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vorrede. 


Dem von mir vor zwei Jahren gegebenen Vers 
ſprechen gemäß, fülle ich jeßt die Luͤcke aus, welche 


zwiſchen der erften Abtheilung des zweiten Bandes 


meines Handbuches der Gefhichte des Mittelalters 
und der von mir begonnenen, jenem Buche, fo wie 
dem Lehrbuche, ald Fortſetzung dienenden Bearbeis 
tung der Geſchichte des Mittelalters feit den Kreuz 
zugen (auch unter dem Titel? Handbuh Band IM. 
Abtheilung 1.) geblieben war. Daß id) die von 
mir fhon einmal in dem Lehrbuche erzählte Ge: 
fhichte der Chalifate und ihrer Dynaftien, fo wie 
die der makedoniſchen Kaifer in Byzanz nicht blos 
weiter ausgeführt, fonvdern völlig neu, aus ven 
Quellen ſelbſt bearbeitet babe, davon wird fich je 
der Lefer durch eine DBergleihung beiver Bücher 
leicht überzeugen Fonnen. Sn der ohnehin armen 
Gefhichte ver tatarifshen Völfer fand ich weniger: 
umzuarbeiten und hinzuzufügen nöthig, zumal da 
die wichtigften Ereigniffe aus verfelben zugleich mit 
in der des byzantiniſchen Kaiſerreichs beruͤckſichtigt 


worden find. Den Plan ver ganzen Arbeit habe 


a 


ich dagegen unverändert beibehalten, vie einzelnen 
Dynaftien daher hier in verfelben Neihefolge wie 
in dem Lehrbuche aufgeführt, nur einige Eleinere 


hinzugefügt und die Gefchichte des fatimidifchen Cha— 
lifats bis auf den Untergang deſſelben fortgefeßt. 


Auf Berichtigung der Zeitrechnung, welche ich von faſt 


IV 


allen meinen Vorgängern nur zu fehr vernachläfftgt 
fand, ift genaue Sorgfalt verwendet worden, und, 
wenn ic) aud) nur da, wo es mir beſonders nöthig fchien, 
die Beweife für meine Angaben hinzufügte, fo beruht 
Dod) jedes Datum auf von mir angeftellten Berech—⸗ 
nungen. Ber einer Gefchichte, welche, wie die der 
Moslemin in diefem Zeitalter, fih fo fehr mit ven 
Samilien: Berhäitniffen ver Regenten beſchaͤftigt, 
ſchienen mir genealogiſche Ueberſichten in beigefuͤg⸗ 
ten Stammtafeln durchaus nothwendig. Es ſind 
jedoch in dieſelben nur Perſonen, welche auch in 
der geſchichtlichen Erzählung als handelnde auftre— 
ten, oder als deren Vorfahren erwaͤhnt werden 
mußten, aufgenommen worden. In der Rechtſchrei— 
bung orientaliſcher Eigennamen habe ich mich ſo 
viel als moͤglich nach der Ausſprache zu richten und 
dieſe durch die entſprechenden deutſchen Buchſtaben 
zu bezeichnen geſucht. Wenn ich hin und wieder 
geirrt habe und einzelne Ungleichheiten vorkommen, 
ſo bitte ich dies damit zu entſchuldigen, daß ſelbſt 
unter unſeren gelehrteſten Orientalen darin keine 
Uebereinſtimmung ſtattfindet, zumal wenn der eine 
lateiniſch, der andere deutſch ſchreibt, der eine 
eine neue Rechtſchreibung einfuͤhrt, der andere die 
von Britten, Franzoſen oder Spaniern angenom— 
mene beibehaͤlt. Am meiſten habe ich dieſe Schwie— 
rigkeit gefühlt, wenn ich nur in die eine oder die 
andere der neueren Landesſprachen überfeste Quel— 
len, wie inäbefonvere bei der fpanifhen Gefchichte 
Eonde und Murphy, zu benußen hatte, 
Marburg, im Zunius 1833. 
Dr. 5. Rehm 
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Zweites Capitel. 
Geſchichte des Morgenlandes. 


Bon der Thronbeſteigung der Abbaſſiden (750) bis 
auf das ‚Emirat ver Seldſchuken (1058). 


$. 1. ‚Chalifat der Abbaſſiden zu Bagdad. 


F Perärieh die Geſchichte des Abendlanded in dem lebten 
Viertheil des erften Zahrtaufends der riftlichen Zeitrech- 
sung vornehmlich den Verfall des von Karl dem Großen 
geſtifteten Reiches, die Bildung befonderer, durch Fein ge— 
mieinſames bürgerliches Band, höchſtens durch die Idee des 
Kaiſerthums verbundener Staaten, die Störung des innern 
Friedens durch Streitigkeiten der Lehnsherrn mit ihren 
Lehnsträgern und den Kampf der die gewonnene Heimath 
oder den alten väterlichen Boden vertheidigenden Völker 
gegen die Raubzüge der von Nord und Oſt ausziehenden 
1 





2 


Haufen; fo treten und zu derfelben Zeit und zum Theil ſchon 
früher, von der Mitte des zweiten bis zu der des fünften 
Jahrhunderts der Hedfhra, im Morgenlande fehr ähnliche 
Erfheinungen entgegen. Auch das Chalifat zerfiel in 
mehrere einzelne gefonderte Herrfchaften (f. $. 2—4.), 
in melden Auflehbnungen gegen den Oberherrn die innere 
Ruhe ftörten und, bald der Streit mit den Nacbarftaaten, 
bald das Vordringen neuer Völferfchaaren, oder Söldner: 
banden Außern Kanıpf erzeugten. Bei näherer Betrahtung 
und genauerer DVergleihung der Begebenheiten unter den 
islamitifhen Vülfern mit denen unter den dhriftlichen zei— 
gen fih jedoch, ſowohl in Urfahen, ald in Wirfungen 
und vornehmlicd in dem Endrefultate die größten Verſchie— 
denheiten. Nicht blos find in dem Morgenlande die Wech— 
fel fhneller und gemaltfamer, die innern Zwiftigfeiten hef— 
tiger, die Jerrütfungen größer und die Angriffe der äußern 
Feinde gefahrbringender, fondern ganz andere Urſachen lie— 
gen den nur in der äußeren Erſcheinung vergleihbaren Bes 
gebenheiten zum Grunde und erzeugen einen ganz andern Zu: 
ftand der Völker: Erſchlaffung unter defpotifher Herrfchaft, 
ftatt Streben nach bürgerlicher Freiheit; Sieg und Anſiede— 
lung der die vorgefundene Bildung mit allen ihren Mängeln 
annehmenden und das Fortjchreiten derfelben mehr hemmen, 
den, als fördernden feindlichen Horden im eroberten Lande, 
ftatt Zurückweiſung derfelben in die Heimath und Verbrei— 
tung wilderer Gitte unter denfelben; mit einem orte 
Sieg der Barbarei über die Eultur und ded Defpotismus 
über Redt. 

Die Reihe, welche dad islamitifhe Morgenland ent- 
fteben und untergehen ſah, legten nicht den Grund zu einer 
dauernden Ordnung der Dinge und Wohlfahrt der Völfer, 
fondern nur zu ſchnell ſchwindendem Glanze ihrer Herrfcher 
und der fih durd deren Hofhaltung erhebenden Hauptftädte, 
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entftanden das eine auf den Trümmern des anderen und 
waren nur furze Zeit mächtig und groß, bis fie durch Uns 
fiherheit der Ihronfolge, Iheilungen unter den Abkömm— 
lingen des Stifterd, Auflehnungen der Statthalter und der 
Söldnerführer in fih zerfielen, oder die Beute eines 
Schwärmers, eined verarmten Sproͤßlings altberühmter 
Gefhlehter, eines Fühnen Abentheurerd, oder ded Häupt- 
lingd einer benachbarten Kriegerfchaar wurden. Minder 
aus bürgerlicher Eiferfuht in ihrer Nationalſitte verſchie— 

dener und auf angeſtammte Ehre, Neht und Namen ftolzer 
VBoͤlker, als aus religiöfer Spaltung, altem Familiengroll, 
Mißbrauch der vereinigten geiftlichen und weltlichen Ge— 
walt, den aud dem Defpofidmus und dem Gerailleben 
ſchwacher, die Staatsgefchäfte ihren Kämmerlingen und 
die Waffen gefauften Söldnern anvertrauenden Herrfher 
‚entfpringenden Uebeln, der Indolenz eined an felavifchen 
Gehorfam gemwöhnten und bei dem Vorberrfchen der Phan— 
tafie leicht zu bethörenden Volfes und der Nahbarfchaft 
fold = und beutegieriger Horden, die man oft, ftatt fie zu 
befämpfen, berbeirief, gingen die Verwirrungen der isla— 
mitifchen Staaten hervor. Die Auflehnungen der Gtatt: 
halter gegen ihren Herrn, die Kriege der Empörer gegen 
einander und die Streitigfeiten der oft aus dem niedrige 
F ſten Stande fi) emporfhwingenden Günftlinge und Söld— 
nerführer trugen daher einen von den Feudalkämpfen des 
Abendlandes ganz verſchiedenen Charakter. Maßten ſich im 
Abendlande die Vaſallen das Recht der Vertretung des in 
ihrem Amtsbezirke anfaffigen Volfed an, fuchten die Ge— 
waoalt des höchften Regenten zu befhränfen und fih in er— 
worbenem Gut imd Recht zu befeftigen, fo ſchwang ſich im 
- Morgenlande nur ein Unterdrüder ded Volks gegen den 
anderen auf, welche nicht wie die geiftlihen und weltlichen 
- Baronen eines riftlihen Staates nach demſelben Zwecke 
1% 
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firebten, ſondern, jeder in dem andern feinen Feind er: 
blickend, feindlih gegen einander handelten. Statt auf ihre 
Vorfahren ſtolzer Gefhlehter wurden Sclaven Herrn, 
ſchwangen die Geifel über die, die früher ihnen geboten 
hatten, und fchwelgten mit den Schäßen, zu deren Erpref- 
fung fie früber gedient hatten. Unfiher war der durch 
Gunſt verlichene, oder durh Gewalt erzmungene, nicht 
durdy vechtlihe Anfprüdhe erworbene Befisftand, und darum 
die Verfuhung die Gegenwart zu benußen, ohne der Zus 
kunft zu denfen, doppelt groß. Die für die Rechte der 
wahren oder angeblidien Abfümmlinge Fatimens und Alis 
ſtreitenden Partheien und die ſchwärmeriſchen Secten ver— 
warfen zugleich das geiſtliche Anſehn der Chalifen aus Ab- 
bas Geſchlecht, welhe nur von den funnitifhen Moslemin 
des Dftend als rechtmäßige Nachfolger des Bropheten be: 
trachfet wurden, während die im äußerften Weſten, zu 
Eordova, ihren Sitz auffhlagenden Ommatjaden (f. $.4.) 
in ihnen angemaßte Vorfteher des Glaubens und Kronen— 
räuber erblidten, Fatimiden ein drittes Chalifat (f. 
$. 3. Nro. 5.) zu Kahira gründeten und die Dpnaftienftif- 
ter fih, bald diefem, bald jenem oberften Regenten ſchein— 
bar unterwarfen, bald als unabhängige Herrn behaupteten. 
Erfirebte das Abendland in dem Papſtthum einen Firdhli= 
hen Vereinigungspunkt; fo fpaltete fih dad Morgenland 
auch hinfihtlich des Glaubens und der geiftlichen Herrſchaft. 
Ward dort die Weltherrfhaft des Kaiferd zu einem nur 
Glanz, niht Macht verleihenden Titel; fo beftritten ein- 
ander hier mehrere Dynaftien die Anſprüche auf die oberfte 
Herrfchaft, welhe in dem eigenen Reihe zu führen unfä— 
big, fie Veſirs anvertrauten, bis die Führer der Söldner, 
oder die Erzieher ihrer Knaben ihnen nur den Titel übrig 
liegen. Bereitete fi) dort ein gewaltiger Kampf zwifchen 
geiftlicher und weltliher Gewalt, geeignet um beider Ueber: 
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macht zu brechen, vor; ſo vereinigte ſich hier geiſtlicher 
Deſpotismus mit dem weltlichen. Giengen dort aus den 
Lehnsſtreitigkeiten die Grundlagen geregelter Verfaſſungen mit 
repräſentativen Formen hervor; ſo zerſtörte hier der Krieg 
der Dynaſtien die wenigen vorhandenen Keime ſelbſtſtändi— 
ger politiſcher Entwickelung. Blieb dort das Waffenrecht 
eine Ehre, der nur der freie Mann theilbaftig werden 
fonnte, und bildete man fpäterhin die Heere aus der Leib- 
eigenfhaft entzogenen Hinterfaffen ; fo. bewaffnete man bier 
gefaufte Sclavenhaufen aus fremdem Volke. Geftaltete 
fi) Dort Die Zeit immer neu; fo war hier nur ein Wech— 
fel fi ftet3 wiederholender Erfheinungen, nicht eine Bewes 
gung und Fortfhreiten erzeugende Reibung verſchiedenarti— 
ger Kräfte. Sclaverei, welche dem, der in von ihm Ab— 
bängigen die Menfhenrehte niht achtet, das Bemußtfein 
feiner eigenen Freiheit raubt, ihn dem Piederen befehlen, 
dem Höheren unbedingt gehorchen lehrt, und Vielweiberei, 
welche fein geregeltes Familienleben auffommen laßt und 
den Mann zum Tyrannen über Weib und Kind macht, zwei 
Grundübel, welhe, wo fie Wurzel geſchlagen haben, alle 
Keime bürgerlicher Freiheit unterdrüdfen, wucherten üppig 
unter den Anhängern des Koran und trugen der Wilführ 
berbe Früchte. Werbreitete daher auch anfangs das Haupt— 
reich der Moslemine und fpäterhin manche der neuen Dy— 
naftien einen fhimmernden Glanz um fih, er blendete nur 
furze Zeit, warf feine Strahlen nur um den Hof, und 
die Reſidenz, lieg das Volk und Land in um fo größerem 
Dunfel und verlor bald fein erborgtesttiht. Ale nach— 
theiligen Folgen der geiftlihen und weltlichen Defpotie für 
die um den wahren Sinn des durch feine Grundlehren freie 
geiftige Entwidelung hemmenden Islam (ſ. Bud DI. Cap. 1. 
$. 2. in Bd. 1. ©. 332—388.) flreitenden Gecten traten 
yın ſo klarer hervor, je fehneller auf kurze Aufregung län— 
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gere Erfhlaffung folgte und gewaltſamer Wechſel gedeihli- 
ches Wachsthum hinderte. Das eigentlihe Arabervolf, 
vor dem einft die Welt gezittert hatte, fanf zurück in feine 
frühere Unthätigfeit, Familienzwifte und politifhe DVergef- 
fenbeit, und erſt Perſer, Dann Türfen begannen ftatt 
feiner die Hauptrolle in Affen zu fpielen. 

Dad byzantinifche Reich, deffen Gefhichte wir oben 
(Bub I. Eap. 1. $. 5. in Bd. 1 ©. 124 fill.) um ein 
volles Jahrhundert weiter als die der Moelemin fortfeß- 
ten, genoß nad geendigtem Bilderftreite größerer innerer 
Ruhe, und das auf dem Throne defjelben ſich befeftigende 
mafedonifhe Kaiferhaus gab demfelben wieder einige Fe— 
ftigfeit; jedoch artete auch dieſes Herrfchergefhleht bald 
aus und erfolgten neue TIhronftreitigfeiten und Uſur— 
pationen. 

Die Tatarenhorden fuhren fort einander im Ge— 
dränge ſelbſt aufzureiben und wurden dadurch, fo wie durch 
das mildere Sitte unter ihnen verbreitende Chriftenthbum 
ihren byzantinifhen, flavifhen und ungarifhen Nachbarn 
minder gefährlich. 

Die Reihe der Beherrfiher Huber die Moslemin aus 
den die weltlihe Gewalt in dem Hauptreihe 184 (750 
—934 n. Ch.), den Titel derfelben 508 (bis 1258) und 
den Schein geiftlicher Herrfchaft 767 Jahre (bi8 1517) be- 
bauptenden, unter blutigen Gräuelthaten gegen die geftürg- 
ten Ommaijaden auf den Brophetenthron erhobenen Ab— 
baffiden (f. Buch IL Cap. 1. $. 4. in Bd. J. ©, 415 fl.) 
eröffnet Abdallah Abul Abbas (Freitags 13, Rebi I. 
132 bis 7 Sonntag 13. Dſchulhedſche 136, d. i. 31, Det. 
749 bi8 + 9. Sun. 754 n. Ch. *), ein fonft ald mild ge- 





*) Die hronologiihen Angaben find aus Elmakn entlehnt; 
da aber 13 Rebi I. 132 auf Mittwoch und 13 Dſchulhedſche 156 
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fhilderter Herrfher, welcher die Verfolgung der Abkömm— 
linge feiner Vorfahren, wegen welcher er den Beinamen 
el Saffeh (der Blutvergieger) trägt, mebr geitattet als 
felbft veranftaltet zu baben befhuldigt wird, Die Anitel: 
lung eines Veſir ald höchſten Beamten und nur dem Cha— 
lifen, niht dem Volfe verantwortlihen Drgand der Staats: 
regierung, ftatt des bisher zum Dienfte des Chalifen ge— 
brauchten Schreiberd, änderte nicht blos die Form, ſon— 
dern dad Weſen des Staatsgeſchäftenganges, entfernte den 
Regenten immer mehr von der unmittelbaren Iheilnahme 
an demfelben, legte die Neihsverwaltung, zumal unter 
fhwahen, im Harem fohwelgenden Chalifen in die Hände 
übermächtiger Günftlinge, welche die oft kurze, von den 
Launen ihres Herrn und der dur die niedrigiten Mittel 
erlangten Hofgunft abhängige Dauer ihres Amtes zu eiges 
ner Bereicherung, Erhebung ihrer Familie und jeglicher Art 
der Willkühr zu benugen ſich flarf verfuht fühlten, felbit 
Sflaven, deren Amt, Gut und Leben von dem Winfe ib: 
res Gebieterd abhing, das Volf ald eine zum Sehorchen 
beftimmte Menge anfahen, am Hofe fhmeicyelten, im Ge— 
viht befablen, für ihr eigenes Leben zitternd, Tauſende 
dem Senferbeile opferten, Söldner warben, deren Führer 
bald nah Thronen ftrebten, Hohe ſtürzten, Niedrige ers 
boben, Schätze häuften und oft was fie erpreft in fremde 
Hände übergeben ſahen, oder gar den Verbrechertod erlitz 
ten. Die Eiferfuht der Mächtigen unter einander, na— 
mentlic) der Statthalter in den entfernten Provinzen gegen 





auf Freitag fallt, fo. mußten die hrifttichen Monatstage auf die 
entſprechenden nächftfolgenden Wochentage gefegt werden. — Vergl. 
F. Rehm cowputationum chronologicarum ad historiam Ab- 
bassidarum spectantium specimen I. Marburgi 1828, 4. 
pag. 6—9. 
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den dem Throne ſtets nahen Veſir, wurde durch dies neue 
Regierungsfyftem vermehrt, hinderte, indem gegen einen 
thätigen Dberbeamten fih leicht am Hofe und im Staate 
eine Gegenparthei bildete, die planmäßige Durchführung 
ergriffener Mafregeln und war dem Deſpotismus mehr 
förderlich ald hinderlih, weil fie nicht die Macht des höch— 
ften Regenten und feines Vertreters brah, fondern unter 
viele einzelne mit einander entzweite Defpoten theilte. — 
Schon der erfte, welcher die Würde eines Veſir erhielt, 
Abu Moslemah Ben Halal, murde (9. 132, d. i. 
249 n. Ch.) der Anhänglihfeit an Alis Geſchlecht beſchul— 
Digt und auf des Chalifen wahren oder angeblichen Befehl 
durh von dem um die Erhebung der Abbaffiden hoch— 
verdienten Statthalter Chorafand, Abu Moslem, abge- 
fendete Bewaffnete erfchlagen. Chaled Ben Barmaf, 
deffen angefehene , aus Farfiftan ſtammende, den perfifchen 
Königen verwandte Familie fich mehrere Geſchlechter hin⸗ 
durch in den wichtigſten Staatsämtern behauptete, nahm 
den erledigten Platz ein. Die bedeutenderen Statthalter— 
ſchaften, faſt blos mit Ausnahme Choraſans wurden den 
Brüdern und Oheimen des Thalifen anvertraut, und mit 
Hülfe derſelben einzelne Aufſtände, namentlich in Kinnesrin 
und Moſul unterdrückt. Die Reſidenz kam aus dem dem 
neuen Herrſcherhauſe verhaßten Damask erſt nach Hira, 
dann (Dſchulhedſche 134, d. i. Zum. oder Zul, 752) nad 
Anbar und dem nur wenige Meilen weiter weftlich gelege- 
ven Hadfchemia. 

Mit Uebergehung des eigenen Gohnes Muhammed 
ernannte der fterbende Abul Abbas feinen eben die Pilger 
nach Meffa geleitenden Bruder Abu Dfchafar al Manſur 
CH Sonnab. 6. Dihulhedfhe 158, d. i. 7. Oct. 775 *), 





*) Elmakin, Abulfeda und Abulfaradſch. Da aber 6 Dſchul⸗ 
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der bisher Aderbidfehan, Mefopotamien und Armenien vers 
waltet hatte, zum Nachfolger, und ſchnell eilte derfelbe zum 
Empfang der Huldigung nah Hadfhemia. Dadurch fah fid) 
der Dheim Abdallah, der Hauptbeforderer der Erhebung 
feines Haufes (f. Bd. I. ©. 416—418.), in feinen Erwar— 
tungen getäufcht, nahm den Chalifentitel an und lieg fih in 
feiner Statthalterfhaft Syrien huldigen. Abu Moslem 
wurde gegen ihn gefendet, befampfte ihn in vielen Gefech— 
ten auf der Ebene von Niſibis und zwang ihn zuleßt 
(Dſchemmedi I. 137, d. i. Nov. oder Decemb. 754) zur 
Flucht nach Irak. Manfur befahl dem Sieger die Statt— 
halterfchaft in Syrien und Negypten zu übernehmen, lodte 
denfelben, als er trogig nach Chorafan zurücgieng, durd) 
Schmeichelworte zu ſich nach Madain, empfieng ihn mit 
heuchleriſcher Freundlichkeit, warf ihm am folgenden Tage 
ſeinen Ungehorſam vor, klaſchte zum Zeichen für die” hinter 
einem Vorhang verborgenen Bewaffneten in die Hände und 
lieg ihn, den Mann ded Screens, der 60000 Menjchen, 
theild auf dem Schlachtfelde, theils durch Richterſpruch 
zum Tode geführt haben ſoll, (25. Schaban 137, d. i. 
12. Febr. 755) ermorden. Abdallah floh nach Basra zu 
ſeinem Bruder Soliman, erhielt einen Sicherheitsbrief des 
Chalifen, wurde aber dennoch auf deſſen Veranſtaltung 
(9. 139 oder 147, d. i. 758 oder 76% n. Ch.) hinter⸗ 
liftig*) aus dem Wege geräumt. Befleckte fih Manſur 


hedfhe 158 Freitag it, muß ftatt 6. Oct. 7. Det. 775 angenom⸗ 
men werden. Vergl. Rehm 1.1. p. 9—10. 

*) Elmakin erzählt zum 3.147 Manfur habe dem Abdak 
lah ein Haus bauen, in dem Fundamente deffelben viel Salz 
eingraben und dann Waffer hineinleiten laſſen, fo daß die ein, 
fürzenden Mauern den Bewohner verſchüttet hätten. Abulfeda 
legt den Mord auf 9. 189, 
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mit dem Blute folder Männer, fo blieb überhaupt Strenge 
Grundfaß feined Regierungsſyſtems, und zeigte er ſich bei 
einzelnen DBeranlaffungen höchſt freigebig, fo bieng dies 
dod von launenbafter Wilführ ab. Wohl verwendete er 
große Summen zur Ausführung prahtvoller Bauten und 
beförderte Künfte und Wiffenfhaften, fo dag er mit Recht 
ald einer der in diefer Hinfiht ausgezeichneteften Chalifen 
gepriefen wird; aber bei anderen DVeranlafjungen geizte er, 
befhwerte feine Unterthanen mit unerfhwinglihen Aufla— 
gen, trieb namentlich zur Herftelung der Feſtungswerke 
von Badra und Kufa (9. 155, d. i, 772 n. Eh.) hohe 
Beifteuern ein und hinterließ bei aller Praht und Ber: 
fhwendung feines Hofed einen erpreften Schatz von 600 
Millionen Silberftüden und 24 Millionen Goldftüden *). 


*) Sin arabifhes Goldſtück (Dinar) wiegt nad) Herbelot 
(bibliotheque orientale p. 197) einen Mitchal oder eine ara- 
biſche Drachme, deren 12 auf eine unſerer Unzen gehen, und 
ift im Werthe etwa einem ungarifchen Ducaten gleih. An: 
derthalb Silberftüce haben daffelbe Gewicht, doch wurde daffelbe 
oft verändert. Die Hauptftelle über Das arabiihe Munziwefen 
fteht bei Elmakin z. 3. 76. Sie lautet nach der Werbefferung 
und lieberfeßung von Reiske (in den Briefen über das arabiſche 
Münzweſen im Repertorium für bibliihe und morgenländifche 
Riteratur Bd. IX. ©. 209-210.) „Nach ded Thaberita Bericht 
„ſind in diefem Sahre (76) die erften goldenen nnd filbernen Mun— 
‚zen mit avabifher Schrift gefchlagen worden. Denn vorher 
„hatten die goldnen römifche (oder griechifche) und die filbernen 
„perfianifche Aufihrift. Al Hagiagi aber ließ um dieſe Zeit 
„eine Kunze anlegen und in derfelben Gold ſchlagen, darauf die 
„Worte ftunden: Gott ift untheilbar. Shr Gehalt war das beite 
„nicht. Omar Ibn Hobeira verbefferte es unter feiner Dro— 
„ſtey. Nach ihm that folhes Chaled der Kafariter, als— 
‚dann Joſeph der Sohn Dmars. Harun ar Raſchid— 
„deſſen Sohn ol Mamun und zulest ol Wathek thaten 
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Beliebt ward er daber nie, und mehr die Nahmelt als 
die Zeitgenoffen, mehr ferne Völker ald die eigenen Un— 
terthanen preifen fein Andenfen. Die einen Uebergang der 
Seele aus einem Körper in den anderen lehrende Schwär: 
merfecte der Rawendier, (jo genannt entweder nad ihs 
rem Stifter Abdallahb Ebn or Rawendi, d. t. der 
Sohn des Rhabarberhandlerd, oder nad) dem Orte Ramend 
in der Nähe von Kinnesrinn und Haleb, wohin der ſich zu 
ihnen befennende Abu Moslem fie verpflanzt hatte,) von 
der Parthei der ISmaelier (Anhänger von Ismael 
Ben Dfbafar el Sadef, dem Enfel Fatimend und ans 
geblihen Ahnbern der ägyptifchen Chalifen) und Bateni— 
ten (d. i. nah Erforfhung des innern geheimen Sinnes 
des Koran Strebende), Belohnung fordernd für den Eifer, 
womit fie zuerft die Waffen für die Abbafjiden ergriffen 
batte, befreiete ihre von dem Chalifen in Haft geworfenen 
200 Häuptlinge, flürmte gegen den Pallaſt (H. 141, d. i. 
753) und wurde nur mit Mühe zurücgetrieben. Auch Die, 
über ihre abermalige Ausfchiießung von dem Throne unzu— 


„ein gleiches in ihren Tagen. Unter der Regierung des Kafari: 
„ters hat man Gilbergeld von dreifahem Schlage gehabt. Erft: 
„lich wogen zehn Silberpfennige vier Mitchals (oder Miffals). 
„Hernah Famen die zehn Gilberpfennige auf fünf Mitchals; 
„und zulest auf ſechſe. Ga es hat wohl Zeiten gegeben, da die 
„Moslemiſchen Furften haben fo gut Geld münzen laffen, daß je 
„zehn Silberftüce fieben Mitchals wogen.“ — Reiske (a. a. O. 
©.152 u. fl.) beweift, daß ein Mitchal nicht 1 fondern L'if: Drad): 
men wog und madt es wahrfcheinlih, daß das Berhältnig des 
Goldes zum Silber anfänglid) war — 1:10, ſpäter 1:12. Ein 
Dirhem wäre alfo anfangs etwa 30 Kreuzer, fpäter 24 Kr. werth 
gewefen. Nach dem Gewicht aus den Zeiten der buidiichen Emirs 
al Omra (f. 850 n. Eh.) noch vorhandener Münzen ift ein 
Dirhem etwa 20 Kreuzer werth. 
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friedenen Aliten erregten _gefährlihe Aufftände. mar 
erfhlug Manfurs Neffe, Iſa Ben Mufa, den in Me— 
dina ald Chalifen anerfannten Sohn eined Urenkeld von 
Ai, Muhbammed Mahadi Ben Abdallahb, (Ramadan 
145, d. i. Nov. oder Decemb. 762) in der Schlaht -an 
dem Graben, durch welchen einft der Prophet die Stadt 
gegen Die Mekkaner gefhust hatte (f. Bd. IL. ©. 368.); 
aber Ibrahim, der Bruder des Empörers, hatte bereits, 
ehe er von dem unglüclihen Ausgange der Unternehmung 
in Arabien Kunde erhielt, Anhänger in Basra gemprben, 
bemächtigte fih der dafigen Burg, eroberte die Städte 
Ahwaz und Wafet und wurde erft auf dem Zuge gegen 
Kufa (26. Dſchulkade 145, d. ti. 14. Febr. 763) befiegt 
und fein abgefchlagener Kopf dem Ehalifen überfendet. Der 
Aufftand der Rawendier war die Hauptveranlaffung zur Er— 
bauung von Bagdad, auch Muhammedia, nder Medi: 
nat al Salem, d. i. Friedensftadt genannt (9. 145, d. 
i. 763 n. Ch.). In günftiger Gegend, am Tigris, in der 
Nähe der Trümmer von Madain, deren ganzlihe Hinweg- 
räumung Chaled verhinderte, gelegen, erhob fih die neue 
in einen Cirfel gebaute Stadt, nahdem (9. 146, d. i. 
763 n. Ch.) die Reſidenz dahin verlegt worden war, zu 
unermeßlicher Bevölkerung, flaunenerregender Pracht umd 
höchſter Wohlhabenheit, freilih auf Unfoften anderer Städte 
des im Glanze der Reſidenz verfchmwindenden und in dem 
felben Grade als diefe reicher wurde verarmenden Landes. 
Zur Aufnahme feines ftehenden Söldnerheeres baute der 
Chalif auf der Dftfeite des Tigris (9. 151, d. i. 768 
n. Eh.) Rufaſa. Nicht minder hatte die ſtets fteigende 
Naht des Hofes und das Wohlleben an demfelben, fo fehr 
ed auch Handel und Gewerbe befördern mochte, nachtheili— 
gen Einfluß auf die Sittlihfeit. Die Unmpglichfeit das 
weite Reich von einer Stadt, ja einem Pallafte aus zu 
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überfchanen und die zum Theil fehr heterogenen Beſtand— 
theile defjelben zufammenzuerhalten zeigte fid immer deut- 
liher. Ju Spanien, welhes Zuffuf el Fehri vergebens 
für Manfur zu behaupten fuchte, legte der Ommatjade 
Abd er Rhaman (9. 150, d. i. 767 n. Ch.) den Grund- 
ftein zu den Mauern des mit Bagdad metteifernden Cor— 
dova. Auch die Waffen der Byzantiner waren jebt unter 
Konftantin Kopronymus (f. Bd. J. ©, 444 fll,) den 
Moslemin weit furchtbarer ald zuvor, 


Der zum Lohne feiner Tapferfeit ald Mitregent ans. 


erfannte Iſa mußte wenige Jahre nachher (9. 147, D. i. 
76: n. Eh.) dem Sohne des Chalifen, Muhammed J., 
Meabhadı [F Mittwodh 22. Muharrem 169, d. i. 3. Aug. 
785 *)] weichen und vdenfelben ald Ihronfolger aner— 
fennen, Ein gegen diefen neuen Chalifen von dem Gtatt> 
halter in Chorafan, Zuffuf Ben Ibrahim, (CH. 158, d. 
i. 775 n. Ch.) erregter Aufitand, wurde duch Jeſſid 
Ben Zeffid, welher den gefangenen Empdrer zur Kreu— 
zigung nach Bagdad fendete, ſchnell unterdrudt. Dagegen 
dauerten nicht blos die Rawendier fort, fondern der ſich 
für einen der großen Propheten, in denen fih, gleich wie 
in den Borläufern des Islam, die Gottheit verfürpere, 
ansgebende Schwärmer, Hafem Ben Ala, (oder nah 
Underen Ebn Faſchem) genannt al Mofanna, (d ti. de: 
Berfihleierte, weil er, nachdem er feinem Gerber-Handwerk 
entjagt hatte, fein häßliches einäugiges Gefiht ſtets unter 
einer Larve verbarg,) fiftete in Ehorafan und Mawaral— 
nahr eine neue Parthei, erbaute fih eine Burg Sena, (auf 
dem Gebiete von Kaſch, jenfeitd des Oxus,) wurde von 
den Bewohnern der Umgegend in derfelben belagert (9.163, 





*) Elmalin und Abulfaradſch. Abulfeda giebt 25 Muhar: 
vem 168 an. Vergl. Rehm 1. 1. p. 10—11. 
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d. i. 772 n. Ch.) und tödtete fih und feine Weiber durch 
Gift. Seine Anhänger aber bildeten die aus Indien ent- 
lehnte Lehre von Verförperung der Gottheit weiter aus, 
und nahmen als äußeres Uiterfcheidungszeihen von den 
Anhängern der Abbaffiden weiße Farbe ihrer Fahnen und 
Gewänder an. Den Krieg gegen die Byzantiner führte, 
feit Jrene in Konftantinspel herrſchte, Prinz Harum fliege 
reih, (ſ. Bd. I. ©. 452 fl.) drang (9. 165, d. i. 785 
n. Ch.) bis zum Hellefpont vor und zwang die Kaiferin 
: (782) zu dem Verfprechen, während eines dreijährigen Waf— 
fenftillftandes einen jährlichen Zind von 70000 Goldſtücken 
zu zahlen. Mit freigebiger Prachtliebe verwendete Mahadi 
das griechifche Geld und den ererbten Schab zur Aufmun— 
terung und Belohnung der Künftler und Gelehrten, liebte 
befonders die Dichtfunft, förderte manche gemeinnüßige 
Anftalten, ſaß häufig felbft zu Geriht, nahm Berufungen 
an und zeigte Strenge in Unterfuhungen, Milde in Stra— 
fen, gab aber durch fchwelgerifhem Sinnengenuſſe fröhnen— 
des Leben ein verderbliches Beifpiel und räumte feinem Be: 
fir, Zafob Ebn Daud, allzugroßen Einflug ein, bis er 
denfelben ungehorfam gegen gegebenen Befehl findend (9. 
166, d. i. 782 n.Ch.) in Feffeln werfen lieg, in denen der— 
felbe erblindete und erft nah neun Jahren die Freiheit 
wieder erhielt. 

Den Thron beftieg nah des Vaters Tode der ältere 
Sohn Muſa al Badi, ftarb aber fhon nah kaum fünf: 
zebnmonatlicher Regierung [in der Naht auf 15 Rebi I- 
170, d. i. 15. Sept. 786 n. Ch. *)] im fünfundzwanzigften 


*) Elmakin fagt Freitag 14. Rebi II. 170, d. i. 12 (Don: 
nerftag) oder genauer 13. Oct. 7865. Der Chronograph bei dem: 
felben giebt jedoch 15. Rebi I. 170, oder 18. Thot 6279 an, womit 
Abulfeda und Abulfaradſch übereinſtimmen. Da jedody 15. NRebi I 
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Sahre feines Leben®, nicht ohne den Verdaht, daß feine 
Mutter Hinzarana ihn durch feine Frauen unter auf ihn 
geworfenen Decken habe erſticken laffen, als er damit um: 
gieng feinen Bruder Harun von der Thronfolge auszuſchlie— 
fen und diefelbe feinem Sohne Abu Dſchafar zuzuſichern. 
Einen gefäbrlihen Aufitand hatte Hofein Ben Ali, ein 
Urenfel des Gemahld der Prophetentochter in Medina ers 
regt, den Statthalter Omar Ben Abd el Aziz, einen 
Abkömmling des zweiten Ehalifen, vertrieben und die Hul— 
digung fir Alis Gefhleht eingenommen. Er brad [Sonn— 
abend 24 Dfchulfade 168, d. i. 4. Jun. 785 n. Ch. *)] 
nad) Meffa auf, wurde aber am Tage Tarvia **) (8. Dſchul⸗ 
bedfhe, d. i. 20. Zun.) von den mit beträhtlihem Ge— 
folge auf der Pilgerfahrt begriffenen Abbafjiden bei Vag 
auf dem Wege nah Tajef mit vielen der Geinigen erjchla- 
gen. Unter den der Niederlage Entrinnenden befand fi 
Edris Ben Abdallah, ein Enfel von Alis Sohne Haſ— 
fan, welder mit Hülfe des fchiitifch gefinnten den Staats— 
botengang in Aegypten leitenden Freigelaffenen Wadeh, der 
dafür mit dem Leben büßte, nad Tingitana entfam, felbit 
zwar dur einen von Harun gedungenen Giftmifcher er— 
mordet wurde, in feinem (Rebi IL. 175, d. i. Aug. 791) 
nahgeborenen Sohne, dem jüngern Edris, aber den 
Stifter eined unabhängigen Reichs (j. $. 3. Niro. 1.) erzeugte. 


170 Mittwoch ift fo muß der aftronomifhe Tag auf 17 Rebi L., 
d. i. 15. Sept. 786 gefeßt werden. Vergl. Rehm 1.1. p. 10—14. 
j *) Abulfeda. Da jedoh 24 Dſchulkade 168 auf Montag 
fällt, fo muß ftatt dem diefem Tage entfprechenden 6. Sun. der 
vorhergehende Sonnabend 4. Sun. 785 angenommen werden. 

*) Tarvia heißt der Tag, am welhem Abraham das 
erfte ihm das Opfer Iſaaks befehlende Gefiht ſah, welchem 
rn Tage Arafa er Erfenntnig) und Nahri (des Opfers) 
olgen. 
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Glanzvoll, die gepriefenfte unter allen, war die Re— 
gierung von dem fhon bei des Vaters Leben ald Helden 
in dem Kampfe gegen die Byzantiner aufgetretenen zweiten 
Sohne Mahadis, Abu Dſchafar Harun I, zugenannt 
ar Rafchid (d. i. der Gerechte). Durch Beförderung der 
Künfte und Wiffenfhaften erwarb er fih noch größeren 
Ruhm als fein Großvater und wird im ganzen Morgen 
lande auf ähnliche Art gepriefen, wie fein, mit ihm Ge⸗ 
ſandtſchaftswechſel unterhaltender Zeitgenoſſe Karl der— 
Große (ſ. Bud II. Cap. 2. $.2. in Bd. J. ©. 647—648.) 
in dem Abendlande, Iwiewohl er, bei mancher tugendhaf- 
ten Eigenfhaft, doch nur nach orientalifher Anfiht das 
Lob eines gerechten und weifen Beherrſchers verdienen 
mag, nicht frei von Defpotenlaunen und von argwöhniſcher 
Graufamfeit war und einen großen ‚Theil feines Ruhms 
mehr den an feinen Hof gezogenen und freigebig belohnten 
Dichtern und gleichzeitigen, wie fpateren Mährchen-Erzählern, 
als feinen Ihaten verdanft. Die arabifche Literatur*) 
erreichte unter ihm und feinen nädhften Nahfolgern ihre 
höchſte Blüthe, wober jedoch, ſowohl die freien Auffhwung 
des Geiftes befhränfende Feſſel des Islam und die vor— 
herrſchende Kraft morgenländifher Phantafte, ald der Eins 
flug des von Fremden, befonder8 Griechen, Erborgten und 
des perfifchen Geſchmacks ſich zeigte. Viele griehifhe Werfe 
wurden in dad Syriſche und daraus in dad Arabifhe über- 
feßt, zu welhem Zwecke ſpätere Chalifen, befonders Haruns 


*) Vergl. J. J. Reiske de principibus Mahommed., qui aut 
ab eruditione aut ab amore literarum et literatorum cla- 
ruerunt, Lipsiae 1747. 4. — und Joh. Ch. Buhle de studii 
Graecarum literarum inter Arabes initiis atque rationibus, 
in Commentatt. soc. reg. scientt. Gotting. Vol. XI. Class. 
hist. et philol. p. 216 sgg. 
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Söhne, Mamun und Motaffem, eigene Ausfhufe von 
ihnen befoldeter Gelehrten nicderfeßten, deren Uebertragun— 
gen jedoch) fehlerhaft waren und die Einfiht der Originale 
faft ganz außer Gebrauh braten. Sclavifhe Anhängliche 
feit an diefe fremden Quellen, namentlih an den nur halb 
verftandenen Ariftoteled, den man mit dem Koran in 
Uebereinftimmung zu bringen fuchte, machten die Eutftehung 
einer eigentlihen National:Literatur unmöglich, zumal da 
die Gelehrſamkeit nicht von dem, ſich hoͤchſtens an lieblis 
hen Verfen und wunderbaren Erzählungen ergößenden 
Volke ausging und unter demfelben verbreitete, fondern 
nur am Hofe und unter den Großen ihre Beihüßer fand, 
Zwar waren ſchon feit Manfurs Zeiten wiffenfchaftlide 
Gefellfhaften und Schulen zu Bagdad, Baſſora, Kufa, 
Damasf und in anderen größeren Städten gegründet wors 
den und wurden von den Chalifen Bibliothefen, Mufeen, 
Naturalien-Cabinette, Sternwarten und Laboratorien ange: 
legt, wicht aber Anftalten zum Volfsunterriht. Weniger 
durch felbftitändige Forſchung und innere Bereicherung der 
Wiſſenſchaften, als dur pedantifches Wiffen und emfiged 
Sammlen zeichneten fih die meiften der arabifchen Ge: 
lehrten aus. Moathematif, Afteonomie, Phyſik, Chemie, 
Medicin und Philofophie machten, als ein ungertrenns 
lich verbundenes Ganzes, die Beftandtheile der gelehrten 
Bildung, fo wie die Korans-Wiſſenſchaften, d. i. Theo: 
Iogie und innig damit verbundene Rechtskunde, die Ges 
genftande des Unterrichtd für das praktiſche Leben aus, 
Die felbft in den fpisfindigften philoſophiſch theolo— 
gifhen Unterfuchungen fih nicht  verläugnende Phantafie 
führte zum Ercenirifhen und SHpperbolifhen und verz 
wandelte die Aftronomie in Aftrologie, die Phyſik und 
- Chemie in Alhemie und die Medicin in Magie. Der wife 
ſenſchaftlichen Erdfunde, welde fpäterhin (833) durch die 
| 2 
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von Mamun veranftaltete Gradmeffung (f. Propadeutif $. 2, 
in Bd. 1. ©. 32.) fehr befördert wurde, dienten Weber: 
fegungen des Marinos von Tyros und ded Ptolemaios 
zur Grundlage. Die Reifebefhreibungen und die eigentli- 
hen gevgraphifher Werke enthalten reichhaltigen Stoff, 
der jedoh der ftrengften Fritifchen Prüfung bedarf. Eine 
Menge Gefgichtswerfe, von denen wir die meiften faum 
dem Titel nad kennen, wurden abgefaßt und zeichnen fi, 
theils durch chronologiſche Genauigfeit, theild durch leb— 
hafte Darftellung aus; aber nie entſtand wahre hiſtoriſche 
Forſchung und Kunſt und damit eine eigentliche hiſtoriſche 
Literatur. Auf das Studium fremder Sprachen wurde 
wenig Fleiß verwendet, um ſo größerer auf die Gramma— 
tif der Muttecſprache. Vorzüglich blühte die durch den 
ſationalcharakter begünſtigte Poeſie, wenn gleich ſchon 
bloße Verskünſtelei das Lob eines großen Dichters zu ver— 
ſchaffen hinreichte. Der Kreis der Dichtkunſt erweiterte 
ſich, ſowohl hinſichtlich des Stoffs, als der Manier, Vor— 
züglichen Geſchmack fand man an phautaſiereichen Er zäh⸗ 
lungen in gebundener und ungebundener Rede und an Sinn— 
ſprüchen. Bildende Kunſt, mit Ausnahme der Baukunſt, die je— 
doch mehr prächtig und verſchwenderiſch, als ſchön war, konnte 
nie gedeihen. Muſikaliſche Inſtrumente verbot der Koran. 
Glücklich feste Harım, meift felbit an der Spiße fei- 
ner Heere erfcheinend den wegen des verweigerten Tributs 
erueuerten Krieg gegen die Byzantiner fort, erfoht glän— 
zende Siege über Nifephoros den Logothet *) (f. Bd. J. 


*) Als Nikephoros dem Chalifen feine Thronbefteigung mel- 
dete und den Tribut auffagte, ſchrieb Harun auf die Rückſeite 
des Brief: „Von Darun, dem Beherrfcher der Gläubigen, an 
Nikephoros, den Hund der Römer. Sch habe deinen Brief ge- 
lefen, Sohn der ungläubigen Mutter. Die Antwort darauf wirft 
du fehen, nicht hören.“ Abulfeda 3. 5. 187. ? 
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©. 465—466.), zerfiörte (9. 190, d. i. 806in) Ey.) He⸗ 
raklea, verwüſtete das griechifche Aften bis) zum Helles 
fpont bin, ließ (807) Kypros. und Rhodos plündern und 
erzwang erneuerted Verſprechen des Tribut. Die Ems 
porung des Jahia Ben Abdallah, eines Enfeld von 
Alis Sohne Hufein, in Dilem (H. 176) d. i. 792 n. Ch.) 
wurde durch den Milgbruder des Chalifen, den Barmafıs 

den Fadl Ben Jahia unterdrüdt, der Aufrührer Durch 
falfhe Berfprehungen an der Hof gelodt und nad vers 
ſtelltem freundlichen Empfange in Banden geworfen. Ju 
Afrika fegte zwar der Statthalter Ibrahim Ebn Aglab 
den Fortjchritten der Edriſiden Schranken, wurde aber felbit 
(um 9.184, d. i. 800 n. Eh.) der Stifter der dritten 
Dynaftie im Abendlande (f. $. 3. Nro. 2.) Hoch war das 
Gefhleht der Barmakiden geftiegen und fange‘ hatte der 
Veſir Dſchafar (Giafar) Ben Jahia, welchem Harun 
feine geliebte Schwefter Abbaffah, um ſich vie von der— 
felben zu trennen, zur Scheingemahlin gab, feines Herrn 
höchfte Gunft und volles Vertrauen genoffen und feine Brüz - 
der und Verwandten die aigefehenften Stellen im Heere 
und im Staate verwaltet, bis die Freilaſſung Jahias, oder 
die Geburt eines Sohnes der Abafjfah, oder der 20000 Gold— 
ſtücke foftende Bau eines Palaftes für Dſchafar, oder eine 
andere Veranlafjung die argwöhniſche Furcht des Chalifen 
vor der fo ftolz ſich erhebenden und im Beſitze aller 
feiner Geheimniffe befindenden Familie. wedte und ihn 
bewog [Sonnab. 1 Safer 187, d. i. 28. Jan. 803 *)] 
den Befehl zur Ermordung ded Veſirs zu geben, den in 
zwei Theile gehauenen Leichnam defelben auf den beiden 


*) Elmakin fagt an einem Sonnabend im Muharrem; 
Abulfesa Safer. Da nun 1 Safer 187 auf Sonnabend fallt, 
fo vereinigen fih beide Angaben. 

2% 
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Tigrisbrücken der Hanptftadt auf Pfähle aufſtecken zu laſſen, 
alle Güter Der Barmafiden einzuziehen, aud den alten Jahia 
(F 9.191 00er 196, d. i, 80%. oder 81! n. Eh.), defjen anderen 
Sohn Fadl CH 9.193, d.i,808 n. Ch.) und alle anderen Ölieder 
der Familie mit: ihren Kindern, Dienern und Sclaven, den 
einzigen Muhammed Ben Chaled (Zahiad Bruder) aus— 
genommen, in Kerfer zu werfen. Frübzeitig hatte Harun 
(9.175, d. & 791 n. Ch.) feinen und der berühmten 
Zobaide damals fünfjährigen Sohn, Muhammed I. 
Abu Abdallah al Amin zum Thronfolger erklärt ynd 
das widerftrebende Volk zur Huldigung gezwungen ;, fpater 
aber (9.186, d. i. 802 n. Ch.) verordnete er eine Theilung 
des Reichs. „Amin erhielt mit dem Chalifentitel die weftlis 
chen Länder, namentlih Medien, Afjyrien, Mefopotamiert, 
Syrien, Arabien, Aegypten und den noch unterwürfigen Theil 
Afrikas, und unter feinem oberften Anfehn und ald dem— 
nächſtige Throufolger follten die jüngern, von andern Müt— 
tern geborenen Brüder, Abul Abbas al Mamun die 
ftlichen Provinzen, d. h. Farſiſtan, Kerman, Chorafan, 
Tabareftan, Kabul und Mawaralnahr, und Rafem al 
Mutamen die nördlichen nad dem ſchwarzen und kaſpi— 
ſchen Meere hin liegenden Gebiete von Armenien, Geor— 
gien, Tſchirkaſſien und Siwas beherrſchen. Nachdem der 
Vater die Herrſchaft in Bagdad an Amin übertragen hatte, 
brach er (5. Schaban 192, d. i. 9. Jun. 808) mit Mamun 
nad) Choraſan auf, wo (9.190, d. i. 806 n. Ch.) Rafieh 
Ben Leits Rafi Ben Allith bei Elmafin) fih empört 
und Samarafand erobert hatte *), erfranfte unterwegs, 


*) Die Erzählung von der Empörung des Rafieh Ben 
Leits, welche Abulfeda und Elmakin übergehen, findet ſich bei 
Abulfaradfch In der historia dynastiarum, kürzer in dem ehro- 
nico Syriaco. Eicher aber ift Rafi Ben Allith, deſſen 
Elmakin im 5. 194 erwähnt, diefelbe Perfon. 
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blieb zu Thus zurüd, fendete Mamun gegen den Empörer, 
lieg noch den gefangen vor ihn geführten Baſchir, Rafiehs 
Bruder, vor feinen Augen in Stüden hauen und farb 
gleich darauf [Sonnab, 4. Dfhemmedi IL. 193, d. i. 24. 
März 809 *] ım Apften Fahre feines Lebens. 

Die TIheilung wurde die Quelle blutigen Familienzwis 
ftes. Amin bafchte nach des Lebend Freuden, vergaß uns 
ter Luftbarfeiten, Spiel und Zerftrenungen aller Art der 
Sorgen der Regierung, filhte und fpielte Schady mit feis 
nem Sclaven, ohne felbft duch die größten Trauerbot— 
haften fih darin ſtören zu laſſen, und ergab fih fogar 
den, trotz des Korans ausdrüdlihem Verbote, zur Hofjitte 
werdenden Trinfgelagen, bieng dabei gänzlich von dem 
nad) dem Sturze der Barmafiden zum Veſir erhobenen 
Abul Abbas Fadl Ben Rabi ab und übererließ diefem 
und anderen Günftlingen die Verwaltung des Reichs. Ges 
gen den legten Befehl Harund, den er begleitet hatte, 
führte der übermüthige Veſir das Heer aus Chorafaı, 
wo noch der Aufftand nicht unterdrucdt war, nah Bagdad 
zurück, ohne auf die fohriftlihe Abmahnung des mit einem 
Theile der Truppen nah Meru vorausgegengenen Mamun 
zu ahten, und legte dadurch den erften Grund zu dem 
Zwifte, Dennod lieg Mamun in dem ihm angewiefenen 
Theile des Reichs, feinem Bruder, ald oberfien Herrn, 
huldigen, flug feinen Sig in Meru auf uud erwarb ſich 
durch Gerehtigfeit und Wohlthaten gegen: dad Volk die 
allgemeine Zuneigung Der Angeſehenen. Amin Dagegen 
befahl (9. 194, d. i. 822 n. Ch.), auf des Vefird Rath, 
den Namen feined Bruderd aus dem öffentlichen Gebete 





*) Elmakin und Abulfeda geben zwar 3 Dſchemmedi IE an, 
der Chronograph aber richtiger Eonnabend 4. d. M. vder 28. 
Phamenoth 6301. Vergl. Rehm 1: 1: p. 14-16. 
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wegzulaſſen und dafür dem feined noch fehr jungen Sohnes 
Mufa, dem er den Beinamen Natek Billah (d. i. der 
göttliche Wahrheit Nedende) gab, zu ſetzen. Mamun brad) 
darüber alle Verbindung mit Bagdad ab, verbot den Na— 
men des Chalifen auf Münzen zu ſetzen, ſchloß Frieden 
und Bündniß mit Rafieh, nahm felbft den Herrfchertitel an 
und verrichtete das Gebet; Amin fendete (9. 195, d. 
i. 81° n. Eh.) einHeer von 40000 unter AliBen Iſa gegen 
die aus Choraſau aufgebrodenen Feldherrn Thaher Ben 
Hofain und Hartfhama Ben Ajan (Hazima bei El- 
mafin), welche mit geringeren Streitfräften einen großen 
Sieg erfohten, Alis abgeſchlagenen Kopf nad) Meru ſende— 
ten, Hamadan eroberten, bei diefer Stadt noch einmal -und 
bald darauf, nach der Einnahme von Holvan (9. 196, 
d. i. 81! n. Eh.) zum drittenmale fiegten und fih den Weg 
nah den weftlihen Ländern bahnten. Meuterei brad in 
Bagdad felbit aus. Haffan, jenes unglücklichen Ali Ben 
Iſa Sohn, entfehte (11. Redſcheb 196, d. i. 27. März 
812) den Chalifen, warf denfelben und Zobaiden in Kerfer 
und nahm. die Huldigung für Mamun ein. Doch bald be— 
reuete dad Volk dad Gefchehene, die Krieger erbradhen den 
Kerfer und führten den Empörer gefangen vor den befreis 
ten Amin, welcher ihm verzieh und gegen Thaher zu käm— 
pfen befahl. Haffan aber war kaum über die Tigrisbrüdfe 
hinüber, als er entfloh, wurde eingeholt und getüdtet, Uns 
terdeffen ſchritt Thaher auf feiner Giegerbahn fort, er- 
oberte Ahwaz, Wafet und Madain und verfhaffte Mamun 
die Anerfennung in Syrien, Hedſchas, Jemen und Aegypten. 
Bagdad wurde ein ganzes Jahr (9. 197, d. i. Gept. 812 
bis Aug. 813) hindurch belagert, bis Amin durch Abfall 
eines TIheiled feiner Krieger und der Vornehmften der 
Stadt (9. 198) zur Flut -in den weſtlichen Theil (die 
Stadt Almanfurd) genöthigt wurde, fih an Hartſchama ers 
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geben wollte, ‘auf Thahers Veranftaltung aber in einem 
Garten, in den er entflohen war, ergriffen und (Sonn— 
tag 25. Muharrem 198, d. i. 25. Sept. 813*)] ermorz 
det wurde, Mamun belohnte den Boten, der ibm des 
Bruders abgefchlagened Haupt und den Ring, Mantel und 
Scepter der Ehalifen **) uberbrahte mit einer Million 
Dirhem. 

Der neue Beherrſcher behielt ſeine Reſidenz in Meru 
und ließ Meſopotamien, Syrien und die anderen weſtlichen 
Länder durch Thaher, Irak, Farſiſtan und die angränzenden 
Provinzen durch Haſſan Ben Sahal verwalten. Sei— 
nem Hange zum Grübeln folgend, mehr mit philoſophiſchen 
und theologiſchen Spitzfindigkeiten, mathematiſchen Subti— 
litäten, der Beobachtung des Sternenlaufes und der Winde, 
worin er vorzügliche Kenntniffe befaß, und magifhen Küns 
ften, ald mit Regierungsfahen befhäftigt und, wenn gleich 
. minder ald Amin dem Trunf ergeben, ſich doc) nicht ſcheuend 
öffentlich gegen das Geſetz des Propheten zu handeln, hieng 
auch er von feinem Veſir Fadl Ben Sahal ad, der die 
gelehrten, befonderd aftronomifhen Befhäftigungen mit 
ihm theilte und ihn in den Zweifeln über die Rechtmäßig— 
feit der Anſprüche der Abbafjiden auf das Chalifat bes 
färfte. Ungern entbehrten die Bewohner Bagdads den 
Hof, und mit Neid ertrugen die Großen die Veſir-Herrſchaft. 
- Bewegungen der Aliten entftanden an verfchiedenen Orten. 
Sn Kufa trat Muhammed Ben Ibrahim, genannt Ibn 


9 Dem 25. Muharrem 196 entfpriht zwar genau 24. Sept. 
813; da dies aber ein Sonnabend war, fo muß der folgende Tag 
angenommen werden. Vergl. Rekm 1. 1. p. 16—19. 

** Der flreifige Kaftan, (al Bordeh) ven Muhammed 
getvagen und dem Dichter Kaab Ben Zohair gejhenkt. hatte, 
und fein Stab maͤchten die Reichsinſignien aus. 
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Tabataba, der in fehfter Generation von der Propheten: 
tochter flammte , auf, und fand in dem durch Hartfhama 
beleidigten Krieger Abu Saraja einen tapferen Führer, 
welcher (Dſchemmedi II. 199, d. i. Zan. oder Febr. 815) 
über die von Dem Statthalter Haffan gegen ihn abgefhic- 
ten Truppen fiegte und Basra eroberte, feinen Herrn vers 
giftete und einen anderen Aliten, Muhbammed Ben Mus 
hammed, an deſſen Stelle fette. Hartfhama zwang den? 
felben (Muharrem 209, d. i. Aug. 815) aus Kufa zu enf- 
fliehen, ergriff ihn bei Dſchalula, lieg ihn hiurichten, ſen— 
dete den gefangenen Muhammed nah Meru, begab fi 
felbft dahin, um den Chalifen zur Rückkehr nad) Bag— 
dad und Entfernung des Defir zu bewegen, wurde aber 
von Fadl verläumdet, mit Schlägen mißhandelt, in einen 
Kerfer geworfen (Dfehulfade 200, d. t. Zun. 816) und 
meuclerijh ermordet, In Jemen empdrte fih der. Alite 
Sbrabim Ben Mufa und in Meffa deſſen Verwandter 
Muhbammed Ben Dfhafar; doch beide mit geringem 
Erfolg. Mamun hoffte eine Vereinigung der Partheien 
Dadurch zu bewirfen, dag er einen der Abfümmlinge der 
Prophetentohter, Ali Ben Mufa, unter dem Namen 
or Ridhad. i, der Beliebte), zum Mitregenten und künf— 
tigen Nachfolger 2. Ramadan 201, d. i. 23, März 817) 
annahm, Haffan befahl denjelben in Bagdad einzumeihen 
und allen Kriegern und Beamten die ſchwarze Farbe mit 
der grünen zu vertaufchen. Nufgebraht darüber erreg— 
ten (26. Dfhulhedfhe 201, d. i, 14. Zul, 817) die 
Abbaffiden, deren man bei einer im vorhergehenden Zahre 
vorgenommenen Zählung 33000 gefunden haben will, und 
ihre Anhänger in Bagdad einen Aufftand, riefen (26. Dfehul- 
hedſche 201, d. i. 14 Zul. 817) Ibrahim Ben Mahadi, 
(ar Raſchids Bruder) unter dem Namen Mobaref (der 
Gefegnete) zum Chalifen aus und festen denfelben in den 
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Befis von Bagdad und Kufa. Da brach endlich Mamun 
von Meru auf, ließ unterwegs zu Sarahfa den ihn bes 
gleitenden Fadl duch Menchelmörder, Die er nach geſche— 
bener That am Leben frafte, in einem Bade ermorden 
(2. Schaban 202, 2. ti. 12. Febr. 818) und foheint auch 
an dem, wie ed beißt, durch eine vergiftete Weintraube 
berbeigeführten plößlichen Tode Alis (Safer 203, d. i. Aug. 
818) in Thus, wo er ihn neben Harunsd Leiche beifegen 
lies, nicht ſchuldlos gemwefen zu Hein. Nach folher Ent- 
fernung der beiden gehäfjigen Hauptverfonen wurde Ibrahim 
Naht vor Mittwoh 16. Dſchulhedſche 203, d. i. 5. Zul. 
819 *) von feinen Anhängern in der NRefidenz verlaffen, 
verbarg ſich bald bier bald dort in Schlupfwinfeln, bis er 
nad) ſechs Fahren (Rebi II., 210, d. i. Zun. oder Zul. 825) 
in Srauenkleidern entdekt, vor Mamun geführt und von 
diefem mit 10000 Goldſtücken befhenft, um feine Reue 
Dfrentlich zu bezeugen, entlaffen wurde. Andere Abbafjiden 
büßten zu Dderfelben Zeit ihre Untreue mit Verhaftung, 
einer, Ibrahim Ben Muhammed, den man nach feiner 
Mutter den Sohn der Aieſcha zu nennen pflegte, der 
erſte Abbafiide welcher hingerichtet wurde, fogar mit dem 
Krenzeötode. Die grünen Fahnen und Gewänder, mit wels 
hen Mamun Anf. H. 204, d. i. im Sul. 819) in die 
Hauptftadt eingezogen war, hatte er nach acht Tagen wies 
der abgelegt und überhaupt fih bemüht den Zwiefpalt 
zwifchen Sunniten und Aliten auf minder auffallende Art 
zu Ihlihten. Dennoch erzeugten feine eifrige Iheilnahme 
an dogmatifhen Streitigfeiten und der Mißbrauch mweltlis 
her Gewalt in geiftlihen Dingen ſtets neue Gährungen, 
Die beiden berühmten Lehrer des Islam, Befchr, genannt 





*) Der dem 16. Dſchulhedſche 203 entfprechende 3. Zul. 819 
it Montag und deßhalb 5. Sul. angenommen worden. 
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al Hafi (& IRRE Barfiiige). ud Muhbammed Ben 
Edris, genannt Schaf, ſtritten über die Frage, ob der 
Koran erſchaffen, oder unerſchaffen ſei. Der Chalif be— 
kannte ſich zu der Anſicht der Motazaliten, welche das 
Erſchaffenſein behaupteten und Ali für den vornehmſten 
Genoſſen des Propheten erklärten, befahl (H. 212, d. i. 827 
n. Eh.) diefe Lehre für wahr zu halten, veranftaltete darüber 
(9.218, d.i. 833 n. Ch.) gerichtliche Unterfuchungen und lief 
mehrere anderödenfende Männer verhaften. Gegen Die 
Charedfhiten am Tigrid focht Thahbers Sohn Abdallah 
mit Glück; aber Auflehnungen in den entfernteren Provin— 
zen beftimmten Mamun zu dem gefährlichen Mittel zu grei— 
fen, daß er einzelnen Statthaltern größere Gewalt anver- 
traute, fie zu Oberftatthaltern über mehrere Provinzen ers 
nannte. So erhielt Thaher (9.205, d. i.. 82° n. Ch.) die 
Berwaltung aller öftlich von Bagdad gelegenen Länder, machte 
fih noch furz vor feinem Tode ( Dſchemmedi I. 207, d. 
i. Aug. oder Sept. 822) in Chorafan unabhängig und ver: 
erbte feine Herrfchaft auf feine Nahfommen, die Thahe— 
riden, die .erfte der aſiatiſchen Dynaſtien, welche nur die 
geiftlihe Obergewalt des. Chalifen anerkannten (f. $. 2. 
Nro. 1.). Sein Sohn Talaha (F Sonntag 28. Rebi I. 
213, d. i. 14.: Sum. 828). batte mit dem in Sedſcheſtan 
ald Empörer aufgetretenen Hameza zu friegen und fuchte 
wohl nur deßhalb die Beftätigung des geiftlihen Oberberrn, 
Schiiten und Empörer erfhlugen Furz darauf feinen Sohn 
Ali, In Aegypten hatte ſchon während der beiden vorher— 
gehenden Negierungen die Härte des Gtatthaltere Abd el 
Aziz Unruben deranlaft. Andalufifhe (ſpaniſche) Seeräu— 
ber miſchten fih in Diefelben, eroberten (823) Kandia, (f. 
32.1 ©. 474. u. 475.) gründeten dafelbft einen auch deu 
Moslemin befhwerlihen Piratenftaat, führten unzahlige Ge— 
fangene, deren der Patriard der Kopten einmal 6000 tod» 
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Faufte, hinweg, bemächtigten ſich Alerandriend und ver- 
mwüfteten es auf das furchtbarſte. Mamun fendete daher 
erft (9. 210, d. ti. 825) den auch nad) dem Abfall feiner 
Familie fih in der größten Gunft behauptenden Abtellah 
und fpäater (9. 213, d. i. 828n.Ch.) feinen eigenen Bruder 
Motaffem mit folher Gewalt nad) Negypten, daß fle Statt: 
halter unter fi ernennen konnten. Die Andalufier wurden 
vertrieben; aber durch harten Drud zur Verzweiflung ges 
brachte Ehriften, Bfhampyriten genannt, behaupteten fi) 
in fhwer zugänglichen Gegenden, ſchlugen die ihnen von 
dem gegen mufelmännifche Keger fo ftrengen, gegen fie aber 
die Güte verfuchenden Chalifen angebotene Amneftie aus, 
wurden zulest von Affhin durch Hunger und Schmerdt 
bezwungen, die Widerftand leiftenden niedergehauen und 
Weiber, Kinder und Wehrlofe als Sclaven nah Bagdad 
geführt, von wo nur wenige fpäterhin in die Heimath 
zurüczufehren die Erlaubnig erhielten. In den Gebirgs- 
gegenden um Hamadan und Dichebel bildete fih der furcht— 
bare Kanatifer Babef, genannt Horremi, welher 300000 
Menfhen zur Schlahtbanf geführt haben fol, (f. H. 202, 
d. i 817 n. Ch.) eine verwegene Notte, welche zu befämpfen 
und Chorafan zu beherrfhen der Thaheride Abdallah (9. 214, 
d. i. 829) abgefendet wurde. Sehzigtaufend diefer Schwär— 
‚mer follen duch Iſchak Ben Ibrahim in einer großen 
Schlacht (Dihulfade 218, d. i. Nov. oder Decemb. 833) 
erſchlagen worden jein. Dennoch dauerten die Unruhen 
fort, bis Afjchin, welcher fpäter (9.225, d. i. 833 n. Ch). 
ald Gegner des Islam und Götzendiener eingeferfert und 
(9. 226, d. i. 824° n. Ch.) hingerichtet wurde, die Empörer fhlug 
(9.220, di. 835 n.Ch.), Babefin Bad al Alwad (Badma bei 
Elmafin) nad hartnäriger- Vertheidigung zur Webergabe 
nöthigte (9.222, d. i. 837) und ihn binrichten ließ. Hau— 
fen von Flüchtlingen entrannen in dad byzantinifhe Gebiet 
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und fanden bei dem Kaifer Theophilus mwillige Aufnahme, 
Der darüber (f. 9.215 bis 226, d. i. 830 bis 840 n. Ch.) 
ernenerte Krieg mit den Byzantinern (ſ. Bd. J. ©. 475 fll.) 
wurde mit abwechfelndem Glück und nicht ohne Ruhm für 
die beiderfeitigen Waffen geführt, wenn gleich die fort- 
dauernden Unruhen im Chalijat entfheidende Siege ver: 
hinderten. Mamun felbft war (9. 218, d. i. 833 n. Eh.) 
gegen die Griechen zu Felde gezogen, erfranfte zu Badandun 
oder zu Taamwija und ftarb dafelbft (Mittw. 9. Redſcheb 
217, d. i. 30. Zul. 833 *) eines plöglihen Todes. 
Nicht fein Sohn Abbas, der bereitd angefehene Statt: 
balterfhaften verwaltet hatte, fondern fein Bruder, Mus 
bammed U. Abu Iſchak, zugenannt Motaſſem Billah, 
[F Donnerftag 18. Rebi I. 227, d. i. 5. San. 842 **)] folgte 
auf dem Throne, berubigte das Heer durch Zureden, bes 
handelte Abbas anfangs freundlih, ließ ihn aber nachher 
verhaften und (9.223, d.i. 838 n.Ch.) verdurften. Einzelne 
Empödrungen, wie die in Ehorafan zu Gunften ded Aliten 
duhammed Ben Kafem (9. 219, d. i. 834. Ch.) und die 
des Barraba Benfaran in Tabareftan (9.224, d. i. 839 
n. Ch.) wurden unterdrückt, und die Griechen verloren (9. 223, 
d. 1.838 n. Ch.) Amorium, Den tapfern Affchin warf der über 
ihn ergrimmte Chalif (9. 225, d. 1.840 n. Ch.) in Bande und 
lieg ihn (H. 226) hinrichten, fei ed, weil er des Götzen— 


*) Elmakin fagt Donnerftag 19. Redſcheb 218 — Sonn— 
abend 9. Aug. 833. Abulfeda giebt 18. Redſcheb und Abulfaradfch 
Mitwoch 8. Redſcheb an. Unfere Angabe, bei welder allein der 
Wochentag, die Dauer der Kegierung und der ägyptiſche Calen— 
der (6. Mefori 6825) zutreffen, ift aus dem Chronograph ente 
lehnt. Vergl. Reim 1. 1. p. 19—22. 

* Da 18. Rebi I. 227 — 4. San. 842 Mitwoch war, mug 
der folgende Tag angenommen werden. Dergl. Rehm 1. 1. 
p· 2— Au. 
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dienſtes befhuldigt wurde, oder weil er e8 mit Abbas ge- 
halten hatte. Dbgleih im Ganzen mild, dienftfertig und 
freigebig, verfolgte dennoch Motaffem die, welche den Koran 
für erfchaffen hielten, mit unerbittliher Härte. Im Kampfe 
mit den Griehen war er minder glücklich als fein Bruder. 

Diefer Chalif umgab fih zuerft zum Schutze feiner 
Derfon mit einer Leibwache gefangener oder gefaufe 
rer Sclaven, meift Turfen und außer ihnen Beduinen, 
Zengher *), und anderen rüſtigen Barbaren, nnd legte, 
da fie ohnehin die Bewohner der Nefidenz in dem Raume 
beengten, um fie ganz von dem DVolfe zu trennen, die 
Soldatenftadt Serramenra (d, i. die Entzüdende, auch 
Sammira, oder Asker genannt), zehn bis zwolf Meilen 
oberhalb Bagdads an, worin er 130000 Pferde unterbielt, 
und baute dafelbft einen prachtvollen Pallaft, der feinen 
oft ihren Ruhm blos in der Ausſchmückung deffelben ſu— 
chenden Nahfolgern nicht viel befjer ald zum Kerfer diente, 
Sp nothwendig auh folhe Sclavenwahe, dem auf die 
Treue feiner Statthalter und den von denfelbigen befeh— 
ligten Truppen nicht mehr vertrauenden Chalifen fcheinen 
mochte; fo artete diejelbe doch bald in eine den Prätoria- 
nern der römifchen Imperatoren ähnliche, ja noch uͤbermü— 
thigere Heerfchaar aus, drüdte das Volk, plagte die Großen 
und machte Leben und Sicherheit des Chalifen von ihrer ſchwer 
zu lohnenden Gunft abhängig. Bei dem Mangel eines be- 
ſtimmten Succeffionsgefeged entjchieden hauptfählich fie 
über die Beſetzung des Thrones, und je mehr die Chali- 
fen in dem Harem fihwelgten, von den Weibern und Ver— 
fhnittenen defjelben fih leiten ließen und den Veſirs die 
Gefhäfte anvertrauten, um fo größeren‘ Einfluß erlangten 


*) Aus Zenghiftan, dem heutigen Gofala. Sedo werden 
aud andere Wüftenbewohner jo genannt. 
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die Söldnerführer auf die Staatdangelegenheiten. Nah) 
faum einem Menfchenalter zahlte man ſchon 50000 in Gold 
genommene Türken, und mit jedem Jahre mehrte ſich die 
Zahl folder bewaffneter Sclaven, mit denen auch die fi 
zu Beherrfchern ihrer Provinzen aufihwingenden Statthal- 
ter fih umgaben, und die bald die ganze Heeresmacht der 
Moslemin bildeten, Brachte auch der Weberläufer Mas 
nuel (ſ. Bd. 1. ©. 476.) die ftrategifchen Kenntniffe der 
daraus ein wiljenfchaftlihes Studium bildenden Byzantiner 
(f. 831) in des Chalifen Heer und führte manche taftijche 
DVerbefferungen in demfelben ein, fo machte dennod die 
Kriegsfunft feine bedeutenden Fortfchritte, bildeten fort- 
spährend Reiter und Bogenſchützen, in der Schlaht in ein 
großes zweigegliedertes Viereck aufgeftellt, die Hauptftärfe der 
Heere und hinderte die Menge des Trofjes, ſowohl raſche 
Bewegung, als längeres Verweilen an demfelben Drte, 
Die Triebfedern, melde einft das Volk der Araber und 
die ihren Glauben annehmenden Drientalen zu Heldentha- 
ten führten, verloren ihre Spannfraft, feit ftatt begeifter- 
ter Anhänger ded Koran und für Volksehre ftreitender 
Kämpfer nur um friegerifhen Ruhm und reihen Lohn dies 
nende zügellofe Söldnerbanden unter beutegierigen Führern 
die Waffen trugen. Der in reihem Maaße gezahlte Gold 
diefer dem knechtiſch gehorchenden Volfe entfremdeten Scla— 
ver, der Prunf des fhwelgerifhen Hofes, der Abfall ganz 
zer Provinzen, deren Verweſer höchſtens fih eine Fahne 
von dem Chalifen, ald Zeichen der Belehnung überfenden 
liegen, und der nie endende innere Krieg erfhöpften die 
Finanzen und den Nationalwohlftand. Die Auflagen wur— 
den immer drücender, die Münze fhlechter und feltener, 
fo dag man fogar in Bagdad fih ſtatt der Scheidemünze 
Kleiner Brode, von denen 60 einen Kirat galten, bediente, 
Einzelne unermeflih veih, Viele in der bitterften Armuth 
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darbend und von den zum Müffiggang verführenden Spenden 
der Grofen lebend. Dennoch häuften die Chalifen Shäße 
an, hinterließ z. B. Motaſſem 8 Millionen Dinar und 
80 Millionen Dicbem, und erlaubten fih die Statthalter 
die willführlichften Erpreffungen, zu deren Vorwand oft 
gerihtlihe Formen dienen mußten. Ackerbau und Gewerbe 
lagen in den entfernteren Provinzen gänzlich darnieder; denn 
mußte audy dem Landmanne die mangelnde Saatfrucht aus 
den Bffentlihen Vorrathshäuſern vorgefhoffen werden, fo 
binderte doch die Unfiherheit des Beſitzes jeglihe Betriebs 
famfeit. Sn der Refidenz befchäftigte der Aufwand des 
Hofes und der denfelben umgebenden Großen*) viele Ar— 
beiter und erzeugte einen lebhaften DVerfehr mit Luruds 
Waaren, häufte aber gerade dadurch unruhiges, bei man— 
gelndem DVerdienft leicht aufgeregted Volk, dad gewöhnliche 
Uebel großer Städte, wo die wenigen Reichen auf Koften 
der arbeitenden Menge fchmwelgen Kaufleute aus Bagdad 
und den anderen großen Städten ded Reichs, welche uner- 
meglihe Vorräthe practvoller Waaren in ihren Bazars 
aufhäuften, zogen bis nah den Küften von Malabar und 
Eoromandel, ja bis nah) Sumatra, den Maldiven und dem 
jenfeitigen Indien, unterhielten Land = und Geeverbindun: 
gen mit China, wo fie im Hafen Kanfu (Kanton) ihren 
eigenen Kadt hatten, holten von da Seide, oft verfälfchten 





*) lim ein Beifpiel von der Verfchwendung an dem Hofe 
zu geben, darf man nur. die Hochzeitfeir Mamuns mit Bus 
rana, ber Tohter Haffans Ben Sahal, in Fam es Selch 
(9.210, d. i. 82n. Ch.) anfshren, bei welcher die Großmutter 
der Braut taufend der Fofibariten Perlen auf des Chalıfen Haupt 
ausjchuttete, der Water Landgüter durch das Loos unter die Gäſte 
vertheilte und eine 80 Pfund wiegende Kerje vom Ambra 
brannte. 
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Moſchus, Porzellan und andere MWaaren, melde fie bis 
nah KRonftantinopel und felbft nah Afrika hin ausführten, 
handelten mit den kaukaſiſchen VBölfern, drangen tief in 
dad Innere von Afrika ein, fohifften an der Oftfüfte dieſes 
Welttheild hinab und gründeten auf mehreren daflgen In— 
feln Niederlaffungen. Ale Schiffahrt blieb jedoch Küften- 
fahrt, denn das die Araber den Kompaß früher ald die 
Europäer gefaunt hätten ift unerwiefene Sage, und den 
innig mit den Wallfahrten zufammenhängenden Landhandel 
ftörten haufig die mit den ſchiitiſchen Partheien zu führende 
Kriege. Der mandhen Gefahren ausgeſetzte Handel mit 
Ehina murde von Ormus aus bis zum 15ten Jahrhundert 
fortgefeßt. Für den abendländifchen Handel war Trape— 
zus der Hauptftapelplag *). 

Schon unter Motaffem erlangte der Anführer der fürs 
fifhen Leibwahe Waffif, überwiegenden Einfluß, der fich 
unter den folgenden Regierungen immer deutlicher zeigte. 
Die Chalifen pflegten feit diefer Zeit die ihrem Namen 
angehängte fromme Formel, wobei man Billah (d. i. 
durch Gott) binzudenfen muß, fo häufig zu gebrauchen, daß 
man fie gewöühnlih darnach nennt, Ihre perfünliche Ge— 
fhichte verliert fi) immer mehr in dem Dunfel ded Ha: 
remd, ihr Einfluß auf die Staatsgeſchäfte ift gering und 
die öffentliche Geſchichte, die Auflehbnungen der Statthal: 





*) Vergl. Massoudi (lebte im 12ten riftlihen Sahrhuns 
dert) les prairies d’or ou les mines de pierres precieuses, im 
Auszuge mitgetheilt von de Guignes in Notices et extraits de 
la bibliotheque du roi T. I. p. 1. suivv. — und Anciennes 
relations des Indes et de la Chine de deux voyageurs Maho- 
wetans, qui y alloient dans le Yme siecle, traduit d’Arabe 
(par Renaudot), à Paris 1918. 4. Die Nechtheit diefed Manu: 
feripts hat de Guignes 1. 1, p. 156. suivv. bewiefen. 
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ter, Vefird und Söldnerführer abgerechnet, arm an Beges 
benbeiten und noch dazu oft durch den Widerſpruch der 
Nachrichten verwirrt. Motaſſems ältefter Sohn und Nach— 
folger Harun U. Abu Dfchafer, nannte ſich Wathek 
@. i. fell). Er war ein fchwacher, kränklicher, an der 
Waſſerſucht leidender Mann, der an den religidfen Strei— 
tigfeiten nur zu eifrigen Antheil nahm, von den Griechen 
gefangene Moslemin, welche das Erjchaffenfein ded Koran 
läugneten, nicht auswechſeln wollte, und Die gegen ihn 
berrfchende Unzufriedenheit noch dadurch vermehrte, daß er 
Meffaner und Medinenfer, die er für frömmer hielt, den 
bisher am Hofe begünftigten Perfern und Srafanern vor= 
zog, fie fo reichlich befchenfte, daß Fein Bettler unter 
ihnen gefunden ward, und die Aliten begünftigte. Nach 
feinem, wie es heißt, dur den Gebraud eines überheizten 
Schwibbades *), oder durch den Genuß von in rothem Efjig 
gefohtem Löwenfleifche zur Herftellung der Mannesfraft **) 
befhleunigten Tode [F Mittwoh 24. Dſchulhedſche 232, 
d. i. 10, Aug. 847 n. Ch. ***)] wußte Waffif den Ober-Kadi 





*) Abulfeda und Abulfaradfch- 
**) Elmakin. 


***) Elmakin ſagt, Wat hek ſtarb 24. Dſchulhedſche 281, Abul⸗ 
feda 23. Dſchulhedſche 282. Der Chronograph läßt denſelben 
5 Jahr 9 Monat 6 Tage (d. i. 19. Redſcheb I. 227 bis 24, 
Dſchulhedſche 232) regieren und an einem Mitwoch 18. Dſchul⸗ 
hedſche 230, oder 17. Mejori 6338, d. i. 10. Aug. 847 fterden. Der 
Tert bei Elmakin ift offenbar verdorben. Abulfaradfch giebt 24. 
Dſchulhedſche 252 an. Da nun diefer dem vom Chronographen 
angegebenen Tage des Agpptifchen Galenders und der Dauer der 
Regierung genau entfprehende Tag auf Mitwoch fällt, fo geht 
daraus hervor, daß er allein der richtige fein Bann. 
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(Kadi el Kabir oder Kadi al Kodhat) Ahmed Ben Abu 
David, den Veſir Muhammed Ben Abd el Malek 
(genannt Ebn Zaint, d. i. der Sohn des Delhändlers) 
und einige andere Große zu beftimmen, def nicht der uns 
mündige Sohn Muhammed Moftadi, fondern der ver- 
worfene Bruder des Verftorbenen, Dſchafar J. Abu Fadl 
Motawakkel (d. i. Gott ergeben), zum Chalifen ausge— 
rufen wurde, Der graufame und ausfhweifende Herrfcher 
warf alsbald den bisherigen Veſir in Bande, beftellte Wäch— 
ter, die ihn aus dem Schlafe werden mußten und marterte 
ihn, zur Vergeltung dafür, daß er der Erfinder dieſer 
Strafe gewefen war, in einem mit fpißigen Nägeln befchlas 
genen Schwitsbade (19. Rebi II. 233, d. i. 1. Nov. 847) 
zu Tode, ließ (9. 235, d. i. 833 n.Ch.) den zu Sammira 
aufgetretenen falihen Propheten Mahmud Ben Faradſch 
Durch zehn Fauftfchläge in den Naden von jedem der zu 
lebenslängliher Haft verurtbeilten fieben und zwanzig durch 
ihn Bethörten morden, befahl dem Türfen Boga den er- 
fhlagenen tyrannifhen Statthalter Zufuff von Armenien 
und Aderbidfhan mit dem Tode von über 30000 Menfchen 
zu rähen, erlaubte demfelben (H. 236, d. i. 852% n. Ch.) 
Brandfadeln in Tiflis zu fchlaudern, wobei 5000 der Be: 
wohner umgefommen fein follen, zerfiörte zu derfelben Zeit 
das von den Aliten ald ein Heiligthbum betrachtete Grab: 
mal des Prophetenenkels Hofain, fohärfte die Maßregeln 
gegen die Aliten, für welde fein Sohn und andere Abbaf- 
fiden eine gewifje Verehrung hegten, und bemmte nur deß— 
halb die Verfolgung derer, welche das Erfchaffenfein des 
Koran läugneten, gebot den Chriften und den Juden zum 
Unterfheidungszeichen über ihren dunfelfarbigen Kleidern 
einen breiten Cedergürtel zu tragen und nie anders ald auf 
Efeln und Maulthieren zu reiten, ſchloß fie von allen öf— 
fentlihen Yemtern und Schulen aus, lieb an den Häufern 
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der Chriften hölzerne Götzenbilder *) befeftigen, befahl neu: 
gebaute Kirchen niederzureißen, verbot die Aufſtellung von 
Kreuzen und den Gebrauh der Kerzen bei den Prozeffio- 
nen u. dgl. m. Die Einfünfte des Reichs wurden an die 
immer zahlreiher und zügellofer werdende Leibwache und 
zu nublofen Bauten verfchwendet, befonders zu Damasf, 
wohin (f. 20. Dſchulhedſche 243, d. i. 27. Sun. 858) die 
Reſidenz verlegt werden follte, und, als die Türfen die 
Rückkehr nad) Serramenra [Mont. 22. Dſchemmedi II. 244, 
d. i. 3. Gept. 853 **)] erzwangen, zur Anlage des Palla- 
fles zu Mafhura, woraus eine ganze Stadt entftand, Wie 
derholte Erdbeben (Schaban 242, d. i. Decemb. 856 und 
9. 245, d. i. 832 n.Ch.), welche Chorafan, Perfien und 
Syrien betrafen und bei Deren letterem felbft der Pallaſt 
in Bagdad erfchüttert wurde und zu Antiochien 1500 Häu— 
fer und mehr als 90 Thürme einfielen, ein Berg in dag 
Meer flürzte und ein Fluß verfhwand, Verſiegen der 
Brunnen in Meffa, fo daß (9. 245) dafelbft ein Schlauch 
Waſſer 100 Dirhem foftete, und von der abergläubigen 
Menge angeftaunte Erzählungen von wunderbaren Naturer— 
fheinungen, Blutregen bei Bagdad, vom Himmel gefalles 
nen Steinen in Aegypten, einem redenden Vogel in Jemen 
und einem anderen in Chufiftan u. dgl. mehr vergrößerten 
dad Elend und die Furcht des Volkes. Griechiſche Heere 
drangen (H. 241 u. 242, d. i. 855 u. 856 n. Ch.) in Mefo: 
potamien ein und nur einmal (9. 246, d. i. 860 n. Ch.) 
hatten die Streifereien der Moslemin in verfhiedenen Ge— 
genden zu Waller und zu Land glücklichen Erfolg; Gehül— 


*) Nach anderen Handſchriften des Sutychius Bilder von 
Schweinen und Affen. 
**) Der angegebene arabiſche Tag — 4. Sept. füllt au 
Dienftag: 
3* 
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fen der Ausfhweifungen ded feine Gäſte unter ippigem 
Mahle dur unter der Tafel Eriehende Schlangen ſchrecken— 
den Chalifen ımd der rückſichtloſen Graufamfeiten deffelben 
waren fein Veſir Fatah Ben Chacan und die Türfen 
Waſſif, Boga der Aeltere und Bagher, bis er zu— 
let felbft die Leibwächter beleidigte und Bagher ihn bei 
Iuftigem Gelage Mitwoch 4. Schemwel 247, d. i. 10. Der. 
861*)] mit dem von ihm zum Geſchenk erhaltenen koſt— 
baren Säbel ermordete. In wie weit fein ältefter Sohn 
Muhammed IV. Abu Dichafer Montsfer (Ed. i. fie 
gend), der ihm auf dem Throne folgte, und feine beiden 
neben ihm von dem Vater [Sonnab. 29. Dſchulhedſche 
235, d. ti. 12, Zul. 850 **)] zu Mitregenten angenom= 
menen und der Weberreihung einer weißen***) und ei— 
ser ſchwarzen ****) Fahne mit den ihnen angemwiefenen 
Gebieten belehnten Bruder Motaz und Muijad, ges 
zwungen durch die an ihnen Rächer beforgenden Türfen, 
(H. 248, d. i. 863 n. Ch.) zur Abdanfung nötbigte, an dem 
Morde Antheil hatte, ift unerweisbar. Er fuchte alle 
Schuld auf Fatab, der nad anderen Berichten 7) bei Ab— 
wehrung der Mörder fein eigenes Leben eingebüßt hatte, 
zu werfen, lieg denfelben niederhauen und am folgenden 
Tage durch den neuen Veſir Ahmed Ben Ehafib dem 
Volke die Beftrafung ded Verrätherd öffentlich verkündi— 





*) Abulfeda fagt in der vor Mitwoch 5. Schewwel vorhere 
gehenden Naht; die Berechnnng des Wochentages lehrt aber, 
dag die Angabe von Elmakin und dem Chronograph die rich— 
tige fei. 

*) Da 29. Dſchulhedſche 235 — 13. Sul. 850 auf Sonntag 
fallt, ift 12. Sul. der richtige Tag. 

*#*) Vexillum foederis, apud Elmacinumadh. a 

*##9) Vexillum praefecturae , ibid. 


7) Eimalin. 
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gen; entfernte aber dadurch den Verdaht um fo weniger 
von fih, da er häufig mit dem Vater in Unfrieden gelebt 
hatte und Gewifjensbiffe ihn während feiner Furzen Regie— 
rung ftets folterten 9%). Das ihm durch ein einen gefröns 
ten Reiter darftellende Tapetenbild, deffen perfifhe In— 
fhrift ihm ein Diener deuten mußte, in Erinnerung ges 
brachte Beifpiel des Saffaniden Schirujeh (f. Bud I. 
Cap. 2. $. 2. in Bd. I. ©. 220. und $. 3. ©. 224, u. 
229.), der die durch Vatermord erworbene Herrfhaft nur 
fechs Monate beſaß, ſoll ihm ſtets vorgeſchwebt und er 
geglaubt haben, ſein ihm gleiches Schickſal verkündigender 
Vater ſei ihm im Traume erſchienen. Mild gegen die 
Aliten, erlaubte er die Pilgerfahrten nach Hoſains Grabe 
wieder. Ganz abhängig von den Türken, ſoll er ſeinen Brüdern 
bei ihrer Abdankung geſagt haben, ſie möchten nicht glauben, er 
habe ſie zur Entſagung gezwungen, in der Hoffnung ſeinen 
eigenen Sohn Abd el Waheb als Throuerben heranwach— 
ſen zu ſehen, ſondern dieſe da (auf die umſtehenden Tür— 
fen zeigend) hätten ihn gezwungen. Daß er wahr geſagt 
babe, zeigte fih ald er [Sonnabend 4. Rebi II. 248, d. i. 
6. Sun. 862 n. Ch. **)] an der Bräune ***), oder an ihm 


*) Abulfeda und Abulfaradfch. 

x**) Abulfeda laßt ihn nad) einer Regierung von 6 Monaten 
2 Tagen 6.Rebil. 248 — 9. Mai 862 fterben, und widerfpricht 
fi in diefen Angaben feibft. Elmakin läßt ihn einige Tage we: 
niger als ſechs Monate regieren und 25. Nebi I. 248 — Don: 
nerftag 28. Mai 862 fterben. Der Chronograph, bei welchem 
allein alle Berechnungen zufammentreffen, fagt, er regierte 178 
Tage (d. i. von Donnerftag 5. Schewwel 861 bis Sonnabend 
4. Rebi II. 862) und ftarb Sonnabend 4. Rebi II. 862 oder 12. 
Pauni 6354 — 6. Zun. 862. Abulfaradfch giebt als Todestag 
Sonntag 9. Rebi LI. an. 

**5) Abulfeda und Abulfaradſch⸗ 
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von dem Sclaven Tafuris beigebrahtem Gifte, oder in 
das Ohr gegoffenem Dele *) ftarb. 

Weder feinen Sohn, noch einen feiner Brüder, die 
man fogar in Kerfer warf, ließ die Leibwahe folgen, fon- 
dern fie erhob einen Enfel Motafemd Ahmed J. Abul 
Abbas Ben Muhammed, mit dem Beinamen Moftsin 
Zillab, (d. i. nad) Goft rufend) zum Chalifen. Siegreich 
drangen abermals die Feldherrn des Kaiferd Michael IH. 
in Mefopotamien ein (9. 249, d. i. 863 u. Ch.) und er 
fhlugen die mufelmännifhen Führer Omar und Ali Ben 
Haheh, menn gleicd die Araber an dem Paulicaner Kar 
beas in Tephrifa (f. Bd. J. ©. 482 fll.) einen den Grie- 
hen höchſt befhwerlihen Verbündeten hatten. Einzelnen 
Statthaltern und Emirs blieb diefer Kampf überlaffen., 
Ungern ertrugen die Landestruppen und das Volk den 
Uebermuth der felbft den Herrfher als ihren Sclaven be= 
handelnden Türken, erregten (9. 250, d. i. 864 n. Ch.) 
einen Aufftand, vereinigten fih mit den Landbebauern und 
den Lömwenjägern der Umgegend, erbrahen die Kerfer, bes 
freiten die Verbafteten, riffen die Tigrisbrücke nieder und 
verbrannten die Schatfammer und das Arhiv, bis die 
türfifhe Neiterei die ungeordneten Haufen mit vielem 
Blutvergießen auseinander trieb. Die Ermordung des 
Emir Fadl Ben Karen in Emefa beftrafte der Türfe 
Mufa, des älteren Boga Sohn, (H, 250) mit einer blus 
tigen Niederlage und Anzündnng der Stadt. Der Alite 
Abul Hofain Jahia Ben Omar, der fih (9. 250) in 
Kufa empörte, fiel zwar in einem Treffen, das ihm der 
Ihaheride Muhammed Ben Abdallah lieferte, aber 
fein Verwandter Haffan Ben Zaid behauptete fih df. 
9. 251, d. i. 865 n. Ch. bis F Redſcheb 270, d. i. Jan, 





*) Eimafin. 
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884) in Tabareftaı gegen Muhammeds Bruder Soliman, 
entriß den Ihaheriden auch Rey, eine einft berühmte, ſpä— 
ter durch die Mongolen zerftörte Stadt nahe bei Teheran, 
und zwang Muhammed nad) Bagdad zu entfliehen, und in 
Sedſcheſtan ftiftete Jakob Ebn Leith die neue Dynaftie 
der Soffariden (f. $. 2. Nro. 2.) Am Hofe felbft ent- 
zweiten fi) die Führer der Leibwahe., Waffif und Boga 
der Jüngere veranftalteten die Ermordung ihrer Lands- 
leute Atamiſch (9. 249, d. i. 863 n. Ch.) und Bagher 
(9. 251, d. i. 865 n. Ch.). Erbittert darüber, empürten 
fi) die Türken, belagerten die beiden Urheber des Mordes 
und den Chalifen in dem Pallafte von Serramenra, ließen 
diefelben (Muharrem 251, d. i. Febr. 865) auf einem 
leihten Fahrzeuge nad) Bagdad entrinnen, zogen den einft 
(ij. ©, 36.) verdrängten zweiten Sohn Motawaffeld, Nu: 
bammed V. Abu Abdallah Motaz (d. i. prächtig) aus 
feinem Kerfer, riefen denfelben (23. Muharrem d. J., d 
i. 23, Febr.) zum Chalifen aus und gaben ibm feinen 
Bruder Muijad zum Mitregenten. Motaz jendete feinen 
anderen Bruder Abu Ahmed Talha Momwaffef mit 
50000 Türfen gegen Bagdad und ließ die Stadt belagern. 
Der zum Verweſer derfelben und Führer der Truppen 
Moftaind ernannte Ihaheride Muhammed leiftete anfangs 
zwar einigen Widerftand, ſchloß aber bald einen Vertrag 
mit dem Belagerer ab, welchen Motaz beſtätigte. Meoftain 
mußte [Freitig 4 Muharrem 252, d. ti. 25. Yan. 
866 *)] abdanfen, wurde zu Bagdad in Haſſans Pal: 
lafte durch den Türken Ahmed Ben Thulun fireng bes 
waht, erbat fih, da man ihm fih nach Mekka zu begeben 
niht erlauben wollte, Basra zum Aufenthaltdorte und 





*) Der angegebene Wochentag zeigt, daß ftatt 21. 3a. — 
4. Muharrem 25. Jan. anzunehmen iſt. 
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wurde auf dem Wege dahin zu Kadeſia durch den Kämmer— 
ling Said Ben Saleh (Schewwel 252, d. i. Oct. oder 
Nov. 866) ermordet. Waffıf und Boga blieben Anführer 
der Leibwahe und der Thaheride Muhammed [F 14. 
Dfehulfade 253, d. i. 15. Nov. 867 M Statthalter von 
Bagdad. 

Motaz entfebte bald den ihm zum Mitregenten auf: 
gedrungenen Muijad, und ließ denfelben (H. 252, d. i. 
866 n. Ch.), als die Türfen ihn aus feinen Banden zu 
befreien Luft bezeugten, in ein Tuch hüllen und deſſen Enz 
den zufammenhalten, bis er erfticfte, um feinen feine Spur 
‚ihm angethaner Gewalt verrathenden Leihnam vor Ridy> 
tern und Großen ald den eines natürlihen Todes Verſtor— 
benen zeigen zu fünnen. Der Wolluft ergeben, verabfaumte 
der Ehalif die Dffentlihen Angelegenheiten, litt, während 
feine Mutter, die den Spottnamen Kabiha (d. i. die 
Schandbefleckte) trug, außer einem unfäglihen Vorrath von 
Edelfteinen und Perlen **) einen Schag von einer Million 
Goldſtücke bewahrte und nichts davon zu den dringendften 
Staatsbedürfniſſen bergab, ftet3 an Geldmangel, und Fonnte 
felbft die Söldner nicht befriedigen, um fo weniger da er 
duch Aufnahme vieler Araber und Perfer in die Leibwache 
ein Gegengewicht gegen die Türfen zu bilden ftrebte und 
Zwietraht unter den Führern erregte, Erbittert über 


*) Dem 14. Dſchulkade 253 entfpriht 14. Nov. 867, die 
Mondfinfternig aber, die an Muhammeds Todestage ftattgefuns 
den haben foll, fällt auf 15. Nov. 

**) Ein einen Makuk (nad) Herbelot p. 644. — 111fr ara: 
bifhe Pfunde zu 12 Unzen, alfo nad unferem Gewicht 8 Pfund 
14 Loth) enthaltendes Körbchen voll Smaragde, ein gleiches voll 
Perlen und ein Fleineres faft einen Kiledfch (83%, arabiſche 
Pfunde — 2 Pfund 26 Loth enthaltendes mit den fhonften Ru— 
binen. 
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die ihnen vorenthaltene Zahlung feit 4 Monaten rückſtän— 
digen Soldes ermordeten die Türfen (9. 253, d. i. 867 
n. Eh.) ihren Führer Waſſif. Auch Boga der Züngere, 
der nur von zweien Dienern begleitet in der Naht auf 
einem Kahn über den Tigris entrinnen wollte, wurde (9. 
254, d. i. 868 n. Ch.) von den Brüdenwäctern entdeckt 
und auf des Chalifen Befehl ermordet. Waſſifs Sohn 
Saleh aber und der ältere Boga blieben in der Gunft 
der Türfen, welche, ald Motaz ihre Forderung von 50000 
Goldſtücken, die feine Mutter Armuth vorſchützend ihm zu 
leihen fic) weigerte, nicht befriedigen Fonnte, fih mit den 
Sölönern aus dem Abendlande und Aegypten *) verbündes 
ten, den Chalifen aus feinem Pallafte riffen, ihn mit Prüs 
geln zerbläut, in zerlumpten Kleidern den Strahlen brens 
nender Sonnenhitze ausfesten, [Montag 28. Redfcheb 
255, d. i. 11. Zul. 869 **)] zur Abdanfung nöthigten, 
dann drei Tage bungern und durften ließen und zuleßt in 
einen friſch übertünchten Keller einfchlofen, in deffen Dün— 
ften er (2, Schaban d. J., d. i. 15. Zul.) erſtickt gefun= 
den wurde. Kabiba (F 9. 264, d. 877 n. Ch.) die 





*) „Cum Mogareba et Faraonibus“ Abulfeda ad. a. 
255. Vergl. Reiske adnotationes historicae ad Abulfedam T. II 
p. 705—706. 

**) Elmakin läßt ihn regieren 4. (leg. 3.) Sahre 6 Monate 
23 Tage (d. i. 4. Muharrem 252 bis 27. Redſcheb 255) und 
ſagt, er habe abgedanft Sonnab. 2. Redſcheb und fei geftorben 
2. Schaban. Abutfeda gibt ihm eine eben fo lange Regierung, 
und fegt feinen Tod auf Mittwoch) (mar Sonntag) 27. Redfcheb. 
Nach dem Epronograph hat er regiert 3 3.6 M. 20 T., von 
Sonnabend bi8 Montag und ift geftorben 24. Redſcheb 255 — 
Donnerft. 7. Zul. 869, oder 17. Epiphi 63561 — Montag 11. Zul. 
869. Der Iette Tag — 28. Redſcheb ift daher ohne Zweifel 
der aftronomifch richtige. 
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einige Zeit verborgen gelebt hatte, entfloh nach der Ents 
deckung ihrer in Bagdad vergrabenen Schäße durch Saleh 
Ramadan 255,, d. i. Aug. oder Sept. 869) nah Meffa und 
fluhte dort öffentlich dem Mörder und Räuber, der ihr 
felbft den Schleier zerriffen babe *). 

MWathef3 Sohn, Muhammed VI Abu Abdallah 
Moftadi Billah (d. i. durh Gott geleitet), welchen die 
Leibwache zum Beherrfcher der Gläubigen erhob, zeigte 
ernſtes Beftreben nad DVerbefferung des Hofes und des 
Staates, ftellte den Genuß des Weines ein, vertrieb die 
Sänger, Poffenreifer und Gaukler, ſchaffte Löwen und 
Sagdhunde ab, milderte den Druck der Auflagen, beauf- 
ſichtigte Richter und Erheber und geftattete an jedem Mon— 
lage und Donnerftage dem Volke freien Zutritt. Den 
furdtbaren Saleh ließ er (9. 256, d. i. 870 n. Eh.) durch 
Muſa Ben Boga ermorden und bereitete dann auch diefem 
felbft Nachftellungen. Der Türfe Baifal aber zeigte dem— 
felben den erhaltenen fhriftlihen Mordbefehl vor und vers 
band fih mit ihm gegen den Chali’en. Moftadi, mehr 
Entfhlofenheit als feine Vorgänger zeigend, ließ den mit 
erheuchelter Treue zu ihm zurücfehrenden Baifal ergreifen 
und den abgefchlagenen Kopf deffelben vor die Notten der 
menterifhen Türken, die Lei 10000 ſtark fih zufammenzos 
gen und Tagarbad, den Bruder des Hingerichteten zu 
ihrem Führer wählten, werfen und ftellte fih, das Schwerdt 
in der Hand und den Koran im Bufen, felbft an die Spitze 
der Söldner aus den weftlichen Ländern**, wurde aber, 


— 


*) Befanntfih ift für die vornehmen Frauen des Orients 
e3 eine Schmach, von einem fremden Manne, auch nur zufällig 
ohne Schleier gefehen, gar aber wider Willen entfchleiert zw 
werden. 

*") „„Opem imploravit Magaribarum, Farainorum et quo- 
rendam e vulgo.“ Elmacinus ad a.256. 
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nachdem von beiden Seiten 4000 geblieben waren, an 
zweien Wunden blutend, auf der Flucht ergriffen, auf eis 
nem Saumthier in dad Haus von Ahmed Ben Chacan 
entführt, mit Schlägen mißhandelt, ind Gefiht gefpien und, 
ald er ſich abzudanfen weigerte, auf fhaudervolle Art durch 
Schläge in den Waren und Fußtritte auf die Zeugungsglie— 
der [Dienft, 18. Redſcheb 256, d. i. 20. Jun. 870 *)] 
ermordet. 

Motawaffeld vierter Sohn Ahmed U. Abul Abbas 
Motamed (d. i. vertrauend) ward aus dem Kerfer auf 
den Thron erhoben, Seine ganze Regierung (F 19. Red: 
fheb 279, d. t. 14, Oct. 892) war eine Kette von Un- 
ruben und Empörungen. Alle Bande, welhe das Reich 
zufammenbielten, ſchienen reißen zu wollen und nur die 
religiöfe Scheu, melde die meiften der Empörer des 
Ditend vor dem geiftlihen Anfehn des Chalifen hegten, 
binderte bier die gänzliche Auflöfung, während in den 
weftlichern Ländern gerade die ſchiitiſchen Partheien die 
Dherhand gewannen. Da wir die Gefhichte diefer Dyna- 
ftien unten ($. 2—4,) befonder8 erzählen werden, befchrän- 
fen wir und bier, um den allgemeinen Zuftand des Cha- 
lifats anfhaulich zu mahen, auf Erwähnung ihrer Stifter, 
des Verhältniſſes derfelben zu dem Chalifen und der Zeit 
ihred Urfprunges, Bon Sedfcheftan aus drang der fühne 
Spffaride Zafob (H. 253, d. i, 867 n. Eh.) bis nad) 


*) Elmakin jagt F 16.NRedicheb 256. Abulfeda fagt, er wurde 
abgefest 15. Redſcheb, ermordet 18. Redfcheb 256. Der Chrono» 
graph giebt ald Todestag am Dienftag 17. Redſcheb 256, oder 
26. Pauni 63862 — 20. Sun. 870, welcher Tag ein Dienftag 
war, weßhalb nur 18. Redſcheb der richtige aftronomifche Tag 
fein fann. Abulfaradſch irrt indem er 19. Redſcheb angibt um 
einen Tag. 


m 
Harrat und nah Schirad vor und bat unter Meberreihung 
von Gefhenfen um die oberherrlihe Belehnung mit den 
eroberten Ländern. In Basra war (f. 9. 249, d. i. 863 
n. Ch.) der Betrüger Ali al Chabith (Habib bei El» 
mafin) aufgetreten, hatte fih für einen Abfommling des 
Abutalebiten Ali ausgegeben und unter den die Salzwüften 
der Umgegend (Sabah) bewohnenden Zenghern *) gros 
fen Anhang verfhafft, begab fih dann nad Bahrain, fehrte 
(9. 254, d. i. 868 n. Ch.) zu den Zenghern zurüd, traf 
[Mitw. 27. Ramadan 255, d. i. 7. Sept. 869**)] öf⸗ 
fentlih als Gegenchalif auf, fhlug die gegen ihn gefens 
deten Truppen, eroberte Dbulla, Abbadan und Ahwaz, 
vermehrte feine biutgierige Notte bis auf 20000, fiegte 
(9. 256 u. 257, d. i. 870 u. 871 n. Ch.) in mehreren 
Gefechten und eroberte (H. 257) Basra, wobei 20000 der 
Einwohner umgefommen fein follen. Sn Hegypten riß fi 
der von Motaz (9. 254, d. i. 868 n. Eh.) zum Statthal» 
ter ernannte Türfe Ahmed Ben TIhulun CH 10. Dfhul- 
fade oder 18. Dſchulhedſche 270, d. i. 9. Mai oder 16. Zun. 
884) lo8 und ward der Stifter einer bis in das dritte 
Geſchlecht fih behauptenden unabhängigen Dynaftie, Sol» 
hen Gegnern nicht gemahlen nahm Motamed (H. 258, d. 
i. 872 n. Ch.) feinen tapfern Bruder Abu Ahmed Talba 
Mowaffef [F Mitw. ‚21. Safer 278, d. i. 2, Zum. 
891 ***)] zum Mitregenten an und trat ihm die Ver— 





*) Daher heißt er bei Kbulfeda 5. 3.255 Saheb ez Zenz 
und an anderen Stellen Führer der Nigritier. Den Namen Rih, 
den er und feine Parthei bei Elmakin (ed. Erpenius) tragen, 
häft Reiske ad Abulfedam 1. 1. fiir falſche Lesart. 

**) Mad) Abulfeda. 26. Ramadan, welhen Elmakin angiebt, 
fiel auf Dienftag. 

*) Nah Elmafin. Bei Abulfeda ift, wie Adler vermu- 
thet, wahrſcheinlich etwas ausgefallen und ftatt 27% zu Iefen 278. 
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waltung ded weftlihen Iheiled des Reichs ab, während er 
dem eigenen Sohne Dſchafar Moffamwed die Thronfolge 
äufiherte. Ein großes Heer z0g (H. 258) unter dem Mit- 
regenten gegen den Pfeudoaliten, verlor in einem Treffen 
den Unterfeldherrn Muflih, nahm in einem anderen den 
fhwer verwundeten feindlihen Führer Jahia Ben Mus 
hammed gefangen, fendete denfelben zu graufamer Mißhand— 
lung und Zerftücelung feines Leihnams nad) Serramenra 
und lieferte noch mehrere unentfchiedene Gefechte. Chabith 
bemädtigte fih (D. 259, d. i. 8731. Ch.) der Stadt Ahwaz, 
richtete ein grauelvolled Blutbad in derfelben an, eroberte 
und verbrannte (9. 264, d. ti. 877 n. Ch.) Wafet und 
fiegte (H. 260 bis 266, d. i. 874 bis 880 n. Eh.) in 
den meiften Schlachten, bis Mowaffek feinen Sohn Ahmed 
Motaded gegen denfelben fendete, diefer (DH. 267, d. i. 
882 m. Eh.) die Raubburg Mabija einnahm, der Mitre- 
gent felbft fih vor dem ftarf befeftigten Moctara in dem 
dazu erbauten Momwaffifia lagerte, durch Ueberläuferei be- 
günftigt CDfhemmedi II. 267, d. i. San, 881) in die Feſte 
eindrang, Monate lang (bi8 Schaban, d. i. März d. 5.) 
mit den Fanatifern fämpfte, endlich das Oberhaupt derfelben 
auf der Flucht ergriff, den [Sonnabend 2. Safer 270, d. 
i. 10. Aug. 883 *)) abgefchlagenen Kopf defjelben auf 
einer Lanze umbertragen ließ und dann zum Aufſtecken 
auf dem Brüdenthore nah Bagdad fendete, und den fich 
unterwerfenden Zenghern Verzeihung angedeiben lief. Der 
Soffaride war unterdeffen zum zweitenmal (9. 257, d. i. 
871 m. Ch.) gegen Farfiftan vorgedrungen, hatte: ald Mos 
waffek fih zum Befhüter der Ihaheriden aufwarf und ihn, 
folld er nicht mit Sedſcheſtan, Balf und Tabareftan fi 


*) Nah Elmakin. 3. Safer, welchen Abulfeda angiebt, fiel 
auf Sonntag. 
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begnügen wolle, mit Krieg bedrohte, fih gegen Indien 
gewendet, Kabul erobert, kehrte nach Weftperfien zurüd, 
eroberte (4. Schewwel 259, d. i. 2. Aug. 873) Nifhapur, 
nahm den Thaheriden Muhammed Ben Thaher- gefan- 
gen, zwang den Aliten Haffan (f. ©. 38.) zur Flucht 
aus Tabareftan und dem von demfelben (H. 258, d. t. 
872 n. Eh.) eroberten Dfchordfhan nah Dilem, vertrieb 
(9. 261, d. i. 87% n. Ch.) den fih eigenmächtig zum 
Statthalter von Farfiftan an die Stelle feines ermordeten 
Vorgängerd aufwerfenden und gegen Mufa Ben Bogas 
Vertreter Abd er Rahman Ben Muflib behauptenden 
Muhammed Ben Wafil und bradh gegen Bagdad auf. 
Zwar befiegte ihn Mowaffek (Redſcheb 262, d. i. April 
876) dur Fift in der Nahe von Wafet und befreite den 
Thaheriden aus feinen Banden; aber dennoch fammelte er 
neue Streitfräfte, verfhmähte die Friedensdanträge Mota— 
meds, wurde nur dur frühen Tod (4 19. Schewwel 265, 
d. i. 13. Jun. 879) an der Ausführung weiterer Plane 
gehindert und vererbte feine Herrfhaft auf feinen Bruder 
Amru, welher anfangs fih von dem Ehalifen belehnen 
lieg, fpäter (um 884) zwar aus Farfiftan vertrieben wurde, 
Dagegen aber fih durd Siege über die Aliten in den öft- 
lihern Ländern vergrößerte und mit den Samaniden (f. 
$, 2. Nro. 3.) fampfte, wie wir weiter unten erzählen 
werden. Der ägyptifche Sultan Ahmed eroberte (9.264, 
d. i. 877 n. Ch.) Damasf, Hemd, Hamat und Haleb und 
(9. 265) Antiochien, befaß in Syrien auch Kinnesrinn und 
in Mefopotamien Dejar Modhar und unternahm einen Streif- 
zug in das byzantinifhe Gebiet. Der Sclave Lulu, dem 
er die Verwaltung von Haleb, Kinnedrinn, Hemd und 
Dejar Modhar anvertraut hatte, fiel (H. 269, d. i. 882 n. Ch.) 
von ihm ab und trat zu Momaffef über, welcher den Fluch 
über Ahmed ausfprah und alle deffen Statthalterfchaften 
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an Sfhaf Ben Kendah, zugenannt Dulfeifein (d. i. 
der zwei Schwerdter führende) gab. Motamed aber, vol 
Neided auf feines Bruderd Waffenruhm, begünftigte den 
Thuluniden und wollte fih fogar zu demfelben nach Aegyp⸗ 
ten begeben, woran ihn jedoch Mowaffek hinderte. Auch) 
Ahmeds Sohn Chamarujeh behauptete fih im Beſitze 
der forifchen und mefopotamifchen Eroberungen, wiewohl er 
feig die Flucht ergriff in einer Schlacht, welche ihm Momaf- 
feks Sohn Motaded (H. 271, d. i. 88% n. Ch.) zwiſchen 
Damasf und Ramla lieferte, und in welcher, deſſen unge— 
achtet feine Truppen die von Bagdad zum Weichen brach⸗ 
ten. Zulegt erhob fih CH. 278, d. i. 891 n. Ch.) die 
nach ihrem zu Rafhids und Mamund Zeiten in der Land- 
fhaft Sawad bei Kufa lebenden Stifter Faradſch Ebn 
Osman al Karmath ) fogenannte fhwärmerifhe Secte 
der Karamathier, von der Parthei der Ismaelier oder 
Bateniten, welche in dem Koran einen myftifhen Sinn 
fuhte, Muhammed Ben Zömaeld des fehlten rechtma- 
figen Imam Sohn, oder nad) Anderen einen Abfümmling 
von Mahdi Muhammed Hanaifah (ſ. Bd. J. ©. 404.), 
ald den fiebenten großen Propheten, in welhem alle gütt- 
lihen Geheimniſſe offenbart worden- feien, zahlte, ihre 
Dais (d. i. Mifftonäre) ausfendete und dadurch, fo wie 
durch ihren Fanatismus, durch die innige Verbindung in 


*), Gewöhnlich nimmt man mit Herbelot bibliotheque orien- 
tale p. 256. an, er habe feinen Beinamen von feinem Geburts- 
orte dem Flecken KRarmath bei Kufa, oder von feiner Fleinen 
und häßlichen Körpergeftalt getragen; Abulfeda z. J. 277/g aber 
fagt, er habe fi) fo genannt nad) einem Gaftfreunde in Sawad, 
der ihn von einer Krankheit hergeftellt und wegen feiner rothen 
Augen den Beinamen Karminat, woraus durch Corruption 
Karmatl; geworden fei, trug. 
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weldher ihre Fedais (d. i. innerlich Geweihte) und Refiks 
(d. i. Layen) in den verfchiedenften Ländern flanden und 
durch ihre unbedingte Folgfamfeit gegen den Scheifh (d. i. 
unumfchranft gebietendes Oberhaupt) ſich höchſt furchtbar 
machte. 

Kurz vor ſeinem Tode ſchloß Motamed (H. 279, d. 
i. 892 n. Eh.) feinen eigenen Sohn Moffawed (k H. 280, 
d. i. 893 n. Ch.) von der Nachfolge aus und fiherte die— 
felbe Mowaffef8 Sohne Ahmed II. Abul Abbas Mio= 
taded Billah (d. i. durch Gott unterftüßt), welchen der 
Vater in einen Kerfer geworfen und erft auf dem Todbette 
frei zu laffen befohlen hatte. Wohl zeichnete ſich diefer 
neue Beherrfiher [F Montag 23. Rebi II. 289, d. i.5. Apr. 
902 *%] durch mandhe gute Eigenfhaften aus, befon- 
derd durch Fleiß, Geredhtigfeitsliebe und Schonung des 
Eigenthumd feiner Unterthanen, von denen er in der drins 
gendften Noth Geld nur leihen, nicht erprefien wollte; 
wird aber dennoch wegen der graufamen Strenge gegen 
feine Sclaven getadelt, und war unfähig das Reich zu 
beruhigen. Die mit dem erflen Feuer der Begeifterung 
Fämpfenden Karamathier bemächtigten fih unter ihrem Scheifh 
Abu Said al Jannabi nach zwanzigmonatlicher Belages 
zung (9. 286 bis 2387, d. i. 899 bi 900 n. Eh.) der 
Stadt Kalif in Hedfcher **) nahmen den gegen fie gefendeten 
Abbas Ben Omar mit 700 der Geinigen gefangen und 


*) Nach dem Epronographen. Elmakin giebt 22. Rebi II. an, 
welches Montag war. Abulfeda widerfpricht fi felbft, wenn er 
Motaded 93. IM. u. 13 T. (leg. 3T.), das wäre bis 3 Dſchem— 
medi I. regieren und doch 21. Rebi I. fterben läßt. 

**) Elmakin nennt die Stadt Hedicher, Abulfeda aber Kalif, 
wie nod) jest die Hauptftadt der arabifhen Provinz Lachſa oder 
Hedſcher heißt. 
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trieb das ganze Heer in die Flucht. Der Samanide F8> 
mael Ben Ahmed nahm (Mitte Neb. 11. 237, d. i. Mitte 
April 900) den Soffariden Amru gefangen, fendete ihn 
nach) Bagdad, wo derfelbe (9. 289, d. i. 902 n. Ch.) im 
Kerker umgebracht wurde, ſchwang ſich zum Beherrfcher von 
ganz Chorafan auf, brachte auch dem Tabareftan zu be— 
baupten fuchenden Aliten Muhammed Ben Zaid, wel: 
her an den in der Schlacht (Freitags 5. Schemmel 287, 
d. i. 3. Oct. 900) erhaltenen Wunden nach wenigen Tagen 
ftarb, eine Niederlage bei, gab veffen gefangenen Sohn 
Zaid frei und erlangte von dem Chalifen die Beftätigung 
aller feiner Eroberungen, Dagegen fiegte Motaded (H. 281, 
d. i, 89% n. Ch.) über die anfrührerifchen Araber und Kurs 
den, nahm nach der Eroberung von Maredin den abgefals 
lenen Hamadan Ben Hamdun (j. $. 2. Nro. 7. A) in 
Hofainia gefangen, entriß (9.285, d. i. 898 n. Ch.) einem 
anderen Empdrer, Muhammed Ben Ahmed, Amida, 
fah die Macht der von ihm anerfannten Ihuluniden nach der 
Ermordung Chamaruhjehs ( 3. Dſchulhedſche 282, d. 
i. 22. Jan. 896), mit deffen reich ausgeftattefer Tochter 
Katranada er fih kurz vorher (24. Rebi IL 282, d. i. 
21. Sun. 895) vermählt hatte, ſchnell finfen und gewanıt 
Kinnesrin und Ahwaz mit ihren Bezirfen wieder. 

| Erft feinem Sohn und Nachfolger Ali II. Abu Aus 
bammed Wioktafi [Fr Sonnab, 13, Dſchulkade 295, 
d. i. 13. Aug. 908 *)] gelang ed die Maht der Karaz 
mathier einigermaßen zu ſchwächen. Der Scheif verfelben 
Jahia Ben Zafarujeb flug (H. 289, d. i. 902 n, Ch.) 


*) Rad Elmakin ımd dem ägyptiſchen Calender des Enröncs 
graphen (20 Meſſori 6400, womit der angegebene arabifche Tag 
8. Dihulherfhe 295 — 15. Meſſori 649 — Mont. 8 Nov. 
908 nicht übereinftimmt). Abulfesa fagt 12. Dſchulkade. 
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den Syrien für die Ihuluniden verwaltenden Statthalter 
Tagag Ben Hanas, belagerte Damasf und blieb in dem 
Gefecht, welches ibm die unter dem Dberbefehl Bederd 
des Aeltern gefendeten Hulfstruppen des Chalifen lieferten, 
Sein Bruder Hofain aber gab fih für Ahmed, den Sohn 
des fiebesten Jmam Muhammed (f. ©. 47.) und den 
verheifenen Mahdi (ſ. Bd. I. ©. 404.), aus, berief fi 
zum Beweife feiner Abftammung auf ein Muttermal im 
Geſicht, lieg fih unter dem angenommenen Namen huldis 
gen, ernannte feinen Neffen unter dem im Koran *) vor» 
fommenden Namen Modatar zum Ihronfolger, zwang 
Damasf fih mit großen Summen loszufaufen, eroberte 
Hemd, Hamat, Maarra, Baalbef und Salamia und 
plünderte durch ganz Syrien. Der von Moftafi gegen ihn 
abgefendete Alaz erlitt anfanglid (HD. 290, d. i. 903 m. 
Eh.) eine Niederlage bei Sirdun, vertheidigte aber Haleb 
glüclic gegen den Karamathier Motamef, und größere von 
dem Chalifen ausgejendete Heere errangen (7. Mubarrem 
291, d. i. 29. Nov. 903) vollftändigen Sieg bei dem zwölf 
Meilen von Hamat entfernten Dalia und fhicten den in 
der an beiden Ufern des Euphrats fih ausſtreckenden Wüſte 
Baria ergriffenen Scheif und deſſen Neffen zur Hinrichtung 
nad) Bagdad. Dennoh bradhte Zafarujeh einen neuen 
Schwärmerhaufen zufammen, griff (9.293, d. i. 903 n.Ch ), 
während die Heere des Chalifen in Aegypten befhäftigt 
waren, Damasf an, zerftörte Tiberiad, wendete ſich gegen 
Kufa, lockte die ihm entgegengeftellten angefehenften Führer 
der Türfen in die Wüſte bei Sawan, ſchlug fie, plünderte 
und ermordete (H. 294, d. i. 90° n. Eh.) eine bei 20000 
Köpfe zahlende, von Irak und den Ditländern nah Mekka 
ziehende Pilger-Karamane, wurde erjt darauf bejiegt und 


*) Anfang Sure 74. 
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gefangen und ſtarb ſechs Tage nachher an der erhaltenen 
Kopfwunde. Sein abgefhlagened mit Federn beſtecktes Haupt 
ward in Bagdad auf einer Lanze herumgetragen und dabei 
fein Weib und die anderen nachher hingerichteten Gefanges 
nen mit umbergeführt. Syrien und Aegypten Fehrten (Safer 
292, d. i.Dec. 904) nach dem Unterganye der TIhuluniden 
auf furze Zeit unter die unmittelbare Herrfchaft des Cha— 
lifen zurück. 

Ohne Iheilnahme des Dberfadi, den man fonft dabei 
mitwirfen zu laffen pflegte, und der Führer der Leibwache, 
rief der Veſir Abbas Ben Haffan den faum dreizehn 
Sahre und einige Monate alten Bruder Moftafid Dfcha- 
far I. Abu Fadl Moktader (d. i. mächtig) zu deſſen 
Nachfolger aus. Der fhwahe und nie zur Gelbitftändig- 
feit reifende Knabe überließ die Regierung Günftlingen, 
Verfohnittenen nnd Weibern in folhem Grade, daß feine 
Sclavin Jameka oft an feiner Stelle die Richterfprüde 
fälte, und verfhmwendete die Einkünfte des Reichs durch 
Schenkungen an Höflinge und zu Wohlgerihen und Salben 
für feine Sclavinnen, erfhöpfte den Schat und pußte feine 
Weiber mit den von feinen Vorfahren aufgehäuften Edels 
ſteinen. Ein Theil der über ihre Zurückſetzung erbitterten 
Leibwache erfhlug den ubermüthigen Veſir, rief [Sonnab. 
20. Rebi I. 296, d. i. 17. Dec. 908*)] den lange ver: 
drangten im friedlicher Zurücgezogenheit lebenden Abdal— 
lab Ben MWoraz, unter dem Beinamen Radbi (d. t. ru: 
big) **), oder nad) Anderen Mortadi ***) zum Chalifen aus, 


*) Nah Elmafin. Da aber der angegebene arabifche Tag 
auf Freitag fallt, fo ift 17. ftatt 16. Dec. anzunehmen. Daſſelbe 
findet ftatt bei dem Beerdigungstage Abdallahe. 

**) Abulfeda. 

+), Elma kin. 
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wurde aber von den Moftader getreu bleibenden Trabanten 
und Sclaven bei dem Sturme auf den Pallaft befiegt und 
verließ ihren Herrn, der nad kaum vierundzwanzigſtündiger 
Herrfhaft in einem Privathaufe ergriffen, im Kerker 
erwürgt und (Donnerft. 2. Rebi II., d. i. 29. Der. d. 5.) 
ald eined natürlichen Todes geftorben beerdigt wurde. Bon 
den verfehiedeniten Seiten her bedrohten die Empörer das 
noh unter des Chalifen unmittelbarer Herrſchaft ftehende 
Land. Don Afrifa aus, wo er (9. 296 bis 298, d. i. 
908 bis 911 n. Ch.) die Aglabiten geftürzt und fih zu— 
gleih zum Beherrfher von Sicilien aufgefhwungen hatte, 
fendete (ſ. 9. 301, d. i. 913 m. Ch.) der Fatimide 
Dbeidallah (j. $. 3. Niro. 5.) Heere gegen Aegypten, 
denen der Eunuh Munad Modhaffar tapfern Wider: 
ftand leiftete, Su den Gebirgsländern von Ghilan ftiftete 
der Ziade Merdamwitfh die neue Dynaftie der Di— 
lemiden (f. F. 2. Nro. 4). Die Karamathier wurden 
furchtbarer al8 je zuvor. Nahdem ihre Scheif Abu Said 
Haffan Ben Baharam, der den Titel el Kebir (d. t. 
Dberfheif) angenommen hatte und über die ganze arabifche 
Provinz Bahrain gebot, zugleich mit vier anderen Ober: 
bäuptern feiner Secte (9. 301, d. t. 913 n. Ch.) von 
einem feiner Eunuchen im Bade war ermordet worden, ver— 
drängte Defjen jüngerer Sohn Abu Thaher Soliman 
den älteren Bruder Said, trat an die Spike von über 
10000 fanatifhen und raubgierigen Kriegern, eroberte und 
plünderte (9. 311, d. i. 923 n. Ch.) Basra, überfiel (9. 
312, d. i. 92% n. Eh.) eine Pilgerfaramane, raubte ders 
felben gegen eine Million Goldſtücke und vieles Geräth 
und führte 2220 Männer und 50 Weiber ald Sclaven 
hinweg, machte (9. 313, d. i. 922 n. Eh.) in Kufa un 
ermeglihe Beute, worunter 4000 farbige Tücher und 3000 
Kameele waren, plünderte die Stadt (7. Schewwel 815, 
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d.1.4. Dec. 927) abermals, ſchlug (9. Schewwel, d. i. 6. De«. 
d. 3.) den mit 40000 Streitern gegen ihn gefendeten Zuffuf 
Ben Abu Sag und trieb (20. Schewwel, d i. 17. Dec.) 
Munas nicht minder zahlreiche Heer auseinander, bedrohte 
felbft Bagdad, verheerte das Land zu beiden Seiten des 
Eupbrat, eroberte (9. 316, d. i. 928 u. Eh.) Rahaba und 
Rakka und zwang die Bewohner von Simdfhur ſich loszu— 
Faufen, Drang am Fefte Tarvia (8. Dſchulhedſche 317, d. 
i. 11. San. 930) mordend und raubend in die Kaaba ein, 
fol in derfelben 1700 und in Mekka über 30000 Menfchen 
haben niederhauen laffen, warf die Leihen in den Brunnen 
Zemzem, nahm den erft nah 22 Jahren (5. Dfehulfade 
339, d. i. 14. April 951) zurücgegebenen ſchwarzen Stein 
mit hinweg, fette fih in Hedfher feſt, trat mit dem fa— 
timidifchen Chalifen in bald wieder abgebrodhene Unter— 
bandlungen wegen der Beftätigung und behauptete ſich, 
wenn er gleih (f. 9. 326, d. i. 935 n. Ch.) einiger: 
maßen eingefchranft wurde, bi8 er (9. 332, d. t. 943 
n. Eh.) an den Blattern ftarb. Auch die griehifchen Waf- 
fen wurden den Moslemin wieder furdhtbar. Die Feldherrn 
des Kaifers Konftantin;V. Porphyrogenet drangen 
(9. 303, d. i. 912 n. Eh.) fiegreih in Mefopotamien ein 
und führten viele Gefangene hinweg. Zwar veranlaßten 
gleichzeitige Angriffe der Bulgaren die Zurücberufung der 
Heere aus Afien und die Abfendung der Patricier Joan— 
nes Radenos und Michael Toxares nah Bagdad (9. 
305, d. i. 917 n. Ch.), wobei der Chalif Die ſtaunener— 
vegende Pracht feines Hofed und die Menge feiner Leib- 
wächter und Sclaven zur Schau ftellte *); aber die Feinds 


*) Bom Vorhof bis zu dem Pallaſte ftanden 150000 Krieger 
aufgeftellt, 1000 prächtig gefattelte Pferde innerhalb des Außeren 
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feligfeiten murden bald erneuert. Achlat und Bedlis 
kauften (9. 316, d. i. 828 n. Ch.) die Plünderung damit 
ab, daß fie in der Hauptmofhee an der Stelle der isla— 
mitifhen Kanzel ein Kreuz aufrichteten, und der Domeſti— 
fus Johannes Kurfuas eroberte (1. Dſchemmedi II. 322, 
d. i. 18. Mai 934) Malatia (Militene) nady einer har— 
ten Belagerung, zwang die mufelmännifhen Einwohner zur 
Auswanderung und verwandelte die ganze Landſchaft im 
eine Provinz”). Eine gegen Aegypten bereitete griechiſche 





Thores, 100 gefefielte Löwen im inneren Hofe. Die Gefandten 
wurden in einen Garten, dann in einen mit glänzenden Zelttü— 
ern überfpannten Hof geführt, um Fünftlihe Automaten (einen 
fildernen Baum mit vergoldeten Zweigen und Blättern, auf denen 
fingende Bügel von Gold und Eilber faßen), andere Sehens: 
würdigfeiten, und die Menge der Rüſtungen anzuftaunen, dann 
durch eine lange Reihe von 2800 Eunuchen erft vor den Veſir 
und zulegt vor den in Gold und Edelfteinen ftrogenden Chalifen. 
Abulfeda und Abulfaradfch. 

*) Die Erzählung im Tert iſt genau nad) Abulfeda. Elmakin 
feßt die Eroberung von Malatıa auf 9.314, d. i. 92 y n. Ch. und 
Hamza aus Japaban (bei Reiske ad Abulfedam T. II. p. 748.) 
auf H.315. Barbebräus lüßt die @riehen 1227 der Seleuciden: 
aere, d. 1. 915 n. Ch., Tarjus und Maraſch angreifen, 9. 305 
die Sefandten fchiefen, 1238 Sel., d. i. 929 n. Ch., Samofata 
plündern, jedoch ihnen einen Theil der Beute wieder abgenom- 
men und einen WVerwandten des Kaiſers zum Gefangenen ge: 
macht werden. Die Griehen Kedrenus ed. Paris p. 626., der 
“ Sorifeger des Konftantin Porphyrogener $. 24. ed. Paris p.257. 

et 258. und Symeon der Kogotbet 6.35. ed. Paris p. 485. laf- 
fen den Magifter und Domefticus Johannes Kurkuas in- 
diet. 15, d.t. 927 n.Ch., bis nad) Militene vordringen, die Stadt 
durch Gapitulation ihres Emir "Amoyay Abul Kafem?) 
und- Feldherrn 'AröAacaI (Abu! Affadd einnehmen, die 
beiden Araber nah Konftantinopel gefendet, Freunde der Grie— 
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Seeunternebmung wurde (9. 314, d. i. 92°) n, Ch. durch 
Befangennehmung des Kundfchafters und über 300 Kriegs— 
fchiffe verderbende Stürme vereitelt. Der fanatifhe Pos 
bel zerftörte (Sonnab. Mitte Redſcheb 312, d. i. 30. Det. 
924) in Damasf hriftlihe Kirchen der Rehtglaubigen wie 
der Safobiten und plünderte ein Nonnenflofter. Der Cha— 
lif hingegen zeigte fih mild gegen die Chriften und verbot 
(9. 313, d. i. 923 n. Ch.) die Erhebung des Kopfgeldes 
von den biöber davon befreiten Bifhofen, Mönhen und 
Armen, weldhe der nad) Aegypten geſchickte Ali Ben Iſa 
zu befteuern fih erlaubt hatte. In Bagdad felbft flürmten 
und verbrannten (9. 315, d. i. 927 n. Ch.) Die Reiter 
von der Leibwache drei Tage lang Pallätte, bis der Käm— 
merling Balif fie durch Geſchenke befhwictigte. Die 
Raubſucht der Hoflinge veranlaßte Unzufriedenheit; Irr— 
lehrer traten auf, wie 3. B. Hofain Ben Manfur zur 
genannt Halaag, ein angebliher Wunderthäter und ein 
Heudler, der aus Chorafan nah Meffa gefommen war und, 
weil er bebauptete, daß man Pilgerfahrten durch Almpfens 
geben erfegen fünne, (9. 209, d. i. 921 nm. Ch.) auf Vers 
anftaltung des Veſir Hamed Ben Abdallah hingerichtet 
wurde. Willkür in Befeßung der Stellen, wie z. B. 
der Veſir Abu Ali Muhammed Ben Jahia der Cha— 
fanide (ſ. H. 299, d. ti. 91! n. Ch.) binnen 20 Tagen acht 
Statthalter in Kufa ernannte, mufte Verwirrung erjeus 
gen. Munad, der fih mit Verhaftung bedroht glaubte, 
gieng [Sonnab. 15. Muharrem 317, d. ti. 28. Febr. 
929 *] mit zwölf Neitern in den Pallaſt, riß Moktader 


chen werden und mit denſelben ihre Landsleute bekriegen, nach 
dem Tode der beiden klugen und getreuen Männer aber Melitene 
abfallen, durch Kurkuas und Melias, den Führer der Arme— 
nier, indiet. 6., d. i. 9383 n. Ch., in Provinz verwandelt werder. 

*) Nach Abulfeda und Elmakin. Der angegebene arabifcheTag 
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und deffen Mutter Schagab aus demfelben, brachte dens 
felben in fein Haus, erlaubte den Söldnern die Hofburg 
zu plündern und lieg durch fie Motadeds dritten Sohn 
Muhammed VI. Abu Wanfur Raher (d. i. ſiegreich) 
zum Chalifen audrufen. Moftader erflärte vor Zeugen 
feine Abdanfung, und Ausfhreiben von Kaher ergiengen in 
dad ganze Neih. Nach drei Tagen aber (Mont, 17. Mus 
barrem, d. i. 2, März d. J.) forderten die Mafaffiten *) 
ungeftim ihren Sold, ftrömten in großer Menge bewaffnet 
um den Pallaft zufammen, erfchlugen Den zu ihrer Ber 
fhwichtigung abgefendeten Jaruk, zogen Moftader aus 
feiner Haft und riefen ihn wieder zum Chalifen aus. Ka— 
ber wurde von dem Bruder ald ſchuldlos anerfannt und 
in der ihm angemiefenen Wohnung bei der ihn wohlmollend 
behandelnden und für alle feine Bedürfniffe, felbft Scla: 
vinnen forgenden und ihn fogar heimlich bei den Tafeln 
ihres Sohnes zufehen und die Sängerinnen hören laffenden 
Schagab nur leicht bewaht. Der Uebermuth der auf ihre 
Derdienfte um Moftader trogenden Mafaffiten ftieg fo 
bob, daß fie (9. 318, d. i. 930 n. Eh.) mit Gewalt aus 
Bagdad hinmeggetrieben werden mußten, Waſſet befebten, 
von Munas angegriffen, geſchlagen und auseinander getrie= 
ben wurden. Der bei dem Heere in dem größten Anfehen 
ftehende Munas fiel in die Ungnade des Chalifen, welcher 
defjelbeu und feiner Freunde Vermögen einzog (9. 320, d. i. 





— 27. Febr. war Freitag, daher 28. Febr. Aus gleihem Grunde 
ift der Wiederabfegungstag 2. März. 

*) Reiske (ad Abulfedam T. II. p. 731.) weiß nicht wer 
diefe waren, und etymologiſirt fie feien entweder Schlachtſolda— 
ten oder Feldtruppen (im Gegenſatz gegen Befakungstruppen) oder 
Paradefpldaten gewefen. Sch finde Feine weitere Auskunft als 
daß ſie Abulfeda z. J. 818 Fußſoldaten nennt. 
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932 n. Eh.) und den Hamadaniden befahl, ihm den Eintritt 
in das ihnen unterworfene Moful zu verfagen. Der Fühne 
Eunuch aber entriß diefe Stadt ihren bisherigen Beherr— 
fhern, fammelte dafelbft neun Monate hindurch die von 
allen Seiten um ihn zufammenftrömenden Krieger, brach 
gegen Bagdad auf und lagerte fi bei dem Dorfe Bab es 
Schamaſia. Moftader wollte nah Wafet entfliehen, “ließ 
ſich jedoh von feinem Hofgefinde bereden den Empörern 
entgegen zu ziehen, fuchte ſich vergebend durch Anlegung 
des Propheten-Mantels und Vortragung des Koran durch 
die Fakihs und Uhlemas gegen die Wüthenden zu ſchützen, 
gab den Seinigen das Zeichen zur Schlacht, wurde von 
einigen Afrikanern umzingelt, Teufelschalif geſchmäht, er— 
ſchlagen (Mittw. 28. Schewwel 320, d. i. 31. Oct. 
932), nackend ausgezogen, ſein Kopf abgeſchlagen, auf 
einen Pfahl geſteckt, verwünſcht und zu Munas, der bei 
dem Anblick deſſelben ſich an Haupt und Wangen ſchlug 
und Thränen vergoß, gebracht, der verſtümmelte Leichnam 
von den Mördern auf der Mordſtelle verſcharrt und jede 
Spur des Grabhügels verwifht*). 

Munas wollte den Sohn des Erſchlagenen Ahmed 
Abul Abbas auf den Thron erheben; Iſchak Abu Jakob 
Ben Zömael aber widerfeßte fih, weil der Knabe noch 
zu jung fei und die Zeiten einen Mann erforderten und 
bewirkte die Wiedereisfegung Babers, der ihn zum Danf 
bald darauf (H. 322, d. i. 933 oder Anf. 934 n. Ey.) 
binrichten ließ. Der granfame und geizige Herrfcher fuchte 
feiner fhon an der Waſſerſucht kranken Stiefmutter und 
bisherigen Pflegerin Schagab CH 9. 321, d. i. 933 n. Ch.), 


*) Mad) Abulfedr- Nach Elmakin fand ein vorübergehender 
Seythe den Leichnam, verhüllte die Lenden deſſelben und be: 
grub ihn. 
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der man einft bei der Plünderung des Pallafted (f. ©. 56.) 
600000 Goldſtücke geraubt hatte, als fie jebt nur 100000 
ablieferte und niht mehr zu befigen fhwor, durch Schläge 
und Aufhängen an den Fugen zum Geftändnig großerer 
Schäße zu zwingen. Munas ließ ihn im Pallafte dem 
Sinnengenuß fröhnen, durch den Dberften der Kämmerer 
Balif und deffen Sohn Ali aber fo genau bewahen, daß 
ſelbſt verfchleierte Weiber nicht durchgelaffen und die Milch, 
die man bineintrug, unterfuht wurde. Kaher ſchöpfte Arg: 
wehn daß die Mifvergnügten, deren Zahl er durch rückſicht— 
Iofe Öranfamfeiten ftet8 vermehrte, damit umgiengen Moctar 
fis Sohn Ahmed Abul Abbas ihm entgegenzufegen, warf 
dur Hinterlift, welhe der Bogenfhußgenführer Tarif auds 
führen mußte (nf. Schaban 321, d. i. Ende Junius 933) 
Ali, Balik und Muſa in Bande und lief ihre abgefchlages 
nen Köpfe zur Schau umbertragen. Der nad langem vers 
geblihem Suchen aufaefundene Abu Ahmed wurde in einem 
vermauerten Gemad zu Tode gemartert, der gelehrte Veſir 
Abu Alı Ben Mofla, der Erfinder der heutigen arabi- 
fhen Eurrentfohrift, abgefetst und zuletzt auch Tarif in einen 
Kerfer geworfen. Der abgefeste Vefir aber wußte durch 
Aftrologen und Traumdeuter die Freunde Tarifs vor ibr 
Leben beforgt zu machen, fo dag Sima, der Führer der 
Bogenſchützen, mit anderen Befehlshabern der Leibwache 
zum Morde des Chalifen fi verbanden. Die VBerfhmorenen 
umzingelten am Morgen nah einer Naht, welche Kaher 
größtentheil® beim Becher zugebraht hatte, [Mittwoch 
6. Dihemmedi I. 322, d. i. 23. April 934 *)] den Pal- 
laft, ergriffen den aus Schlaf und Rauſch aufgefhredten, 
fih auf dad Dad eines anſtoßenden Bades flüchtenden Chas 


*) Nah Elmakin. Abulfeda ſagt Mitw. 7. Dſchemmedi I. 
welcher Tag aber auf Donnerftag fiel. 
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fifen, warfen denfelben in Tarifd Kerfer und blendeten ihn 
mit glühendem Eifen. Dennod wollte er nicht vor Zeus 
gen abdanfen *), wurde noch gegen eilf Jahre im Pallafte 
geduldet, bis ihn der Chalif Moftaffi (Rebi I. 333, d. 
i. Nov. 944) aus demfeiben verftieg, in folher Dürftig: 
feit, daß er außer einem abgetragenen rothen Node, einem 
baummollenen Unterfleid und hölzernen Schuhen nicht3 be- 
faß, Bffentlih am Freitage vor den Mofcheen bettelte und 
folde Schmach bis an feinen Tod [F Freit. 3. Dſchemmedi 
I. 339, d. i. 18. Dct. 950 **)] ertrug. 

Der von den Empörern aus dem Kerfer auf den Thron 
erhobene ältefte Sohn Moftaderde, Ahmed IV. Abul 
Abbas Radbi (. i. zufrieden) fand die unmittelbare 
Herrfchaft des Chalifen auf Bagdad und die nächſte Umge— 
gend eingefchränft, die Schaßfammer leer und Das ganze 
Reich in folder Verwirrung, daß ed ald unmöglich erfchien 
den innern Frieden berzuftellen und den äußeren Feinden 
die Spite zu bieten. Um den damaligen Zufland der 
islamitifhen Welt anfhanlicher zu machen, möge bier eine‘ 
Ueberſicht der gleichzeitigen Dynaftien ftehen. Im Abend: 
lande behaupteten eigene Ehalifen die höchſte geiftliche und 
weltliche Herrſchaft, in Spanien der fein Reich zur ſchön— 
ſten Blüthe erbebende Omatijade Abd er Rahbmann IM. 
(ſ. $. 4.) und in Afrika und auf Sicilien der mit Empö— 
rern Fanpfende, mit den Edrifidenund Aglahiden inStreit 
verwidelte und nah der Erobernng Aegyptens ftrebende 


*) Nah Abulfeda. Elmakin dagegen fast, er habe feinen 
Nachfolger zuerſt als Chalifen begrust, weiß nichts von der 
Blendung und erzählt dagegen von feinem Bettlen, während 
Abulfeda nur von der großen Dürftigfeit redet. 

**) Elmakin. 3. Dſchemmedi J. — 17. Oct. war Donnerftag, 
daher 18. Oct. 
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Fatimide Muhbammed Abul Kafem Kajem Beam: 
rillah (f. $. 3. Nro. 5.). Sn einem großen Theile Aras 
biens, namentlih in Bahrain, Hedfher und Jemama bes 
hauptete ſich der alle drei Ehalifen fir unrechtmäßige Imams 
erflärende Scheif el Kebir der Karamatbier Abu 
Thaber (f. S. 52—53,). Selbſt die das oberſte geiftliche 
Anfehn der Abbaffiden anerfennenden und von denfelben 
die Beftätigung ihrer weltliden Herrfchaft durch Belehnung 
nahfuchenden Dpnaftien in Aften waren fo gut als vollig 
unabhängig, und nur ihr Streit unter einander madte es 
dem Chalifen möglich einen Schein von Oberherrſchaft über 
die funnitifhen Moslemin zu behaupten. Chorafan war in 
den Händen des Samaniden Nafr Ben Ahmed (f. $.2, 
Nro. 3.) und Kerman in denen feines Verwandten Mu: 
bammed Abu Ali Ben Elias; Tabareftan, Dilem und 
Ghilan befaß der Ziade Weſchmekerd (f. $.2. Nro. 4), 
der um Ispahan und Dichebel (das Bergland, das alte 
Warthien) mit dem Buiden (einer f. H. 321, d. i. 933 
n. Eh. aufgefommenen, aus Dilem ftammenden neuen Dy— 
naftie, f. $. 2. Nro. 5.) Haffan Abul Ali Cin der Folge 
Rokn ed Daula, d. i, Pfeiler des Reichs genannt) ftritt; 
in Farfiftan berrfpte ein anderer Buide Ali Abul Haf- 
fan, nachmals Emed ed Daula (. 1. Stütze des Reichs) 
genannt; in Chuſiſtan hatten fi DieBariden (fo genannt 
wegen des von ihrer Familie begleiteten Amted des Scha— 
bih al Barid, d. i. des Aufſehers uber Die öffentlichen 
Noften, oder Reihspoftmeifters) Abu Abdallah und defs 
fen Brüder aufgefhwungen, behaupteten fih in Ahwaz vers 
weigerten den Tribut (9. 324, d. i. 935 n. Ch.) und 
ſuchten den ſich gleihfalld unabhängig zu maden ftrebenden 
Türfen Mubammed Abu Befr Ebn Raik, den Ober: 
befeblöhaber der Truppen des Chalifen, aus feinen Be— 
fißungen in Basra und Waſet zu verdrängen. Moful, 
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Dejar Bekr, Dejar Rebiah und Dejar Modhar theilten 
die Hamadaniden (ſ. $. 2. Nro. 7. A) unter ſich, nad 
Aegypten fendete der Chalif den Stifter der Ikſchiden— 
dynaftie (f. $.3. Nro.3.) Muhammed Abu Befr Ben 
Taadſch zugenannt Ikſchid, welhen Moftader zuerft 
(9. 316, d. i. 928 u. Eh.) Ramla, danı (9. 318, d. i. 
930 n. Eh.) Damasf vorgefeht hatte, und der jebt (23, 
Ramadan 323, d. i. 25. Aug. 935) in Kahira einzog und 
die fürmliche Belehnung über Aegypten und Syrien erhielt. 
Su Bagdad felbft ftörten Schwärmer von der Secte der 
Hanbaliten (9. 323, d. i. 935 n. Eh.) die üffentliche 
Ruhe, brachen in üffentlihe und Privatwohnungen ein, 
verfhütteten vorgefundenen Wein, mißhandelten die Harz 
fenfpielerinnen , zerfchlugen ihre Suftrumente, ftörten auf 
den Marktplätzen den Handel, wollten nicht geftatten daß 
Männer und Zünglinge zufammen luftwandelten, übten an— 
dere Frevel und achteten nicht auf auf die fih ihnen wis 
derfegende Dbrigfeit, fo daß der Chalif felbft einen Befehl 
gegen fie erlaffen mußte, worin befonderd ihre Lehre von 
der Wehnlichfeit Gottes mit dem Menfhen, deſſen Geftalt 
vielmehr dem Affen gleihe, getadelt und ihnen mit Feuer 
und Schwerdt gedroht wurde. 

Unter ſolchen Verhältniffen glaubte Radhi, ein als 
manche Tugend des Privatmannes befitend, die Dichter 
und Gelehrten, namentlih den berühmten Arzt Senan 
Ben Tabet aus Harran, befhüsend, gefihilderter Herrs 
fher, der legte der Chalifen, welcher Verſe dichtete und 
am Freitage predigte, fich nicht anders helfen zu können, 
als dadurch, daß er den mächtigen Ebn Raik durch Briefe 
zu ſich nach Bagdad einlud, demfelben den Oberbefehl über 
alle Heere und die Ehre der Kotba (d. i. der Erwähs 
nung jeined Namens in dem üffentlihen Gebet) antrug, 
ihn zum Emir al One [d. i. Emir der Emird, oder 
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Fürften der Fürften )] ernannte, alle weltlihe Gewalt in 
die Hände dieſes feined Gtellvertreterd legte und fih auf 
die geiftlihen Gefchäfte befchränfte. Der fo body erhobene 
Türfe zog (25. Dſchulhedſche 324, d. i. 12. Nov. 936) 
in die Hauptftadt ein und übernahm die ihm anvertrauten 
Zügel der Herrfhaft. Der Veſir Abu Dfhafar Mus 
bammed Ben Kafem mußte die, nach) der abermaligen 
(9. 324, d. i. 936 n. Ch.), durch die Leibwache bewirf- 
ten Abfesung des mit Radhis Ihronbefteigung wieder in 
fein Amt getretenenen Ben Mofla und einiger andern Ve— 
fird, nur viertehalb Monate verwaltete Stelle niederlegen, 
und ein von dem Emir al Omra ernannter Geheimſchrei— 
ber verſah feitdem die Veſirats-Geſchäfte flatt der 
nur dem Titel nach fortdauernden bisherigen Dberbeamten. 
Statt der Chalifen ‚bilden von nun an die den fränfifhen 
Haudmeiern in vielen Stüden fehr ähnlihen Emirs al 
Dmra den Mittelpunft der bagdadifhen Gefhichten. Doch 
auch fie vermochten den entſchwundenen Glanz des Reichs 
um ſo weniger berzuftellen und die tief gewurzelten Gebres 
chen deffelben von Grund aus zu heilen, da mit ihrer Anz 
ftellung weder der Nationalgeift einen neuen Schwung ers 
hielt, noch die Staatöverfaffung gebeffert, noch der Ueber: 
muth der Söldner eingefhranft, noch der ſtete Wechfel 
der höheren Staatöbeamten und die willführlihe Ernen— 
nung ihrer Nachfolger abgeftellt wurde, vielmehr das höchſte 
Staatdamt felbft nun ein Gegenftand des Streites der 
Mächtigen unter einander wurde und entfernte Statthalter 
leichter dem beneideten Emir, den meift nur Goldatengunft 
zu feinem Amte erhob, ald der geheiligten Perfon des 
Chalifen den Gehorfam vermeigerten. Abu Thaher fiel 


*) Vergl. Frid. Guil. Car. Umbreit historia Emirorum al 
Omrah ex Abulfeda, Gottingae 1816. 4. 
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(9. 325, d. i. 937 n. Ch.) mit feinen Karamatbiern in 
das Gebiet von Kufa ein, ſchloß jedoh Frieden mit dem 
Emir unter der Bedingung, daß ihm jährlich 120000 Gold: 
ftücfe gezahlt werden mußten, und geftattete (9. 327, d. i 
933 n. Eh.) die feit acht Fahren gänzlich geftörte Pilger: 
fahrt der Sunniten nach Meffa wieder. Der Chalif lieg 
fih bewegen mit feinem Stellvertreter (9. 325) nad Wafet 
gegen die Bariden aufzubrehen, oder nah anderen Berich- 
ten den Türfen Jahkam (Bafham), der fih vom Scla— 
venftande zum Unterbefeblshaber aufgefhmwungen hatte, mit 
zahlreichem Heere dahin zu fenden. Abu Abvallah der Ge: 
walt weichend, unterfchrieb was man von ihm verlangte, 
fagte fih nah dem Rückzuge des Heered von allen einges 
gangenen Verpflichtungen los, entflob zu dem Buiden Alt 
Abul Haffan Emed ed Daula und wedte in diefem 
durch Darlegung der Ohnmacht des Chalifen die Luft zu 
Angriffen auf Zraf, fo daß derfelbe (H. 326, d. i. 93% 
n. Eh) feinen Bruder Ahmed Abul Hofein, fpäter 
Moez ed Daula (d. i. Arm des Reichs) genannt, zur 
Eroberung von Ahwaz, welches Jahkam kurz zuvor für 
den Raiefiden den Bariden abgenommen batte, audfendete, 
Sahfam blieb in Wafet zurück und trat mit Ben Mofla in 
ein Einverjtändnig zum Sturze ded Emird. Der verräthes 
rifhe Briefwechfel beider wurde durch einen aufgefangenen, 
von Ben Moila gefhriebenen, Zahfam im Namen des 
Chalifen nach Bagdad zur Uebernahme des Oberbefehls der 
Heere einladenden Brief entdeckt, und der ehemalige Veſir, 
der bei allem Eifer, mit weldhem er den gelehrten Studien 
oblag, die Verdrängung von den Hffentlihen Gefchäften 
nicht verfhmerzen fonnte, (Mitte Schewwel 326, d. i. 
Mitte Auguft 938) mit dem Verlufte der Rechten und, als 
er nad) gebeilter Wunde im Kerfer mit an den Stummel 
gebundenem Rohre giftige Schmähreden gegen den Chalifen 
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und den Emir niederfohrieb, mit Abfchneiden der Zunge 
beftraft und in engere Haft geworfen, in welcher er 
(Schewwel 322, d. i. Zul. 94°) ftarb *%. Jahkam brach 
(Dſchulkade 326, d. 28. Sept. 938) nad) Bagdad auf, 
fhredte den Raiefiden zur Fluht nah Dfbar, zog. (13. 
Dſchulkade, d. i. 10. Det. d. 3.) ohne Widerftand in die 
Hauptftadt ein und wurde zum Emir al Omra ernanut. 
Sein abgeſetzter Vorgänger verbarg fih in einem Schlupf: 
winfel, bis er (9. 327, d. i. 933 m. Ch.) bei Gelegenheit 
eined Zuges Radhis und Jahkams gegen den fih durd Tri: 
butzahlung losfaufenden Hamadaniden Haffan Abu Mu: 
bammeod, fpäter Nafr ed Daula (d. i. Stübe des Reichs) 
zugenannt, nah Moful an der Spibe eines bewaffneten 
Haufens erfhien und fid mit der ihm angebotenen Herr— 
fhaft über Harran, Rohan, Kinnesrin und Ahwaz abfin- 
den lief. Von da aus begann er (9. 323, d. i. 932 u, 
Eh.) Kampf mit dem Ikſchiden, vertrieb deſſen Statthal— 
ter Bader aud Damasf, eroberte Ramla, drang in Aegyp— 
ten’ bis nach el Arifh vor, erlitt dafelbit (Mittw,. Rama— 
dan 327, d. i. 3. Zul. 939) eine Niederlage und fchlug 
dagegen (Dfehulfade, d. i. Aug. oder Sept. d. 3.) die ihn 
verfolgenden Xegypter bei Lagſchuna, wobei Ikſchids Bru— 
der Abu Nafr blieb, fendete feinen Sohn Mozahem 
als Sühnopfer nah Aegypten und bewog dadurd feinen 
durch ſolchen Edelmuth überrafhten Gegner zu einem Ver— 
*) Nach Abulfeda farb er 328, nad) Elmakin 329. Die 
arabifhen Gefhichtsfchreiber führen als befondere Merfwürdig- 
feit von ihm an, daß er, der dreimal den ganzen Koran abge: 
fihrieben, dreimal das Veſirat verwaltet, dreimal (zweimal gegen 
Schiras, einmal gegen Moful) Heere befehligt und drei Pilger: 
reifen nad Deffa uuternommen;habe, aud) dreimal (im Kerfer, 
in dem Pallafte und zuletzt auf Bitten feines Sohnes Abul 
Haffan in feinem Haufe) jei beerdigt worden. 
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trage, in welhem berfelbe Ramla zurüderhielt, auf das 
übrige Syrien verzichtete und einen jährlichen Zins von 
140000 Goldſtücken verfprad. 

Nah dem Tode Radhis [F Sonnab: 16, Rebi I. 329 
d. i. 19. Dec. 940 *)] fendete der von Wafet aus die Ba—— 
riden bart bedrängende Jahkam feinen Geheimfhreiber Abu 
Abdallah aus Kufa gebürtig mit Briefen nad) Bagdad, 
in denen er allen die dad Deftrat verwaltet oder im Rath 
gefeffen, fo wie allen den Titel Scherif tragenden Aliten, 
den Abaffiden, Den Kadis und den anderen Großen in der 
Hauptftadt befahl fih zur Chalifenwahl im Haufe des Veſir 
Abul Kafem Soliman zu verfammeln, Einmüthig wähls 
ten dieſe Moftaderd anderen Sohn Ibrahim Abu Iſchak 
Motaki Billah, (d. i. Gott vertrauend) und Teifteten 
ihm (23. Rebil., d. i. 23 Dec, d. 3.) den Eid der Treue, 
gaben ihm jedoh nichts ald den Herrfchertitel und das 
Recht in der Kotba für feinen Emir zu beten, Der dur) 
Ueberfendung von Kaftanen und Fahnen in feinem Amt bes 
ftätigte Jahkam hatte unterdeffen den Palaft der Teppiche 
und anderen koſtbaren Hausgeräthes berauben laffen, und 
ernannte jebt Salama, einen ehemaligen Stlaven der 
Thuluniden, zum Hadfhib (d. i. Oberkammerherrn) des 
dadurch in feinem Pallafte gleihfam eingeferferten Chalifen. 
Nicht lange nachher (24. Redfheb 329, d. i. 3. Mat 941) 
wurde der Emir, al3 er eine ihm auf der Sagd bei Nahe 
Ehur aufgeftoßene ftarfe Karawane reiher Kurden plündern 
wollte, unerfannt von einem kaum mannbaren Zünglinge 
erſchlagen. Motaffi lieg Das Haus des Ermordeten tn 
Befchlag nehmen und die in Demfelben großentheild vergras 





*) Elmakin. 15. Rebi I. — Freitäg 18. Dec.; alſo Sonn: 
“abend 19. Dec. Damit ſtimmt die Angabe des Chronographen 
23. Choiaf 6453 übereim 
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ben gefundenen unermeßlihen Reichthümer zum Beften des 
Kronfhaßes einziehen. Dem Bariden DObeidallab Ben 
Abu Abdallah ftand der Weg nah Bagdad offen, wohin 
derfelbe alsbald vordrang, jedoch nach wenigen Tagen von 
dem durch fein rohes Betragen und feine wilde Graufam- 
feit erbitterten Volke wieder vertrieben wurde. Der Türfe 
Kutekin (Kurtefin oder Kutelin) erhielt dad Emirat, 
hatte dafjelbe aber kaum 80 Tage verwaltet, ald Ebn Raif 
ihn mit aus Syrien herbeigefchafften Truppen in der Nähe 
von Bagdad flug und bald darauf ergreifen und in einen 
Kerfer werfen lieg, und fih zum zweitenmalce der Reichs— 
verwaltung bemächtigte. Der Baride fammelte indefjen 
feine Raubhorden auf das neue, fehrte (DH. 330, d. t. um 
Anfang 942 n. Ch.) in die Hauptftadt zurück und mwüthete 
drei Monate und zwanzig Tage, während welher er Herr 
derfelben blieb, mit aller nur erfinnlihen Graufamfeit. Der 
mit feinem Emir entflohene Chalif fendete von Tafrit aus 
Briefe nah Moful an den Hamadaniden Haſſan Abu 
Muhbammed, welder Hülfe zufagte und den mit Ben 
Raik zu ihm fommenden Chalifenfoypn Abu Manſur glän— 
zend empfieng, den Emir aber (24. Redſcheb 330, d. ti. 
13. April 942) durch Sclaven aus dem Wege räumen ließ, 
darauf (1. Schaban, d. i. 20. April d. J.) ſich zu dem 
Chalifen begab, den Mord ald Hinwegräumung eines Vers 
räthers darftellte, mit dem Zeichen des Emirats befleidet 
wurde und für fih den Ehrentitel Nafr ed Daula und 
für feinen Bruder Ali Abul Haffan den Geif ed 
Daula (d. i. Schwerdt ded Reichs) erhielt. Der Ikſchid 
bemächtigte ſich Damasfs und aller anderen Befigungen des 
Kajefiden in Syrien wieder. Geif ed Daula vertrieb den 
Bariden aus Bagdad, und Nafr ed Daula führte den Cha- 
lifen (Schewwel, d. i. Jun. oder Zul. d. 3.) in feinen 
Pallaſt zurück, Der neue Emir verbeferte die Münze, in: 
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dem er die nur 10 Dirhem Werth enthaltenden und doc) 
im Handel und Wandel 13 geltenden Dinar nah -altem 
Korn und Schrot ausprägen lieg, machte fi) dadurch aber 
bei den altes fchlechtes Geld befigenden Neihen und den 
Wechslern verhaßt, erfhöpfte durch die ungeheuere Mitgabe 
von 100000 Dinar und 500000 Dirbem, die er (9. 330) 
bei der Dermählung Abu Manfurs mit feiner Tochter for- 
‚derte, den Dffentlihen Schatz dergeftalt, dag Motafi feine 
und feiner Mutter Chalub (Haluta bei Elmafin) Land: 
güter verfaufen mußte und brachte die, Rückſtand ihres Sol: 
des beforgenden Türfen in folhem Grade auf, daß fie, als 
er nah Moful gegangen war, fein Haus plünderten und 
den Seif ed Daula zur Flucht aus Wafet zwangen, von 
wo derfelbe fich nach Bagdad begab, durch trüglihe Ver— 
fprehungen die zur Befriedigung der Söldner nicht hinrei— 
chende Summe von 40000 Dinar von dem Chalifen er: 
preßte, nah Moful entrann und den getäuſchten Herrſcher 
feinem Schickſal überlieg. Der Türke Turun (Buzun bei 
Elmafin) zog (25. Ramadan 331, d. i. 1. Jun. 943) in 
die Hauptftadt ein und wurde von dem nur Unheil dar— 
aus beforgenden Chalifen mit dem mirfaftan befleidet. 
Motafi benußte die erfte Gelegenheit um (9. 332, d. i. 
944 n. Eh.) nah Moful zu entfliehen, Schu bei den Ha— 
madaniden fuchend, weldhe ihre Truppen fammelten und ges 
gen Bagdad aufbrahen, aber eine Niederlage erlitten*), 
Einfehend, daß er jeinen Befhügern läftig fei und Beden- 
fen tragend, den ihm (Muharrem 333, d. i. Aug. oder 
Sept. 944 n. Ch.) gemachten Antrag des Ikſchid ſich in 


*) Die Erzählung im Tert ift aus Eimalin entlehnt. Abul 
feda weiß nichts von dem Zuge Nach Bagdad und redet rur von 
dem Entgegenfommen der Hamadaniden und der freundlichen Auf: 
nahme, welhe Motafi in Moful fand. 
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deffen Gebiet zu begeben anzunehmen, ließ fih der Chalif 
duch den treulofen Turum zur Rückkehr nad) Bagdad (27. 
Muharrem, d. i. 18. Sept. d. 53.) verloden, wurde in 
dad Zelt des ihm nad Sendia entgegengefommenen Emir 
gebracht, geblendet [Sonnab. 20. Safer, d. i. 12, Oct. d. 
3.*)] und lebte in diefem traurigen Zuftande nod 24 Jahre 
bis er (Schaban 357, d. i. Zul. 968) ald ein Sechsziger 
ftarb. — Unter folhen inneren Verwirrungen waren Die 
Waffen der Moslemin nah Augen fo wenig furdtbar ge- 
wesen, daß den Berichten der Byzantiner **) zufolge der 
tapfere Johannes Kurfuas, der (ein zweiter Trajanus 
oder Belifar, wie iyn die Gefhichtfchreiber nennen) 22 Jahre 
und 7 Monate die Faiferlihen Heere anführte, bis er Gn- 
dict. 14, d. i. 941 n. Ch.) durch Hoffabalen geftürzt wurde, 
bis zum Euphrat und Tigrid vordrang, faft 1000 Städte 
eroberte und vielem mufelmännifchen Volke Tribut aufer- 
legte, nah arabifhen Berichten ***) die Griehen (H. 331, 
d. 1. 942 n. Ch.) Erzerum, Dara und Nifibis eroberten. 
Der Kaifer Romanus Lefapenus verlangte (9. 331) 
die Auslieferung des berühmten Schweißtuhes von Edeffa 
(Roba bei den Arabern), worin Chriftus dem Fürften Ab 


*) Elmakin 20. Safer — 11. Oct. ift Freitag, deßhalb 
12. 9ct. Damit ftimmt die Angabe des Chronographen 15. Paophi 
6457 genau überein. 

*) Redrenus p-630—632. ; der Sortfeger des Ronftantin Por: 
phyrogener $. 40-48. p. 264-270. und Simeon der Logothet 
$. 50. p. 491. 

++) Elmakin. Nach Bar Hebräue braden die Griehen 1253 
Seleuk. d. i. 941 n. Eh. wieder in Kilifien ein, zündeten die 
Städte an, führten 1500 Gefangene aus der Gegend von Cham— 
mufh weg, drangen im folgenden Sahre bis nah Mephrakta’ 
Raſena und Nifibis vor, zündeten abeımals die Etädte an und 
machten unzählige Gefangene. 
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garus einen treuen Abdruck feines Gefihtd gefendet haben 
folte, entweder, wie die Griechen fagen, als Pöfepreis 
für das belagerte Edeffa, oder nah den Araber für die 
Befreiung der Gefangenen, und jobgleih. viele der zu: 
fammenberufenen Kadis und Fahkis widerfpradhen, fiegte 
dennoch die Anficht des Veſir Alt Ben Iſa und erfolgte 
die Auslieferung, In Bagdad entftand (H. 329, d. i. 943 
n. Ch.) eine folhe Hungersnoth, daß der Korud Waizen 
130, ja (Seleuf. 1253, d, i. 941) 210 und zuletzt fogar 
317 Dinar foftete, Kleien und Heu zu Nahrungsmitteln 
dienten, und wüthete zu gleicher Zeit eine peftartige Kranke 
beit fo furchtbar, (bis Anf. 9. 330, d. i. um Oct. 941) 
dag man die Leichen in gemeinfchaftlihe Gräber werfen 
mußte, ohne die heiligen Gebräudhe der Abwafhung an 
ihnen vollziehen und die Gebete für fie verrichten, zu 
koönnen. 

Alama, die Zwiſchenträgerin von Moktafis Sohn 
Abdallah IV. Abul Kaſem, äußerte gegen einen Ver— 
trauten Turuns, ihr Herr bewahre dad Geheimniß eines 
Schatzes von 80000 Dinar und ſei bereit denſelben als 
Kaufpreis für die Herrſcherwürde auszuliefern, führte den 
Beſitzer ſelbſt in Weiberkleidern herbei und ließ ihn das 
Verſprechen beſtätigen. Kaum hatte der habſüchtige Emir 
dieſe Nachricht vernommen, als er den reichen Mann zu 
ſich nach Sendia berief, denſelben unter dem Namen Mo— 
ſtakfi Billah (d. i. auf Gott harrend) zum Chalifen aus— 
rief und ihm den Eid der Treue leiſtete. Als kaum ein 
Jahr nachher [14. oder 23, Muharrem 334, d. i. 25. Aug. 
oder 3. Sept. 945 *)] Turun ſtarb, erzwangen die Türken 





| *) Abulfeda Sagt, er fei Emir gewefen 2 3.4 Mon. 19 Tage, 
d. i. 25. Ramadan 331 bis 14. Muharrem 334. &lmakin fagt, 
er fei geftorben 23. Muharrem 304. 
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(1. Safer, d. i. 11. Sept. d. J.) die Ernennung eines 
anderen ihrer Führer, Zatrad Ben Schirzad, zu deffen 
Nachfolger. Unterdeffen hatte der Buide Ahmed Abul 
Hofein (ſ. ©. 63.), der in einer Schlaht in Kerman die 
andere Hand verloren hatte und dennoch Arm des Reichs 
genannt wurde, die ganze Landjchaft von Ahwaz erobert 
und rückte jebt gegen Bagdad vor. Der Chalif und fein 
Emir verſteckten fih und die Türken flohen nah Moful 
bin, Died bemerfend, zeigte ſich Moftaffi wieder vffent- 
lich, unterredete fih mit Haffan Ben Muhammed, 
dem Saheb [d. i. Vertrauten *)] des Buiden, und be— 
zeugfe feine Freude über die Ankunft feiner Befreier von 
den Türfen. Ahmed zog (12. Dfhemmedi I. 334, d, it. 
19. Dec. 945) in Bagdad ein, wurde mit zum Theil ganz 
neuen Vorredten zum Emir al Omra ernannt, mit der 
Fahne belehnt und mit den Ehrenzeichen feiner Würde, dem 
Kaftan, der Haldfette und den Armbändern gefhmüdt, 
erhielt für fih den Ehrentitel Moez ed Daula und für 
feine beiden älteren Brüder die oben (S. 63.) angeführten 
Ehrennamen, welhe auf Gold- und Silbermünzen einge: 
prägt wurden **), durfte an des Chalifen Stelle auf den 


*) Reiske ad Abulfedam T. IE. p. 764. 

**) Gewöhnlich fieht man dies als ein neues Vorrecht an, 
irrt darin aber. Abulfeda fagt ausdrücklich, es fei nach altem Ge: 
brauch gefihehen. Reiske (im Repertorium für morgenlandifche 
und biblifhe Literatur Bd. X. S. 199 fll.) erläutert eine nod) 
vorhandene Munze vom J. 194d. H., aufweldher neben dem Namen 
des damals noch nicht zum Chalifat gelangten Mamun der des 
Befir Fadl ci. ©. 21.) vorfommt, eine andere vom 5. 200, auf 
welcher Fein weiterer Name als der Ehrentitel des Veſir Dhur 
Riafalaine (Lopvelter Rais fur Militär: und Civilfachen, 
vergl. Abulfeda z. 3. 196) fteht, Münzen der Samaniden 
u.a. m. 
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Kanzeln beten, bezog den Pallaft des Munas *), legte feine 
Krieger zum großen Verdruß der an folche Laft nicht ges 
wohnten Bewohner der Hauptitadt in die Privatwohnungen 
ein und bejtimmte die mäßige Summe von 5000 Dirhem**) 
täglih, worüber ein Schreiber Nechnung führen follte, zu 
den Ausgaben für den Chalifen und feinen Hofftaat. Zairad 
erhielt dad Amt eines Oberjteuereinnehmerd. Bald nachher 
wurde dem neuen Emir, der fih fortwährend nur als den 
Stellvertreter feiner Bruder betrachtete und zur Beſchleu— 
nigung der Mittheilungen an Rokn ed Daula zuerft in 
Bagdad Soat, d. i. Schnellläufer ***) anftellte, ein von 
Alama angelegter Plan zu feinem Sturze verratben. An 
einem Tage, an welhem die Gefandten des Samaniden 
aus Chorafan feierlihe Audienz erhielten [Donnerft. 22. 
Dihemmedt II. 334, d. i. 29. Fan. 946 ****)] begab fih 
Moe; ed Daula mit den anderen Beamten und Höflingen 
zum Chalifen, füßte vor Demfelben den Fußboden und 
nahm neben dem Throne Platz. Zwei der dilemitifchen 
Trabanten des Emir ergriffen die ihnen dargereichten Hände 
Moftaffis, ald wollten fie diefelben Füffen, zogen ihu vom 
Throne, riffen ihm den Turban von dem Haupte und ſchlan— 





*) Nah Abulfeda. Elmakin laßt ihm dagegen den hinteren 
Theil des Chalifenpallafted eingeräumt werden. 

**) Etwa 1700 Gulden für den Tag oder 610500 Gulden für 
unfer Sahr. Bergl. Anmerk. ©. 10—11. 

***) Zwei Schnellläufer, Fadl und Maruſch, von denen 
der eine den Sunniten, der andere den Schiiten diente, zeichne— 
ten fid) damals in Bagdad aus und legten täglich 40 und etlinye 
Parafangen zurück. 

**xx) Abulfeda, welcher auch den Wochentag angiebt, und Ele 
malın. 28. San. — 22. Diemmedi II. it Mittwoch, deßhalb 
29. San. anzunehmen. Damit ftimmt genau überein die Angabe 
des Chronographen 4. Medir 6498. 
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gen ihm die langen Haarflehten um den Hals, worauf ihn 
der Emir vor den flaunenden Umftehenden vor fih ber zu 
Fuß in fein Haud trieb, biendete und in Haft warf, in 
welcher derfelbe noch 4 Jahre (} 9. 338, d. i. 982 n. Ch.) 
lebte. Der Pallaft wurde gänzlih ausgeplündert, fo daß 
nichts von Koftbarfeiten und Hausgeräth darin zurücfblieb, 
Alama büfte ihre DVerräthereien mit der abgefhnittenen 
Plauderzunge. — Ein Haufen fogenannter Alanen, Slaven 
und Lagzen (d. i. Faufafifihe Völfer) war unter diefer Re— 
‚gierung (9. 333, d. i. 945 n. Eh.) bi8 nach Mefopota- 
mien vorgedrungen und hatte in Bardoa 20000 Menſchen 
ermordet *). Griechen bedrohten (945 n. Ch.) Haleb (Berva 
bei den Nrabern), woraus kurz zuvor (Rebi I. 333, d. i. 
Nov. oder Dec. 944) Seif ed Daula (dl. ©. 66.) den 
Stihidifgen Statthalter Janus (Bafen bei Elmafin), 
vormeld Munas Sclaven, vertrieben, und die zweite Dy— 
naftie der Hamadantden begrimdet hatte, wurden jedoch zu= 
rückgeſchlagen. 

Gern hätte Moez ed Daula einen Aliten auf den 
Thron erhoben, denn er begünſtigte dieſe Parthei in ſo 
auffallender Weiſe, daß er ihr (H. 351, d. i. 262 n. Ch.) 
erlaubte, eine Berwünfhungsformel gegen diejenigen, welde 
die Peophetenfprößlinge vom Chalifat verdrängt hatten, 
worin Moavijah mit Namen genannt, Abu Ber, Aiefha, 
Dmar und Osman deutlich bezeichnet wurden, an die Thü— 
ren der Mofcheen zu Bagdad zu fihreiden und die von den 
Sunniten in der Naht ausgelöſchte Inſchrift durch eine 
andere alle, welhe das Prophetengeſchlecht übel behandelt 





*) Die Nahricht von diefem Ueberfall hat nur Sar Hebräus, 
fo wie die von der Alama nur Abulfaradſch. Vielleicht liegt bei 
der erjtern Nachricht eine Verwechfelung ded von Abulfeda er: 
wöhnten griechiſchen Gtreifjuges nad) Haleb zum Grunde, 


73 


hatten, verfluhende und nur Moavijah namentlich nennende 
erfeßen lieg, und Laß er am Jahrestage der Ermordung 
Hofaind (10. Mirharrem 352, d. i. 7. Febr. 963) ein öf— 
fentlihed Irauerfeft veranftaltete, alle Laden zu fchliegen 
und den Weibern mit fliegenden Haaren, gefhwärztem Ge- 
ſicht und zerriffenen Kleidern einherzugehen und fi Die 
Wangen zu fchlagen befahl. Er folgte jedoh dem Rathe 
feiner die Verdrängung der Abbaffiden für bevdenflich hal— 
tenden Freunde, ernannte Moftaders dritten Sohn, Mof— 
fadel Abul Kaſem (oder Abul Abbas) Mothi (d. i. 
gehorchend), zum Chalifen, führte den blinden Moftafft 
berbei und lieg denfelben feine Abdanfung beftätigen. Dem 
neuen Dberhaupte der Gläubigen blieb nur der leere Titel 
und fein anderer Beamter ald fein Rehnungsführer. Eins 
nehmer des Emir erhoben für denfelben ale Abgaben in 
ganz Irak. Die oberfien Würden und Nemter, wie die 
des Dberfadi, des Dberfteuereinnehmers, des Befehlsha- 
bers der Leibwache und des der Hauptftadt wurden, was 
früher nie der Fall gewefen war, käuflich. So faufte oder 
pachtete vielmehr CH. 350, d. i. 961 n. Ch.) Abul Abbas 
Abdallab Ben Haffan das Dderrichteramt für einen 
jährlihen Zins von 200600 Dirhem. Bol Neid über die 
Herrfchaft der Buiden brah der Hamadanide Nafr ed 
Daula (f. ©. 64.) von Moful gegen Bagdad auf, vers 
trieb die ſchwache Beſatzung und zog (16. Namadan 334, 
d. i. 14. April 946) in die Stadt ein. Moe; ed Daula 
nahm den Chalifen mit fih, verheerte die zu feines Geg— 
ners Gebiet gehörende Kandfhaft um Takrit, Fehrte nach 
Bagdad zurück und befeiste den weftlihen Theil der Stadt, 
während der Hamadanide den öſtlichen inne behielt. Viele 
Gefechte wurden in der Stadt geliefert, bis Anf. H. 335, 
d. i. um Aug. 946) der Buide den öſtlichen Theil wieder 
eroberte, den Chalifen in feinen Pallaſt zurücführte und 
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Naſr ed Daula nah Dfbar und von da nah Moful ent: 
wih. Aus Furht vor Moe; ed Daula entflohen viele Be- 
mwohner ded von dem Hamadaniden befesten Theiled der 
Stadt mit demfelben nah Moful, Männer und Weiber, 
von denen viele, gegen 10000, vor Durft und Ermattung 
farben, und ein prächtig gefhmüctes Weib, am Wege 
liegend, gegen einen dargebotenen Beutel mit 400 Dinar 
niht einen Schluf Waffer erhalten Fonnte. Der Emir [ud die 
Flüchtlinge zur Rüdfehr ein und fendete ihnen Waffer 
entgegen. In Bagdad entjtand eine ſolche Theuerung der 
Lebensmittel, daß der Korus Waizen 400 Dinar galt, 
1000 Pfund Datteln mit 60 Dinar bezahlt wurden, daß 
man für einen Kuhen Häufer, Gärten und Weinberge kau— 
fen fonnte, ja daß viele Weiber hingerichtet wurden, weil 
fie Kinder zur Nahrung gebraten hatten, und fo viele aus 
Hunger flarben, daß Hunde die unbeerdigten Leichname 
verzehrten *), Der Streit der Buiden und Hamadaniden 
dauerte fort. Moe; ed Daula eroberte (H. 337, d. i. 
9413 n. Ch.) Moful und nöthigte Najr ed Daula zur Flut 
nah Niſibis und von da zu feinem Bruder Seif ed Daula 
sach Haleb, fah fih jedoch durch vie Nachricht von eis 
nem Einbrudy des Samaniden Nuh I Alhamid in feine 
Staaten zum Rüdzug genötbigt, drang (9. 347, d. ti. 
953 u. Ch.) auf das neue in Moful ein, eroberte ganz 
Dejar Rebiah, ſchloß (Anf. H. 318, d. i. um Mär; 959) 
einen Frieden ab, bemächtigte fih (9. 353, d. t. 964 n. 
Ch.) nohmald der Staaten feined Gegnerd und räumte 
diefelben nur gegen eine dargebotene Summe Geldes, Uns 
terdefjen beftend Seif ed Daula fhweren Kampf mit 


*) Die Beſchreibung der Hungersnoth ift aus Bar Hebraͤus 
entnommen. Abulfeda laßt nur einen, der ein Kind gebraten 
hatte, ergriffen worden fein. 
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den Byzantinern, welche, einzelner erlitteren Niederlagen 
unerachtet, in den meilten Schlachten fiegten, Sarudſch 
(9. 311, d. i. 953 n. Ch.), Haleb (9. 351, d. i. 962 
n. Ch.), Tarſus (9.354, d. i. 965 n. Ch.), Hemd (9.358, 
d. i. 969 n. Ch.), Antiohien (9. 359, d. t. 970 n. Ch.) 
und mehrere andere Städte eroberten, wie wir weiter uns 
ten ($. 5.) mit Nebeneinanderftellung der Berichte griechi= 
fher und arabifher Gefhichtfhreiber ausführlicher erzäh- 

len werden. Der Karamathier Motaffer, der fih zum 
Scheik el Kebir aufgeworfen hatte, führte (9. 336, d. i. 
947 n. Ch.) einen Haufen Araber gegen Hemd, nahm den 
ihm entgegenrüdenden Abu Awil Ben David, Geif ed 
Daulas Neffen, gefangen und fohlug deffen Truppen in die 
Flucht, wurde aber von Geif ed Daula im Gebiete von 
Damasf eingeholt und mit faft allen den Geinigen erfchla= 
gen. Als der unter folchen Kriegen und anderen, von ung 
in der Gefhichte der einzelnen Dynaftien ($. 2. u. 3.) zu 
befhreibenden Unruben fih behauptende Moe; ed Daula, 
weldhen auf einem Zuge nah Wafet gegen Omran Ben 
Schahin, den an der Spite einer aus Fifhern und Räu— 
bern gebildeten Schaar (ſ. 9. 338, d. i. 982 nm. Eh.) ſte— 
benden Beherrfcher von Batiha (d. f. der fumpfigen Nies 
derungen am Tigris) eine ruhrartige Kranfheit befallen 
hatte, fein herannahendes Ende [F 13. oder 17. Rebi I. 
356, d. i. 27. oder 31. März 967 *)] fühlte, übertrug er 
alle feine Gewalt auf feinen Sohn Bochtejar zugenannt 
Az; ed Daula (d. i. Stärfe ded Reihe). Der neue 
Emir, ein Mann von folher Körperftärfe, daß er mit ſei— 
nen bloßen Armen einen bei den Füßen ergriffenen Stier 
niederwerf, und an der Lömwenjagd befonderes Vergnügen 
fand, verwaltete die Herrfchaft ſchlecht, war Spiel und 


Abulfeda jagt 13. Rebi I. Elmakin 17. d. M. 
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Wolluſt ergeben, liebte Weiber und Sänger, behandelte die 
angefehenften Dilemiten unbillig und gelüftete nah den Eins 
fünften ihrer Candgüter und der ihnen überwiefenen Städte. 
Dabei umgab er fih mit fürfifhen und dilemitifchen Leib— 
wächtern, an welche, befonders die beiden türfifhen Anz 
führer Sebeftefin und Aftefin er die oft gewaltfam 
erpreften Schätze verſchwendete. Mit Omran fhloß er 
Frieden und rief die ausgefendefen Truppen nad) Bagdad 
zurück. Den Griechen gefhah, feit Geif ed Daula (Don: 
nerft. 24. Safer 356, d. ti. 7. Febr. 967) an einer Harn 
verhaltung geftorben war und deſſen ſchwacher Sohn und 
Enkel in Haleb herrſchten, fo wenig Widerſtand, daß fie 
H. 361, d. i. 973 n.Ch.) al Dſchaſir (Meſopotamien) mit 
Feuer und Schwerdt verheerten und Edefja und Nifibis 
plünderten. Nach Bagdad entronnene Flüchtlinge fhredten 
das dafige Volk auf. Bochtejar mit der Jagd befhäftigt, 
hörte die Klagen der Unglücflichen, verſprach ſchnelle Hulfe, 
zwang den fih mit Recht auf feine Armuth und Ohnmacht 
berufenden Chalifen, der lieber feine Würde niederlegen 
wollte, duch Drohung härterer Maßregeln allen feinen 
entbehrlihen Hausrath zu verfaufen, mofür doch nur die 
unbedeutende Summe von etwa 40000 Dirhem*) gelöft 
wurde, und verfehwendete das Geld, ohne daß von einem 
Zuge gegen die Griechen, die fih von felbft wieder zurück— 
zogen, nur einmal geſprochen wurde, vielmehr in Bagdad 
die Stihelrede umlief, der Chalif fei von feinem Emir 
ausgepfändet worden. Nur ald der Domeftifus (H. 362, 
d. i. 973 m. Eh.) die Landfchaft von Majafarefin verheerte, 
fhlug ihn Hebatallah, der Bruder des damaligen hama— 
danidifhen Beherrſchers von Moful und fendete denfelben 
gefangen an feinen Bruder, bei welhem er erfranfte und 


*) Etwa 13500 Gulden. 
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wiewohl er gut behandelt wurde, durch ärztliche Vernach— 
läſſigung an einem Krebsſchaden (Dſchemmedi II, 363, d. i. 
Febr. oder März 974) ſtarb*). Neue Siege führten aber 
bald den Kaifer Johannes Tzimisfes (974 und 975) 
an der Küfte von Phönikien hinab, fo daß er fhon feinen 
Blick auf Serufalem richtete und nur durch feine Erkran— 
fung und Tod (F 10. Jan. 976) am weiteren Fortfchritten 
gehindert wurde. Solche Siege waren fehr erleichtert wor— 
den Durch den Zwift der Hamadaniden unter einander und 
mit den Buiden. In Moful lieg nehmlih Abu Taglab Ad— 
bed ed Daula (Ende Dfehemmedi I. 356, d. i. Mitte 
Mat 967) feinen über Seif ed Daulas Tod fihwermüthig 
gewordenen **) und feine Umgebungen mürrifch behandelnden 
Vater Nafr ed Daula einfperren und zuleßt in die Burg 
Kowafc ***) bringen, wo derfelbe (Nebil. 358, d. i. Zan, 
oder Febr. 969) ſtarb, beleidigte dadurch feinen Stiefbru— 
der Hamadan und fah fih nicht allein genöthigt um die 
Gunft Bochtejars zu buhlen und demfelben einen Zins von 
1,200000 Dirhem zu verfprechen, fondern mußte auch mit 
Hamadan einen langen nnd befhwerlihen Krieg (9. 358, 
d. i. 969) führen, in welhem fein rechter Bruder Abul 
Barafat blieb und Hamadan aus den ihm vom Water 





*) Die Erzählung im Text iſt aus Abulfeda genommen. El— 
main laßt dagegen den Gieg dur) ein von dem Emir al Omra 
abgefendete8 großes Heer erfochten fein. Das Folgende ift aus 
Elmakin und Bar Hebräaͤus entlehnt, welcher letztere jedoch im 
der Zeitrechnung irrt und die Thaten des Tzimiskes (bei ihm 
Schumusgius genannt) irrig dem Nikfephoros zufchreibt. Die 
Berichte der Griechen werden unten ($. 5.) folgen. 

**) Olmakin. Abulfeda der Seif ed Daulas Tod erft 
fpäter erzählt, laßt ıhm nur mürriſch geworden fein. 

***) Abulfeda und Bar Hebraͤus. Elmakin ſagt: „in arcem 
Ardamanae.“ 
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angewiefenen Befißungen Rahaba (Edefja), Maredin und 
anderen Gebieten vertrieben wurde, Bon Afrifa aus er- 
oberte der Feldherr Dſchauhar Negypten für den Fati- 
miden Moad Abu Tamin Moez Ledinillahb, welder 
fih [Freitag 20. Schaban 358, d. i. 9. Zul. 969 *)] in 
Kahira zum Chalifen ausrufen und den Öpttesdienft nad) 
fhiitifher Weife einrichten ließ, feinen Sitz (Freitag 8. 
oder 15. Ramadan 362, d. i. 13. oder 20. Jun. 973 **) 
dafelbft auffehlug und fich auch nach Syrien hin ausbreitete 
und mit Griechen und Karamathiern fampfte. Die Kara: 
mathier nemlich, unter ihrem an des von feinen Verwand- 
ten abgefetten und im Kerfer (Ramadan 358, d. 1. Zum, 
pder Zul. 969) geftorbenen Sabur Ben Abu Thaher 
Stelle fih auffhmingenden Scheif el Kebir Hafjan Ben 
Ahmed eroberten (Dfchulfade 360, d. i. Aug. oder Sept. 
971) Damask und Ramla, vereinigten fi) mit den Ueber: 
reften des iffchidifchen Heeres, drangen bis nad) Ain ed 
Schamas (Heliopolis) vor, wurden bier von Dſchauhar zu: 
rückgeſchlagen, brahen (9. 363, d. i. 973 n. Ch.) noch⸗ 
mals in Aegypten ein, erlitten eine abermalige Niederlage 
und entwichen in ihre Schlupfwinfel in Arabien. In Bags 
dad felbft veranlagte die Erhebung ded Bauernfohnes Mu— 
bammedDBen Bakih zum Befir (9. 362, d. i. n. Eh. 972 
Unzufriedenheit unter der Leibwahe. Azz ed Daula zog nad) 
Ahwaz und von da nah Wafet und fuchte die mitgenom- 
menen Türfen durch flrenge Strafen zur Ordnung zurück— 
zuführen. Sebeftefin aber blieb mit einem Theile feiner 





*) BElmakin. 20. Schaban — 8. Sul. war Donnerftag, Frei- 
tag alſo 9. Sul. 

**) Elmakin fagt Freitag 8. Ramadan — Mittwoch 11. Fun. 
Abulfeda 15. Ramadan — Mittwoch 18. Zun., mithin Freitag 
13. oder 20. Sun. 
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Landsleute in Bagdad zurück, wurde deshalb mit Einzies 
bung aller feiner Güter beftraft, »lünderte feinerfeitd den 
Palaft des Emir, nöthigte (13. Dichulfade 363, d. t. 
4. Aug. 974) den ſchon feit einiger Zeit an der Zunge 
und den Gliedern gelähmten Mothi zur Abtretung des Cha— 
lifats an deffen Sohn Abdol Kerim Abu Bekr Thaji 
ſd. i. angelobt *)] und brach mit den beiden Chalifen ge— 
gen den Buiden auf, farb hber unterwegd 24. Muharrem 
364, d. i. 13. Det. 974) zu Diar al Akul zwifhen Mas 
Dain und Kufa*), nachdem kurz vorber (zwei Monate und 
etliche Tage nad feiner Abfezung, alfo um Mitte Mus 
barrem d. J., d. i. um Anf. Det. d. 3) Mothi an dem- 
felben- Orte fein Leben geendigt hatte, 

Thaji mußte den von den Türfen zum Emir ernanns 
ten Aftefin mit dem Chrenfaftan ſchmücken und mit 
demfelben gegen Wafet ziehen, wo Az; ed Daula ſich ftarf 
verfehanzt hatte, fich gegen 50 Tage lang muthig verthei— 
digte und, durch Uebermaht der Belagerer und Mangel 
an Zufuhr gendihigt, häufige Boten an feinen Vetter 
Fana Kosru Abul Dihodfha (Abufhadja) Adhed 
ed Daula, den Sohn Rofn ed Daulad, welchen der kin— 
deriofe Dheim Emed ed Daula (F Dſchemmedi Il. 338, 
d. i. Nov. oder Dec. 949) zum Erben feined Reichs eins 
gefebt hatte, fendete, denfelben zur Hülfe herbeirufend und 
ihm die Abtretung des Emirats anbietend. Der Gerufene 
erfhien mit dem perfiihen Heere in Sraf, möthigte die 


*Abulfeda. Elmakin laßt Sebeftefin fih mit Gewalt 
Bagdads bemädtigen, die Türken fi) an ihn anichließen, die 
Dilemiten und das Volk fi widerfegen und mehrere. Gefechte 
geliefert werden. 

**) Ueber die Lage diefes Orts vergl. Reiske ad Abulfe- 
dam T. UI. p. 779. 
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Türken zum Rüczuge nach Bagdad, verfolgte die Fliehens 
den auf dem vftlihen Ufer des Tigris, während Az; ed 
Daula auf dem mweitlichen vordrang, befiegte fie (14. Dſchem— 
medi 1. 364, d. i. 29, Jan. 975) in blutiger Schlacht bei 
Diar al Aful, vertrieb fie aus der Hauptftadt, entriß den 
Chalifen, welcher jedoch erft fpater (8 Redſcheb, d. i. 23, 
März d. 3.) in feinen Palaft zurücfehrte, ihren Händen, 
warf fih vor Demfelben nieder und küßte deffen Hand, bes 
mußte einen Aufftand der unbefriedigten Söldner um Azz 
ed Daula zur Abdanfung zu nöthigen, nahm denfelben und 
feine Brüder und Göldnerführer [25. oder 26. Dſchemmedi 
U-, d. i. 11. oder 12. Febr. d. 3.*) bei einem Gaftmahle, 
zu welchem er diefelben geladen hatte, gefangen, gab dem 
Chalifen den Schmud feines Palafted zurück und erflattete 
feinem Vater Beriht über feine Unternehmungen. Rofn 
ed Daula aber, bei welhem Marzepan, Azz ed Daulas 
Sohn, damals Befehlshaber von Basra, über die Mißhand— 
Iung feines Vaters Befhwerde führte, mißbiliigte die 
Handlungen feines Sohnes und befahl demfelben den Vetter 
wieder in feine Würden einzufeben, was, nachdem Azz ed 
Daula eidlih verſprochen hatte, fih nur als Gtellvertre= 
ter des Haupted der Buiden in Irak zu betrachten und 
feinem Befehle deffelben entgegen zu handeln, (Schewwel, 
d. i. Mat oder Juni d. 5.) gefhah. Der Chalif vers 
mählte ſich darauf mit des wieder eingefeßten Emirs Toch— 
ter Sahrabana und gab, derfelben 100000 Dinar Mit: 
gift. Aftefin wendete fih nah Syrien, befeste Hemd nud 
Damask, nöthigte den ihn belagernden ägyptifhen Feld- 
herrn Dſchauhar durh Verbindung mit dem karamathi— 
fhen Scheif Haffan (9. 368, d. i. 973 nm. Ch.) zur 
Flucht über Ramla und Askalon, veranlaßte Dadurch einen 





) Elmakin fagt 25., Abulfeda 26. Dſchemmedi IL. 
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Zug des neuen fatimidifchen Chalifen Nezar Abu Manfur 
Aziz nach Syrien, wurde bei Ramla gefhlagen, entfloh zu 
feinem ehemaligen Mitfrieger, dem tajitifchen Araber Mo— 
fredfh Ben Tadfchfal, wurde von dieſem verhaftet und 
für 100000 Dinar an den Fatimiden ausgeliefert, der ihn 
mit fih nach Aegypten nahm umd ihn mit folher Gunft 
beehrte, daß der darüber neidifhe Veſir (Dſchauhar ?) ihn 
durh Gift aus dem Wege räumte, wofür derfelbe mit dem 
Kerfer beftraft, jedoch, weil er feinem Chalifen unentbehr- 
lih war, bald wieder in feine Würden eingefeßt wurde. 
Unterdeffen war der hochbetagte*) Rokn ed Daula (Muhar— 
rem 366, d. i. Sept. 976) geftorben, nachdem er feinen älteften 
Sohn, den eben erwähnten Adhed ed Daula, zum Erben 
feines ganzen Reichs eingefegt hatte, jedoch Ddergeftalt, dag 
die jüngeren Brüder, der eine Abul Haffan Fakhr ed 
Daula Hamadan und Dfehebel, der andere Abul Mans 
fur Mujad ed Daula Ispahan und angränzende Lands 
ftriche, ald untergeordnete Negenten beherrſchen ſollten. Adhed 
drang fogleih auf das neue in Irak ein, flug den ihm 
bis nach Ahwaz entgegenziehenden Azz ed Daula, bemäds 
tigte fih der Umgegend von Wafet und Basra, bedrohte 
feinen Vetter in Bagdad, bot demfelben (9. 867, d. i. 
977 n. Ch.), wenn er freiwillig weiche, einen anderen Theil 
des Reiches an, fendete ihm den Ehrenfoftan und bewog 
ihn nah) Syrien hin zu entweihen, zog in Die Hauptftadt 
ein, empfieng von dem Chalifen den Schmuck des Emirs 
al Omra und ließ den Befir feines Vorgängers Ben Bakih 
Coder Ali Ben Abu Thaher**) an das das Kreuz ſchla⸗ 





*) Abufeda jagt mehr als 70, Elmaxkin 99 Sahre alt. 
*F) Abulfeda hat den erfteren, Elmakin den anderen Namen. 
Die Verfe, in denen feine Erhöhung im Tode mit der im Leben 
verglichen wird, führen beide an. 
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gen, worauf der Dichter Abul Haffan aus Anbar ein 
berühmt gewordenes Spottgedicht verfertigte, Azz ed Daula 
verband fih mit dem von feinem Bruder vertriebenen Ha— 
madan (f. ©. 77.) und zog mit demfelben gegen Moful. 
Der dafige Beherrfher Abu Taglab bewog den Buiden 
duch Antrag eines Bindniffes mit demfelben ihm Hamadan 
auszuliefern. Die neuen Verbündeten lieferten darauf Ad— 
bed ed Daula (18. Schewwel 367, d. i. 28. Mai 978) 
bei Kafr al Gaß (d, i. Kalflager) eine für fie unglüd- 
lih endende Schlaht, in welher Azz ed Daula gefan- 
gen genommen und getödtet wurde. Der Sieger, wel: 
her bei dem Anblick des ihm auf einer Lanze gebraten 
Hauptes feines DVetterd geweint haben fol, beraubte die 
Söhne defjelben aller ihrer Länder und ſchloß fie in einer 
perfifhen Burg ein. Abu Iaglab entfloh über Moful nad) 
Majafarefin, wurde von dem Feldeeren Abul Waft bis 
nach Bidlis verfolgt und fih in das byzantinifhe Gebiet 
zu werfen gezwungen, wagte nothgedrungen ein Gefecht, 
fhlug fih duch nach) Hefn Zeiad (fpäter Chortbert, d. i. 
das vierte Parthien genannt) und zog von da nach Amida, 
verlor (9. 368, d. i. 973 n. Eh.) ganz Majafarefin, Dejar 
Bekr und Dejar Modhar, unterhandelte mit dem ägypti— 
fhen Chalifen, floh nah Damasf, wo jebt ein gewiſſer 
Kaſem in des Fatimiden Namen herrfhte, wurde nicht 
aufgenommen, ging nad) Tiberias und von da (Mubarrem 
369, d. i. Aug. 979) mit nur 700 Golamen (d. ti. ge= 
fauften Sklaven), die er theild von dem Water geerbt, 
theil8 für fein Geld erworben hatte, nah Ramla, verband 
fi) mit den nah dem Beſitz Syriens ftrebenden okailidi— 
fhen Arabern Ci. $. 2. Nro. 7 C) gegen die "fatimidi- 
fhen Befehlshaber Tadſchfal Ben Mofredfh und Fadl, 
wurde gefchlagen, auf der Flucht eingeholt und fein abge— 
Ihlagener Kopf nach Kahira gefendet. Die Ofailiden er— 
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beuteten feine Schwefter Gamila und fein Weib, eine 
Tochter Seif ed Daulas, und lieferten beide an den Brus 
der der legteren, den jebt in Haleb berrfchenden Hamada> 
niden Abul Mali Scherif Saad ed Daula aus, wel: 
cher die Schwefter bei fidy behielt, die Bafe aber dem Emir 
nach) Bagdad fendete, wo derfelbe fie in feinem Harem 
einfchloß. 

Auf folhe Weife hatte fih Adhed ed Daula zu dem 
mächtigſten mufelmännifchen Fürften feiner Zeit aufgefhwuns 
gen, gebot nördlih bis nah Nifibis hinauf, fudlih am 
Euphrat und Tigris hinab bis an die Berge Kofez und 
Dſchebel Abad, welhe die Gränze zwifhen Mefran, Ker— 
man und Sedfheftan bilden, über Bagdad, Sraf, Kerman, 
Farfiftan, Amman, Kurdiftan, Moful, Dejar Befr, Harz 
ran und Mambadfh, erhielt von dem Chalifen das noch 
Niemandem geftattete Recht an jedem dritten Freitage (zus 
erſt 26. Schaban 368, d. i. 28. März 979) die Kotba zu 
verrichten und täglich die fünf Zeiten des Gebetes durch 
Paufenfhlag an den Thoren feines Palafted verfündigen 
zu laffen, mit dem Titel Schachinſchah, vermählte (H. 370, 
d, i. 98I nn. Ch.) das Dberhaupt der Gläubigen mit ſei— 
ner Tochter und behandelte dafjelbe, fo fehr er auch fih 
zu den Aliten binneigte, ſtets mit großer Ehrerbietung, fo 
wenigen Einfluß auf die Regierung ee demfelben einräumte, 
Es fallt in diefe Zeiten der buidifhen Emird al Omra 
die neue Blüthe der verfifhen Nation, aus Deren alter 
Könige Blute entfprofen eben defhalb die neuen Dynaftien 
fi) ausgaben. Buiden, Hamadaniden, und Samaniden 
mwetteiferten mit einander in Beförderung der mit dem 
Slam vereinbarlihen Künſte und Wiſſenſchaften. Schiras, 
Ispahan, Kermanfhah und Hamadan erhoben fi neben 
Bagdad. und den Städten im fernen Often und Weften, 
von denen unten (K. 2—4,) die Rede fein wird, zu umers 

6 * 
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meßliher Volksmenge und unerfchopflihem Neichthume, der 
freilich nur im Beſitze Eingelner die Verarmung Dieler 
herbeiführen mußte, wie immer neben dem hödhften Reid: 
thume die tieffte Armuth berrfcht und der Bettler in den 
reichften Städten die meiften find, auch wo nidt, wie in 
dem Drient, der Deſpotismus allen Beſitzſtand unficher 
macht, oder wo, wie in den alten Staaten, die Mehrzahl 
Der Bewohner aud Sklaven beftebt und das Gewerbe eben 
dadurch verfperrt ift, fondern felbft da, wo durch emfigen 
Betrieb der Fabrifen und des Handels der Fleißige für 
fargen Lohn in des Reichen Werfftätte umd Laden Arbeit 
findet, für Müſſiggänger Strafarbeitshänfer und für Wai— 
fen, Witwen und Siehe Berforgungsanftalten, deren un 
fere Zeit fih erfreut, Die aber die Dülfefucher eher meh— 
ren ald mindern, beftehen. In Haleb blühte der Handel 
in ungewoöhnlihdem Grade. In Bagdad, Moful, Damasf, 
Schiras und Ispahan, Dſchordſchan und Her, ja felbft in 
Bokhara, anderer Städte und der großen Auftalten in 
Kahira und Eordova bier nicht zu gedenfen, wurden die 
Wiffenfhoften, befonderd Theologie, Zurisprudenz *), Mer 





8) Ein merfwürdiges Beifpiel der damaligen Surisdiction 
führt Abulfeda zum 5. d. H. 367, d. i, 97,fs an. Dem wegen 
feiner Gefeßesfunde und feines Scharffinns befannten Kadi von 
Sendia und der anderen um Bagdad liegenden Ortfchaften, Abd 
er Rahman Ben Kariah, wurde die Frage vorgelegt, wie 
ein Jude, welcher mit einer Chriftin ein Kind gejeugt habe, das 
fonft einem Menfhen ähnlich mit einem Kalbskopfe begabt gewe— 
fen fei, beftraft werden müſſe. Er antwortete, es beweife dies 
wie das Kalb (das güldene, das fie in der Wüſte anbeteten) ganz 
in der Suden Blut gedrungen fei, defhalb müffe der jüdiſche Was 
ter mit dem Kopfe feiner Mißgeburt aufgehängt, die chriftliche 
Mutter mit Schenkel und Fuß ihrer Leibesfruht an das Kreuz 
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diein, Aftronomie, Geographie, Philologie, Gefhichte und 
Philofophie mit dem größten Eifer und, foweit der Koran 
freien Spielraum geftattete, glücklichſten Erfolg betrieben. 
Tägli gegen 10 Meilen zurüclegende Soat befürderten 
die Mittheilung von einer Provinz zu der anderen, und 
troß der religidfen und, bürgerlihen Partheiungen unter 
den Moslemin zog fih dennoch eine Kette wiffenfhaftlicher 
Pflanzſchulen durh alle von ihnen beberrfchte Zander vom 
Indus bi8 an den Ebro und von den furfommannifchen, 
Steppen bis in die afrifanifchen Wüſten, flanden Die Ges 
lehrten aller Länder mit einander in Verbindung , wanders 
ten, um ihre Kenntniffe zu erweitern in ſunnitiſches und 
Thiitifhes Land und verfhmähten feinedwegd von Magern 
und von Ehriften Unterricht anzunehmen. Go wanderte z. 
B. der berühmte Philofopp Abu Naſr Muhammed Ben 
Tarchan genannt al Farabi, aus Farab (fpäter Otrar 
genannt) einer der anfehnlidften Städte Turkeſtans ge- 
bürtig, um orabifh zu lernen nad) Bagdad, batte dann in 
Harran einen Chriften Abu Haja zum Lehrer in der Phi— 
Iofophie, fette zu Bagdad das Studium des Arijtoteles 
fort, verband damit das der Mathematif, reifte nach Negypz 
ten, ließ fih zuletzt in Damasf nieder, lebte bei feiner 
großen Mäßigfeit von den ihm durch Geif ed Daula anges 
wiefenen vier Dirhem für den Tag und ftarb (9. 339, d. 
i. 952 n. Ch.) als hochbetagter Greis. Der no berühms 
tere Arzt und Philoſoph, den wir gewöhnlih Avicenna 
nennen, Abu Ali Hofain Ben Abdallah, genannt Ibn 
Sina, DVerfaffer zahlreiher auf die Eultur des Abendlan— 
des ſehr einwirfender und auf und gefommener Schriften, 


geſchlagen und beider Miſſethäter Leichname, der eine auf den an— 
deren gelegt, mit dem verftümmelten Körper dur die Etadt 
getragen werden. 
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geboren im Dorfe Affchena bei Bofhara (H. 370, d. i. 
98° n. Ch.), wurde bis im fein zehntes Fahr zu Bofhara 
unterrichtet, lag dDafelbit acht Jahre den mathematifchen, 
pbilofopbifhen und medicinifchen Wiffenfhaften ob, lebte 
dann in Dſchordſchan und Net, ſtand erft im Dienfte des 
Buiden Ruftam Madfh ed Daula, darauf in denen 
des Ziaden Kabus Shamfil el Mali und zulegt in 
denen des Beherrfchers von IsSpahan Ala ed Daula Ben 
Kafujeh und ftarb auf einer Neife nah Hamadan (H. 428, 
d. i. 1033 n, Ch.). Grofe Bibliothefen wurden angelegt, 
befonders durch Abul Kafem Ben Abad, den Befir 
Fakhr ed Daulas in Net CH 9. 385, d. t. 995 n. Ch.), 
welcher die. größte Bücherfammlung, wie man fagf, von 
117000 Bänden binterlaffen haben fol, von Avicenna und 
von Anderen. Chriften und Mager fanden, wenn fie dur) 
Gelehrfamfeit ſich auszeichneten, Zutritt am Hofe und 
wurden zu den wichtigften öffentlichen Gefchäften gebraudt. 
So beforgte unter den beiden erften buidifchen Emirs al 
Dmra Abu Iſchak Ibrahim Ben Helal, ein Feueran— 
beter, welchen fein Herr vergebens zum Islam zu befeh- 
ren fuhte, als Kateb el Jaſcha (d. i. Cabinet3-Gecretar, 
oder Geheimfchreiber) nicht blos alle Hffentlihen Ausferti— 
gungen, fondern auch die Familiencorreſpondenz, fchrieb im 
Namen Azz ed Daulad oft fpitige Worte an Adhed ed 
Daula, wurde defhalb von diefem in einen Kerfer gewor— 
fen, fpäter ein Buch über die Gefchichte der Buiden unter 
dem Titel al Tajt (d. i. des mit dem Diadem Geſchmück— 
ten) zu ſchreiben genöthigt, als daſſelbe mißfiel, ganz vom 
Hofe verbannt, von aller Gefellfhaft ausgefchlofen, ftarb 
ald Yıjähriger Greis (H. 384, d. i. 994 n. Ch.) in der 
bitterften Armuth und fand wegen feiner ausgezeichneten 
Privattugenden in dem Moslem Scharif ar Rhadi einen 
Lobdichter. Faſt alle Leibärzte waren Mager, fp z. B. 
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d. i. 880 n. Eh.) der als Ueberfeber des Euflides, Arzt 
und Philoſoph auch den Abendländern rühmlich befannte 
Thabet Ben Korrah aus Harran und deffen Enkel Thas 
bet Ben Senan (7 9. 363, d. i. 973 n. Ch.), der dem 
Kranfenhaufe in Bagdad vorfland und eine fehr gerühmte 
Gefhihte der Moölemin von 9. 295 bis 363 fihrieb, 
welche fein Schwefterfohn Halal fortſetzte. Die Ruhe ih» 
rer Staaten fuhten die Buiden mehr durch Verträge mit 
ihren Nachbarn als dur Aufftelung großer Söldnerheere 
zu fihern. Dies beweift, wenn auch die Erzählung von 
dem durch Adhed ed Daula nah Konftantinopel gefendeten 
und feinen Herem durch eine untergefchobene Weiffagung, 
die er an dem Drfe, wo er fih die Erlaubnig zum Bau 
eines Haufes ausgebeten hatte, in die Erde vergrub, daß 
die Bauleute diefelbe bei dem Legen des Grundfteind auf: 
finden mußten, für einen anderen Salomo ausgebenden 
Kaufmanne und den auf den in einen Teich gemworfenen 
fohriftlihen Befehl des Emir ſchweigenden Fröfchen *) ein 
prientalifhes Mährchen fein mag, die hiftorifch erwiefene Gen: 
dung des Kadi Abu Bekr Muhammed Ben Tajab, Ibn 
el Bafelon (d. i. Sohn des Krautgärtners) genannt, an 
den Kaifer Bafilius I. (H. 371, d. i. 981 n. Ch.) mit 
Antwort auf von demfelben empfangenen Brief, und der 
Vertrag welhen Rokn ed Daula (9. 361, d. i. 971 u. Ch.) 
mit dem Samaniden Manfur I Ben Nuh abſchloß, nad 
welhem der erftere jährlih 150000 Dinar zu zahlen vers 
ſprach, leßterer fih mit einer Tochter Adhed ed Daulas 
vermählte. Der audgezeichnetefte der buidifchen Fürſten 
war unbezweifelt Adhed ed Daula: denn war er auch nicht 
frei von Öranfamfeit, wie er (9. 366, d. i. 973 u. Ch) 





*) Herbelot p. 59. 
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an dem mitten unter dem fhwelgerifhen Mahle, das der— 
felbe feinen Freunden gab, und unter dem Abfingen eines 
von ihm verfertigten Lobgedichtes auf fein Glück ergriffe- 
nen, an der Naſe verfiummelten und an einem Auge ges 
bliendeten Veſie feines DVBaterd Abul Fat Ben Amid 
bewieß, und mag auch wahr fein, was von ihm gejagt 
wird, er habe die Großen gut behandelt, die Gerechtigkeit 
aber wenig geliebt*) und fih des in Nachahmung frem— 
der Handfihriften geubten Ahdab el Mozawar (T 9.369, 
d. i. 923 nm. Eh.) bedient, um durch untergefhobene Briefe 
Zwietracht unter ihm verhaßten Großen auszjuftreuen; fo 
zeichnete er fih doch durch manche freffliche Eigenfhaft aus. 
Das durch Erpreffungen und mehrmalige Hungersuoth tief 
herabgefommene Bagdad blühte dur ihn new auf, indem 
er den Einwohnern die Steuer auf mehrere Sahre erließ, 
die fehr verfallenen Mauern der Stadt berftellte, im der— 
felben, fo wie in feiner früheren Reſidenz Schiras ein öf— 
fentlihes Kranfenhaus anlegte und fogar die Chriften bei 
dem Wiederaufbau ihrer Kirchen aus feiner Schaßfanmer 
unterftüßte. Auch an anderen Orten beförderte er nüußliche 
Anftalten, munterte zum Ackerbau auf, ließ den Strom 
Bendemir bei Schivas fohiffbar mahen, baute Schiras ge— 
genüber eine nachher wieder in Trümmern zerfallene Stadt, 
fhmücte die Gräber Alis und Hofains auf dem Hügel 
Nadfhiaf, bei denen er auch feine Ruheſtätte zu bereiten 
befahl, mit unermegßlihem Aufiwande, lief, um den Ort 
vor den Ueberfhwenmungen des Tigris zu jihern, einen 
Damm aufwerfen und umgab Medina mit einer Mauer- 
Ein durch Verrath einer feiner Harems-Sclavinnen, welche 
ſich mit einem Söldner der Leibwahe in ein Riched« 


*) Lubb it Tavarih in A. F Bufhing Dagazin Bd. XVII, 
S. 78. 
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Verſtändniß eingelaſſen hatte, entdeckter Schatz ſoll ihn ei— 
ner perſiſchen Erzählung zufolge*) in den Stand geſetzt 
haben, folhe Bauten aufzuführen. Zu den ausgezeichneten 
Gelehrten an feinem Hofe gehörten, außer den eben er- 
wähnten Ben Helal und Ihabet Ben Senan, der berühmte 
Srammatifer und Erflörer des Koran Ali Hofain Ben 
Ahmed aus Perſien (F 9. 366, d. i. 98% n. Ch.) und 
der Arzt Ali Ben Abbas, gewöhnlich Hali Abbas ge- 
nannt, ein Mager, defjen unter dem Titel al Maleft auf 
und gefommenes Syſtem der Mevdicin in 20 Büchern die 
Grundlage der arabifchen Arzneifunde bildete, bis ed durch 
Avicennas Kanon verdrängt wurde. Doh nur zu fchnell 
verwelfte folhe Blüthe des Buiden-Reiches, und gingen 
die gegründeten guten Anftalten wieder zu Grunde, durch 
Habjuht der Herrfcher und Bedrückungen ihrer Söldner 
und Pachter der Hof- und Staatd-Aemter, welche fich foldhe 
Reichthümer erwarben, daß 3. B. der Saheb Ebn Abbed 
das mac perfiiher Sitte am Nairus (Gahresanfang) zu 
zahlende Geſchenk (1. Muharrem 378, d. i. 20. April 
988) in einer 1000 Mitchfal wiegenden, mithin etwa 7500 
Gulden unfered Geldes werthen, mit einer Ddichterifchen 
Snfhrift verfehenen Denfmünze bezahlen fonnte, fielen bald 
wieder eine Menge Fleiner Tyrannen den einzelnen Sands 
[haften befhwerlih und durften Banden von Räubern, 
welhe im Kriege den flreitenden Fürften um Gold dien 
ten, im Frieden fi in fefte Plätze warfen, fobald fie nur 
den Befehlshabern der Leibwahe einen Iheil ihrer Beute 
obgaben, ungeftraft felbft die Umgegend von Bagdad uns 
fiher machen. So behauptete fih der oben (©. 75.) ers 
wähnte Dmran Ben Schabin faft vierzig Jahre in der 
Batihah bid an feinen Tod (Muharrem 369, d. i. Aug. 


) Herbelot p. 58—59. 
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979), und begnügte ſich Adhed ed Daula damit, daß ihm 
“ter Sohn dejjelben, Haffan, einen jährlihen Zins zahlte, 
So mußte Adhed ed Daula (9. 369) den Kurden Hasnujeh 
vertreiben, den hafaritifhen Kurden ihre Burgen in 
dem Gebiete von Moful entreißen und Kufa plündernde 
Karamatbier (9. 375, d. i. 983 n. Ch.) durch ein Heer 
vertreiben laſſen. Was aber der Größe des buidifhen 
Haufes am meiften ſchadete, waren unftreitig die Iheilun: 
gen und der daraus fi) entjpinnende Familienzwift. Auf: 
fallende Begünftigung des Muijad ed Daula bewog den 
anderen Bruder Fakhr ed Daula fih mit dem Ziaden Ka— 
bus Schamſil al Mali zu verbinden, weßhalb er (9.369, 
d. i. 932 m. Eh.) aus feinen Staaten zu entfliehen gend- 
thigt, auch jein Befhüser (DH. 371, d. i. 981 n. Ch.) aus 
Dhordfhan und Tabareſtan vertrieben und Mutjad ed 
Daula Damit von dem Ehalifen befehut wurde. Wie der 
darüber entftandene Zwift den Fal der Buiden beſchleu— 
nigte, werden wir weiter unten erzählen. 

Adhed ed Daula war unterdeffen (H. 369) von der 
Epilepfie befallen worden, litt an Gedächtnißſchwäche und 
ftarb (8. Schewwel 372, d. i. 25. März 983) im fieben 
und vierzigften Jahre feines Alters. Sein Tod fol einige 
Zeit verheimliht und fein Leichnam erft im Anfange des 
folgenten Sahred bei Ali Grabe beigefeht worden fein. 
Die Befehlshaber der Leibwahe und die anderen Groß— 
beamten übertrugen feinem, wie e8 fiheint, in Bagdad ans 
wefenden und darum bevorzugten jüngeren Sohne Kalingar 
Marzepan Samfam ed Daula (d. i. K/ummfäbel des 
Reichs) die Würde des Emir al Omra. Ulsbald ſuchten 
die ihrer Haft entronnenen Söhne Moez ed Daulas ſich 
wieder in den Beſitz ihrer väterlihen Staaten zu feben, 
fehrte Fafhr ed Daula, eingeladen durch Briefe der Kriegs: 
beamten, (3. Ramadan 373, d. i, 7. Febr. 984) in fein 
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Reich zurück, bemächtigte fih Ispahans und aller Lander 
des (3. Schaban, d. i. 9. Jan. d. J.) verſtorbenen Muijad 
ed Daula, zog (3. Ramadan, d. i. 7. Febr. d. J.) in Dfehords 
ſchan ein und enthielt auch dem Samaniden ſein Erbe vor, 
und brach der ältere von Adhed ed Daulas Söhnen, Schir— 
zek Scharf ed Daula, Beſitzer von Ispahan, Mei, 
Schiras und mehreren Städten Dilemd, aus Kerman nad) 
Weftperfien auf, befahl feinen Namen in die Gebetäformel 
einzufchalten, fette fih in Ahwaz feit, nahm (H. 375, d. 
i. 983 n. Eh.) Wafet ein, lockte feinen Bruder Samſan— 
ed Daula dur trügliche Verſprechungen zu fih und über⸗ 
gab denſelben einem Kerker in einer perſiſchen Feſtung, 
rückte (Ramadan 376, d. i. Jan. 987) in Bagdad ein und 
empfing von dem Chalifrn den Schmuck des Emir al 
Omra. Kurz war jedoch der neuen Herrfhaft Dauer, ins 
dem der Ufurpator noch ehe der Befehl zur Blendung fei- 
ned Bruders vollzogen war, [1. oder 2. Dſchemmedi 1, 
379, d. i. 5. oder 6. Sept. 989*)] an der Waſſerſucht 
ftarb und feine Leiche neben der feines Vaters und Alis 
beigefegt wurde. Der dritte von Adhed ed Daulad Söh— 
nen, Abu Nafr Boha ed Daula, welder mit feinem 
Eigennamen Chafhad geheifen haben — brachte das 
Emirat an ſich, entließ (9. 380, d. i. 99% n. Ey.) den 
geblendeten Samfan ed Daula feiner * und räumte 
demſelben Schiras und Ardſchan ein, ihm den vierten Bru— 
der Abu Thaher zur Seite ſetzend, nach deſſen baldigem 
Tode ein gewiſſer Fulad den Geſchäften vorſtand. Offe— 
ner Streit brach (H. 379, d. i. 932 n. Eh.) in Bagdad 
zwifchen Den dilemitifchen und türkiſchen Leibwähtern aus. 
Der Emir barg ſich während der erften fünf Tage in feis 


*) Abulfeda ſagt 1. Didiemmedi IL Elmakin. 2. d. M. 
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nem Palaft und lieg durch feine Abgeordneten tauben Ob: 
ren predigen, bis er, nachdem der Kampf der erbitterten 
Söldner noh zwölf Tage gedauert hatte, fich gegen feine 
Landsleute für die feitdem täglich mehr fteigenden Türfen 
entfhied. Nah den Schätzen des Chalifen firebend, ließ 
bald darauf der Emir dem unglücklichen Thaji, der wahrend 
faft achtzehnjähriger Regierung dur Feine üffentlihe Hands 
lung als Selbſtherrſcher aufgetreten fein fol, (19. Schaban 
381, d. i. 30. Oct. 991) feinen Befuh melden, denfelben 
in feierliher Audienz am Säbelgurt von dem Diwan reis 
fen, in einen Teppich gehüllt in den buidifhen Pallaft 
fhleppen und dafelbft feine Abdanfung vor Zeugen heſtä— 
tigen und geftattete ihm fein ganzes ubriged Leben Cr 
Nacht auf 1. Schewwel 393, d. 1. Wacht auf 1. Aug. 1003) 
im Gewahrfam feines ihn ehrerbietig behandelnden Nach— 
folger8 zuzubringen. 

Ein Enfel Moftaderd, Ahmed V. Abul Abbas 
Kader (d. i. mächtig), ded Emir Iſchak Sohn, wurde 
zum Chalifen ausgerufen. Er war nah dem Tode feines 
Vaters mit feiner Schwefter über ein Landgut in Ötreit 
gerathen, von derfelben bei Ihaji ald Hocverräther vers 
läumdet worden, zu dem mit feiner Räuberhorde in der 
Batiha herumziehenden Mohaddeb ed Daula geflüchtet 
(H. 379, d. i. 982 n. Ch.) und mit den größten Ehren: 
bezeugungen aufgenommen worden und wurde jebt durch 
Abgeordnete des Hofs zur Rückkehr eingeladen, von feis 
nem bisherigen Beſchützer reich befchenft mit Schäßen und 
mit foftbarem Geräth entlaffen, von dem Emir und den 
Großen eingeholt und (Donnerft. 12. Namadan 381, d. i. 
19. Nov. 991*) in den Pallaft eingeführt, durch Krö— 


*) Abulfeda. 12. Ramadan — 21. Nov. war aber Sonn— 
abend, deghalb aſtronomiſch 10. Namadan — 19. Nov. 
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nung und Huldigung eingeweiht und vermählte fih (H. 383, 
d. i. 992 u. Ch.) mit Boha ed Daulad Tochter Sefina 
ihr 100000 Dinar zur Mitgift gebend. Der (9. 394, d. 
i. 1003 n. Eh.) aus feinen Sümpfen durch feinen Unters 
befehlahaber Abul Abbas Ebn Wafet vertriebene Mos 
baddeb fuchte vergebens bei dem Chalifen Schuß und wurde 
erft ein Jahr ſpäter auf Boha ed Daulas Befehl, gegen 
einen jährlichen Zind von 50000 Dinar, wieder in den 
Befit feiner Staaten geſetzt, worin er fih bis an feinen 
Tod (Oſchemmedi I. 408, d. i. Dct. oder Nov. 1017) bes 
hauptete, worauf fein Schweiterfohn Abu Muhammed 
Abdalla Ben Nabi den rechtmäßigen Erben Ahmed 
vertrieb, felbft drei Monate nachher flarb, ein vormaliger 
Sclave Hofein Ben Befr fih der Batiha bemäachtigte 
und Diefelbe befaß, bis der Emir al Omra diefelbe (9.416, 
d, i. 1025 n. Eh.) an SadafBen Jared gab. Sp wer 
nig auch Kader ſich dem Einfluß feines Emirs ganz entzie— 
ben fonnte, fo zeigte er doch, als ein nicht durch Erzie- 
bung in dem Chalifenferfer verweihlidhter Mann, größere 
Feftigfeit des Charafterd, weigerte fih von den Buiden 
angeftellte Schüten, wie 5. B. den (9. 394). zum Groß— 
Fadi ernannten Nafib der Scherifs (d. i. Bewahrer der 
alitifchen Gefchlechtöregifter) Abu Ahmed Ben Mufa, 
old hohe Beamten zu dulden, erließ (Rebi II. 402, d. i. 
Dec, 1011) ein merfwürdiged, die Abftammung der ägyp— 
tifhen Chalifen von Fatime beftreitendes Manifeft, ges 
währte dem fih von feinem früheren Befhüber dem Ghass 
namwiden- Sultan Muhammed I. Semin ed Daula 
(j. $. 2. Nro. 6.) mit 60000 Dinar nicht hinreichend bes 
lohnt glaubenden berühmteften der perfifchen Dichter Iſchak 
Ben Shereffhah aus Thus, gewöhnlih Ferduffi d. 
i. der Paradiefifhe) genannt (HF 9. 411, d. t. 1022 n. Ch.), 
Verfaffer des au dem Abendlande befanuten Shah Nameh 
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(Heldenbuh), eine Zuflucht an feinem Hofe und verwei— 
gerte dem auf feine große Kriegsmaht und die Menge ſei— 
ner Elephanten ftolzen und mit einem Einbrud in Perfien 
drohenden damaligen mächtigften mufelmännifihen Herrfcher 
Die geforderte Auslieferung, ihn an den im Koran (Sure 
105) erwähnten Tag des Elephanten (f. Buch II. Eap. 1. 
$.1. in Bd. J. ©. 356— 357.) erinnernd, Die dur große 
Eroberungen in Dftperfien und Indien ſchnell heranwach— 
fende Macht des Ghasnamwiden nöthigte Boha ed Daula 
zu häufiger Abmwefenheit aud Bagdad, und die nad) feinem 
(10. Dſchemmedi II. 403, d. i. 27. Dec. 1012) in Ardfhan 
erfolgten Tode immer verwicelter werdenden Gtreitigfeis 
ten der Buiden, welche nah den widerfprechenden Nach— 
richten der Gefhichtsfchreiber genauer zu erörtern, wir und 
gern enthalten, meil fie nur Nebenzüge in dem allgemei- 
nen Bilde der damals in Perſien herrſchenden Verwirrung 
darbieten, und die wir deßhalb nur Furz nach Abulfeda bes 
fhrieben, fhwächten die Macht der Familie immer. mehr 
und ficherten dem Chalifen größere Gelbftftändigfeit, welche 
jedoh nur perfönlich war und auf Kaherd Leben und un: 
gewöhnlicy langer Regierung, ja der längften unter allen bis— 
herigen, von 41 Zahren, 3 Monaten und 22 Tagen beruhte, 
Der zum Emir erhobene Sohn Bohas, Abul Dſchodſcha 
Sultan ed Daula, gerieth über die Iheilung der väter— 
yihen Staaten in Krieg mit feinen drei Brüdern, Abu 
Thaher Dſchelal ed Daula (d. i. Ruhm des Reichs), 
Abulfawares Kawam ed Daula, und Abu Ali Ma, 
fhref ed Daula, refidirte gewöhnlich in Ahwaz oder Schi— 
rad und Fam nur felten nad) Bagdad, wo er feine Gegen: 
wart faſt durd nichts weiter ald den Paufenfchlag zu den 
fünf Gebet8-Zeiten an den Thoren feines Pallaftes (H. 408, 
d. i. 1013 nm. Ch.) fund that, und feine dilemitifche Leib- 
wache fo verfiel, daß in Bagdad die größten Störungen 
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der Bffentlihen Ruhe und Sicherheit von dem zügellofen 
und verbrecherifchen Volfe geübt wurden, Durch Anfftand 
der Söldner wurde (Dfehulhedfhe 441, d. i. März oder 
April 1021) der feige Emir, welcher ſich vergebens durch 
die Flucht nach Wafet hatte retten wollen, genöthigt, Ma— 
fhref zu feinem Stellvertreter in Irak zu ernennen, wollte 
denfelben durch den nad) Bagdad abgenrdneten Veſir Ben 
Sahlan vertreiben laffen, wurde aber durch die Nieders 
lage und Blendung diefed feined Beamten fo gefchredt, daß 
er nach Ahwaz entfloh und Mafchref, in deffen Namen num 
(f. Ende Muharrem 412, d. i. Mitte Mat 1021) die 
Kotba verrichtet wurde, die Auffiht über den Chalifen 
überließ und ganz Irak (H. 413, d. i. 1022 n. Ch.) in 
einem Frieden förmlich abtrat, und farb bald nachher 
(Schewwel 415, d. i. Dec. 1024) in Schiras. Kawam 
ed Daula, der Beherrfcher von Kerman, brach fogleich in 
die erledigten Staaten ein, wurde von den meuterifchen 
Truppen in Schiras eingelaffen, von Sultans Sohn Ka— 
landfhar Abu Kalangtar) Ahmed ed Daula verfrie= 
ben, kehrte nochmals zurüd, ward abermald vertrieben 
und ftarb bald nachher (Dfehulhedfhe 419, d. i. Nov. oder 
Dec, 1028) worauf Kalandfhar auch Kermans fi) bemäch— 
tigte. Dfehelal ed Daula erhielt nad) dem Tode Mafchrefs 
(T Rebi I. 416, d. i. Mai 1025) das Emirat und alle 
weftlihen Länder, mußte auf des Chalifen ausdrüdlichen 
Befehl (3. Ramadan 417, d. i. 17. Det. 1026) in Bagdad 
einziehen, um den Unprdnungen und Bedrücungen, welche 
fih die Türfen erlaubten, Einhalt zu thun, wurde (9. 424, 
d. i. 1033 n. Ch.) von den feinen Palaft plündernden 
Sölönern zur Flucht nah Okbar gendthigt, jedoch, da der 
herbeigerufene Kalandfehar mit feiner Anfunft zögerte, bald 
wieder eingefest, verlor aber alles Anfehn in folhem 
Grade, daß weder er noch der Chalif den fteten Räubereien 
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bei Tag und bei Naht in der Hauptftadt und auf den 
nad) derfelben führenden Landftraßen Einhalt thun konnten, 
die Griechen (H. 422, d. ti. 1031 n. Ch.) Edefja, woran 
Ben Athir, einer der um den Beſitz diefer Stadt fireis 
tenden Araber, ibnen feinen Antheil fir 20000 Dinar ver: 
fauft hatte, yplünderten und mit Hülfe des von den fati- 
midifhen Truppen aus Ordonna (d. i. der Landfchaft am 
Sordan) vertriebenen thajitifhen Arabers Haffan Ben 
Mofredfch Famia (Apamea) eroberten, bei einem Einbruch 
in das Gebiet von Haleb (H. 426, d. i. 1035 n. Ch.) 
jedoh durh den damaligen mardafhidifhen (ſ. $. 2. 
Nro. 7 B) Befiger defjelben Nafr Abu Kamel Schabl 
ed Daula gefhlagen wurden, arabifhe NRäuberhorden 
(9. 426, d. i. 1035 n. Ch.) Kufa brandfhaßten und eine 
Menge Fleiner Tyrannen fih um den Beſitz fyrifher Städte 
firitten, während in Chorafan fih die neue Macht der 
ſeldſchuckiſchen Türken bildete. Nach Dfihelal ed Dau— 
las Tode (]J Schewwel 435, d. i. Mai 1044) lud zwar 
die Leibwache den in Wafet lebenden Sohn deffelben, Abu 
Befr Manfur Malef al Aziz, einen ausgezeichneten 
Dichter, zur Uebernahme der Herrjchaft ein, trat aber, da 
jener ihre Forderungen nicht befriedigen konnte oder wollte, 
in Unterhandlungen mit Ahmed ed Daula, welcher fihon 
(9. 431, d. i. 1032 n. Ch.) Basra befegt und (9. 433, 
d. i. 1048 u. Ch.) Truppen nah Oman gefendet hatte, 
jebt (Safer 436, d. i. Sept. 1044) zum Emir al Omra 
ernannt wurde, feinen vergebens bei mehreren Fleinen Herrn 
Hülfe fuhenden und (H. 441, d. i. 1023 n. Eh.) im der 
Verbannung zu Majafarefin fterbenden Vetter aus allen 
feinen Staaten vertrieb und nod einmal die ganze weit: 
lichere buidifhe Ländermaſſe vereinigte, i 


Unterdeffen war Kader [Mont, 12, Dſchulhedſche, d, i. 
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29. Nov. 1031 n. Ch. *)] geftorben und der ihm fchon Tange 
zum Nachfolger beftimmte Sohn Abdallahb V. Abu Dfchas 
far Kaim Beamrillah (d. i. wahrend über Gottes Willen) 
in der Chalifenwurde gefolgt. Die beiden buidifhen Schas 
hinfhahs erfannten denfelben ald Emir al Mumenin an; aber 
Dſchelal ed Daula hielt, ald Emir al Omra, ihn in fol 
her Abhängigkeit, daß er nicht einmal feine ihm (Muhars 
rem 434, d. i. Auguft 1042) zum erftenmale ftreitig gemach— 
ten Anfprühe auf das Kopfgeld der Nicht-Moslemin in 
Bagdad geltend machen konnte. Wenn man gleich für 
die Behauptung, daß die lebten Buiden dem Chalifen grö— 
Gere Theilnahme an der Negierung und betradtlihe Ein: 
fünfte eingeraumt hätten, die Flucht Kaderd vor Ihajt 
(f. ©. 92.) und die Habfuhht des Emir nah) Abdallahs Schä- 
ben (f. ©. 69.) ald Beweije anführen zu Fünnen geglaubt 
bat **); fo geht doch aus der Geſchichte der damaligen Zeis 
ten die von den Befchreibern derfelben in allgemeinen Wor« 
ten gefchilderte und Durch viele einzelne Vorfälle erläuterte 
Dhnmaht der fein follenden Beherrfher der Gläubigen, 
unter denen nur Kader feine Würde etwas befjer zu bes 
baupten verftand, zur Genüge hervor, und beziehen fi 
die angeführten Beifpiele mehr auf Familienverhältniffe ald 
auf Staatdangelegenheiten. Beamrillah wenigftend war ganz 
abhängig von feinen Emirs, welche dennoch ihn nicht gegen 





Abulfeda giebt nur den Monat an, Elmakin fagt, er ſei 
geftorben Montag 12. Dſchulhedſche, und der Chronograph: als 
verfloffen waren 421 J. 11 M. 12 T. der H., oder 6523 Son— 
nenjahre 4 (fol heißen 3) M. 8 Tage an einem Montage. Da 
aber 12. Dſchulhedſche — 80. Nov, auf Dienftag fiel, muß 
29. Nov. angenommen werden. Dem 8 Choiak 6524 entjpricht 

gleihfalls 29. Nov. 1031. 
*) 5. Ch. Schloſſer Weltgefhichte Bd. IH. Thl.1. ©. 18: 
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die auf einander erbitterten dilemitifhen und türkiſchen 
Söldner zn ſchützen vermodten, und bei ihrer Hinneigung 
zu den Aliten die Karel des Streited zwifhen Gunniten 
und Schiiten durch Anfchlagen derfelben eher in neuen Brand 
brachten als auslöfhten. Ahmed ed Daula, welcher erft 
(Ramadan 436, d. i. Febr. oder März 1045) faft ein vol: 
les Jahr nach feines Oheims Tode in Die zu feinem Ems 
pfang feftlih gefhmüdte Hauptftadt einzog, nachdem er zu 
den feften Mauern von Schiras den Grundftein hatte legen 
loffen, vertrieb zwar (9. 439, d. ti. 1045 m. Eh.) den 
damaligen Beherrfer der Batiha Abu Nafr Ben Hais 
tam, ſah aber eine folhe Hunger®noth in Irak wüthen, 
dag Leichname verzehrt wurden und in Bagdad alle Bazard 
gefhloffen waren, und ftarb (4. Dſchemmedi I. 440, d. t. 
14. Oct. 1048) zu Ganab in Kerman auf einem Zuge ger 
gen den meuterifhen ald Statthalter jener Provinz zurüds 
gelaffenen Dilemiten Baharam. Die Türfenföldner plün— 
derten fogleih die Schätze, Waffen und Saumtbiere des 
Lagers. Der den Vater begleitende Schn Fulat Sotun 
Abu Manfur eilte fih in den Beſitz von Schiras zu 
feßen, der andere der Söhne aber, Kosru Firuz Abu 
Naſr Malef ar Rahim (d. i. König der Barmherzig— 
feit), zwang die Befagung von Bagdad ihm zu huldigen, 
fendete Truppen nah Schirad und lieg (Schemmwel, d. it. 
Nov. oder Decemb. d. 5.) den Bruder und deſſen Mutter 
ergreifen. Fulat Solun entrann feinem Kerfer, bradte 
(9. 441, d. i. 10%3 n. Eh.) ein großed Heer zufammen, 
bemächtigte fih Farſiſtans wieder, gelangte ( H. 445, d. i. 
1053 n. Ch.) zur Herrfchaft und ließ den Namen des 
Geldfhufen-Sultand Togrul Beg vor dem ded Emir al 
Dmra in die Gebetd-Formel einrüden. Der Streit zwifchen 
Sunniten und Schüten wurde in Bagdad fo arg, daß (9. 
441, d. i. 10883n. Ch.) alleMarftpläge leer ftanden, die Schiiten 
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fih auf dem Weftufer des Tigrid in dem großen Stadt» 
bezirfe Karhum verfihanzten und die funnitifh geſinn— 
ten Trödler gleichfalls ihren Marftptab mit einer Mauer 
zu umgeben anfingen, daß (9. 443, d. ti. 1057 n. Ch.) 
die Denfmäler des als heilig verehrten Aliten Mufa Ben 
Dfhafar, der Zobaide und die der buidifhen Emirs 
und andere umliegende in Brand geſteckt und geplündert 
wurden, die Karchenſer den Khan (d. i. das Collegiat- 
Gebäude) der Hanefiten überfielen, den Modarred (d. t. 
Dorfteber der Anftalt) Abu Said ermordeten und das 
Gebäude nebft den Wohnungen der Fakihs anzundeten, der 
Auflauf fih auch in den Hftlichen Theil der Stadt verbreitete 
und die Bewohner der Bezirke Bab et Taf, Sur Jahia 
und Afafefa (d. i. Schuftergaffe) mit einander kämpften 
und ähnliche Auftritte fih im folgenden Jahre (H. 444) 
erneuerten., Moalef ar Rahim hatte, während er mit fei- 
nem Bruder in Perfien Friegte, den Befehlshaber der tür: 
fifhen Leibwahe Roslam Abul Hareth al Baſſaſſiri 
0. i. der aus Bafa, oder verfifch Fafa, in Farſiſtan Gebür- 
tige), welder fih zum Beherrſcher von Irak aufgefhmunz 
gen und dem Emir nur den leeren Titel gelaffen hatte, mit 
der Verwaltung der Gefhäfte in Bagdad beauftragt. Eine 
Reife diefes eifrigen Schiiten nah Wafet (9. 447, d. i, 
1052 n. Ch.) benußten die Sunniten, um fih vor dem 
Chalifenpallaft zu verfammlen, die Erlaubnig zur Ermah⸗— 
nung zur Rechtgläubigfeit zu fordern und zu erlangen, uns 
ter diefem Vorwande noch größere Unruhen ald die in den 
vorhergehenden Zahren zn erregen und Bafjafjirid Haus zu 
plündern und in Brand zu fteden. Der Chalif befahl dem 
Emir die Entlaffung feined Stellvertreterd, worauf Malef 
ar Rahim nad) Bagdad zurücfehrte und Baffafiiri zu dem 
ibm befreundeten und verfhmwägerten arabifhen Emir Dos 
bais Ben Maziad entflob. 
7 * 
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Unterdeffen war die Macht der feldfchufifchen Türe 
Fen zu einer Höhe gelangt, melde alle andere mufelmäns 
nifhe in Aften zu ftürzen und den fürfifhen Namen eben 
fo an die Stelle des perfifhen zu feßen drohte, mie Die: 
fer den arabifhen verdrängt hatte, und wie die Perfer die 
ſchiitiſche Anſicht begünſtigt hatten, die ſunnitiſche, der ſie 
eifrig anhingen wieder zur völlig herrſchenden zu erheben, 
ein Umſtand, der ihre Fortſchritte eben ſo ſehr begünſtigte, 
als wilde Rohheit ihnen bei den gebildeten Perſern im 
Wege ſtand. Ein wahrer Kampf religiöſer Meinungen 
and roher Kraft gegen verweichlichende Bildung entſpann 
ſich zwiſchen den einander feitdem fiharf entgegenftehenden 
Türken und Perfern. Fünftaufend Horden der Turfomanz 
sen nahmen (9. 435, d. i. 1043 n. Ch.) den Islam am, 
fo daß blos die an Sina grängenden Chattäer und Tataren 
unbefehrt blieben. Der Chachan Sharf ed Daula theilte 
(d. 53.) die Herrfhaft mit feinen Brüdern Arslan Tefin 
und Bagra Chan und feinem Oheime Ali Tefin. Ges 
raume Zeit vorher hatte der Anherr der Seldſchuken, der 
Zürfe Dofaf, ſich ald Rathgeber und Mitfrieger eines 
Chan in den heimathlichen Steppen Ruf erworben, ımd 
deffen Sohn Seldſchuk als Feldherr des Chan Zabgu 
fih noch höher emporgefhmwungen, fo daß er bei feinem 
Herrn Verdacht erregte, mit feiner Familie und feinen An— 
bängern nah Gand, vftlih von Bokhara gelegen, zu dem 
Dafigen Gebieter Harım Saheb ed Damwa eutfleh, den 
Islam annahm, voll Eifer eines Neubekehrten und aus 
Kriegs» und Benteluft feine noch heidnifchen Landsleute 
mit häufigen Streifzugen heimſuchte und als hundert und 
fiebenjähriger Greis ſtarb. Abentheurer von verfihiedenen 
türfifhen Stämmen fammelten fi um ihn, nannten fich 
nah feinem Namen und vermietheten ihren Arm und 
Bogen für Sold und Beute, Geine Söhne Arslar, 
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David und Michael febten, unter Zelten lebend, ben 
Kampf für den Glauben und den Lebensunterhalt fort. Mi— 
chael blieb in dieſen Kriegen, und feine Söhne Jabgu, 
Abu Taleb Togrul Beg, David Gagru Beg und 
Ibrahim Inal rüdten bis auf zwei Parafangen von 
Bofhara vor, fahen fih aber genüthigt gegen den Emir 
diefer Stadt den Schub de3 Bagra Chan anzurufen. Den 
Brüdern, welche ſich klüglich hüteten zufammen an dem 
Hofe ihres Schutzherrn zu erfcheinen, Nachſtellungen berei» 
tend, ließ Bagra Chan den Togrul Beg verhaften. David 
aber ſchlug die gegen ihn ausgeſendeten Truppen, nahm die 
Burg, auf welcher fein Bruder gefangen faß, und befreite 
denfelben. Die Brüder gingen darauf nah Gand zurüc, 
bis der Tatare Flef Chan, bei welchem ihr Oheim Arslan 
in großem Anfehn ftand, der Dynaftie der Samaniden in 
Choraſan (ſ. $. 2. Nro. 3.) ein Ende gemacht hatte (10. 
Dſchulkade 389, d. i. 22. Det. 999) und, in feine turko— 
mannifchen Steppen zurücfehrend, Arslan und einen ans 
deren Türfen Ali Tefin ald DVertheidiger von Bofhara 
zurücließ. Der Ghasnawide Muhammed Jemin ed 
Daula febte über den Dſchihun, vertrieb Ali Tefin, zwang 
Arslan zur Fluht in die benachbarte Steppe, lodte dens 
felben Durch glänzende Verfprehungen herbei, übergab ihn, 
wiewohl er granfamere Rathfchläge feiner Vertrauten, melde 
riethen die ganze Notte im Dſchihun zu verfenfen, oder 
duch Verſtümmelung ded Daumend zum Bogenfpannen un, 
brauchbar zu maden, verwarf, einem Kerfer und wollte 
die ganze Horde ald zinsbare Knechte in Chorafan anfte- 
deln. Solchem Drude weichend entflohen viele nach Ispa— 
han und von da, wo fie Abu Dſchafar Scheberijar 
Ala ed Daula Ben Kafujeh, der Buiden Statthalter, 
mit den Waffen zurückwieß, nah) Aderbidſchan, wo fie den 
Namen Turf el Arrijah (d. i. nadende Türfen) erbiels 
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ten. ZTogrul Beg und feine Brüder entwihen nad der 
entgegegefeßten Seite, nad) Bofhara zu, murden von Ali 
Zefin gendthigt über den Dſchihun zurücdzugehen, feßten 
fih (9. 426, d. i. 103% n. Ch.) mit Bewilligung des da— 
figen Shah Harun Ben Altuntafh*), in Chowaresm 
feft, wendeten fi, um fih den auch hier uber fie verhängten 
Bedrückungen zu entziehen, nad) Merwan, geriethen das 
felbft mit dem Ghasnawiden Maffud in Streit, raten 
eine erlittene Niederlage durch wiederholte Siege, erober- 
ten Thus, machten dafjelbe zu ihrem erften feften Waffen 
plate, nahmen auch Nifabur ein und bemächtigten ſich ganz 
Chorafand. Togrul Beg lieg fih (9. 430, d. i. 1038 
n. Eh.) zum Sultan der Seldſchuken ausrufen und ſei— 
nen Namen (Ende 9. 431, d. ti. um Sept. 1040) in die 
Kotba rücen, wurde duch Abſetzung Maſſuds (Mitte Rebi 
432, d. i. Ende Dec. 1040) und den Streit der Ghasna— 
widen unter einander, wie wir am paffenden Orte näher 
erzählen werden, in feinen Fortfhritten begünftigt, bemäch— 
tigte fih (9. 433, d. i. 104] n. Ch.) auch der Landfchaf- 
ten Dfhordfhan und Tabareftan, nahm 9. 434, d. i. 
1042 u. Ch.) das feit einigen Zahren unter fhnell wech— 
felnden, den Titel Schady führenden Vertreter der Ghasna— 
widen (Altuntafh, deſſen Sohn Harun, Abd el Gas 
bar, der feinen Vorgänger auf der Jagd ermordete und 
wieder von deffen Bruder Ismael verdrangt wurde, wor—⸗ 





*) Reiske ad Abulfedam T. III. p. 668. vermuthet Has 
run Chowaresm:-Schah ſei diefelbe Perfon mit dem von 
Elmalin erwähnten Harun Sahab ed Damwa, König von 
Ghabia, und weiß nicht wohin er dies Ghabia verlegen foll. Zu 
diefem floh aber ſchon Seldihuc, und ich halte ihn für den von 
Abulfeda erwähnten aber nicht genannten Emir von Bofhara 
und Beherricdher von Hand. 
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auf den leßtern wieder Malef ftürzte) ftehende Chowaresm 
ein, unterwarf fih auch Dſchebel (dad Bergland des alten 
Parthiens) empfing von dem griechiſchen Kaifer (H. 441, 
d. i. 1049 n. Ch.) eine Gefandtfhaft mit Foftbaren Ge- 
fhenfen und der Zufiherung der Erbauung einer Mofchee 
in Konftantiuopel *), belagerte Abu Manfur Ben Ala 
ed Daula fat ein Jahr in Zspahan, eroberte (Mubars 
rem 443, d. i. Mai oder Jun, 1051) die Stadt, verlegte 
feinen Sitz von Rei dahin, Fehrte jedoch noch in demfels 
ben Sabre in feine frühere Nefidenz zurück, ſchickte Ges 
fhenfe an den Chalifen, drang (HD. 446, d. i. 1058 n. 
Eh.) in Aderbidfhan ein und unterwarf fih den Wach— 
fhudan (d. i. Fürften) in Tebris (Tauris) und die Ges 
bieter in den benachbarten Städten, belagerte dad damals 
byzantinifhe Malazferd in Armenien vergebens und ver: 
beerte dad angranzende griehifche Gebiet mit Feuer und 
Schwerdt. Sein Aufbruh aus Chorafan nah Holvan ers 
regte allgemeinen Schredfen in Bagdad und führte den Chas 
lifen und feine Großen zu dem Befhlufe ihm durd Ges 
fandte Freundfhaft und Unterwerfung anbieten und feinen 
Namen (Freitags 22. Ramadan 447, d. i. 15. Dec. 1055) 
in die Kotba einrücken zu laſſen. Sn diefen Vertrag wils 
ligend, bat er um die Erlaubniß in Bagdad einziehen zu 
dürfen, verfprac eidlih Kaim Beamrillah als Chalifen ans 
zuerfennen und dem Malef ar Rahim fein Leid zugufügen, 
z0g durch) dad Schamaſia-Thor ein und benugte einen blu— 
tigen Streit, welcher fi zwifchen ihre Waaren zum Marfte 
bringenden Landleuten und gazifhen Türken feines Heeres 
entfpann, zum Vorwande, um den Buiden vor fih in 
fein Zelt zu laden, venfelben mit den anderen ihn beglei: 





*) Eine foldye beftand ſchon feit H. 97, d. i. Flips n. Eh. 
Vergl. Reiske ad Abulfedam T. III. p. 672. 
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tenden Großen, von denen er auf Verwendung des Cha- 
lifen nur einige frei gab, gefangen zu nehmen und den ent— 
thronten Fürften nach der Feite Rei zu fenden, wo derfelbe, 
der legte feines Gefhlehtes, (H. 450, d. i. 1053 n. Ch.) 
verftandlo8 ſtarb. Der Chalif mußte nit allein fich dies 
gefallen laffen, fondern fih (9. 448, d. i. 105% n. Eh.) 
mit einer Nichte Togruld, Chadidſcha Davids Tochter *), 
scrmählen und ihr 100000 Dinar zur Mitgift geben. Der 
Seldſchuken-Sultan führte, nachdem er 13 Monate in der 
Hauptftadt verweilt hatte, ohne das Oberhaupt der Glaus 
bigen auch nur einmal zu fehen, feine den Bewohnern allzu 
läftigen Türken (10. Dſchulkade 448, d. i. 18. Jan. 1057, 
nah, Nifibis und Dejar Beer, wo ein Mardanide berrichte, 
und entriß (H. 449, d. i. 1057 n. Eh.) Moful und die 
umliegende Landfhaft dem vfailidifhen Araber Koreiſch 
Ben Badran Alm ed Din (d. i. Fahne des Glaubens). 
Den nah Bagdad zurüdfehrenden Sieger empfingen fein 
Veſir Amid al Mulf und der oberfte Raid Ben Mos— 
lem mit anderen Großen im Dorfe al Koß, und der Chalif 
beftimmte ihm einen Tag [Sonnabend 25. Dſchulkade 449, 
d. i. 24. Jan. 1058), an weldhem er ihn, auf einem fieben 
Ellen hoben Divan in feinem heiligen Schmuck thronend, 
im Beifein aller Großen der Stadt und der Truppenführer 
mit feinem ganzen Gefolge empfing, den Sultan, nachdem 
derfelbe den Fußboden und des Herrfherd Hand gefüßt 
batte, auf einem Thronfefjel Platz nehmen ließ, ihm durch 
den dolmetfchenden Ober-Rais ale dem Nachfolger des 
Propheten von Gott auvertrauten Länder, ald feinem Stell: 
vertreter, zu vegieren übergab und ihm dad Ehrenkleid 





*) Nach Abulfeda. Elmakin nennt fie Togruls Schwefter. 
**) Abulfeda. Da aber 25..Dfehulfade — 22. San. Dons 
nerftag war, muß 24. San. angenommen werden. 
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des Emir umd eine fohriftlihe Beftätigungsurfunde übers 
reichte. Der neue Emir al Omra Füßte nochmald Fußbo— 
den und Hand, entfernte fih und ſchickte gleich darauf dem 
Chalifen 50000 Dinar und 50 türfifhe Sclaven mit Roß, 
Daffen und Kleid zum Gefhenf, 

Sbrabim Inal, der ſchon mehrmald mit feinem 
Bruder Togrul Beg in Feindfchaft gelebt hatte, defhalb 
(9. 441, d. i. 1083 n. Eh.) befriegt, gefangen geſetzt und 
bald wieder entlaffen worden war, verließ jebt das ihm 
(9. 449, d. i, 1057 n. Ch.) von feinem Bruder einges 
räumte Moful, fuchte fih (9. 450, d. i. 1058) Hamadand 
zu bemädtigen und nöthigte dadurch den Gultan und 
Emir mit feinen türfijhen Truppen gegen ihn aufzubre= 
hen. Diefe Entblößung Bagdads von der Befagung bes 
nutzte Baffafjiri, um mit dem Dfailiden Koreifh (Sonntag 
8. Dfchulfade 450, d. i. 27. Dec. 1058) dahin einzus 
dringen, dad Gebet (Freitags 13. Dfhulfade, d. i. 1. Sans 
1059) im Namen des agyptifhen Chalifen Moab Abu 
Tamin Moftanfer und den ganzen Gottesdienft auf ſchii— 
tifhe Weife halten zu laffen, ſchlug eine Brücke über den 
Tigris, bemächtigte fi unter heftigem Widerftande der 
Sunniten nad) einem achttägigen Kampfe auch des öſtlichen 
Theiled der Stadt und begann den Chalifen-Pallaft zu 
beftürmen. Kaim Beamrillah Fleidete fih in den höchſten 
Schmuck feines Amtes, ging den Empörern entgegen, fah 
diefelben fhon zu dem Thore des Paradiefed vordringen, 
begab ſich auf die Zinne des Pallaftes, lieg den Ober-Rais 
Ben Moslem die Hülfe von Koreifh anrufen und wurde 
von demfelben in Schub genommen. Baſſaſſiri zürnend 
über ſolchen einfeitigen Schritt feines Bundesgenoffen, wils 
ligte endlich dahin ein, daß Koreiſch den Chalifen behalten, 
ihm aber der Rais ausgeliefert werden folle. Der Dfailide 
führte darauf den noh im Amtsfhmuc befindlichen Chalia 
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fen in fein Lager, plünderte den ganzen zum Pallaft gehö— 
renden Stadtbezirf, welcher das Harem genannt wurde, 
und ließ durch feinen Vatersbruder-Sohn Moharesd den 
unglücklichen Beamrillah in einer Weiber-Sänfte nah Hadit 
Ana am Euphrat bringen. Baſſaſſiri zeigte fih (12. Dfehul- 
bedfhe 450, d. i. 28, Jan. 1059) üffentlih zu Mafalli 
(d. i. dem Drte des sffentlihen Gebet in dem vftlihen 
Stadtviertel) ald Verwefer des agyptifhen Chalifen, be— 
handelte die Stadtbewohner freundlid und ubte nur an 
feinem perfünlihen Feinde dem Rais bittere Nahe aus, 
indem er denfelben in einem Tortur (d. i. langen fpibigen 
Hute) aus grober rothgefärbter Wole und einem Haldbande 
aus ungegerbten Fellen durch die Stadt prügeln ließ, wo: 
bei ihm die Schüten ins Gefiht fpieen, ihn dann in die 
Haut eines frifch gefchlachteten Stiers , fo daß die Hörner 
auf feiner Stirn ftrnden, büllen und mit zwei eifernen 
Stuten unter dem Kopf an ein Kreuz ſchlagen ließ. Beam: 
rillab8 Mutter, einer faft 90jährigen Matrone, melde vor 
Altersfhwähe der übrigen Chalifensfamilie nicht folgen 
fonnte, wieß er dagegen eine befondere Wohnung und be— 
ffimmte Einfünfte an und gab ihr. zwei von ihren vormas 
ligen Sclavinnen zur Bedienung. Der Großfadi Abu Abs 
dallahb Ben Damian, die Gottesgelehrten und die anges 
febenften Hafchemiten mußten (9. 451, d. 1. 1059 n. Ch.) 
dem Fatimiden den Eid der Treue leiften, Baffafjiri ers 
ftatrete von allem diefem Bericht nach Kahira, erhielt aber, 
da der daſige Vefir, fein perfünlicher Feind, feine Abfid- 
ten verdächtigte, ſpäte und kalte Antwort. Togrul Beg 
hatte unterdeffen den menterifchen Inal befiegt und ihn durch 
den Strang (mach ovrientalifher Anficht die mildefte und 
ehrbarfte Todesftrafe, weil fein Blut dabei vergoſſen wird) 
im Kerker erdrofjfeln laffen, kehrte nah Graf zurüd, bot 
Baſſaſſiri die biligften Bedingungen, felbft den vubigen 
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Befis von Irak an, wenn er nur die Wiedereinfekung ded 
Abbaffiden geftatten wolle, nöthigte denfelben, als er den 
Frieden verwarf, zur Flucht aus Bagdad am Zahrestage 
feines daſigen Einzugs (6. fol heißen 8. Dfehulfade 451, 
d. i. 15. Dec. 1059), bemädhtigte fih der Hauptftadt 
wieder, fendete dem Chalifen, defjen „Auslieferung Moha— 
red auf geſchehene Aufforderung fogleih (11, Dfchulfade, 
d. i. 20. Dec. d. J.) bewerfftelligte, reihen Schmudf und 
mit 50000 Dinar gefüllten Beutel, ging felbft ihm bis 
nad) Nahroman entgegen, bewillfommnete denfelben (24. 
Dſchulkade, d. i. 2. Jan. 1060) mit allen Zeichen der 
Ehrfurht, entfehuldigte die Verzögerung feiner Rückkehr 
mit Snald Aufftand und dem Tode ‚feines anderen Bruders 
David (J NRedfheb A451, d. i. Aug. oder Sept. 1059) in 
Chorafan, empfieng ihn [Montag 25. Dfchulfade, d. i. 
3. Jan, 1060 *)], dad Amt eines Hadſchib verwaltend, 
an dem Thore des Pallaſtes ftehbend, durch welches die 
Großen eingelaffen zu werden pflegten, führte fein Maul: 
thier am Zügel und geleitete ihn bis in die für ihn berei= 
teten Gemächer. Zur Verfolgung Baſſaſſiris ausgefendete 
Truppen holten denfelben (8. Dfehulhedfche, d. i. 12. oder 





*) Abulfeda und Elmakin ftimmen in der Angabe der Mos 
natstage gemau überein, haben ſich aber beide des bürgerlichen 
Calenders bedient, welcher gegen den aſtronomiſchen um 2 Tage 
zurück war, wie daraus hervorgeht, daß der Sahrestag von Ba f: 
fafftris Einzug nit 6., fondern 8. Dſchulhedſche war, und 
dag 23. Dicyulfade auf Eonnabend, niht Montag fiel. Darnad) 
habe ich die dem aftronomifchen Calender entfprechenden riftli- 
hen Tage angegeben, und nur bei dem in den folgenden Monat, 
in welhem nad richtig beobachtetem Sunglichte der bürgerliche 
Calender wieder auf den aftronomifchen zurüdgeführt worden fein 
kann, fallenden Todestage Baſſaſſiris die beiden entiprechenden 
hriftlihen Tage angegeben, 
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14. San. d. 3.) ein, hieben ihn und feine Leute nieder, 
erbeuteten feine Weiber, Kinder und Schätze und brachten 
feinen abgefihlagenen Kopf nad) Bagdad, wo derfelbe auf 
einem Speer umhergetragen und an dem Thore der Großen 
aufgeſteckt wurde. 

Seit diefer Zeit erfheint die Herrfchaft der Geld» 
fhufen in Bagdad und dem weftlichen Aften befeftigt, wäh— 
rend diefelbe in den ftlihen Ländern durch Davids Frafts 
und muthoollen Sohn Muhbammed Abu Dfhodfhu 
Alp Arslan (d. i. muthiger Löwe) Adhed ed Daula 
vertheidigt und erweitert wurde. Togrul Beg Fonnte bei 
häufigen Abwefenheiten nach Dfehebel, Rei und anderen 
Gegenden feines Reichs die Verwaltung Bagdads und Die 
Auffiht über den Chalifen einem Schehna (d. i. Vermefer), 
zuerft Nebil. 452, d. i. April 1060) dem Emir Borfafh 
und fpäter einem gewiffen Amid al Mulf. übertragen, 
Stolz; auf die Höhe, auf welche er fih emporgeſchwungen 
hatte, begehrte er, der wie viele andere Emporfömmlinge 
fein Blut mit dem eines erlauhten Geſchlechtes von altem 
Stamm zu mifhen wünfhte, (9. 453, d. i. 1061 n. Eh, 
eine Tochter des Chalifen zur Ehe, erhielt einen Korb, 
befahl (9. 454, d. 1062 n. Eh.) feinem Schehna dem Cha— 
Iifen alle Einfünfte vorzuenthalten, zwang dadurch dad von 
ihm fonft fo bochgeebrte Oberhaupt der Gläubigen ihm 
(Schaban 454, d. i. Zul. oder Aug. 1062) feine Tochter 
durh Amid al Mulk als Verlobte in Tebris zuführen zu 
laffen, befhenfte den Schwiegervater reichlich und eilte zur 
Vermählung nad) Bagdad. Bon Furzer Dauer war indefz 
fen der Genuß folder neuen Ehre und vergeblich die ſchon 
in mehreren Ehen, unter andern neuerdingd in der mit 
Davids Witwe, getäufchte Hoffnung einen Erben zu erzeu— 
gen, den ndie Bewohner der Hauptfladt ertrugen den Ueber: 
muth der Türfen, von denen fie aus ihren Wohnungen 
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getrieben, auf jede Art "geplagt und felbft ihrer Weiber 
zarte Schaam verleßt wurde, nicht lange und bewogen den 
neuvermählten Sultan Emir (Rebil. 455, d. i. Mär; 1063) 
nach Rei abzuziehen, wo er [Freitags 23. Ramadan, d. i. 
19. Sept. d. J. M ftarb. Sein Neffe Alp Arslan fhwang 
fih zum Emir al Omra und Sultan der Geldfhufen auf, 
welhe im folgenden Zeitalter faft alle einft zum Chalifat 
gehörenden Länder Afiens eroberten und die Byzantiner hart 
bedrängten, bis auch ihre Macht durch Theilungen ger 
ſchwächt, bald wieder zerfiel, Kaim Beamrillah TF Nacht 
anf Donnerftag (10. Schaban 467, d. i. 2. April 1075 
n. Ch. **)], überlebte den Anfang des feldfhufifhen 
Emirats fiebenzehn Jahre, und gleih ihm in fteter Ab— 
bängigfeit gehaltene geiftlihe Oberhäupter der funnitifchen 
Moslemin fahen die Herrfchaft der Seldfhufen aufblühen 
und verwelfen, viele andere Dynaftien fi erheben und 
finfen, bis fie (H. 656, d. i. 1258 n. Ch.) dur die Mon- 
golen aus Bagdad verfrieben, bei den Mamlufen in 
Kahira eine Freiftätte fanden und dort bis auf die psmas 
nifche Eroberung Aegyptens (9. 923, d. i. 1517 n. Ch.) 
ihren Titel behaupteten, wie wir in den folgenden Büchern 
ausführlicher erzählen werden. 

Zum Schluß ded Gemaldes von dem Zuftande Afiens 


Nach Elmakin, und da 23. Ramadan — 18. Sept. Don: 
nerftag war aftronomifch 19. Sept. Abulfeda fagt: Freitags 
8. Ramadan — Dienftag 26. Aug. Bar Hebräus 7. Sept. 1374 
der Seleufidenaere, welcher Tag auf einen Sonntag fiel. 

*) Abulfeda fagt Nacht auf Donnerftag 10. Schaban, Eimes 
fin 10. Schaban, der Chronograph Donnerftag 10. Schaban, 
oder 7. Pharmuthi 6567. 10. Schaban — Montag 50. März, 
alfo aſtronomiſch Donnerftag 2. April. 7. Pharmuthi 6567 — 
2. April 1075. 
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während der Herrfchaft der Abbaffiden, welches wir in alls 
gemeinen Umriffen zu entwerfen verfuhten, und in weldes 
wir, um ihm einige Belebung zu geben, da es fonft nichts 
old Namen und Zahlen enthalten haben würde, indem ed 
bier an einer Volf3:Gefhichte ganzlih fehlt, Scenen aus 
dem Leben der Herrfher und Befchreibungen des Hof: 
Geremonield, welhe allein dazu dienen fünnen das damalige 
Leben einigermaßen anfhaulih zu machen, aufzunehmen ge- 
nöthigt fahen, ſei es uns erlaubt nod ein Beifpiel der 
Schwelgerei in den Palläſten der vielen Fleinen Defpoten, 
welche fi zur Zeit der Buiden in Syrien aufgefhwungen 
hatten, anzuführen. Der Marmwanide Abu Naſr Ab- 
med Nafr ed Daula, Beberrfher von Dejar Bekr 
(9. 402 — 7 453, d. i. 101% — 1061 n. Ch.), befag 
mehr ald eine Sängerin, welde 5000 Dinar und andere, 
die noch mehr Fofteten, 500 Keböweiber, ohne deren Scla— 
yinnen zu zählen, eben fo viele Eunuhen, eine Menge 
goldene Gefäße, deren eines über 200000 Dinar werth 
war, ſchickte Köche nach Wegypten, um fi dafelbit in des 
Chalifen Kühe in der feineren Kochkunſt unterrichten zu 
laſſen, und dennoch wurde dieſer berühmtefte aller mufel- 
männifhen Schwelger 80 Jahre alt. Dichter ftrömten in 
feinem Palaft zufammen und Gelehrte in Menge liegen 
es fih an feiner reich beſetzten Tafel wohl fchmeden. 

Zur leichteren Meberfiht der Folge der Abbafjiden auf 
dem Throne von Bagdad fügen wir eine Stammtafel (Ta: 
fel 1.) hinzu. 


$. 2. MUeberfiht der Dynaftien in Afiem. 

Daffelbe Schaufpiel, weldhes dad Chalifar zu Bag⸗ 
Dad im Großen darbietet, wiederholt fih mit wenigen 
Veränderungen und fpielt fih an den meiften Orten fchnel: 
ler duch in den beiden anderen Chalifaten und in den 
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dem Namen nah abhängigen mufelmännifchen Staa— 
ten. So wenig Neues der Sache nad) und daher auch die 
Gefhichte der einander befämpfenden und ftürzenden Dys 
naftien darbietet, fo ift es doh, um ein auch nur einiger= 
maßen vollitändiged Bild von dem verwirrten Zuflande des 
Morgenlandes, deſſen Urfahen und Folgen zu geben, für 
den Gefhihtfchreiber des Mittelalter8 unerläßlih, die 
wichtigeren Reiche aufzuzählen, die Reihe ihrer Negenten 
anzugeben, die Verhältniffe derfelben zu den Chalifen und 
deren Emirs al Omra darzuftelen und die Art ihrer Ents 
ftehung, Vergrößerung, Blüthe, Verfalls und Untergangs 
zu befhreiben. Klarer no ald aus der allgemeinen Ger 
fhidhte des bagdadifchen Chalifats geht daraus hervor, wie 
ſchwach das Band war, welhes die arabifche Eroberung um 
die in Abftammung, Spradhe, Bildung und Sitte verſchie— 
denen Völfer ded Morgenlanded gefchlungen hatte, indem 
ed bei aller pofitiven Strenge des Islam nicht einmal re= 
ligiofe Einheit, fondern Gecten-Zwiefpalt erzeugte, den 
von aller Theilnahme an der Regierung ausgejchlofjenen 
Völkern Fein gemeinfames National:Sutereffe, feinen vers 
edelten Volksgeiſt und fein innered Princip des Lebens 
und der Erhaltung gab, vielmehr durd den mit dem welt— 
lihen fi einigenden Defpotismus und mande den freien 
Aufſchwung des Geiſtes und dad Auffommen eines Nationals 
Sinnes hemmende Lehre des Islam die Kraft der Volfer 
noch mehr erfchlaffte und fie zu willenlofen Knechten derer, 
welhe Gewalt über fie hatten, madte, nicht Reibung der 
Ideen, woraus allein nur politifches Leben hervorgeht, und 
Streit der geiftigen Kraft mit der phyſiſchen, der felbft 
erworbenen Bildung mit den durch Geburt, Stand und 
Fürſtengnade erlangten DVorzügen hervorbrachte, fondern 
nur Kampf einer fih auf phyfifhe Kraft ſtützenden Macht 
mit der anderen, darum nicht Reformen, fondern nur Res 
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volutionen veranlafte, miht einen Staat in dad Dafein 
rief, Der raftlod mit dem Fortgange der Zeiten an der 
Fortbildung feiner Verfaffung arbeitete und die Zeit fi 
immer neu geftalten ließ, fondern eine Mafchine, die noths 
wendig ftocen mußte, fobald die gemwaltfam aufgezogenen 
Federn ihre Spannfraft verloren, und die Räder ihre Aren 
abgelaufen hatten, der Beſitzer den Schaden nicht zu befjern, 
oder wohl gar das Triebwerk nicht in Bewegung zu ſetzen 
verftand, fo daß es gänzlich verroftete. Alle Gebredhen, 
welde aus dem Defpotismus, dem nicht veredelten Fami— 
lienleben und der Sclaverei hervorgehn und um fo ärger 
werden, je größer und ſchwerer zu uberfhauen dad Neid 
ift, je mehr fih Die Regenten in dad Harem zurüdztehn, 
Statthaltern die Regierung und gefauften Knechten Die 
Waffen anvertrauen, und je gedrücfter dadurd der Zuftand der 
Untertbanen wird, nagten an dem ſchwachen Bande, bis 
es in morfche Trümmern zerfiel. Wohl find dem Character 
des Volks und deſſen Gefhihte, den Zeit- und Drtös 
Berhältniffen angemefjene Staatdgrundgefeße, deren jedes 
nur für ein Volf und eine Zeit das befte fein kann, zur 
Yufrehterhaltung der Drdnung in einem Staafe und der 
Sicherung der gegenfeitigen Nechte des Herrfcherd und der 
Beherrfchten erforderlih; aber fie find ein todter Buchs 
ftabe,, wenn fie von oben herab gegeben, oder von unten 
herauf erzwungen, nicht aus dem Geifte des Volks und 
feiner Gefhichte hervorgegangen find und in demfelben 
fortleben. Ja die beften Formen und Geſetze können, wenn 
fie aufgezwungen find und Die freie Bewegung des in fie 
hineingepreßten Nationalforpers hemmen, oder wenn dad 
Volk in ihnen allein und nicht in feiner geiftigen Thätig— 
feit fein Heil fucht, eber fchaden als nützen. Umgefehrt 
Dagegen fünnen, wo dad Volk und feine Sprecher von dem 
wahren Geifte befeelt find, unbehulflihe Formen, wie 
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fie Zeit und Umftande erzeugt haben, lange beftehen, ohne 
dem Fortfhreiten zum Beſſeren zu widerftehen, ja demfels 
ben durch Verhinderung übereilter Verbefferungsplane höchſt 
nüßlich werden, bis fie fih gänzlich überlebt haben und 
als völlig veraltet zur Seite gefhoben werden. Das ges 
fhriebene Geſetz ift nur das Kleid für den Staatskörper, 
ein paffended, wenn ed aus der fchöpferifchen Hand des 
Dolfägeifted hervorgegangen ift, ein unpaffendes, wenn es 
duch Mangel der Form die Schönheit des Körpers ente 
ftellt, Blößen bervorzufreten geftattet, oder durch ſtarren 
Stoff und feſte Anfhmiegung defelben die freie Bewegung 
der Glieder, gleih einer Schnürbruft, beengt, fo glänzend 
auch und mit fchimmernden Flittern behangen die Außen— 
feite defjelben fein mag. Die Gefhihte aller Zeiten giebt 
dazu die deutlichften Belege. So ward z. B. in Sparta, 
bei aller Ehrfurcht vor dem Alten, die firenge dorifche 
Sitte durchbrochen, das beengende Kleid zerriffen und hing 
zulegt um einen Ffräftigen Körper in zerlumpten Fegen, 
daß da, mo einft Mütter den Göttern gedankt hatten, 
wenn ihre Söhne ehrbaren Todes auf der Wahlftatt ſtar— 
ben, fpäter Heerführer für Verrath des DVaterlandes Gold 
som Feinde nahmen, welches zu beſitzen ihnen das Geſetz 
verbot, So änderte in Athen der beweglihe Sinn des 
Volks ftetd an der Verfaſſung und erreichte, gerade als 
die Formen derfelben die unvollfommenften waren, der 
Staat feine fhonfte Blüthe, und fo endete in Rom das 
Streben nad) Freiheit mit der Herrfchaft eines Einzigen 
und mit einem in die firengfte Form gebrachten Rechte, der 
Beifpiele, welche die neuere Geſchichte von formlofen, die 
Völker lange beglückenden und von meifterhaften thev— 
vetifhen, nie oder nur furze Zeit in dad Leben getre— 
tenen Verfaffungen in Menge darbietet, nicht zu gedenfen. 
Die Schuld liegt immer an dem Bolfe felbft, wen es 
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nicht einen gewiffen Grad bürgerlichen Glücks erlangt; denn 
entweder fehlt es ibm, wenn es über ſchwere Zeiten Flagt 
und unter dem Drucke des Deſpotismus, oder den Öräueln 
der Anarchie feufzt, an Muth um den Beſitz feiner Rechte 
zu behaupten, die Willführ in ihre Schranfen zurüczumeifen 
und alter morfcher Formen Zwang abzuftreifen, oder es 
leiht unbefonnen Neuerern fein Ohr und will fein feinem 
Körper pafjendes Gewand tragen, fondern fih in einem 
Phantafie-Kleive brüften. Wohl kann ein edled Volk durch 
Uebermacht unterdrückt werden, aber es erzwingt feine Frei: 
beit wieder, oder ed geht unter. Nur fchlehte Völker 
laffen fih auf die Dauer befnechten. Wo der wahre Natio— 
nalfinn fehlt, da ift Bürgerglük unmöglich und felbft das 
Wohlſein der Einzelnen höchſt unfiher. Wo nicht geregel- 
tes Leben in der Familie ftattfindet, das Weib nur Bett: 
genoffin nicht Lebensgefährtin, das Kind in unbefchränfter 
vaterliher Gewalt und der Diener Sclave ift, da kann 
fein allgemeiner Staatsbürger-Sinn fi erzeugen, höchſtens 
unter fonft günstigen Verhaltniffen ein Stadt Bürgerthum, 
wie in den alten Republifen. Wohl mag perfünlice Kraft 
des. Negenten auf einige Zeit die Unförmlichfeiten der Vers 
fafung und den Mangel an Nationalfinn für das Wohl 
der. einzelnen Staat3:Glieder unfhadlich mahen, aber dann 
bangt alles Wohl und. Wehe von der Perfönlichfeit des 
Herrſchers ab, verfinft das Volk im Gefühle feined Wohle 
behagens in um fo größere Schlaffheit, nimmt was ihm 
ald Recht gebuhrt ald Wohlthat an und trägt geduldig wie 
ein Lamm.dad Wehe, welches des. guten Herrfchers arger 
oder ſchwacher Nachfolger über e8 verhängt, oder zerreißt 
das Gängelband und wanft unfiheren Schritte durd die 
Irrgänge der Anarchie. einher, bis ed auf. eigenen Füßen 
fteben lernt, oder von neuem durch einen feiner Verführer 
befnedhtet wird. So Franfreic im Anfange feiner Revolution, - 
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Staatdunfahig waren nach dem Gange ihrer Bildung 
und der Stufe derfelben die Völker des Drientd mehr ald 
je zuvor, feit die Formen des Islam fie beengten. Die 
befte der Stadtverfafjungen des Alterthums oder der Staats— 
verfaflungen der neueren Zeit würde nicht vermocht haben, 
fie glüclic zu machen, ihren nicht hineinpaffenden Körper 
gekleidet haben wie der Schmuck der Hofdame die Bäuerin, 
und die zurücgegebene Freiheit ihnen eben fo wenig ges 
nußt haben, wie einem feinem Käfig, in dem er geboren, 
entronnenen Vogel. Bon großem Umfange fünnen unter 
folhen Völkern geftiftete Staaten werden, mächtig auf 
dad Ausland wirken und in hohem Ölanze des Hofes ſtrah— 
len, nie aber ihrer Bewohner wahres Glück befürdern, im 
Snneren fraftig und von langem Beftand fein. Stets find 
nit die nah Außen glänzenden Reihe die im Innern 
glücklichſten und ftärfften gewejen, fondern die fleinen Staas 
ten, die nicht einem Phantom von Ehre nadjagten, fons 
dern ihre wahre Volksehre bewahrten. Für ein großes 
Reich ift die Erwerbung einer neuen Provinz ſtets ein 
neuer Schritt zum Untergang , eine Laft mit welcher fich 
der Niefen-Körper behängt und die ihn zu Boden ziehen 
hilft. Volksehre bringt nur der WVertheidigungsfrieg, nie 
der Angrifföfrieg. Der Knabe David erſchlug den Riefen 
Goliath, und Geufen befiegten Spanien. 

Auffallend kann und nah diefen nicht der Theorie ents 
nommenen, fondern auf gefhichtlihe Wahrnehmungen ae» 
gründeten allgemeinen Bemerfungen, welche bier einzufchals 
ten wir nicht unterlaffen Fonnten, und nah Betrahtung 
der Gefhichte der bagdadifhen Chalifen die Auflöfung des 
Reichs in viele, nur zum Theil durch ein gedachtes relis 
giöfed Band zufammengehaltene Staaten, weldhe bald von 
übermächtigen Statthaltern, bald von Söldner-Führern, bald 
von religiöfen Schwärmern gegründet wurden und eben fo 

8 * 


116 


fhnell verblühten ald aufblühten, nicht fein, Gebrach es 
den Völkern ded Drientd an allem Nationalfinn, fo be— 
faßen die wenigften Herrfcher deffelben wahre, mit Einfiht 
Deffen, was die Bedürfniffe des Volks und der Zeit ers 
heifhten, verbundene Negentenfraft und Bürgerehre, welche 
von Defpotenlaune und Soldatenehre wohl zu unterfchei- 
den ift, und fahen nicht fi ald um des Volkes willen, ſon— 
dern Das Volk ald um ihrer willen da an. Die Nadhfommen 
der tapferen, fih durch ausgezeichnete perfünlihe Eigens 
ſchaften, jedoh mehr phyſiſche Kraft, als Ueberlegenheit 
des Geiftes auffhwingenden Ahnheren neuer Dynaftien 
wurden gleih den Abbaffiden in den Genüffen des Harem, 
ald Kinder tyrannifher Väter und felavifher Mütter, von 
hamifhen Eunuchen bedient, fern von den Jugendgenoſſen 
ihres Volks, Dadurch demfelben entfremdet und nur den 
böfifhen Schmeichlern zugäanglih, erzogen, ſchwelgten als 
Männer in den ihnen von Jugend auf angewüöhnten Ges 
nüſſen, welche die Herrfcherwürde ihnen darbot, näherten 
fih nicht sol Vertrauen und Liebe dem Volke, fondern 
blieben umringt von der Höflinge Friehender Schaar, den 
entmannten Wächtern ihrer Sclavinnen und den gedungenen 
Sölönerhaufen, befegten die bürgerlihen und die militairt- 
fhen Aemter mit, fo lange fie die Hofluft einathmeten, 
gefhmeidigen Günftlingen, fobald fie ihr eigener Herr ges 
worden waren, froßigen Emporfümmlingen, geriethen mit 
ihren nah gleihem Prunkleben ftrebenden Brüdern und 
Verwandten in Streit, wurden dur eigene oder ihrer 
Splönerführer Herrfchbegierde in auswärtige Kriege ver— 
wicelt, ftrebien nah dem Beſitz neuer Länder, verloren 
darüber die bisher von ihnen befeffenen und übel verwal- 
teten, und bereiteten auf folhe Art ſich felbft den Fall, 
Unfiher war die TIhronfolge zwifchen den von verſchiede— 
nen, auf einander eiferfüchtigen Müttern erzeugten und 
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dadurch einander verfeindeten Söhnen und ihren ſchon dem 
Bruder ungern gewichenen Dheimen, Die Eunuchen des 
Pallaftes, oder die Söldner entjhieden meift über Erb— 
folge oder Theilung, und nährten die Flamme des darüber 
ausgebrochenen Zwiftes. 

Zu allen diefen aus der despotifchen Regierung ſchwa— 
her Haremöfinder nothwendig entfpringenden Uebeln kamen 
nun noch der leidige religiöfe Streit zwifhen Sunniten und 
Schiiten, weldher in der Natinnalverfchiedenheit zwiſchen 
Nrabern, Syrern, Aegyptern, Berbern und Mauren und 
vorzüglich Perſern und Türken neue Nahrung fand, der 
durch Das frühere Nomadenleben, die Stammverfaffung und 
die jpäteren Ereignifje tief gewurzelte Familien-Zwiſt der 
Aliten, Fatimiden, Abbafjiden und Ommaijaden, die Ges 
nneigtheit, mit weicher ein phantafiereiches Wolf fih durch 
Schwärmer bethören ließ, und die Menge der gern um 
Sold und Beute dienenden nomadifhen Nachbarn und ges 
fauften, von ihrem Volke losgeriffenen, dem dur) fie bes 
fnehteten fremden, nur ihrem Brodherrn gehorchenden, oder 
vielmehr demfelben befehlenden Sclaven. DVBeranlafte der 
Familienftreit der Koreifchiven die Entgegenfebung meh— 
rerer Dberhäupter des Glaubens gegen einander; fo theil: 
ten fih auch die dem Chalifat zu Bagdad untergenrdnet 
feinfollenden Dynaftien in funnttifhe und ſchiitiſche, vers 
warfen die Schwärmer-Secten ganz dad Anfehn des Chas 
lifen, fuhten jelbft funnitifhe Herrfher höchſtens die 
Beftätigung durch Ueberfendung einer Fahne und eines 
Ehrenkleides in Bagdad nah, um einen Rechtsgrund 
für ihren angemaßten Beſitz zu haben, und fendetan dafür 
Gefchenfe in Gold oder in Producten ihrer Länder. Der 
wirflihe Einfluß auf die ihrer und-ihrer Stellvertreter un= 
mittelbaren Herrichaft entzogenen Provinzen war, wie ſchon 
das arabifhe Sprüdwert: „er bat davon den Kotba 
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und Die Münze‘ andeutet, fehr gering. Manche, felbit 
funnitifhe Dynaſtien-Häupter befiimmerten fih gar nicht 
darum, und andere, wie z. B. die Goffariden und die Sa— 
maniden, prägten wenigftend eigene Münzen. 

Bei der Aufzählung der einzelnen Dynaftien glauben 
wir beffer eine mehr geograpbifche als fonchroniftifhe Ord— 
nung zur Erleihterung der Ueberfiht wählen und die mit 
der Geſchichte der Abbafjiden naher zufammenhängende der 
aflatifhen Reihe vor der der afrifanifhen und ſpani— 
fhen vorausfhidken zu müfen. — Sn Aſien entftanden 
und gingen größtentheils fohon wieder zu Grunde, ehe das 
Seldſchuken-Sultanat entitand, ohne die Zengher, die 
Raramarbier und die Beherrſcher der Batihah, aus 
deren Geſchichte wir das Wichtigfte in unfere vorhergehende 
Erzählung ($. 1.) aufgenommen haben, und die vielen 
Fleinern Tyrannen, welche im Allgemeinen angedeutet 
zu haben genügt, mitzuzählen, fechs Hauptdynaſtien und 
mehrere Eleinere in Syrien und Arabien *). 


1. Thaheriden**). 
Die entfernteften nordöftlihen Provinzen, Chorafan, 


*) Am ausführlichften erzählt Die Geſchichte der öſtli— 
hen Reihe Mirkhond (ſ. Buch I. Cap. 2. $. 8. in Band I. 
©. 221.). — Damit ift zu verbinden Lubb it Tavarich, des 
Ommia Jahia Ebn Abd-Ullatif (ſ. daſelbſt) — Als 
Hüulfsmittel dienen: Texeira relationes del origen, descen- 
denzia y succession de Jes reyes de Persia, en Amberes 1610, 
8.; — Herbelot bibliotheque orientale; — de Guignes histoire 
generale des Huns des Turcs ete. (f. Buch I. Cap. 1. $.1. in 
Bd. I. ©. 122.) — und John Malcolm history of Persia from 
the mort early period to the present time, London 1815. II. 4, 

**) Die Gefhidhte der Thaheriden und der Sof— 
fariden enthält: Historia priorum regum Persarum post 
firmatum in regno Islanismum ex MohammedeMirchond, 
persice et latine cum notis (e.B. deJenisch), Viennae 1782. 4. 
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Sedſcheſtan (Nimruz bei den Perfern) ind Mawaralnahr, 
in denen ſich mit der verfifhen Sprache manche Ueberbleib- 
fel der magiſchen Religion und bürgerliher Einrichtungen 
aus der früheren Zeit erhalten hatten, wo von jeher der 
Tummelplatz fohiitifher Partheien war und am bäufigften 
Schwärmer aud dem Magidmus und dem Braminen-Syftem 
entlehnte Lehren mit dem Islam zu vereinigen fuchten, ers 
hielten am früheften eigene Beherrſcher, welche großentheild 
fih) für Sprößlinge der alten Königsfamilie der Saffaniden 
ausgaben und dadurd bei den auf den perfifhen Namen 
ftolgen Völfern um fo leichter Eingang erlangten, zumal 
da die Unterwerfung Diefer fernen Landfchaften unter die 
Chalifen immer nur zweideutig gewefen und die Verfchmels 
zung mit den Arabern bei der entgegenftehenden älteren 
Bildung am wenigften bewirft worden war. Großes Anfehn 
hatten fohon die Barmafiden (j. $. 1. ©. 8 fll.) behaups 
tet, bis (9. 187, d. i. 803 n. Ch.) der Veſir Dſchafar 
fi die Ungnade feines Herin Harun ar Raſchid zuzog 
und dadurch den Sturz feiner Familie veranlafte, melde 
jedoh im Privatitande fortdauerte und den berühmten (um 
9. 689, d. i. 1290 n. Eh.) am Hofe des baharidifhen 
Mamlufen Sultans Kelamun lebenden Gefhichtfchreiber 
Schamfeddin Abul Abbas Ahmed erzeugte *). 





*), Stammtafel der Barmafivden, 





Barmak. 
Chaled, Veſir f. 749f5o. 
Jahia, + 80 5 oder Slip. Muhammed. 





— — —— — 
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Di er 7803. Fadl, F 808%. 


Sn 10ter Generation: 
Schamjeddin Abul Abbas Ahmed, 
um 1290. 
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Zu felbfiftändiger Herrfhaft über einen großen Theil 
der pormald perfifchen Länder, ſchwangen ſich zuerft die 


Thaheriden*) auf, Der Ahnherr diefer Dynaftie, Thas 
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ber I. Ben Hofsin (f. $. 1. ©. 22 fll.) ein einaugiger, 
aber die Linke gleich der Rechten brauchen fünnender Mann, 
den man defhalb Dhul Jaminain (Cd. i. Doppel-Nehthand) 
nannte, war mit Mamun aus Chorafan nach Bagdad ges 
fommen, genoß feines Herrn volles Vertrauen, ſchöpfte 
aber, ald er einft bei feinem Eintritt den Chalifen weinen 
ſah, Verdacht, erfuhr Durch den Eunuchen Huffein, daß 
diefe Thränen Gemwiffensbiffe über Amins Ermordung bes 
deuteten, bat durch den Veſir Ahmed Abu Chaled um 
die Statthalterfchaft einer entfernten Provinz, erhielt die 
Verwaltung aller öftlid von Bagdad gelegenen Länder (9. 
205, d. i. 822 n. Ch.), warf ſich zum eigenmächtigen Be— 
herrſcher Choraſans auf und lieg den Namen ded Chalifen 
aus der Kotba weg. Kelfun Ben Sabit, der Vorfteher 
der Staatscanzlei, meldete dies fofort nach Bagdad. Mamun 
befahl dem Veſir, der für den Treulofen Bürge geworden 
war nach Choraſan aufzubrehen, empfieng aber ſchon am 
folgenden Tage die Nahriht von Thahers (F Dſchemmedi 
I. 207, d. i. Aug. oder Sept. 822) plößlihem Tode, und 
Hielt es für das Klügfte die Unterwerfung der Thaheriden 
mit Beftätigung derfelben in der angemaßten Herrfchaft 
(9. 209, d. i. 824 n. Ch.) zu erfaufen Die neue Dy— 
naftie behauptete fih im Befis von ganz Chorafan, Taba— 
reftan und Sedſcheſtan und den angränzenden Landfchaften 
und verwaltete zugleich dad Amt des Scharta (d. i. Stadt: 
präfecten) von Bagdad. Mehrere der in Nifchabur refidis 
renden Herrfcher erwarben fih den Ruhm der Milde und 
Geredhtigfeit. Die perfiihe Nation fieng unter ihnen an 
fih ihrer Seibftftändigfeit wieder Flarer bewußt zu wer— 
den. Der eine von Thahers Söhnen, Abdallah, ftand bei 
dem Chalifen in der höchſten Gunft, leiftete demfelben 
wichtige Dienfte (ſ. ©. 26.), erhielt nah des Waters 
Tode, neben Beftätigung feiner Statthalterfhaften in Mes 
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fopotamien, Syrien, Aegypten und Afrika, die Oberhobeit 
über feinen alle Länder zwifchen Tigrid und Sirr beherr— 
fhenden Bruder Talaba, mwelder mit dem Empörer Has 
meza um den Bejis Sedſcheſtans Fämpfte und CH Sonn: 
tags 28. Nebi I. 213, d. i. 14. Jun. 828) feinem Sohne 
Ali befhwerlihen Kampf gegen Aufrührer und Schiiten 
hinterließ, in welchem derfelbe bald nachher bei Niſchapur 
erfhlagen wurde, Abdallah übernahm darauf. die ihm von 
dem Chalifen übertragene Gelbftverwaltung des Reichs, 
ftand demfelben, ftet3 dem geiftlihen Dberherrn getreu, ald 
tapferer un. gerechter Herrfcher, bis in das acht und viers 
zigfte Jahr feines Alters ( 9. 230, d. i. 845 n. Ch.) 
vor, ftillte die Unruhen und fammelte Dichter. und Ge— 
lehrte um fih. Seinen Sohn Thaber U. CH 23. Redfheb 
248, d. t. 21. Sept. 862) beftätigte der Ehalif Wathek 
in dem Beſitze der väterlihen Stasten, welde derfelbe 
mit großem Ruhm regierte, befonderd wegen der Güte ges 
gen feine Brüder gepriefen, deren einem, Soliman (f 
9. 253, d. i. 867 n. Ch.) er Tabareftan zu verwalten 
übertrug, und deren anderer, Muhammed (f 14. Dfchuls 
fade 253, d. i. 15. Nov. 867) Scharta war (ſ. ©. 38.). 
Doch gerade die TIheilungen unter Brüder und Verwandte 
fhwädhten die Macht der Familie. Schon unter Ihaher ll, 
empörte fih Salih Ben WNafr in Sedſcheſtan und unter 
feinem fhwahen, dem Wein und Gefang ergebenen Sohne 
Muhammed vertrieb [NRamadan 255, d. i. Zul. oder 
Aug. 869 *)] der Alite Haffan Ben Zaid. den Ihaheriden 
Soliman aus Tabareftan, empörte fih (Dſchulhedſche, d. i. 


*) Nah Hamza Ispahan bei Reiske ad Abulfedam 
p- 762— 708. Mathond und Abulfeda fagen H. 357, d. i. 
8TU/, n. Eh. 
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Nov. oder Dec. d. 3.) in Rei der Alite Muhammed 
Ben Dſchafar und vertrieb den Thaheriden Muhammed 
Ben Ali, und mußte (Nebi I. 261, d. i. Dec. 875) Abs 
dallahb Ben Wabeb vor einem anderen Aliten, Kauka— 
bif dem Hofainiden, aus Kazwin weihen. Das Ober: 
haupt der Thaberiden war bereits (9. 254, d. i. 868. n. 
Eb.) durch den Türfen Boga Ben Mufa auf Chorafan 
und die Würde des Scharta eingefohranft worden, gerieth 
bei der Eroberung von Rifhapur (Sonntag 4. Schewwel 
259, d. ti. 2. Aug. 873) in die Gefangenfhaft des Sof— 
fariden Zafob und blieb in derfelben bis er durch des 
EChalifen-Bruderd Mowaffek Sieg über Zafob (Sonntag 
9. Nedfheb 262, d. 8. April 876) die Freiheit und fein 
Amt in Bagdad, welhed in der Zwifchenzeit fein Oheim 
Dbeidallah verwaltet hatte, wieder erhielt. Chorafan 
zerriffen feitdem Partheiungen, Mawaralnahr fiel in die 
Hände ded Samaniden Nafr Ben Ahmed und Balfh 
in die des auch benachbarte Landſchaften befizenden, fonft 
nicht näher befannten Abu David Muhammed Ben 
Ahmed. Der Scharfe Muhammed fendete zwar feinen 
Bruder Hofain nad) Chorafan, wo derfelbe wirflich (Mont. 
22. Safer 263, d. i. 12. Nov. 786) in Nifhapur einzog, 
fih aber nur Furze Zeit behauptete, indem der Sof: 
foride Amru fih in den Beſitz von ganz Chorafan ſetzte 
und dem (Safer 266, d. i. Sept. oder Det. 879) an fei- 
nes abgefetten Neffen Stelle getretenen Dbeidallah nur die 
Verwaltung der Stadt Bagdad lief. Geitdem trat das 
Gefhleht der TIhaheriden ganz in das Dunfel orientaliſchen 
Privatlebens zurüd. 


2. Soffariden. 


Der Soffer d. i. Kupferfchmiedt Leith in Sedfhes 
ftan ward der Vater eined fühnen Sohnes, Jakob, mel« 


124 


her mit feinen Brüdern Amru und Ali den Schmiedte: 
hammer mit dem Schwerdte verfaufchte, mutbige Gefahr: 
ten um fi fammelte, und mit denfelben anfangs von der 
Wegelagerung, jedoh auf fhonende Weife, indem er nie 
einen Reiſenden ganz ausplündern ließ, lebte, nachher (9. 
237, d. i. 851 n. Ch.) in die Dienfte des Fenanitifhen 
Nraber8 Saleh Ben Nadr trat, welcher fih an der 
Spibe gegen die Charedfhiden gemorbener Freimilligen in 
Sedſcheſtan großes Anfehn erworben, und gegen die Tha— 
heriden empört hatte, nach defjen Niederlage und Tod das 
Heer von deſſen Bruder Derham befehligte und dieſen un— 
tauglihen Dbern entweder, mit dem Erbieten feiner Un— 
terwerfung, falls ihm die Herrfhaft über fein Vaterland 
beftätigt werde, gefangen nad) Bagdad fendete, oder fid) 
nach deffen Tode zum Beherrfher Sedſcheſtans aufwarf, 
bad (f. 9. 253, d. i. 867 n. Ch.) dem Thaheriden in 
Ehorafan furhtbar zu werden anfteng, bis nach Herat und 
nah Schiras vordrang, den Statthalter von Farfiftan ge— 
fangen nahm, zehn weiße und eben fo viele bunte Falken, 
hundert Pfund Mofhus und andere auserwählte Geſchenke 
nach Bagdad fendete und die Beftätigung feiner Herrfchaft 
über Sedſcheſtan, Balfh und Bofhara erbat. Ald er (9. 
257, d. 1.871 n. Ch.) zum zmweitenmale gegen Farfiftan 
vordrang, bedrohte ihn der für feinen Bruder Motamed 
dem Chalifat vorftehende Momwaffef (ſ. F. 1. ©. s5— 
46.) mit Krieg, worauf er zurüdgieng, fih gegen Indien 
wendete, Kabul eroberte, den dafigen Rajah gefangen nahm 
und die erbeuteten Gößenbilder dem Chalifen zum Ge— 
fhenf überfendete. Mit aller Macht Fehrte er dann nad 
Weſtperſien zurüd, wo der Thaheride Muhammed in 
forglofer Ruhe lebte, jo fehr venfelben auch Flüchtlinge, die 
er in Schuß genommen batte, warnten, anfwortetete den 
ihn um fein Recht auf Choraſan fragenden Gefandten mit 
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dem Griff nach feinem Schmwerdte, eroberte (4. Schewwel 
259, d. i. 2. Aug. 873) Nifhapur und führte Muhammed 
mit allen nahen und entfernten Verwandten feiner Familie,‘ 
hundert und zwei Perfonen, gefangen nad Sedſcheſtan, das 
Reben derfelben jedoh fohonend, zwang den Aliten Haf- 
fan (ſ. $. 1. ©, 38. u. 46. nd $. 2. ©. 122.), der 
ihm die Auslieferung des Flüchtlings Abdallahb Ben Sa: 
leh verweigert hatte, zur Flucht nach Dilem, eroberte die 
Städte Sara und Amela, bemädtigte fih ganz Dſchord— 
{hans und Tabareſtans und wurde nur durch Regengüſſe 
und eine unter feinem Heere einreißende und über 40000 
Menfhen binwegraffende Seuhe von weiteren Fortfchritten 
abgehalten. Der Chalif warf fih zum Beſchützer der Tha— 
heriden auf und erflärte Jakob für einen Emporer. Der 
fühne Soffaride aber entriß einem anderen Empdrer Mus 
bammed Ben Waſil Farſiſtan, rückte gegen Bagdad vor, 
erlitt zwar (Sonntag 9. Redfheb 262, d. i. 8. April 876) 
in der Nähe von Waſſet durch Mowaffek eine ſchwere Nies 
derlage, welhe ihm den Beſitz von Nifhapur Foftete und 
dem TIhaheriden die Freiheit wieder gab (f. ©. 123.), fam- 
melte aber bald neue Streitfräfte und verwarf noch auf 
dem Todbette (F 19. Schewmwel 265, d. i. 13. Jun. 879) 
die Friedendanträge des Ehalifen, den Gefandten defjelben 
ein Schwerdt, ein ſchwarzes Gerftenfleien-drod und einige 
Zwiebeln zeigend und äußernd, went er auffomme, fo 
werde dad Schwerdt zwifchen ihm und dem Chalifen ent: 
fheiden und er, falls er befiegt und aller feiner felbfter- 
worbenen Glücksgüter beraubt werden folle, zu feiner vor— 
maligen fargen Nahrung zurüdzufehren verftehen. Streng 
gegen feine Diener und feinen eher unter diefelben aufneh— 
mend, bis er ihn ein ganzes Jahr geprüft hatte, fpeifte 
er diefelben aus feiner Küche und lieg immer ihr Zelt ne= 
ben dem feinigen auffchlagen, duldete aber nie einen als 
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Rathgeber. Er hatte 1000 Trabanten, deren jeder einen 
1000 Mithal wiegenden goldenen Stab trug und eben fo 
viele mit filbernen Stäben- 

Sein Bruder Amru I. folgte ihm in der Herrfchaft, 
bot fogleih dem Chalifen fohriftlih feine Unterwerfung an, 
erhielt von Momaffef dur Urkunde und Ehrenfaftan die 
Belehnung über Chorafan, Farfiften und Graf Adfchemi, 
mit der Stadtpräfectenwurde in Bagdad, die er jedoch dem 
Thaheriden Obeidallah (f. S. 123.) überlieg, gieng nad) Rei, 
um einen Empörer Muhammed Ben Reith (feinen Bru— 
der 2) zu befiegen und fendete von Schiras aus an feinen 
Dherlehnsheren ein Gefchenf von 3000000 Dinar, 5000 
Pfund Ambra, 200 Pfund Aloeholz, 300 Stück geſticktes 
Geidenzeug, eben fo viele goldene Gefäße und eine gleiche 
Anzahl Saumthiere. Einige Zeit nachher (H. 271, d. i. 
83* n. Ch.) beflagten 'ſich die Chorafaner über feine Be— 
drücfungen bei dem Chalifen, worauf Motamed ihn ihn al: 
len Mofcheen verfluchen lieg, Mowaffek ein Heer gegen ihn 
fendete, das ihm eine blutige Niederlage beibrachte, dann 
felbft nah) Schiras aufbrad und den Soffariden über Ker- 
man und Gedfcheftan nah dem eigentlihen Chorafan zu 
entfliehen zwang. Hier traf derfelbe den Keber und Em: 
pörer Rafia Ben Hartfhama, weldher erbittert über 
feined Vaters Hinrihtung (f. $. 1. ©. 22. u. 24.) ſich an 
die Schiiten angefchloffen, Chorafan befett hatte und den 
auf feinen oben (©. 125.) erwähnten Bruder Haffan (f. 
Redſcheb 270, d. i. Zan. 884.) in der Herrfchaft über Ta: 
bareſtan gefolgten Aliten Muhammed ald feinen geiftlis 
hen Oberherrn anerfannte, befiegte denfelben, ſchickte deſ— 
fen abgefhlagenen Kopf nad Bagdad und erwarb dadurd 
die Gunſt des Chalifen in folhem Grade wieder, daß der: 
felbe feinen Namen in die Kotba' einzuſchalten und auf alle 
Fahnen zu ſetzen befahl, wofür er (9. 286, d. ti. 899 n. 
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Eh.) ein goldenes indifhed Götzenbild mit vier Händen 
und mit Perlen gefhmücten Ohrgehängen, das ein unges 
beuerer Dchfe auf feinem Rüden trug, nad) Bagdad ſen— 
dete. Geſtuͤtzt auf ſolche DVerbältniffe nahm er auch Ma— 
waralnahr in Anfpruh und geriethb darüber mit dem Sa— 
maniden Ismael in Streit, ernannte leiner Nachricht 
zufolge *) Muhammed Befhr zu feinem Statthalter der 
Länder zwifhen Dſchihun und Sirr, brach, nachdem diefer 
gefhlagen und zu ihm zurückzufiiehen gendthigt war, felbft 
auf, verwarf alle Vorſchläge Ismaels, der nichts weiter 
begehrte, als in feinem Winfel in Ruhe gelaffen zu wer: 
den, zwang: feine Großen fat zum Kriege in fo entfernten 
Gegenden und drang vom Indus ber vor. Ismael ging auf 
der anderen Seite nach Chorafan, fohnitt dad Heer feines 
Gegners ab, befiegte daffelbe und fendete den in der Ges 
gend von Balfh von Reutern in einem Gebüſch ergriffenen 
Amru [Mitte Rebi IL. 287, d. i. Mitte April 900 **)] ar 
den Chalifen Motaded, der denfelben in einen Kerfer 
werfen ließ, in welhem er nad zwei Jahren verſchmachtet 
fein fol. Einer anderen Nahriht zufolge ***) hatte Amru 
den Plan gefaßt, fih durch Lift der Perfon des Chalifen 
zu bemädtigen, fam mit 400 Pferden nach Bagdad, als 
wolle er den Tribut entrihten, ward jedoch von dem das 
Complott errathenden Motaded gendthigt die Flucht zu er— 
greifen, rettete fih nur durch die Schnelligfeit feines Pfer— 
des mit dem Verluſt eined Auges und dem Tode der mei- 
ften feiner Begleiter. Erbittert darüber befahl der Chalif 
dem Samaniden den Angriff, gieng diefer mit 20000 oder 
gar nur 10000 Tataren auf hölzernen Sätteln und in höls 


”) Mirkhondl.]. p. 26 sgg. 
”*) Lubb it Tavarich.].p. 64. 
"") Zeenut ul Tuarikh bei Malcolm T. I. p. 287. 
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sernen Steigbügeln über den Dſchihun und erfocht leichten 
Sieg über die 70000 oder gar 80000 Streiter Amrus, 
deffen ſcheu gewordenes Pferd mit feinem Reiter in der 
Feinde Reihen ranı*). Welche von diefen Erzählungen 
auch "die richtige fein mag, fo iſt gewiß, der eigentlidye 
Glan; der Soffariden-Dynaftie erlofh mit diefer Rieder: 
lage. 

Der größte Theil der öſtlichen Länder Perfiens fiel in 
die Hände dee Samaniden und nur in Sedſcheſtan behaup- 
teten ſich noch Spffariden bis auf die Zeit der Ghasnawi— 
den, deren Geſchichte jedoch die morgenländifchen Geſchicht— 
fihreiber fo nachläfjig überliefert ‚haben, daß felbft bei. den 
gelehrteften Drientalen feine Uebereinftimmung in der Anz 
gabe der Geſchlechts- und Reihenfolge verfelben ftattfinz 
det**. Den von den Großen Sedfcheftand auf den Thron 
erhobenen Neffen Amrus Thaher Ben Muhammed lieg 
Sömael im Bes abhängiger Herrſchaft, fendete aber 





*) Lubbit Tavarich.]. p. 34. 
**) Sch glaube die Stammtafel der Soffariden auf folgende 
Art orönen zu mujfen. 


Leith Soffar. 











— — — — — — 
1) Jakob, 2) Amru J. Ali. Muhammed, 
+ 879. gefangen 900, bejiegt 879. 

+ 902, | 
— of a — — 
3) Leith, Maadil, 3) Thaher, Jakob, Ahmed, 
gefangen 903. gefangen um9i4. 
908%. 


| | 
4) Amru II. 5) Roalef, 
um 912/5. 964—1002/3. 
+ 100875. 
——— — oo unserer nF — 
Amru, Thaher, AbuHafiz, 
getödtet von dem Erbe derPrivatgüter. 
Bater. 
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(9. 296, d. i 905 m. Ch.) Sengher, ein Freigelaffener 
Amrus, zugleich mit deffen Bruder Jakob und zweien 
Vateröbruder- Söhnen Leith und Maadil, weldhe, wie 
aus von ihnen (H. 266, d. 998 n. Eh.) in Zarendfch ger 
prägten Münzen *) hervorgeht, eine Zeitlang regiert hat— 
ten, gefangen nad) Bagdad. Jakobs Sohn Amru ll. wurde 
(9. 300, d. i. 91% n. Ch.) dur Muhammed Ben 
Hormuz zum Beherrſcher Sedſcheſtans ausgerufen, bald 
nachher aber gefangen nach Boihara zu Ismaels Sohn Ah— 
med geführt. Ein anderer Sprößling der Familie, Khalef 
Ben Ahmed, welhen der Samanide Manfurd. (9. 350, 
d. i. 961 n. Ch.) wieder einfeste, machte ſich verhaßt durch 
den Verfuch der Wiedereroberung Kermand und durd rück— 
fihtlofe Graufamfeit, welche felbit des Blutes feiner beis 
den Söhne Amru und Thaher, deren einen er durch ver: 
ftelite Krankheit zu ſich lockte, um ihm mit eigner Hand 
zu erftehen, nicht fchonte, wurde von dem Ghasnawiden 
Muhammed Jemin ed Daula (G. 393, d. i. 1002 m 
CH.) befiegt und bis an feinen Tod (F 9. 399, d. i. 1003 
n. CH.) gefangen gehalten. Seinem Sohne Abu Hafiz, 
dem lebten und befannten Soffariden, gab der Steger die 
Privatgüter zurück. 

Jakob hatte fih duch große Einfachheit der Sitte und 
Theilung aller Befhwerden mit den geringften feiner Krie— 
ger auögezeihnet, Amru dagegen ſchon größeres Auferes 
Gepräng zur Schau getragen, felbft gelaht, ald am Tage 
vor feiner Niederlage ein näfchiger Hund den Feldkeſſel, 
in welchem ein Stück Fleifh für den hungrigen Herrſcher 
gekocht werden follte, mit verbrannter Schnauze am Halfe 
binmwegtrug, weil feine Kche an demfelben Morgen 800 





) Vergl. Fraekn zweiter vorläufiger Bericht über das 
asiatische Museum zu St. Petersburg. S. 24. 
ö 
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Kameele zur Fortfhaffung ihrer Geräthſchaften gefordert 
hatten. Derfelbe fihenfte feinen Großen Sclaven-Knaben, 
um fie durch diefelben belaufhen zu laffen und dann vors 
zugeben, Geifter hätten ihm die Familien-Geheimniffe ent» 
deckt, und verrietb manchen Zug von unerfättlicher Habs 
fuht. Doc bauete er die große Moſchee zu Schiras. Die 
fpäteren Soffariden, im Zeitalter der Blüthe muſelmän— 
nifher Gelehrfamfeit, welher fi bier neue Quellen aus 
der älteren perfifhen und indifchen Literatur ernffneten, 
lebend, begünftigten die Wiffenfchaften fehr, und gewähr— 
ten insbefondere den Dichtern die befte Aufnahme. Sogar 
der graufame Khalef verwendete viele Koften auf ein gro— 
ßes Koranwerk. In Nifhapur beftand eine berühmte Lehr: 
anftalt, auf welcher vornehmlih Medicin, darneben auch 
Theologie und Rechtskunde gelehrt wurden, und welche aus 
der vom Gaffaniden Schabur I. angelegten Schule ihm 
von dem römifhen Smperator Aurelianud (um 271) ge> 
fendeter griehifcher Aerzte in dem zu dieſem Zweck erbau— 
ten Gandifapur hervorgegangen zu fein ſcheint *). 





*) Sit auch die Erzählung bei Abulfaradſch p- 82. und Bar 
Hebraͤus p- 59. von der mit Schabur vermählten Tochter Au: 
reliand, der ihr zu Ehren gebauten Stadt Gandifapur und 
der ihr vom Vater dahin gefendeten Aerzte, verdächtig, ja wider: 
fpricht der Nachricht beiVopiscus in vita Aureliani cap. XLII. 
son einer einzigen Tochter dieſes Kaifers, deren Nahfommen 
damals noch in Rom lebten; fo erwähnt doh Fopiscus cap. 
V. XXIX. u. XXXII. einer Gefandtfhaft Aurelians zu den 
Perfern und der vielen erhaltenen Geſchenke, läßt ein anderer 
orientalifher Schriftfteller (Amri in Assemani bibliotheca orien- 
talis T. TI. p. 398.) Schabur II. Gandifapur erbaut haben, 
was, weil die Stadt nad) dem Mufter Konftantinopels eingerich- 
tet worden fein fol, wahrfcheinlicher, ift und ift das Dafein einer 
Säule griehifher Aerzte im Soffariden-Reiche, welche fih unter 
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8 Samaniden *) 


Der wahre Urfprung der Familie der Samaniden 
liegt im Dunflen. Sie felbft leiteten ihr Geſchlecht von 
dem berühmten, aus faffanidifchem Blute entfprofenen 
Felöheren Baharam Tſchubin ab (ſ. Buh I Cap. 2. 
$. 3. in Band I ©. 228— 229.) der mit Hormuz IV. 
und Kesra U. Parviz um den perfifhen Thron gekämpft 
hatte, zum Chahan der Türfen entflohen und von deflen 
zum Weibe genommenen Tochter vergiftet, oder durch Meu« 
chelmörder erdolht worden war. Seine Nachfommen lebs 
ten unter den Turfomannen in Mawaralnahr erft ald Kas 
meeltreiber, nachher von der Wegelagerung und erhoben 
fih, nachdem fie den Islam angenommen hatten, bald zu 
großem Anfehn. Shre Genealogie haben wir in der beiges 
fügten Stammtafel (f. Stammtafel II.) zu ordnen verfuht. 
Bereits als Mamun die vftlihen Länder des Chalifats 
beherrſchte, (ſ. F. 1. ©. 20 flll.) befagen Affads Ben 
Samans vier Söhne großen Einfluß und wurden, als dies 





den Moslemin erhielt, außer allem Zweifel. Vergl. Jo. Heinr, 
Schulze de Gandisapora , Persarum quondam academia me- 
dica, in Commentariis acad. scient. imp. Petropolitanae ad 
a. 1741—43. Tom. XIlI. Petropoli 1751. 4. p. 437 sqgq. 

*) Aauptquellen, außer Abulfeda und Lubb ir Tawa⸗ 
rich: Mohammedis filii Chavendschahi, vulgo Mir- 
ehondi, historia Samanidarum, persice et latine edidit Frid. 
Wilken, Gottingae 1808. 4. — und Abul Naſr Ben Muham⸗ 
med A Dfchabbar al Otbi lebte wahrfcheinlich zur Zeit der 
legten Samaniden) in feinem arabiſch gefchriebenen Tarikh Otbi 
oder Ketab Jemin, aus deffen perfifcher Ueberſetzung durch Abul 
Scheref Naſſih Ben Dſchafar Auszüge mittheilt, Sylv. de Sacy 
in Notices et extraits des manuscripts de la biblioth. du roi. 
T. 1V. p. 825 sqq. — Hülfsfchrift: Guil. Credner historia Sa- 
manidarum, Gottingae 1825. 4. 
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fer ihre Befhüter (9. 198, d. i. 813. n. Ch.) den Chalis 
fentheon beftieg, der eine Nuh zum Statthalter in Sa— 
marafand, der andere Ahmed in Ferganah, der dritte 
Sahia (Fohannes) in Schafha und Afhrufhanah und 
der vierte Elia8 in Herat beftelt und durch den damali— 
gen Inhaber Chorafand, Thaher E., eingefebt. Die ande⸗ 
ren Brüder hinterließen keine oder unberühmte Nachkom— 
men, und unter den ſieben Söhnen Ahmeds, Naſr, 38: 
mael, Jakob, Jahia, Iſchak, Hamid und Affed, uns 
ter welhe der Vater die in der Familie erblih geworde— 
nen Statthalterſchaften vertheilen durfte, zeichneten fih nur 
die beiden zuerft genannten aus. Naſr murde von Thas 
her II. in dem Befis von Samarafand und Ferganah bes 
ftätigt, beerbte feine fämmtlichen Bruder außer Ismael und 
Iſchak, bemächtigte fh ganz Mawaralnahrs, erhielt (9. 261, 
d. i. 87% n, CH.) nah dem Gturze der Thaheriden durch 
den Soffariden (f. ©. 127.) die Beftätigung von dem Char 
lifen Motamed, flug feinen Sit in Bofhara auf, lief 
Münzen mit feinem Namen prägen und ernannte Ismael 
zu feinem Gtellvertreter in Bofhara. Zwifhen den von 
gleiher Herrfhbegierde erfüllten Brüdern brach Krieg aus, 
fobald Ismael fih mit Rafia Ben Hartfhama d. 
©. 126.) verband und von demfelben Charizm erhielt. Rafia 
ging mit großem Heere über. den Dſchihun, ließ fi jedoch 
durch Naſrs Abgeordneten Hamuja Ben Affad (wahr: 
foheinlih ein Samanide) bewegen als Vermittler des Streis 
tes aufzutreten und nah Abſchluß eines Friedens ſich zu— 
rückzuziehen. Die Ausfühnung war von furzer Dauer, Raſr 
griff feinen Bruder an, wurde (9. 275, d. i. 885 n. Ch.) 
gefhylagen und gefangen, jedody edelmüthig behandelt und 
gegen dad Verfprehen, Ismael im ruhigen Befiße Bofha- 
ras zu laſſen in fein Reich wieder eingefegt, und ſtarb 
wege Jahre nachher (H. 279, D, 1895 0. Ch) 
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Ismael, welden deßhalb die morgenländifhen Ges 
ſchichtſchreiber als den erften der unabhängigen famanidis 
ſchen Beherrſcher zahlen, vereinigte alle Beſitzungen feiner 
Familie, gebot von den Gränzen der Turfomannen bis 
zum Fofpifhen Meere und geriet) bald in Streit mit ſei— 
nen nomadifihen Nachbarn. Die nad ihren Dberhäuptern 
fih Hoeif*) nennenden Ofltataren follen erft (um 400 n. 
Eh.) an Sinas Gränzen auf weiten Steppen nomadifich, 
nach mehreren Treffen gegen die Wefttataren ſich nad) den 
ſüdlichen Landern an die Gränzen der eigentlihen Tatarei 
gezogen, die Dberhoheit der ſineſiſchen Dynaſtie Tang (um 
650 n. Eh.) anerfannt, fih (745) unter dem Großchan 
Kilifolo vereinigt, bis zum Altai ausgebreitet und (762) 
von den Ginefen Iosgeriffen haben. Als aber (um 840) 
neue Nomadenfhwärme, die Kiekiaſü, aus Sibiren herz 
vorbrahen, wurden, wie es heißt, die Hoeif gefchlagen, 
wanderten in mehreren Horden nah dem Weften, vertries 
ben die dafigen Türken und breiteten fih Dis an den Sirr 
aus. Wir laffen es an feinen Ort geftellt fein, in wie 
weit dieſe angeblich finefifhen Jahrbüchern entnommenen 
Nachrichten Glauben verdienen, und wollen noch weniger 
die Reihenfolge der Hoieke und ihre Verhältniſſe zu den 
Beherrſchern Sinas aufzählen; gewiß iſt aber aus den ara— 
biſchen und perſiſchen Geſchichtſchreibern, es hatten ſich das 
mals mächtige und räuberiſche Nomaden-Horden, die man 
Türken nannte, im Norden des Sirr gelagert und fielen 
bald dem Gamaniden:Reihe höchſt befhwerlih.. Ismael 
brady deßhalb CH. 280, d. i. 893 n. Ch.) in ihr Fand ein, 
eroberte ihren Hauptort, nahm den Sohn ihres Chadan **) 








*) Bergl. de Guignes }. 1. introduction liv. V. chap. XEIE, 
et T. II. iv. VH. 


Wirkhond. Bar Hebraͤus ſagt den Beherrſcher (vegem). 
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und die Chatun (d. i. Gemahlin des Chahan) gefangen, 
führte diefelben mit 10000 Anderen, weit mehrern ald Die 
Stärfe feined Heeres betrug, nebft reicher Beute, befon- 
derd an Schafen und Laftthieren hinweg und veranlaßte 
dadurch die Kriege, welche fpäter den Untergang feines 
Reichs befchleunigten. Durch die Gefangennehmung des 
Soffariden Amru (f. S. 127—128.) erwarb er fih (Dien⸗ 
ftag Mitte Rebi II. 287, d. i. 15. oder 22, Apr. 900 *)] 
vom Chalifen Motaded den Titel Padifha, die Ehren- 
Fleider und die Beftätigungsurfunde über den Beſitz von 
Sedſcheſtan, Chorafan, Mazenderan, Rei und Ispahan, 
welhe. er zu Mawaralnahr binzufügte, Füßte die Kleider 
unter zweimaliger Knieverbeugung, übergab den Abgeord> 
neten 700000 Dinar aus dem in Herat entdedten Schabe 
der Soffariden, behandelte feine neuen Unterthanen mit 
großer Milde, verhinderte die Brandſchatzung von Herat 
und gab feinen Kriegern dad Doppelte von der der Stadt 
abgeforderten Summe. Darauf befiegte (Freitag 5. Schew- 
wel 287, d. i. 3. Det. 900 n.Ch.) entweder er felbit **), 
oder fein Feldherr Mubammed Ben Harun *** den 
Aliten Muhammed in Tabareftan (f. ©. 126.), der ſich 
nah dem Sturze der Soffariden Chorafand zu bemächtigen 
ſuchte, aber an den in der Schlacht erhaltenen Wunden 
ſtarb, gab deſſen gefangenen Sohn Zeid frei, zeigte ſich, 
als Aufſtand des Haruniten ihn nöthigte ſelbſt (H. 288, 
d. i. 901 n. Ch.) in die Provinz zu kommen, mild und 
vertrieb den Empörer. Dagegen ließ er den durch reiche 
Gefhenfe feine Gunft erfaufenden Soffariden Thaher (f. 


*) Ketab Jemini a. a. O. p. 876. 

**) Abulfesa. 

‘*) Hamza Ispahan. apud Reiske ad Abulfedam 
T. I. p. 744. 
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©. 128.) im ruhigen Beftge der abhängigen Herrſchaft über 
Sedſcheſtan, trieb dann noch (H. 290, d. i. 903 n. Ch.) 
den in Mawaralnahr eingebrodenen Hoeif zurück, brach in 
Zurfeften ein, eroberte viele Städte und machte reiche 
Beute. Er ftarb [Dienftag 14. Safer 295, d. i. 24. Nov. 
907*)] mit dem Ruhme eines gerechten, hochherzigen und 
die Wiffenfhaften liebenden Herrfcherd, dem man nad feis 
nem Tode den Beinamen Emir Madi (d. i. der uns ent> 
ziffene Fürſt) gab. Bei feinem Neffen Manfur Abu 
Saleh Ben Iſchak, dem Statthalter von Rei, lebte der 
auh von ihm hochgeehrte, berühmte medicinijche Schriftftels 
ler Muhammed Ben Zafarjah Razi (gewöhnlich Rhaſes 
nach feiner Vaterftadt Rei genannt, 5 9. 311, d. i. 92% 
n. Ch.) Verfaſſer eines Syſtems der Medicin in 30 Bir: 
ern unter dem Titel Al Hawi und eines Manfurn gemids 
meten Auszugs daraus in 10 Büchern. 

Unter dem von dem Chalifen Moftafi durd Ueber: 
fendung einer Fahne und einer Beftätigungs-Urfunde aners 
Fannten Sohne Ismaels Ahmed Abu Naſr brachen in 
den verfchiedenften Theilen des Reichs Unruhen aus. Aus 
Furcht, fein Oheim Iſchak in Samarafand möge ihm die 
Nachfolge flreitig machen, zog der neue Herrfcher mit Hees 
resmaht gegen denfelben und führte ihn als Gefangenen 
nach Bofhara, gab ihm jedoch nad einiger Zeit (9. 298, d, 
i. 912 n. Ch.) die Freiheit wieder und ernannte ihn zum 
Statthalter von Samarafand und Ferganah. In Dfchords 
[han hatte der Statthalter Bares Kebir folhe Reichthü— 
mer aus den Tributen von Rei, Zabareftan und Dfehords 
fhan zufammengebradht, daß er 80 Kameele mit robem und 


*) Betab Jewini e. a. D. p. 376. Mirkhond fagt Mitte 
Safer. 14 Safer — Montag 23. Nov., alfo aftronomifh 15. 
Safer — 2. Nov. 
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gemüngtem Gold beladen Fonnte, und noch außerdem viele 
der koſtbarſten Geräthſchaften befaß, erfuhr, ald er zur 
Ablieferung Diefer auf Wagen und Laftthiere gepackten 
Schätze auf dem Wege nah Bofhara war, den Tod Is— 
maeld, Fehrte nah) Haufe zurück und betrug ſich ald unabs 
bängiger Beherrſcher. Ahmed brach gegen ihn nad Nifcha> 
pur auf, Da fendete er Gefandten an Moftafi, bat um 
deſſen Schu und machte fih mit 4000 Reitern und vie- 
len Schäben auf nach) Bagdad, wo unterdeffen der unmün— 
dige Moktader auf feinen Vater gefolgt war und nad 
den mitgebrachten Schätzen gierige Große der Hauptftadt 
den reichen Pares durch einen Sclaven vergiften ließen. 
Als um diefelbe Zeit der Freigelaffene Sengher den Sof— 
fariden Sedfheftan entriß (f. ©. 129.) fih auch Farfiftand 
bemädtigte und (9.297, d. i. 9923 n. Eh.) in Schiras 
feinen Nomen auf Münzen feben lieg”), fendete Ahmed 
(9. 298, d. i. 912 n. Ch.) den Feldheren Alt Abul Ho— 
fain Ben Muhammed gegen denfelben, ließ Sedſcheſtan 
erobern und vertraute die Verwaltung deſſelben Iſchaks 
Sohne Manfur Abu Saleh am. Kurz dauernd war in— 
deffen die Ruhe der Provinz; denn (H. 300, d. i. 91% 
n. Ch.) wiegelte der Charedfhtde Muhammed Ben Hor— 
mug, beleidigt über ein abgefchlagenes Amt, feine Lands— 
leute auf, warf den Statthalter Manſur gefeffelt in die 
Burg Zarendſch, rief den Soffariden Amru I. dj. ©. 129.) 
zum Beherrſcher aus und ſetzte demfelben das Haupt der 
Serte Muhammed Ben Abbas zur Geite, Auf Ahmeds 
Befehl führte Ali Abul Hoſain nochmals Truppen herbet, 
brahte Zarendfh nah dem Tode des Urheberd des Auf- 
flandes zur Uebergabe und führte Die beiden angemaßten 


*) Wergl. Prahn a. 9,0. 
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Herrfher gefangen nach Bokhara. In Dilem hatte ſich 
(f. 9. 288, d. i. 901 n. Ch.) der Alite oder gar Fati- 
mide Haffan Ben Ali, zugenannt Alatrufh (d. i. der 
Taube) oder Nafr el Hak . i. Stütze der Wahrheit), 
Durch Befehrung der Einwohner zum Islam großes Anfehn 
erworben und zum geiftlihen und weltlihen Beherrſcher 
aufgeſch wungen, und fuhte von Da aus den Samaniden Ta- 
bareftan zu enfreißen, Den eriten Verſuch (9. 296, d. i. 
905 n. Ch.) vereitelte die Abneigung der Einwohner gegen 
den allgemein beliebten Statthalter Abdallah Abul Ab— 
bas Ben Muhbammed Nuh zu kämpfen, und als der 
Alite nah jened Gegners Entfernung deſſen Nachfolger 
Sallam zur vertreiben fuhte (9. 298. d. i. 912 n. Ch.) 
erlitt er eine Niederlage, fiegte aber, als der Samanide 
Muhbammed Ben Saluk die Verwaltung der Provinz 
erhalten hatte (9. 301, d. ti. 9123 n. Eh.) in blutiger 
Sclaht bei Salus, zog (Dſchemmedi II. 301, d. i. Ja— 
nuar 914) in Amol ein und behauptete fih bis an feinen 
Tod ( Schaban 304, d. i, Ende Jan. oder im Febr. 917) 
in Tabareftan, weldhes noch zwölf Jahre alitifhe Beherr⸗ 
ſcher hatte, bis es (H. 316, d. i. 928 n. Ch.) in die Hände 
der Ziaden (f. Nro. 4.) fiel. Ahmed wollte auf die Nach— 
riht von feines Vetters Niederlage felbft gegen den Em— 
pörer aufbrechen, wurde aber an einer Stelle, wo er fürz 
zuvor fein Zagdlager hatte anziinden laffen und vor der 
er eine gwiffe abergläubiſche Schen hegte, in einer Nacht, 
- in welcher niht, wie gewöhnlich, zwei angefettete Löwen 
den Eingang feines Zelts bewahten [Naht nah Donnerft, 
23. Dſchemmedi IL. 301, d. i. 27, San, 914*), indem er 





*) Wirkhond. Da aber 33. Dſchemmedi II. — 33. Sarı. auf 
Sonntag fallt, iſt der aftronomifche Tag 27. Dſchemmedi H. — 
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mit Gottesgelehrten difpufirte, von feinen Sclaven gezwuns 
gen den ihm gereihten Giftbecher zu leeren. Seine Leiche 
bradhte man am folgenden Tage nad Bofhara und einige 
ergriffene Mörder büften mit dem Leben. Man gab ihm 
nah) dem Tode den Beinamen Emir Schahid (d. i. der 
fürftlihe Märtyrer), lobte feine Tapferfeit, tadelte aber 
feine hartnäckige böswillige Gefinnung, welche wahrſchein— 
lich au feine Mörder zu der That gereizt hatte und ihn 
gegen die anderen Samaniden fehr in Schatten ftellt. 
Der Soffaride Ahmed Ben Muhammed, welder 
die Würde eines Schehnah (d. i. Befehlshabers) zu Bok— 
hara begleitete, verfchaffte dem älteften der beiden Söhne 
des Ermordeten, dem adhtjahrigen Naſr Abul Baſſan, 
die Anerfennung in der Hauptitadt, Sp wenig man ane 
fangs in den entfernten Provinzen den Knaben beacdhtete, 
fo fhnell erwarb ſich derfelbe die Liebe feiner Unterthanen 
und fo hoch hob er fih in der Folge und verdiente fih den 
Beinamen Emir es Said (d. t. der glüdlihe Furft). 
Während feiner Minderjahrigfeit fland der Veſir Abdals 
lah Muhbammed Ben Ahmed den ©efhaften mit Eins 
fiht und großer Mäßigung vor. Der Xeltefte des Sama— 
niden-Geſchlechts, Iſchak (ſ. S. 132.), hatte faum die Er⸗ 
mordung ſeines Neffen vernommen, als er ſeinem Sohne 
Elias die Verwaltung von Samarafand übertrug und ges 





27. San. Zu demfelben Nefultate führt die Berechnung der Res 
gierungsdauer von 6 J. 4 M. 7 T., d. i. 18. Safer 295 bis 23. 
Dſchemmedi II. 301. Das Ketab Jemini, dem ih in meinem Lehr: 
buche gefolgt bin, irrt alfo, wenn es 23. Dſchemmedi 1II. 302 
— 12. San. 915 ald das Ende der 6 Sahr und 3 Monate ge- 
führten Regierung angibt. Abulfeda laßt den Mord verübt wer; 
den auf der Zagd im Bette Nacht vor Mittwoch 22. Dſchemmedi 
801 — Sonnabend 22. San. 914. Auch dad Lubb it Tawarich 
gibt H. 801 an. 
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gen Bokhara aufbrah, von dem Feldherrn Hamujab in 
großer Schlaht befiegt, neue Truppen fammelte, eine nodr 
malige Niederlage erlitt, in Samarakand belagert und ger 
fangen nach Bofhara abgeführt wurde, wo er fein ganzes 
übriged Leben hindurch im Kerker zubradhte. Der eine 
feiner Söhne, Elias, entfloh zum Hoeif, der andere, 
Manfur (ſ. ©. 135.), trat in Sedfcheftan ald Empörer 
auf, ließ die Kotba in feinem Namen verrichten und ver: 
traute die Führung feiner Heere dem über die ihm nicht 
bewilligte Statthalterfhaft der zweimal von ihm eroberten 
Provinz erbitterten Alt Abul Hofain (f. ©. 136.). Nod 
ehe der gegen ihn geſchickte Hamujah Nifhapur erreichte, 
ftarb Manfur, entfloh Ali Abul Hpfein nah Herat, ver: 
band ſich dafelbft mit Muhammed Ben Dfhonaid, lief 
feinen Bruder Manfur in Herat, Fehrte nah Nifchapur 
zurück, wurde (9. 305, d. i. 91% n. Eh.) von dem gegen 
ihn geſchickten Ahmed Ben Sahl befiegt. und mit feinem 
Verbündeten gefangen nach Bofhara gefendet, wo ihn der 
Padiſcha einige Zeit in Banden hielt, nachher aber unter 
feine DVertrauten aufnahm, Dſchonaids Sohn aber nad) 
Charizm verbannte, Der Sieger Ahmed Ben Sahl wurde 
wegen ihm nicht gehaltener Verfprehungen felbft zum Emr 
pörer, bemädtigte ſich Chorafand, erlangte von dem auf 
die Macht. des Samaniden eiferfüchtigen Chalifen Mokta— 
der die Bertätigung, fhlug feine Reſidenz in Niſchapur 
auf, brah (H. 306, d. i..918 n, Ch.) in Dſchordſchan 
ein und vertrieb den dafigen Statthalter Keratbfin, wurde 
von Hamujab in Meru belagert, zur Uebergabe gezwungen 
und endete fein Leben im Kerfer zu Bokhara. Aus foldhen 
Erſchütterungen des Samaniden-Reichs ſchöpften die nie 
ganz unterdrückten Aliten neue Hoffnungen. Ihr Dai (d. 
i. Glaubensbote) Kaſem Ben Haſſan, welchem der Var 
ter Hafſan Abu Muhammed Ben Kaſem Tabareſtan 
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anvertraut hatte, fendete (H. 308, d. i. 922 n. Eh.) ben 
von den Alten hochgeachteten Feldherrn Laili Ben No: 
man nah Dſchordſchan, welher durh ein in der eroberten 
Hauptitadt Damegan veranftalteted Blutbad die erſchreckten 
Bewohner zur Unterwerfung brachte, in Chorafan einfiel 
und Nifhapur eroberte, von dem tapferen Hamujah aber 
(9. 310, d. i. 922 n. Eh.) bei Nufan im Gebiete von 
Thus gefhlagen und niedergehauen wurde. Gleih nachher 
(9. 303, d. i. 922 n. Ch.) empörte fih in Rei ein ge 
wiſſer Fathek, ein Sclave Zuffuffs Ben Abi Sadtfd, 
gegen den Chalifen, welher dem Samaniden den Kampf 
gegen den Meuterer übertrug, Naſr, jest wahrſcheinlich 
zum erftenmale und vielleiht zugleih zum letztenmale an 
der Spite feines Heered erfcheinend, zug (9. 314, d. i. 
922 n.Ch.) nad) Rei, zwang Fathek fih in einem Schlupf: 
winfel zu verbergen, wurde nach zweit Monaten durch Kranfs 
heit zur Rückkehr genöthigt und vertraute die Statthalters 
fhaft der neuen Provinz verfohiedenen, ſchnell wechfelnden 
Männern, zuletzt, wie es heißt, dem Aliten Haſſan Ben 
Kafem und dem Dilemiten Mafan Ben Kali (Kafı oder 
Kachi bei den Perſern, Mali bei Elmafin) an, oder 
mufte ed gefheben laffen, dag diefe fih der Landſchaft be— 
mächtigten. Von furzer Dauer war indeffen auch bier die 
alitifhe Herrfishaft, denn Asfar Ben Schirujah mit fei- 
nem Unterbefehlähaber Merdamidfh Ben Ziad empörte 
fih (9. 345, d. i. 927) gegen Mafan, zwang denfelben 
zur Flucht, erſchlug (Dienft. 28. Ramadan 316, d. i. 11. 
Nov. 928) den nah Tabareftan entronnenen Haflan Ben 
Kafem, zog mit fhmwarzen Fahnen in Amel ein, unterwarf 
fih ganz Rei, Kazwin, Kom und Kafhan, ließ zum Schein 
das Gebet für den Samaniden verrichten, übte graufame 
Herrfhaft, griff, als Naſr ihn davon abmahnte (9. 317, 
d. i. 929 n. Eh.), zu den Waffen und ſchloß, Der Ireue 
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der ihm dienenden Türfen nicht gewiß, einen Vertrag ab, 
durch welchen er. fih zu der Entrihtung eines jährlichen 
Zinfes verpflichtete. Bald nachher empörte fih Merdawitſch 
gegen ihn, ergriff feinen bisherigen Herrn auf der Flucht, 
brachte denfelben um [Donnerft, 16. Dſchulkade 319, d. i. 
1. Dec. 930*)], bemädtigte fih der Herrfchaft über Rei, 
Kazwin, Hamadan, Kenfewar, Dainewar, Zezdedgerd, Kom, 
Kaſchan, Ispahan, Garbadfan und zuletzt auh Tabareftan 
und behauptete fih darin bi8 er (9.323, d. i. 935 n. Ch.) 
yon beleidigten türfifhen Sclaven im Bade ermordet wurde, 
Gein Bruder Wefhmeferd geriet), wie wir weiter uns 
ten (Niro. 4.) erzählen werden, in Kriege mit den Bui— 
den (Mro. 5.), und Mafan benußte diefe Gelegenheit, um 
fih (9. 328, d. i. 9323 n. Ch.) nochmal3 zum Beherrfcher 
von Dſchordſchan aufzufhwingen. Nafr fendete fogleih den 
Feldherrn Abu Ali Ben Muhammed den Mohtadſchi— 
den gegen ihn, welder ihn nah Zabareftan zu fliehen 
zwang, wo er fi wieder mit Wefchmeferd verband, ein 
neued Treffen wagte (Donnerft. 19, Rebi II. 329, d. i. 
28. San. 941) und. in demfelben blieb. Abu Ali ers 
oberte Rei und die umliegenden Landfhaften fir den Sa— 
maniden. Wefchmeferd flob nach Tabareſtan und ward da— 
felbft und in den anderen eigentlichen dilemitifchen Ländern 
von Nafr und defjen Nahfolgern geduldet, Daß während 
Diefer Kriege um den Befig der weſtlichen Länder fih auch 
in den Bftlichern, in Chorafan und Mawaralnahr, vieles 
zugetragen hatte, bezeugt zwar Mirkhond, berichtet indeſ— 
fen nichts Näheres darüber. Wir wiffen nur aus Abuls 


*) Hamza Ispahan. apud Reiske ad Abulfedam 
T. 1. p. 750. Da aber 16. Dſchulkade — 29. Nov. auf Dien: 
ftag fiel, fo ift der richtige Tag 1. Der. Abulfeda erzählt diefe 
Begebenheit irrig zum Sahre 815. 
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feda, dag der Samanide Muhammed Abu Ali, jenes 
zu dem Hoeif geflüchteten Elia8 (f. ©. 139.) Sohn, (um 
9. 324, d. i. 936 n. Ch.) in Kerman eine felbftftändige 
Herrfohaft ausübte (f. F. 1. ©. 60.). Ein heftifches Uebel 
machte dem Leben Nafrd fhon im 37ſten Fahre feines Al: 
ters [F Redſcheb 331, d. i. März oder April 943*)] ein 
Ende, nahdem er 18 Monate Franfelnd unter Werfen der 
Frömmigkeit und der Wohltbätigfeit, und das letzte halbe 
Sahr ftet3 bettlägerig zugebraht hatte, Am Thore feines 
Pallaftes lieg er ein Baid el Abadet (. i. ein Gebäude 
zu religiöfen Uebungen) aufrichten und fol darin die erften 
Derwifhe zufammengebraht haben **). 

Dbgleid eine Empdrung die andere erzeugte und Krieg 
auf Krieg folgte, fo erreihte dennod das Neid der Sa— 
maniden unter Nafr feinen größten äußeren Umfang 
und eine unter ſolchen Umſtänden um ſo mehr Staunen er— 
regende und nur durch die Milde der Herrſcher, den Auf— 
wand ihres Hofs und die größere und längere Ruhe, de— 
ren ſich das Hauptland Mawaralnahr und ſelbſt Choraſan 
erfreuten, erklärbare innere Blüthe. Mawaralnahr 
mit den Städten Bofhara nnd Samarakand ſtand uns: 
ter dem Padiſcha felbft, Chomwarefem (oder Charizm) 
verwaltete ein erbliher Shah, wahrfheinlid aus einer 


*) Nach Wirkhond. Abulfeda gibt nur das Sahr des Todes und 
ald Dauer der Regierung 30 5. 33 T. an, allo 23. Dſchemmedi 
II. 301 bis 26. Redſcheb 331 — 4. April 943. Das Lubb it 
Tawarih nennt nur den Monat Schaban — April oder Mai. 
Das Ketab Jemini fagt nur, er regierte 30 Sahre; die Berech— 
nung der Dauer der Regierung feines Nachfolgers (+ 19. Rebi I. 
845) 125. 3 M. 7T. fuhrt auf 12. u 831 — 25. Sept. 
942 ald Anfang derfelben. 

) d’Herbelot p. 664. 


143 
den Samaniden verwandten Familie, Ferganah, Choras 
fan, Sedſcheſtan, Zableftan, Rei und Dſchordſchan 
waren Statthalten anvertraut und der Ziade inDilem 
und Tabareftan zahlte Zins, der abgefonderten ſama— 
nidifhen Herrfhaft inKerman bier nicht zu gedenfen, 
Ausdgebreiteter Handel*) wurde, wie die an der Küfte der 
Dftfee und in den inneren Ländern Rußlands aufgefundenen 
faminidifhen Münzen **) bewiefen, von Bofhara, Samara- 
fand, Balf, Herat und anderen Städten aus getrieben, 
wohin Kaufleute aus der Tatarei, Sina, Verfien, Syrien 
und anderen Ländern firömten, und von wo aus viele 
Waaren auf dem Dſchihun nach dem Faspifhen Meere, Aftras 
han und anderen Masftpläaben zur weiteren Verfendung 
nad) dem Norden ausgeführt wurden. Am blühendften war 
der Handel in Bofhara, wo fih eine große Karamanferet 
befand und von wo aus vier Haupthandeläftragen liefen, 
die eine über Samarafand und Tajchfend durch die Proving 
Kafhgar nah Sina, die andere über Balfh, Kabul und 
Peſchawer nach Indien, die dritte über Meru und Nifche- 
pur nad) Bagdad, und die vierte durch Mazenderan an das 
faspifhe Meer und von da über Urgenz, Aftrabad und 
Aftrahan bis zur Dftfee hin. Schöne Sclaven wurden aus 
Defan und Sefineh nah Samarafand gebraht und vorzügs 
lihe8 Papier in diefer Stadt bereitet. In Bofhara waren 
Mofhus und Pelzwerk Hauptgegenftände des Handeld, der 


*) The oriental geography of Ebn Haukal Abi-|- 
Casem by Will. Ousely, London 1800. 4. p. 226 sqq. — und 
Janus Lassen Rasmusen de orientis commercio cum Russia 
et Scandinavia medio aevo, Havniae 1825. 4. 

*) J. @. Ch. Adler collectio nova nummorum Cuficorum 
seu Arabicorum veterum, Havniae 1792. p. 65—71.; — Frähn 
a. a. O. S. 25. — und Reiske Briefe a. a. DO. Bd. X. ©. 221 fll. 
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mit allen Producten der verfchiedenften Länder getrieben 
wurde, Die Cultur des Bodens erreichte eine faft unglaubs 
lihe Höhe. Bokhara erhob fich zu unermeßliher Bevölfes 
rung und blieb Nefidenz, in welhe, troß ihrer ungefunden 
Rage, von Herat zurückzukehren fih Nafr durh die ihm 
von dem Dichter Rudeki vorgetragene Sehnfuht der Gro— 
fen ded Hofs nad den Reizen der Heimath beftimmen ließ: 
Darneben zählten die Städte Samarafand, Balfh, Mer, 
Schagian, Meru al Rut, Herat, Niſchapur u. a. von 
700,000 bis zu 1,500,000 Einwohnern, tbeil® in ihren 
Ringmauern, theild in ihrer nöchſten Umgegend und wur— 
den Sitze der Gelehrfamfeit und der Künfte, melde 
in hohem Grade blühten )JY. Der fhon vorhin genannte 
Dichter Rudefi (d. i. der Saitenfpieler), eigentlich Uſtad 
Abul Haffan genannt, war der ftete Gefellfhafter Nafrs, 
deffen Frömmigkeit, Großmuth und Tapferfeit er befang, 
fhrieb gegen hundert Bande Gedihte und erhielt für die 
metrifche Ueberfegung der Fabeln des Bidpai 80000 
Dirhem **). Ein anderer Dichter Dafifi fing an die per- 
ſiſche Gefhihte zu befingen, und der Veſir Abul Fadl 
Belami (oder Belgami) überfegte Bidpai in Proſa und 
die Gefhichte de8 Ihabari aus dem Arabifhen in dag 
Perſiſche. Die, Sternwarten und gelehrten Anftalten in 
Bokhara und Samarafand wurden in Verbindung gefeßt 
mit denen zu Nlerandrien, Harran und Damasf und die 
perfifhen Tafeln vorbereitet, welche dem dſchelaleddinſchen 
Calender zur Grundlage Bienten, 


*) Vergl. J. v. Hammer Gefhichte der fhonen Redekünſte 
Perſiens ©. 39 fll. — und Calila et Dimma, ou fables 
de Bidpai (eine arabiſche Ueberſetzung des berühmten indischen 
Werks dur) Ibn Miogaffan) par Sylv. de Sacy, a Paris 1816. 4, 

**) Etwa 25000, Gulden. , 
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Schnell verwelfte auch bier folhe Blüthe, durch die 
zu gleicher Zeit (f. 9. 316, d. i. 927 n. Ch.) in Dilem 
fi erhebenden Dynaftien der Ziaden und der Buiden, von 
denen inöbefondere die lebtere dem Padifha von Bofhara 
bald fehr befehwerlih wurde, durch Angriffe der Türfen und 
durch innere Steitigfeiten und Empörungen. Nuh J. (Noah) 
welhem man die Beinamen Emir Hamid @. t. lobens- 
werther Fürſt) und Malek al Mowaijad (d. i. der von 
Gott beftätigte Herrfcher) gab, folgte dem Vater auf dem 
Throne von Bokhara. Sein Verwandter, jener Elias 
Ben Iſchak, der bei den Türfen lebte, bewog (943 n, 
Ch) den Hoeik Tſchieuin Dſchinyukhan ihm 30000 
Neiter zur geben, feste mit denfelben über den Dfehihun, 
wurde nach Ferganah zurüdgefchlagen, bei einem nochmali— 
gen Angriffe abermals gefhlagen nnd zu dem Hoeif zu 
entfliehen gezwungen. Dennoch ſchloß der Hoeif ein Bünd— 
niß ab mit dem fih in Charizm empörenden Shah Ab: 
dallah Ben Aſchkam, welhes Nuh dadurd trennte, daß 
er den in der Schlaht gegen Eliad gefangenen Sohn des 
Tataren-Chans frei gab, worauf der verlafene Shah fih 
zur Wiederunterwerfung gendthigt ſah. Kaum war diefe 
Gefahr entfernt, ald der Buide Rokn ed Daula Rei 
wieder eroberte und dagegen der bedrängte Ziade Weſch— 
meferd bei dem Samaniden Schuß fuchte. Nuh lief (9. 
332, d, i. 943 n. Ch.) den Mohtadfhiden Abu Ali (ſ. 
©. 141.) mit großem Heere nach den weftlihen Ländern 
aufbrehen. Der Unterbefehlähaber Manfur Ben Ke— 
rathfin, einer der Vertrauten des Padifha, trennte fih 
von dem Hauptheere, griff den mit dem Buiden einvers 
ftandenen Statthalter Hoffn Ben Firuzan in Dſchord— 
[han an und erlitt eine Niederlage Auch Abu Ali wurde, 
in der drei Parafangen von Nei gelieferten Schlacht, durch 
Ueberläuferei der in feinem Heere dienenden Kurden zu 
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den Feinde, gendthigt mit Zurücklaſſung des Gefhubes 
und Gepäcks bis nah Niſchapur zu entfliehen, trieb aber 
bei erneuertem Angriffe, in Verbindung mit Weſchmekerd, 
Hoſſn Ben Firuzan aus Dſchordſchan, drang (Safer 333, 
d. i. Sept. oder Dit. 944) mit großer Uebermacht in Cho— 
raſan ein, bielt, da der Buide entfloh, (Dſchemmedi IL, 
d. i. Decemb. d. 3.) feinen Einzug in Wei, bradte alle 
weſtlichen Provinzen des famanidifchen Neihs zur Wieder: 
unterwerfung, änderte die Statthalter derfelben nach Gut— 
dünken und fendete feinen Bruder Abul Abbas Fadl nach 
Dſchebel, wo derſelbe Hamadan, Nahawend und Dinawar 
eroberte und viele Stämme der Kurden unterjochte. Be— 
ſchwerden über die Willkür und die Härte des ſtolzen Man— 
nes, der ſich für die geleiſteten Dienſte noch nicht hinläng— 
lich belohnt glaubte, liefen bei dem ſich damals gerade in 
Niſchapur aufhaltenden Nuh ein und bewogen denſelben 
das dem Mohtadſchiden entzogene Choraſan Ibrahim 
Simdſchur anzuvertrauen. Beleidigt durch dieſe und an— 
dere, ihm früher durch Bevorzugung geringerer, die Hof— 
gunſt beſitzender Diener zugefügte Kränkungen, griff Abu Ali 
(9. 334, d. i. 943 n. Ch.) zu den Waffen und verband 
fiy mit des Padiſcha väterlihem Oheim Fbrahim, welder 
damald im Dienfte des Hamadaniden Nafr ed Daula 
zu Moful (ſ. $.1. ©. 64.) ftand, 90000 Kurden nach Sraf 
führte, in Hamadan fih mit dem Mohtadfchiden vereinigte 
und mit demfelben, faft nirgends auf Widerftand ftogend, 
Rei und Chorafan befeste. Nuh brah mit allen ihm zur 
Gebote fiehenden Truppen aus Mawaralnahr nad) Chora- 
fan auf, vernahm allgemeine Klagen der Kriegsbefehlshaber 
über feinen Befir Muhammed Ben Ahmed, überlie- 
ferte denfelben (Dfehemmedi J. 335, d. i. Decemb. 946 n. 
Eh.) den Mörderhänden feiner Feinde, ftilite auch dadurch 
die Unzufriedenheit keineswegs, fah den größten Theil fei- 
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ner Krieger aus Chorafan zu den Feinden übergehen, zog 
fih nach Bokhara zurück und entfloh von da nad) Samara— 
fand, Die Empörer rücten in die Reſidenz ein und zwan— 
gen den Bewohnern derfelben Zbrahim als Padiſcha auf, 
Die getreuen Bofharer aber fuchten Zwiſt unter den Ems 
pörern zu erregen, machten Abu Alt glauben, dag ihm Sbras 
bim nach dem Leben ftrebe und bejtimmten venjelben fi) 
nach Turfeftan zu begeben. Manfur Ben Kerathfin entrann 
aus dem Kerfer zu Nifhapur, in weldhen man ihn gewor— 
fen hatte, zu Nuh und überbracdhte demfelben die Nachricht 
son Abu Alis Flucht. Die Bokharer bewogen Zbrahim 
Gefandte an feinen Neffen zu fenden, mit dem Anerbieten 
demfelben den Thron, vorbebaltlih des zu übertragenden 
Oberbefehls der Heere, wieder einzuräumen. Nuh nahm 
den Vorfchlag an, fehrte na Bokhara zurück und die beis 
den Samaniden vereinigten fi) gegen Abu Alt, welder in 
Turkeſtan ein Heer zufummengebracht hatte, -eine Haupt 
fhlaht in Mawaralnahr gewann und Nuh einen Schlupf— 
winfel im Gebirg zu ſuchen zwang. Ibrahim fühnte fih 
mit feinem vorhinnigen Verbündeten aus und eroberte mit 
demfelben Bokhara. Nur durch dringende Bitten der Gro— 
gen lieg Abu Ali fih bewegen die Stadt mit der ange- 
drohten Brandftiftung zu verfohonen, und befahl, damit er 
‚nicht die Samaniden ganz verdrängen zu wollen feine, das 
Gebet im Namen des herbeigerufenen Bruders Nuhs, Mu— 
bammed Abu Sſchafar, zu halten. Als er aber bald 
darauf, um fih nah Dſchofania zu begeben, Bokhara ver: 
lieg, Iuden die Bewohner der Hauptftadt Nuh zur Rückkehr 
ein, welher, diefem Rufe folgend, nicht bios feinem Oheim 
und feinen beiden Brüdern, Muhammed und Ahmed, ver: 
zieh, fondern auch mit Abu Alt fi verföhnte, nur den 
Hadſchib Togan hinrichten lieg und den getreuen Manfur 
Ben Kerathfin zum Statthalter von Chorafan ernannte. 
10 * 
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Bon hieraus führte derfelbe den von neuem durch Hoffe 
Ben Firuzan vertriebenen Wefchmeferd nah Dſchordſchan 
zuriick, welches demfelben bald darauf durch Rokn ed Daula 
wieder entriffen und erft durch den feinen Feind aus Rei 
nah Schiras rufenden Tod Adhed ed Daulas (9. 338, 
d. i. 949 n, Ch.) gefihert wurde. Manfur Ben Kerathfin 
erhielt deßhalb Befehl gegen Rei aufzubrehen, zwang den 
Statthalter Ali Ben Kameh nah Ispahan zu entfliehen 
und fritt bi8 on feinen Tod (F 9. 340, d. i. 952 n. Ch.) 
in mehreren Schlahten mit Moe; ed Daula, ohne die 
Provinz behaupten zu fünnen. Abu Alt folgte ihm in der 
GStatthalterfchaft über Chorafan, mußte (9. 342, d. t. 95% 
nr. Ch.) mit Wefchmeferd abermals Net angreifen, belagerte 
Rokn ed Daula in Tabarek und fchloß mit demfelben unter 
Bermittelung des berühmten Aftronomen Abd er Rhaman 
Ben Dmar einen Vertrag ab, durch welchen fih der Buide 
zu einem an Den Samaniden zu zahlenden jährlihen Zins 
von 200,000 Dinar für den Beſitz der Provinz verpflichtete: 
Erbittert über folhen Vergleich Flagte Wefchmeferd,  wels 
hen Rokn ed Daula abermals in Dſchordſchan angeiff und 
nach Chorafan zur entfliehen zwang, bei Nuh über Abu 
Alis Nachläfjigkeit in der Kriegsführung und beftimmte den 
Padiſcha den mächtigen Statthalter ungehört nochmals ab- 
äufeßen, Befr Abu Said Ben Malef an deffen Stelle 
zu ernennen und Wefchmeferd und Hofjn Ben Firuzan zu 
befehlen, vdenfelben mit Gewalt einzufegen. Abu Ali be— 
. gab fih in den Schuß des Buiden, erlangte durch deffen 
Verwendung von dem Chalifen Mothi die Belehnung uber 
Chorafan und entzog die Provinz dadurch ganz der ſamani— 
diſchen Oberhoheit. 

Unterdeſſen war Nuh [Dienſt. 19. Rebi II. 342, d. i. 
22. Aug. 954 *)] geſtorben und nad) einem bis in das fol— 


) Nach Betab Jemini. Das Lubb it Tawarich giebt 29. Rebi 
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gende Zahr, in welhem noch der Name des verftschenen 
Padiiha auf Münzen *) geſetzt wurde, dauernden Zwiſchen— 
reihe fein Sohn Abd el Malek J, durd Hülfe des noch 
niht in feine Provinz abgegangenen Ber Abu Said, auf 
dem Throne gefolgt, wiewohl gerade der Vater diefed 
Statthalters, Malek in Ferganah, noch 16 Jahre lang (bis 
9. 359, d. i. 970 n. Eh.) Münzen mit Nuhs Namen präs 
gen lieg, alfo den Sohn deffelben nie anerfannt zu haben 
fheint. Eine furdhtbare Peſt wüthete damals in Chorafan 
und den angranzenden Ländern. Bekr Abu Said bemäch— 
tigte fih zwar der ihm angewiefenen Provinz, wurde aber, 
ald er den (Muharrem 344, d. i. April oder Mai 955 
nah Net zurücfgefehrten Nofn ed Daula vertreiben wollte, 
duch den diefem von feinem Bruder Moe; ed Daula zu 
Hülfe gefendeten Sebekthekin von feinem Vorhaben abs 
äuftehen gezwungen. Abd el Malef, entjchloffen die Bui— 
den in dem Mittelpunfte ihrer Macht anzugreifen, fendete 
Muhbammed Ben Mafan mit einem Theile feines Hee— 
red nah Ispahan, zwang den dafigen Statthalter Abu 
Manfur Bubeh zu feinem Vater Rofn ed Daula nad 
Rei zu entfliehen, warf eine Befagung in Ispahan, ver: 
folgte den Buiden, welhem fein Vater den Veſir Abu 


H., d. i. 31. Aug. an, Xbulfeda blos den Monat Kebi II. und 
Wirkhond Dſchemmedi II., d. i. October. 

*) Vergl. Reiske Briefe über das arabiihe Münzweſen 
a. a. D. Bd. X. ©. 257—238. und Eichhorns Nachtrag in 
Bd. XVII. @.241.; — Frähn a. a. O. S. 28. und Frähn novae 
symbolae ad rem. nummariam Muha:amedanorum p. 42. — 
Es war bei islamitifhen Statthaltern gebräuchlih, wenn fie 
den Nachfolger nicht anerfannten, den Namen des verftorbenen 
Herrſchers auf die Münzen, welche fie ſchlagen liegen, zu fegen, 
eben fo aud unter vormundfchaftlihen Kesierungen. Doc ae: 
Ihah es auch wohl aus Verehrung des vorigen Herrn. 
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Fadl Ben Hamid zu Hülfe fendete, fchlug denfelben und 
erbeutete den Schab umd das Harem Rokn ed Daulas. 
Während aber feine Krieger mit dem Sammeln der Beute 
beſchäftigt waren, ftellte der Veſir dad Treffen wieder 
ber, fiegte, nahm den Mafaniden gefangen und vertrieb 
mit Hülfe des von Schiras heranrüdenden Adhed ed 
Daula die famanidifhe Befakung aus Ispahan. Abd el 
Malek ſchloß darauf Frieden mit Rokn ed Daula,. erwarb 
fih den Ruhm eines gerechten und billigen Herrfhers, bei 
Lebzeiten den Beinamen Mowaijad und nah dem Tode 
den Mowaffek (d. i. der Standhafte), war ein großer 
Nferdeliebhaber, wurde deßhalb auch Abul Sawares (d. 
i. Pferde Vater) genannt und ftarb [Donnerftag 15. Schew- 
wel 350, d. i. 28. Nov. 961*)] an den, Folgen eines Stur- 
ze8 vom Pferde bei dem Balljpiel, ohne einen Sohn zu 
hinterlaſſen. 

Die Großen des Reichs trugen einige Zeit Bedenken 
feinen noch minderjährigen Bruder Manſur I. Abu Saleh 
auf dem Throne folgen zu laſſen und beſchloſſen deßhalb 
Alphthekin, einen Türken, der ſich von niederem Stande 
zum erſten der Emirs und Statthalter von Chorafan aufs 
gefhmwungen hatte, zu befragen. Ehe die Antwort anfam, 
riefen die Bofharer den Knaben zum Beherrfher aus und 
erfannten die meiften der Großen denfelben an. Alphthe— 
fin wollte einen der Brüder Nuhs auf den Thron erheben, 
brach gegen Bofhara auf, änderte auf die Nachricht von der 
dafelbft herrfchenden Stimmung feinen Sinn und fuchte 


*) Nach Ketab Temini, und da 15. Schewwel — 26. Nov. 
Dienſtag war Donnerftag 28. Nov. Das Lubb it Tawarich fagt 
Mitte Schewwel 365 (lies 359, da er nur 7 Sahr 6 Monate 
regiert haben fol). Abulfeya giebt nur den Monat und den Wo: 
hentag, Mirkhond nur das Sahr an. 
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durch Gefhenfe Manſurs Gunft zu gewinnen, verfehlte 
feinen Zweck, erhielt den Befehl nad) Bofhara zu kom— 
men, fhöpfte Daraus Argwohn, wurde zum Empörer, ſuchte 
vergebens die ihm untergeordneten Befehlshaber auf feine 
Geite zu ziehen und gieng mit 3000 vder, wie andere be— 
baupten, mit nur 700 kühnen Gefährten in die Gegend 
von Ghasna. Der neue Statthalter Chorafand, Mu ham— 
med Abul Haffan Ben Ibrahim Ben Simdſchur, 
gewöhnlich Abul Hafan Simdfhur genannt, verfolgte ihn 
mit 15000 Bewaffneten, ließ fih in der Nähe von Balfh 
umgehen und wurde gänzlich gefchlagen, worauf Alphthekin 
fih der Fefte Ghasna am Fluffe Senil bemädtigte und 
von da aud der Stifter ded Sultanatd der Ghasna— 
widen (f. Nro. 6.) wurde. In Gedfheitan vertraute ver 
wieder zum Beſitz abhängiger Herrfchaft gelangte Soffaride 
Khalef (f. S.129.) während feiner Bilgerfahrt nach Meffa 
(9. 354, d. i. 965 n. Ch.) Die Regierung feinem Ber: 
wandten Thaher Ben Huffein an, welcher ihm bei fei- 
ner Rückkehr nicht weichen wollte, als Manfur Hilfe ſen— 
dete, fih nach Esferain zurüczog, bald aus feinem Schlupf: 
winfel wieder hbervorbrad und, ald dad Heer von Bokhara 
von neuem anrückte, ftarb. Gein Sohn Huffein fehte 
die Empörung fort, bis er genöthigt wurde fih (H. 355, 
d. i. 966 nm. Eh.) in des Padiſcha Schutz zu begeben, 
Khalef, der wahrſcheinlich damals feine Züge gegen Ker— 
man unternahm, hielt (f. 9. 358, d. i. 969 n. Eh.) deu 
Tribut zurück, wurde nad vergeblich verſchwendeten Bit: 
ten und Drohungen von Huffein in feiner Burg Diref uber 
fieben Sahre lang belagert, von Abul Haffan Simdſchur, der 
gezwungen worden war feine Gtatthalterfchaft mit der von 
Koheftan zu vertaufhen, bewogen (H. 371, d. t. 98) m. 
Eh.) die Burg zu verlaffen und fid) in die Fefte Taf zu. 
rückzuziehen, in welcher er ſich behauptete, bis ihn Der 


152 


Ghasnamide gefangen nahm. Mächtig hatten unterdeifen 
die in Oft, Sid, Welt und Nordweft an die Samaniden 
grängenden Buiden fi ausgebreitet, indem Rofn ed Daula 
(9. 351, d. i. 962 n. Ch.) ganz Tabareftan und Dfehord- 
fhan eroberte und Abhed ed Daula (9. 356, d. i. 967 
n. Ch.) bis nad) Kerman vordrang. Die aus den erober- 
ten Ländern vertriebenen Beherrfher, Weſchmekerd und der 
Samanide Muhammed Abul Ali (f. ©. 142.) flohen *) nad) 
Bofhara und uberredeten den Papdifha die Zertrümmerung 
des Buidenreichs fer ein leichtes Werf. Wefchmeferd und 
Hoſſn Ben Firuzan wurden zu Führer des Heeres er— 
nannt. Rofn ed Daula rüftete in Rei große Streitfräfte 
und lieg feinen Sohn in das von Truppen ganz entblößte 
Chorafan einbrehen, wo derfelbe bis nah Damegan vor— 
drang. Der Tod Wefchmeferds (F Mubarrem 357, d. i. 
Dec. 967), welchen fein auf der Zagd durch den Angriff eis 
ned verwundeten Eberd ſcheu gewordenes Pferd abwarf, 
veranlaßte einen Waffenftillftand und (9. 361, d. i. 97X 
sn. Eh.) einen Frieden, Fraft deffen Rofn ed Daula die er: 
oberten Länder gegen einen jährlichen Zins von 150009 
Dinar behielt und feine Toter an Manfur zur Ehe gab. 
Nah Alphthekins Tode (7 9. 365, d. ti. 973 n. Eh.) 
machte fich deffen Sohn Abu Sfhaf mit Truppen unter 
Gebefthefind Anführung auf nah Bofhara und erzwang 
die Anerfennung feiner Herrfchaft. Gebefthefin führte die 
Vormundſchaft uber den unmündigen Knaben, wurde nad 
defjen Tode (9. 366, d. i. 97° n. Eh.) von den Kriegern 
ala ihr Beherrſcher anerkannt und fhwang fi durch leichte 
Siege über ſchwache indiſche Rajahs, Plünderung reicher 





*) Nach Mirkhond Abulfeda löäßt nah Muhbammeds 
Abu Ali (H. 356, d. i. 967 n. Eh.) Tode Adhed ed Daula 
(9. 357) das herrenfofe Land bejegen. 
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Pagoden und Anfhliegen beutegieriger afghanifcher und fürs 
fifher Söldner fhnell zu großer Macht empor, 

Nah dem Tode Manfurs [F Dienftag 11. Schewwel 
365, d. i. 13. Jun. 976 *], der anfangs den Beinamen 
Mowaiſad trug, nad dem Frieden mit dem Buiden Emir 
Moddaffer (d. i. der fiegreihe Fürft) und nach dem Tode 
Emir Sadid (d. i. der auf rehtem Wege zum Ziele ftres 
bende Fürft) genannt wurde, befesten die Großen den Thron 
mit feinem dreizehnjährigen, oder vielleicht nod jüngeren 
Sohne Nuh U. Abul Kaſem, zugenannt Radhi (d. 1. 
der Gütige), für welchen die Mutter die Vormundſchaft 
führte und der durch Vertheilung aller von feinen Vorfah— 
ven gefammelten Schätze unter die Angefehenen des Reichs 
fih in deren Gunft zu befeftigen ſuchte. Nur der Fluge 
und getreue Veſir Abul Hofain Dtbi hielt die Ehre der 
Herrfchaft der Samaniden noch einige Zeit aufrecht, belei- 
Digte jedoch Den flolzen anfangs an die Spitze aller Heere 
geftellten, nachmals aber aus Chorafan nad Koheftan ent- 
fernten Abul Haffan Simdfhur und legte dadurch, fo wie 
Durch die Erhebung des ftolzen Fajek, der fich bereits vom 
Sclaven zu fo hohen Ehren aufgefhmwungen hatte, daß fein 
Name auf mehreren unter Manfur geprägten Münzen **) 
vorfommt, zum Hadfhib, den Grund zu fpätern Streitig: 
feiten. Gelbft die Buiden ehrten das Anfehn des fürftlis 
hen Knaben in Bofhara, bis die Rathgeber deffelben fi 
in Sener Familienftreit mifchten. Adhed ed Daula vertrieb 


*) Nach Betab Jemini und Mirkhond, und da 11. Schem, 
wel — 11. Sun. auf Sonntag fiel, Dienftag 13. Sun. Im Lubb 
ie Tawarich wird Mitte Schewwel angegeben. Abulfeda, der 
über die Begebenheiten ded Samaniden-Reichs wenig unterrichtet 
ift, ſagt irrig Mitte Schewwel 366, d. i. um 5. Sun. 977. 

) Frähn nov, symb. p. 17. et 18, 
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(9. 369, d. i. 932 n. Eh.) feinen Bruder Fakhr ed 
Daula aus Hamadan nnd Rei und zwang denfelben bei 
dem Ziaden Kabus Schemfil al Maali, Wefchmeferds 
Sohn, eine Zufluht zu fuhen. Mujad ed Daula mußte 
deßhalb (H. 371, d. 981 n. Ch.) ein großes Heer nad 
Dſchordſchan führen, ſiegte bei Afterabad und zwang den 
Ziaden mit feinem Schützling nah Nifhapur zu entfliehen. 
Kuh) durch Briefe um Hülfe angefprochen, befahl dem Gtatts 
halter von Chorafan Abul Abbas Hofam ed Daula 
Taſch die Vertriebenen wieder in ihre Reiche einzufeßen. 
Das vereinigte famanidifhe, ziadiſche und buidifhe Heer 
befagerte Mujad ed Daula zwei Monate lang vergebens in 
Korfang, wurde bei einem Ausfalle der Belagerten (Rama- 
dan 371, d. i. März 982) gefhlagen und floh mit Zurück— 
laffung feines ganzen Gepäcks. Nuh übertrug dem Veſir 
Otbi den. Oberbefehl über feine ganze Kriegsmacht, aber 
während derfelbe die Truppen aus Chorafan und Mawaral- 
nahr in Merwan fawmmelte, traf ihn der Dolh von Menu: 
chelmördern, welhe Abul Haſſan Simdfhur und Fajef ge- 
gen ihn gedungen hatten, Der Kriegszug unterblieb, Ho— 
fam ed Daula Fehrte nach Bofhara zurück, um Ddafelbft aus— 
gebrochene Unruhen zu ftillen, und Fakhr ed Daula und 
Kabus blieben in Nifhapur bis der Tod der beiden älte- 
ren buidifchen Brüder ihnen (9. 373, d. i. 984 n. Eh.) 
die Rückkehr in ihre Reiche erlaubte, fie mit einander in 
Zwift geriethen und Kabus nochmald nah Nifhapur ents 
fliehen mußte, wo er bis zu feined Gegnerd Tod (9.397, 
d. i. 997 n. Eh.) blieb. In Bokhara riß die größte Uns 
prönnng ein, indem Nuh und feine Mutter fi) ganzlich 
fhwahen Veſirs anverftrauten, die turfifhen Söldner Ve— 
ſirs ein- und abfegten, im einem Jahre (H. 377, d. i. 
9827 n. Eh.) deren fünf, alle Eafjen leer waren, die Ein- 
fünfte aus den Provinzen zurückblieben, alenthalben fi 
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Tyrannen aufwarfen und die Statthalter‘, befonderd Abul 
Haffan Simdfhur, der alle Anordnungen des Veſir Otbi 
für ungültig erflärte, Hofam ed Daula Taf), welcher zu— 
legt (9. 376, d. i. 988 n. Ch.) zu Fakhr ed Daula ent- 
fliehen mußte und dafelbft (CH. 379, d. i. 932 n, Ch.) an 
der Peſt ftarb, fich eigenmächtig betrugen und einander zu 
flürzen ſuchten. Als Cum 9. 377) Abul Haffan Simd— 
fhur ftarb, maßte fih deffen Sohn Abu Ali aller vä— 
terlihen Befitungen und ded Oberbefehls der Heere als 
erbliher Rechte an, griff, ald Nuh ihn zwar beftätigte, 
ihm aber Herat entzog und dies Fajef anvertrante, zu 
den Waffen und zwang feinen Gegner aus Herat nad 
Bofhara hin zu entrinnen. Der Padifcha, beforgt vor dem 
Flüchtling, fendete Truppen gegen denfelben, vor welden 
er über Balfh nah) Iherbend entrann und von da aus bei 
dem Hoeif Harun Bogra Chan, dem Beherrfher von 
Kafhgar, Baladgun, Khoten und Tharas, deſſen Staaten 
fi) bis an Chinas Gränzen erftredt haben follten, und 
welher bei arabifhen Schhriftftelleen unter dem Namen 
Schehab ed Daula Bograchan Zlef vorkommt, Hülfe 
ſuchte. Auch der Simdſchuride, deffen Herrfhfuht durch Die 
ibm anvertraute Statthalterfhaft über ganz Chorafan und 
den Titel Emir al Omra al Mowaijad min Affamia 
(. i. der oberfte vom Himmel beftätigte Emir) noch nicht 

befriedigt war, und der fih als völlig eigenmächtigen Herrn 
| betrug, und andere Statthalter wendeten fih an den Tas 
toren, welder (9. 383, d. i. 993 n. Eh.) in Mawaral—⸗ 
nahr einbrah, den gegen ihn geſchickten Hadfhib Inabech 
fHlug und gefangen nah Turkeſtan abführen lief, nad 
Bofhara, deffen Vertheidigung der nach Amol Schatt ent— 
flohene Padifha dem treulofen Fajek anverfraut hatte, vor= 
drang, von dem Verräther in die Stadt eingelaffen wurde 
und denfelben mit der Stattbalterfhaft über Balkh be- 
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lehnte. Vergebens fuhte Nuh bei dem alles verfprechen: 
den, aber nichts erfüllenden Simdfhuriden Hilfe. Das un— 
gewohnte Klima erzeugte jedoch unter den Tataren folde 
Krankheiten, daß ihr Chan fih zum Rückzug in die hei— 
mathlichen Steppen entſchloß und noch auf dem Wege ftarb. 
Die Bewohner von Bofhara und Gamarafand vertrieben 
feine zurückgelaſſenen Befabungen und nahmen Nuh mit 
Jubel wieder auf; aber Fajek und Abu Ali Simdfhur ver— 
bündeten fih gegen denfelben. Da rief der ſchwache Sa— 
manide den eben ald Sieger aus Indien zurücdfommenden 
Ghasnawiden Sebefthefin zu Hülfe, hielt eine Zufammen- 
funft mit demfelben zu Kafh und verabredete einen ge= 
meinfchaftlihen Feldzug auf den nächſten Frühling, Die 
Empörer erhielten dagegen Hülfe von Fafhr ed Daula und 
von Kabus. Sebefthefin fam zur beftimmten Zeit mit 
vielen Streitern und 400 Clephanten nah) Balkh, bot die 
von ihm abhängigen Fürften, unter welche befonders der 
Soffaride Khalef gehörte, auf und vereinigte fih mit Nuh 
und den diefem von dem Scharſchach (Fürft) von Dfhord- 
ſcheſtan (Ghaur) und dem Statthalter Abul Haretd Fari— 
gun von Dfhuzfhan (ein Theil der Provinz Fariab 
zwifchen Balkh, Chorafan und Mamwaralnahr) geftellten 
Hülfstruppen, fiegte, durch den Verrath des in der faft 
gewonnenen Schlaht mit der ihm anvertrauten Heerabtheis 
lung zu den Feinden übergehenden Darab Ben Kabus, 
bei Herat über die Empörer, erhielt zum Lohn für fi 
den Ehrentitel Nafr ed Din und für feinen Sohn Mu— 
hammed den Seif ed Daula und betrachtete ganz Cho- 
rafan als fein Eigentbum, feinem Sohne die Verwaltung 
der Provinz übertragend, um Sicherheit, Ordnung, Hanz 
del und Gewerbe darin berzuftellen, während er felbit nad 
Ghasna zurüdging. Die Empörer fammelten neue Heere, 
vertrieben (9. 385, d. i. 995 n. Ch.) Muhammed, ehe ex 
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Hülfe von feinem Vater erhalten Fonnte, boten von Nis 
fhapur aud dem Padifha und feinem ghasnamwidifhen Bes 
fhüßer Unterwerfung an, wurden von Gebefthefin aber: 
mald bei Thus gefchlagen und in die Feſte Amol Schatt 
eingefhloffen, und fuchten von da aus durch Gefandte bei 
Nuh um DVerzeihung nah. Abu Ali erhielt den Befehl 
nach Bofhara zu Fommen, machte fih frohen Muths mit 
allen feinen Schätzen und Unterbefehlshabern dahin auf, 
wurde gefangen genommen und an Sebefthefin ausgeliefert, 
der ihn bis an feinen Tod in Banden hielt. Fajek floh 
zu Slef Chan, Bogras Sohn, ( 9. 408, d. i. 1013 
n. Ch.) und bewog denfelben zu einem neuen Einbruche in 
Mawaralnahr. Nuh rief den Ghasnawiden nochmals her⸗ 
bei, weigerte ſich aber auf deffen Aufforderung felbft zum 
Heere zu Fommen, wodurch erbittert GSebefthefin Frieden 
mit Zlef Chan abſchloß, Mamwaralnahr mit demfelben theilte, 
fo daß der Fluß Butun die Gränze zwifchen ihnen machte, 
Fajef Samarafand erhielt und Nuh wenig mehr übrig blieb 
als Bokhara, wo derfelbe in feiger Ruhe bis an feinen 
Tod [F Freitag 14. Redſcheb 387, d. i. 23. Zul. 997 *)] 
lebte, 

Sein Sohn Manſur II Abul Harers mufte den 
Großen feine Anerfennung mit der DVertheilung aller vor— 
handenen öffentlihen Gelder unter fie bezahlen. Ilek Chan 
eilte nah Samarafand und befahl Fajef mit dem demfelben 
anvertrauten Heere nah Bokhara aufzubrehen. Manfur 
floh mit feiner ganzen Familie in die Wüfte am linfen Ufer 
des Dſchihun. Fajek rüdte in Bofhara ein, lockte Manfur 
durch trüglihe DVerfprechungen wieder herbei, bemächtigte 


*) Nad) Lubb it Tawarich (14. Redſcheb — 22. Sul. Don: 
nerftag). Im Ketab Jemini wird Freitag 13. Redſcheb angege— 
ben. Abulfeda und Mirkhond geben nur Sahr und Monat an. 
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fih aller Gefhäfte, willigte ein, daß der ihm bisher vers 
feindete Anführer der famanidifhen Truppen Zafthuzun 
(Makthuzun, Bekthurun und Bufthufin bei Ande⸗ 
ren), einſt Nuhs Sclave, die Statthalterſchaft über Cho⸗ 
raſan erhielt, und ſchloß mit demſelben ein enges Buͤnd— 
niß ab gegen den Ghasnawiden Muhammed und den Buiden 
Madfh ed Daula, bei welchem der Simdſchuride Abul 
Kaſem Ben Abu Ali Schutz gefunden hatte. Mittler— 
weile war Sebekthekin (Schaban 387, d. i. Aug. 997 n. 
Ch.) geſtorben und hatte ſein mit dem Bruder Ismael 
um die Nachfolge in Ghasna ſtreitender Sohn Muhammed 
Niſchapur verlaffen, wodurd die Verbündeten in den Stand 
gefet wurden fih Chorafans zu ‚bemädtigen. Kaum aber 
hatte Muhammed fi Durch Gefangennehmung feined Bru— 
derd (um Safer 388, d. ti. Febr. 998), den er jedoch mild 
behandelte, auf dem Ghasnawidenthrone befeftigt, als er 
vom Padiſcha Die ihm entzogene Provinz zurücforderte, 
abfchläglihe Antwort erhielt, nochmald den Weg der Güte 
vergeblich verfuchte und gegen Nifhapur aufbrah. Jakthu— 
zun ergriff die Flucht nah Sarah (zwifchen Nifhapur und 
Meru), wo Manfur mit wenigen zufammengerafften Trup— 
pen zu ihm ftieß. Der edelmüthige Ghasnamwide, der feine 
Uebermaht nicht dazu gebrauchen wollte um den wanfenden 
Thron des alten und erlauchten Gefhlehte3 der Samani— 
den mit einem Stoße zu ſtürzen, lagerte ſich bei der Brüdfe 
Ragul am Fluffe Morgab, erwartend was feine Gegner 
beginnen würden. Diefe voll Haß gegen den frefflihen 
und allgemein beliebten Manfur locten denfelben unter dem 
Borgeben einer wichtigen Befprehung in Jakthuzuns Haus, 
ergriffen ihn, blendeten ihn, fetsten ihn ab (Mitw. 18. Safer 
389, d. i. 8. Febr. 999), erhoben feinen Bruder Abd el 
Malek IL, einen fhwahen Kuaben auf den Thron, bega— 
ben fih nad) Merwan und fuchten Muhammeds Zorn durch) 
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Schmeichelworte zu befänftigen. Der Ghasnamwide gab ih— 
nen Frieden, ale aber bei feinem Abzuge nichtswürdige 
Menfhen fein Gepad plündern wollten, ließ er die Raus 
ber niederhauen und fchlug das Heer der Meuterer. Fajef 
floh mit dem fürftlihen Knaben nad) Bokhara, Jakthuzun 
nach Nifhapur, von da nah Dſchordſchan und Fehrte nad) 
Muhammeds Abzug nah Bokhara zurück. Muhammed trieb 
darauf auch Abul Kafem aus Kohejtan, vertraute feinem 
Bruder Nafr die Verwaltung Nifhapurs und ſchlug feinen 
Sitz in Balfh auf. Fajek farb unter neuen NRüftungen, 
und auf diefe Nachricht brah Slef Chan von Kasgar nad) 
Bofhara auf, vorgeblich zur Unterſtützung des Samaniden, 
warf den ihm entgegenfommenden Jakthuzun und andere 
Große in Bande, zog ungehindert in die Hauptitadt ein, 
riß Abd el Malef aus feinem Verſteck (10. Dfihulfade 
389, d. t. 22. Oct. 999) und führte ihn, den blinden 
Manfur, feine beiden anderen Brüder Montaffer Abu 
Ibrahim und Abu Jakob und feine Oheime Abu Zaka— 
rujah und Abu Saleh in Kerfer zu Uzfend. 
Monteffer entrann bald darauf in Weiberfleidern zum 
Shah Ali Ben Mamun von Chowaredm, fammelte da= 
felbft die entflohenen Anhänger feines Haufes und fendete 
feinen Hadfhib Arslan Babu nah Bofhara, welcher Ileks 
Statthalter gefangen nahm, Die fliehende Befakung bis zur 
Brüde von Samarafand verfolgte und den Befehlähaber 
diefer Stadt Tegin Chan fhlug, worauf Montaffer unz 
ter allgemeinem Zujauchzen ald Padifha in die Stadt feis 
ner Ahnen einzog, nach kurzer Frift aber von dem zurück— 
fehrenden Ilek Chan zur Flucht nah Amol Schatt gezwuns 
gen wurde. Von bier aus griff der Samanide Niſchapur 
an, ſchlug Nafın, floh als dieſer feinen Bruder berbeirief 
zu Kabus, welcher ihm außer anderen prachtunlen Geſchen⸗ 
fen, worunter 90 reich geſchmückte Roſſe und 20 Maule " 
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thiere waren, 1 Million Dirhem und 30000 Dinar ſchenk— 
te, Rei anzugreifen rieth und ihm feine Söhne Dara und 
Manutfcheher beigefellte, gab diefen Plan wieder auf, 
entzweite fih mit Kabus, bemädtigte fih noch einmat 
(Schewwel 391, d. i. Zul, oder Aug. 1001) Kifchapurs, 
um bald wieder duch Muhammed daraus vertrieben zu 
werden und wurde von Kabus aus Dfehordfchan verjagt. 
Sein Heer fing an meuterifch zu werden, und Arslan Babu 
verabfäumte aus Neid gegen feinen Mitbefehlshaber, den 
Simdfhuriden Abul Kafem, feine Plihten. Die Hinrich: 
tung des beliebten Führers erbitterte die Krieger noch 
mehr. Mit Mühe beruhigte fie der Simdfchuride durch 
große Verfprehungen, und führte fie Montaffer nach Serachs, 
wo Pufr Fakih, ein alter Freund der Samaniden, fie 
mit allem Nöthigen verſah. Aber Nafr verfolgte die Un- 
glücklichen auch hierher, ſchlug fie und ſchickte viele ihrer 
Führer, darunter auch Abul Kafem, gefangen nach Ghasna. 
Montaffer floh in die Wüſte am Dſchihun zu der Turko— 
mannenhorde Gaz, überfiel mit derfelben (Schewwel 392, 
d. i. Zul. oder Aug. 1002) Zlef Chan in Samarafand und 
machte unermeßlihe Beute. Die reich gewordenen Gaziden 
fielen aber bald wieder von ihm ab und fühnten ſich mit 
dem Hoeif aus. Durch eintretended Thauwetter, welches 
das Eid des Dſchihun, uber weldhes er mit 700 Gefährten 
gegangen war, brah, entrann Montaffer den Verfolgun— 
gen der Türfen nad Amol Schaft, traf von da aus in 
Unterhandlungen mit Muhammed, trieb feinen ihm den 
Zutritt verweigernden Schwefter-Sohn Abul Dſchafar 
aus Merwan, empfing (9. 294, d. i. 1003 n. Ch.) zu Abi: 
werd einen Schußbrief ded Sultans von Ghasna und lebte 
einige Zeit zu Nefa, bis den Bewohnern diefer Stadt fein 
Aufenthalt befhwerlih wurde, fie von dem Shah Alt 
Hülfe erhielten, der ihm zum Befchüger gegebene Abu 
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Nafr, Befehlshaber von Abiwerd, in einem Treffen erfchla- 
gen wurde und er, zurücgewiefen von Esferain, in Serachs 
feine Krieger wieder fammelte, fih nah einem erften ver: 
eitelten Verfuche in der Gegend von Bofhara feſtſetzte, Zu- 
lauf aus Samarafand und von den Gaziden erhielt und 
Ilek Chan (Schaban 394. d. i. Mai oder Jun, 1004) eins 
Niederlage beibrachte, aber bald darauf durch Verrath feines 
Unterfeldherrn Abul Hofain Taf, der mit 5000 Strei— 
tern zum Feinde überging, vollig geichlagen wurde, Um 
diefe Zeit fehrte Muhammed aus Indien zurück und beauf— 
fragte Tarigun Ben Muhbammed folhen Streifereien 
ein Ende zu machen. Montafjer wurde nun won Stadt zu 
Stadt gejagt und zuleßt von Bufr Serchok, der ihm im 
Kamen Zlef Chans Verfprechungen vorfpiegelte, in die Ge: 
gend von Bofhara gelodt. Hier verriethen feine des Um— 
berirrend und der Nachtmärſche müden Krieger feinen Auf: 
enthalt au Soliman und Saft, Zlef Chans Kämmerlinge. 
Montaffer, ald er fein Zelt von Feinden umringt fah, retz 
tete ſich mit einigen auderlefenen Gefährten durch die Flucht, 
flieg aber auf den Lagerplag der herumziehenden Araber: 
Horde Babidfh L. i. ſchön), welcher Muhammed einen 
gewiſſen Mahirui Cd, i. ſchön) zum Führer gegeben hatte, 
wurde angegriffen und ermordet (Rebi I. 395, d. i. Dec. 
1004), Der Mörder hoffte großen Danf bei dem Gultan 
verdient zur haben. Muhammed aber antwortete, ein folder 
Menfh verdiene ſtatt Mahirui Seiahrui (d. i. ſchwarz 
pder häßlich) zu heißen, befahl ihn hinzurichten und die 
Horde aufzulöfen *). Eine andere perfifche Erzählung **) 
übergeht dieſen Mahirut mit Stillſchweigen und läßt den 
verrathenen Montaffer in feinem Zelt erfihlagen werden. 


*) Wirkhond. 
*) Retab Jemini, 
11 


162 


Zur Erleichterung der Ueberfiht der Geſchlechtsfolge 
der Samaniden möge die beigefügte Stammtafel derfelben 
(j. Tafel IL.) dienen. 


4. Dilemiten, insbefondere Ziaden’). 

Su den gebirgigten, won jeher wegen ihrer Fruchtbar: 
feit und des Friegerifchen Geiftes ihrer Bewohner berühmt 
gemwefenen Landfhaften vom Faspifhen Meere bis in das 
Innere von Sraf herab, dem alten Atropatene, Parthien 
und Hprfanien bis nad Aria hinab, d. i. in Aderbitſchan, 
Shilan, Dilem (der fudlihe Theil von Ghilan), Dſchord— 
fhan, Tabareftan und Kobeftan (der ſüdliche Theil von Ma— 
zenderan) regierten fchon zur Zeit der kajanidiſchen 
Schachinſchahs von Fran eigene abhängige Fürſten un— 
er dem Titel Kai (d. i. Rieſe), welche fih auch zur Zeit 
der Seleufiden, Arfafiden und Saſſaniden behaup- 
tet zu haben fcheinen, führte noch Schabur HM. Dulaflaf 
(309—381 n. Ch., f. Buch I. Cap. 2. $. 3. in Band I. 
©. 224,) Kriege mit den fogenannten Königen von Di: 
lem, und leiftete unter Kesra Nufhirmwan (531—579 
n. Ch., f. daf. ©. 227— 228.) das Volf zwar die Hee 
reöfolge, fand aber unter eigenen Beherrſchern. Nachdem 
auch in diefen Ländern befonderd durch den von dem Cha- 
Iifen Soliman I. nah Chorafan gefendeten Statthalter 
Seffid Cen Mohalleb, mweldher (9. 98, d. i. "IE nm. 
Eh.) Dſchordſchan und Tabareftan eroberte, die arabifche 
Herrfchaft begründet war, fand dennod nicht allein der Ma— 
gismus bier am längften eine Freiftatt, fondern trieben ſich 


*) Die Gefhichte der Dilemiten enthält: Buch des Ka- 
bus, oder Lehren des persischen Königs Kjekjawus für sei- 
nen Sohn Ghilan Schach, aus dem Türkisch-Persisch-Arabi- 
schen übersetzt von Heinr. Friedr. von Dietz, Berlin 1811. 8- 


| 
| 
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auch am häufigften alitifche Abentbeuerer umher. Sofoll*) 
fhon unter Harun ar Raſchid ein Urenfel Alis, Jahia 
Ben Abdallah fih in Dilem zum Chalifen aufgeworfen, Ha: 
run feinen VBefir, den Barmafiden Fadl, mit Geld und 
Truppen dahin gefendet, und diefer den Aliten bewogen haben 
mit ihm nad) Bagdad zu gehen, wo er güfig aufgenommen 
und in ehrenvolle Verbannung nah Medina gefhict wurde, 
wovon - jedoch andere Geſchichtſchreiber, weldhe nur im All: 
gemeinen von den fohiitifchen Bewegungen in den nftlichen 
Ländern des Chalifat3 reden, nichts berihten. Häufiger 
ift von Aliten die Rede, feit die Thaheriden, Ooffariden 
und Samaniden fich diefer Landfchaften zu bemächtigen fuchs 
ten. So find uns aus arabifchen und perfifchen Geſchicht— 
fohreibern bereits befannt geworden, die Aliten Haffan 
Ben Zaid (9. 251 bis 270, d. i. 865 bis 381 n. Ch.) 
in Dilem, Zabareftan und Dſchordſchan **), der gleichzeitige 
KRaufabif der Hofainide, in Kazwin (f. $. 1. ©. 38. 
46. $. 2. ©. 123.), Haſſans Bruder Muhammed (9. 
270 bis 287, d. i. 384 bis 900 n. Ch., |.©. 126.), Haf- 
fan Ben Ali Alatrufh Nafr elHaf [H. 288 bis 304, 
d. i. 901 bis 917 n.Ch.***) f. ©. 137), Haffan Abu Mu: 


*) Nach dem türkiichen Geſchichtſchreiber Hazarfenn Yufein 
bei v. Dietz a. a. O. — Vergl. d’Herbelot 1. 1. p. 472. 

*) Demfelben foll nach v. Dietz fein Schwiegerfohn Achmed 
Ben Muhammed gefolgt fein, jedoch nur kurze Zeit regiert 
haben. 

*) ». Dietz gibt nad) feinen türfifhen Dutellen dem Nafr 
Kiebir Utrufh, einen Sohn Achmed, läßt diefen auf die 
Nachfolge verzichten und aus dem Rande gehen, feine Schweiter 
aber den Dai Saghir Haffan, Sohn des RKaffim (won! 
diefelbe Perfon mit Haffan Abu Muhamied Ben Ka 
fem) herbeirufen und demfelben ihres Vaters Reich überliefert, 
damit den jüngeren Bruder Naffref ünzufrieden fein, Truppen 
fammeln und den Fremdling (H. 806, d: i. 9179 n. Ch.) in Haff 

41 * 
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bammed Ben Kafem*) und defen Sohn der Dar Ka— 
fem (um 9. 308 bis 319, d. i. 920 bis 923 n. Ch., ſ. 
©. 139—140.). Noch zwölf Zahre blieben nad) des Ala- 
truſch Tode Dilem, Tabareftan und Dſchordſchan der Tum— 
melplag alitifher Schwärmer, welche jedoch (wiewohl fie 
den Chalifentitel führten, fih gleih den Abbaſſiden fromme 
Ehrentitel gaben und die weiße Fahne wehen liegen) mehr 
die Rolle von Dais ald von weltlihen Herrſchern fpielten 
und fih durch ihr Beftreben den Magismus audzurotten 


werfen, aus welcher derfelbe entkam, Naſſrek nad) Rei zu ent» 
fliehen zwang und ſich in Tabareftan behauptete, bis er (H. 816, 
d. i. 928. n. Ch.) durch Merdawitſch erfihlagen wurde. Noch 
vier alitifhe Prätendenten follen in Dilem aufgetreten fein: 
Dihaffar Muhammed, Ahbmeds Sohn, Nafrs En 
fel; Ebul Huffein Ahmed, Sohn des Huffein, juge- 
nannt Effejid Muejid Billah; deffen Bruder Ebu Talib 
Jachja, zugenannt Effejid Natük Billab; und Ebul 
Kafem Zeid, Sohn des Ebu Talib Huffein, zugenannt 
Elmuſſedid Billah, alle Fur; nad) einander, ohne Beftim: 
mung der Zeitredinung. — Ic laſſe die Elaubwirdigkeit Hezars 
fenns, fo hoch fie auch v. Dies anſchlägt, dahin geftellt fein, trage 
jedoch Bedenken, aus demfelben entlehnte Nachrichten geradezu 
in den Text aufzunehmen, 

*) v. Dietz nennt diefen Aliten Ebu Muhbammed Hafı 
fan Sohn des Kafem mit dem Beinamen Daji Tſchelil, 
läßt denfelben in Dilem und den benachbarten Sandfchaften Fort: 
fhritte machen und (9. 806, d. i. 91eß n. Eh.) ım Kampfe mit 
Merdawitic umfommen. Sein Sohn Abdullah Muham— 
med joll aus dem Lande geflohen fein, fih in Bagdad um die 
©telle eines Oberbefehlshabers (Nakibü Nafib) beworben haben, 
dem Buiden Muez;j;e Dewle (Moe; ed Daula) gewichen 
und nad) Dilem zurückgekehrt fein, in der Stadt Hufhim (9. 355, 
d. i. 964 n. Ch.) das Volk zum Islam zu befehren verſucht und 
den Beinamen Mahdi (Mahadi) angenommen haben und (9. 
359, d. i. 95970. n. Ch.) geftorben fein. 
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große Verdienfte um den Islam erwarben. Um jene Zeit 
traten mehrere Abenteuerer aus anderen Gefchlechtern ne— 
ben einander auf, welche die Aliten zu verdrängen und ſich 
zu weltlihen Beherrfchern aufzufhwingen ftrebten. Dahin 
gehören Merdamwitfch Ben Ziad (Zajar, Namaz, Ra: 
jaz) Aghiſch aus dem Geſchlechte Mordanfhah, die 
buidifhen Brüder, Alawi Aldai, Mafan Ben Kali 
und Asfar Ben Schirujeh aus dem Geſchlechte Warus 
dadawend (ſ. ©. 140.), 

Das Gefhleht der alten Ddilemitifchen Könige 
ftammte nad) Elmafin von einem Könige Wahfhudan Ben 
Marzapan in Scheriftan, deſſen Sohn Haffan mit dem 
Fatimiden Hufein Ben Ali Nafr el Haf Kriege führte 
und von feinem Bruder Ali angegriffen und erfchlagen 
wurde. Sein Schwager Muhammed Ben Mofaffer er: 
mordete Ali und vertrieb deffen Sohn Mahadt, welcher 
zu Asfar flüchtete. Asfar zog aus Furcht vor dem nun- 
mehrigen Beherrfcher Dilems nach Kazwin und führte da— 
felbft Kriege mit Kaſem Ben Huffein, Alawi Aldat 
und Mafan Ben Kali, eroberte Dſchordſchan und nahm 
Merdawitſch zu feinem Unterfeldherrn an, welder mit 
Alawi Aldai in mehreren Treffen kämpfte und nach diefes 
feines Gegners Untergang fi zu höherer Macht empor- 
fhwang, auf Asfard Befehl Muhammed Ben Mofaffer 
in feiner Burg belagerte, fih von dDemfelben zum Abfalle 
von feinem bisherigen Herrn bewegen ließ, alle Befisungen 
Adfars in Rei, Kazwin, Abbara, Dſchordſchan und Taba— 
reftan (9. 315, d. i. 925 n. Ch.) eroberte, fih Hamadand 
bemädtigte, ein furchtbares Blutbad in der Stadt verans 
ftaltete und gegen 30000 Leichen nach Dilem gefendet ha: 
ben fol. Die hiermit nicht übereinftimmenden, und aber 
weit glaubwürdiger fcheinenden Nachrichten perfifcher Ge: 
fhichtfhreiber haben wir bereits in der Gefhichte des Sa: 
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maniden Nafr (j. ©. 139.) gegeben. Abulfeda erzählt 
nur, daß Adfar (H. 315) Dfhordfhan erobert habe und 
(9. 316, d. i. 923 n. Ch.) von Merdawitfh ermordet 
worden ſei. Elmafin fheint die Aliten und die früheren 
Dilemiten mit einander verwechfelt und aus Familiennamen 
Eigennamen gemaht zu haben, denn dem Buche des Ka- 
bus*) zufolge führten alle Ziaden den Titel Wahadan, 
d, t. Fürften von Ghilan, der aus der früheren Landes: 
fprahe ftammen mochte und leicht in Wahfhudan umgeändert 
werden Fonnte, und Marzapan, von welhem Worte man 
dag Griehifhe Zarparys ableiten will, bedeutet im Pers 
ſiſchen den Statthalter eines Gränzlandes, 

Pie dem allen fein mag, gewiß ift, daß mehrere Dy— 
naftien in Dilem aufgetreten find und daß Merdamirfch 
der Stifter derjenigen wurde, welche fi Siaden **) nannte, 
fh in Scheriftan auf den Ihron von Dilem auffhwang 


*) Eingang der Gefhichte ©. 279. 
**) Die Gefihlechtsfolge der Ziaden ift folgende: 


Mordanſchah. 
Ziad Aghiſch. 


——————— 





— — 
1) WMerdawitſch, 2) Weſchmekerd, 
ermordet 935. rt 967. 








— — — 
3) iscun, 4) Babus; Schemſil al Maali, 
MR: r 101275. 


mn ern EB Een Fe er 

Dara. 5) Menudſcheher, 7) Iskiender, Sittu Niſſai(Seidat), 
Felkil al Maali, 7 um 1038. Tr 10245. 

+ 1029. | Gem: AbulHaſſanFakhr 


| | ed Daula, 7 997. 
6) Anuſchirwan 8) Riefjawus 
Scemfil alMiaali, Unfur alMasli, Ruſtam Madſch 
7 um 1038. lebte nod) 1080. ed Daula, gefun: 


t | gen 1029. 
Ghilan Schad. 


— — — 
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und feine Eroberungen bis nah Farfiitan und Irak hin 
verfolgte. Der Chalif Moktader fendete ein Heer gegen 
ihn”), von deffen Niederlage und Verfolgung bis nah Hols 
war bin bald (Schaban 319, d. i. Det. oder Nov. 931) 
die Nachricht in Bagdad eintraf und gleich darauf (10 
Dſchulhedſche, d. i. 23. Dee. d. 3.) Flüchtlinge aus Dat 
nawar folgten, über die in diefer Stadt verübten Gräuel 
klagten, die Kotba an dem feftlihen Tage ftörten und mit 
den Bewohnern der Hauptftadt den Chalifen verwünfhten, 
Ungebindert fihritt der Ziade auf feiner Giegerbahn fort, 
fhlug (9. 321 bis 322, d. i. 933 bis 934 un. Ch.) den in 
Dienften der Ziaden ftehenden Samantiden Mafan Ben 
Kali in mehreren Schlahten und nahm Amida und Taba 
teftan ein. Sein Unterfeldberr, der ältefte der gleichfalls 
aus Dilem ftammenden buidifhen Brüder, Alt Abuk 
Haffan (Emed ed Daula) wurde von ihm zum Gtatts 
balter von Kertfch ernannt, trieb (9. 320, d. ti. 932 n. 
Eh.) mit nur 900 Kriegern dad 10000 Mann flarfe Heer 
des abafjtdifhen Feldherrn Abu Befr Ben Jakob aus 
Ispahan, plünderte die Stadt zwei Monate lang, vers 
folgte den Feind bis nah, Ardfehan, ernberte (Ende d. 3.) 
diefe Stadt und (Dſchemmedi I. 321, d. i. Mat 933) 
Naubendega, ließ durch feinen Bruder Haffon Abul Alt 
Rofn ed Daula) Karzerum und andere Bezirfe von 
Fars befegen und z0g (H. 322, d. i. 934 n. Ch.) in Scis 
rad ein, Merdawitſch fhöpfte Argwohn gegen ihn, fuchte 
ihn, da er ihm Gewalt entgegen zu feßen nicht magte, 
durch Schmeihelworte zu fih zu loden, ridtete aber nichts 





*) Elmakin nennt den Führer des. bagdadiihen Heeres Has 
run Ben Arab, Bamza gibt ihm den Namen Sbn al Cha 
(der Sohn des Oheims) und bei o. Dietz heißt er Muzaffer 
Sohndes Sacut. 
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aus*), oder fendete **) feinen Bruder Wefhmeferd ges 
gen ihn, um ihn aus Ispahan zu vertreiben. Der Buide 
wendete fih, wie es fcheint, an den Chalifen, deffen unmit— 
telbarer Herrfhaft bisher noch die ftreitigen Länder unter: 
worfen gewefen waren, und Kaher, der gern die Macht 
der beiden vilemitifhen Häufer ſchwächen mochte, bot dem 
Ziaden die Belehnung über Rei und die angränzenden Lands 
fhaften an, wenn er dem Buiden Ispahan laffen wolle, 
Merdawitſch erflärte ſich damit zufrieden, brach jedoch nad) 
des Chalifen Abfesung fein Wort und gebot feinem Bruder 
Die Fortfeßung des Kampfes. Weſchmekerd fah fih am - 
Ende gezwungen im die vorgefchlagene TIheilung zu willi— 
gen. Andere Gefhichtfchreiber wiffen jedoch von dieſem 
erften Kampfe der Ziaden und Buiden nichts. Gewiß ift 
nur, Merdawitfch blieb bis an fernen Tod im Befis von 
Ispahan. Einft hatte er zur Feier feined Geburtöfeftes 
um die Naht in Tag umzuwandeln auf den Hügeln und 
Bergen um Ispahan große Scheiterhaufen aufrihten und 
diefelben durd) mehrald zweitaufend mit brennender Naphtha 
an den Füßen auffliegende Raben und andere Vogel anzün— 
den laffen. Ein prachtvolles Gaſtmahl, wozu man taufend 
Pferde, Doppelt fo viele Ochſen und eine Menge Fleine- 
res Vieh geſchlachtet und viele Ledferbiffen bereitet hatte, 
wurde unter dem Wiederfihein der Flammenfäulen aufge- 
tragen. Der Tyrann erflarte die getroffenen Anftalten für 
viel zu gering für feine Majeſtät und ſchalt zornig feine 
Großen. Als er nah aufgehobenem Gaftgebot und vers 
löfhten Fenern am Morgen in die Stadt zurüdffehren wollte, 
drängten fih berittene Krieger um fein Zelt. Unwillig 
über dad duch das Durheinanderlaufen und Die Stimmen 


*) Abulfeda. 


+) Elmakin. 
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der Pferde und der Menfchen veranlaßte Geraufh, fragte 
er, was für Krieger es wagten, ſich fo nahe an ſein Hauptz 
zelt heranzudrangen und auf die Antwort, es feien Tür: 
fen, befahl er ihnen abzufisen und mit den Sätteln auf 
den Schultern in die Stadt einzuziehen, Die beleidigten 
Reiter warteten eine ©elegenheit ab fih (9. 323, d. i. 
935 n. Eh.) dur Ermordung ihred Herren im Bade zu 
rächen. Der nachher in Bagdad eine fo bedeutende Rolle 
fpielende Jahkam (f. F. 1. ©, 63.), der im Sclavenftande 
geboren, aus Makans Dienften in die ded Ziaden überges 
treten war, lieh feine Hand zur Rachevollſtreckung. Herrſch— 
fuht, Stolz und Zorn bildeten die Grundzüge im Cha: 
rafter Merdawitſchs, welcher ein mit Gold und Edelſtei— 
nen geſchmücktes Diadem, mie einft der große Kesra Nu— 
fhirwan trug und feinen Großen filberne Seſſel feßte. 
Grundlo8 mag die Befchuldiguug fein, er ſei nur mit dem 
Munde ein Moslem, im Herzen ein Heide, d. i. Anhän— 
ger des Magismus, gewefen. 

Meichmeferd (Waͤſchmegir, Wasmafin) folgte 
dem Bruder auf dem von demfelben errichteten Throne, 
wurde aber aläbald durch den Buiden aus Ispahan ver: 
trieben und ftritt mit demfelben langen und hartnäckigen 
Kampf um die Städte und Gebiete von Hamadan, Kom, 
Kaſchan, Kertfch, Rei, Kenfawar, Kazwin und andere. Wie 
viele Jahre diefe Kriege dauerten, wird von feinem der 
Gefhihtfhreiber Diefer Zeiten angegeben, doch willen wir, 
daß noch zwei Zahre nah Merdawitſchs Tode (H. 325, d. 
i. 937 n. Eh.) die Herrschaft über Sraf zwifchen den bei— 
den dilemitifchen Häuſern getheilt war, fpäter aber vie 
Buiden ein immer ſchwereres Gewicht in die Wagfchale 
legten. Der Ziade hatte nicht diefen Kampf allein zu bes 
fteben, fondern wurde auch, wie wir bereits oben (ſ. ©. 141, 
145. 152,) erzählten, in neue Streitigfeiten mit Makan 
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Ben Kali und dem Samaniden (H. 328 big 329, d. i. 
939 bis 941 n. Ch.) verwidelt, verlor Rei und feine ans 
deren irafanifhen Befiungen, wurde auf Ghilan, Dilem, 
Tabareſtan, Dſchordſchan und Koheftan eingefhränft, fegte 
(9. 332 bi8 333, d. i. 943 bie 944 n. Ch.) in Verbin: 
dung mit, den Samaniden den Kampf gegen die Buiden 
fort, wurde (9. 351, d. i. 962 n. Ch.) von Rofn ed 
Daula aus Tabareſtan und Dſchordſchan vertrieben, fuchte 
bei Maufur I. in Bofhara Hülfe und verunglüdte (Mu: 
barrem 357, d. i. Dec, 967) vor Eröffnung des Feldzuges 
auf der Jagd. — Ob, was Abulfeda erzählt, nah dem 
Tode des Sallar (d. i. Befehlshaberd) Marzapan in 
Aderbitfhan (9. 341, d. i. 957 u, Ch.) fei deffen Sohn 
Haffan von dem Oheime Wahfhudan vertrieben worden, 
auf Wefchmeferd, oder auf einen Sprößling des älteren 
jih hier behauptenden Gefhlehtd der Wahadan zu bezie- 
ben fei, wagen wir nicht zu entfheiden, ob wir gleich daß 
lettere für mwahrfcheinliher halten, indem nod lange nach— 
her ein zu Tebris (Tauris) in Aderbidfhan feinen Sit ha— 
bender Wachſchudan (mas alfo wohl nur verftümmelter 
Regententitel fein mag) erwähnt wird, welcher fih CH. 446, 
d. i. 105% n. Eh.) dem Seldſchuken Togrul Beg unter: 
warf (f. $.1. ©. 103.), und wir defbalb annehmen zu dür— 
fen glauben, dag die alten Wachadan ſich neben den Ziaden 
in den Gebirgen von Aderbitfhan bis auf die türfifche Zeit 
und felbft während diefer bis auf die Mongolen und die 
Sofis (f. unten) behaupteten. 

Weſchmekerds ältefter Sohn Bistun (Jenſchun oder 
Haſchul bei Anderen) gelangte zwar wieder zum Beſitz 
von Tabareftan und Dſchordſchan, jedoh abhängig von 
Rokn ed Daula, deffen Namen er neben dem des Chalifen 
auf die von ihm geprägten Münzen *) feben lief, und feine 


a — 
*) Vergl. Frachn novae symbolae p. 23. 
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ganze Regierung gab den fonft fo redfeligen morgenländis 
fen Gefhichtfhreibern fo wenigen Stoff zum Erzählen, 
daß fie nicht einmal über fein Todesjahr [F 9. 366 oder 
367, d. i. 972. oder 977 *)] einig find, 

Sein jüngerer Bruder Rabus (Sanus), zugenannt 
Schenfil al MWioali ®. i. Sonne der Hoheit), folgte auf 
dem Throne, Er war mit einer Tochter Rofn cd Daulas 
vermählt, welche Ehe aber, ftatt den Frieden unter den beiden 
dilemitifhen Regentenhäuſern zu befördern, die Feindfchaft 
derfelben mehrte, ald (H. 369, d. i. 972 n, Ch.) Fafhr 
ed Daula von feinem Bruder Adhed ed Daula aus 
Hamadan und Nei vertrieben bei dem ziadifhen Schwager 
eine Zuflucht ſuchte, auf das freundfcaftlihfte aufgenom= 
men wurde und Kabus Tochter Sittu Niſſai zur Ehe 
erhielt. Adhed ed Daula forderte durch einen Gefandten 
die Auslieferung, oder heimliche Hinwegraumung des Flücht- 
lings und ließ (9. 371, d. i. 982 n. Ch.) auf erhaltene 
abfchläglihe Antwort feinen anderen Bruder, den begüns 
ftigten Mujad ed Daula, mit Heereömaht und einem 
Rehnbrief des Chalifen über die zu erobernden Länder in 
die ziadifchen Staaten einbrehen (ij. $. 1. ©. 90., $. 2. 
©. 154.), zwang Kabus zur Flucht uach Niſchapur und 
vereitelte das Beftreben de8 Samaniden Nuh II., die ver- 
triebenen Fürften wieder in den Befis ihrer Staaten zu 
fegen. Mit Undenf vergalt der (H. 373, d. i. 984 m, 
Ch.) nah feiner Brüder Tode fih der verlorenen Herr— 
{haft wieder bemädtigende und zu hoher Macht em— 
porfteigende Fakhr ed Daula die erwieſene Wohltbat und 
bebielt Dſchordſchan und Tabareftan für fi, während feine 
Neffen Scharf ed Daula und Boha ed Daula nad 


*) Abulfeda fagt 366, Elmakin 367. 
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einander Dilem beſaßen. Kabus lebte ald Verbannter in 
Niſchapur, bis ihm der Tod feines Schwiegerfohned (H. 
387, d. t. 997) die Rückkehr in feine Staaten möglich 
machte, jedoch niht ohne Kampf. Der damald Chorafan 
fir die Samaniden verwaltende Abul Kafem Simdfhur 
(. ©. 158.) benahrichtigte ihn von dem eingetretenen To— 
desfalle und Ind ihn ein zu gemeinfchaftlihem Zuge gegen den 
Dſchordſchan für den minderjährigen Buiden verwaltenden 
Hoffn Ben Firuzan Vor Ausführung des Planes aber 
hatte der Simdfihuride von dem Veſir zu Bofhara den Bes 
fehl erhalten fih nah Koheftan zu begeben, und fah fi 
Dadurch der Ziade gezwungen auf eigene Hand die Wieder: 
eroberung feiner Staaten zu verfuhen. Er fendete defhalb 
Isfahid Ben Schahrjar, um den Oheim Madſch ed 
Daulas, Ruftam Marzepan, aus Kuh Schahrzur*) zu 
vertreiben. Ruſtam wurde in einer Hauptfchlacht befiegt, 
zu gleiher Zeit Kabus in Amol ald Beherrfher ausgerufen 
und darauf Hoffn Ben Firuzan, der die Provinz für den 
famanidifhen Padifha zu behaupten fuchte, geſchlagen und 
mit zwanzig feiner Unterbefehlöhaber gefangen genommen, 
Kabus zog (Schaban 388, d. i. Zul. 998) in Dſchordſchan 
ein, Fämpfte fortwährend, bis ein dauerhafter Friede zu 
ftande Fam, mit den Anhängern der Buiden, bemädtigte 





*) Schahrjur oder Kuh Schahrzur bezeichnet nah Wilken 
historia Samanidarum p. 220—221. wahrfdeinlidd den Berg 
Zelem oder Scharan, auf welchem die Blätter und Saamenlofe, 
Beeren unter der Erde tragende Pflanze wuchs. Die Stadt Schahr. 
zur ijt ein kleiner Ort im perfifhen Irak zwiſchen Hamadan 
und Moful, wo die morgenländiihen Schriftſteller fabelhafter: 
weife den in Kom erfranften Alexander jterben Jaffen. Vergl. 
Abulfeda in Büfhing Magazin Bd. V. ©. 322, Ibn Haus 
tal ©. 171 u. a. 
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fih ganz Tabareftans, Dilems und Ghilans bis zum kaspi— 
fhen Meere wieder, vertraute feinem älteften Sohne Me: 
‚nudfheher Ghilan an und fuchte die Freundfchaft des 
mächtigen Ghadnamwiden Muhammed zu erwerben. Er 
beförderte Künfte und Wiffenfchaften, fammelte Dichter und 
Gelehrte um fih, fhrieb Gedichte und Briefe in perfifher 
und arabifher Sprache und andere, zum Theil auf uns 
gefommene, jedoch bis jeßt nur handfhriftlih vorhandene 
Werfe, darunter eins, betitelt Kjemalil Belaghat (d. i. 
Bollfommenheit der Gabe gut zu reden), in folher Rein— 
heit der Sprache und Schönheit ded Ausdrucks, daß ein 
Zeitgenoffe, der Veſir feiner buidifchen Feinde, Schahib 
Kiafi, fagte, feine Briefe wären mit den Federn des 
bimmlifhen Pfaus *) gefhrieben, und lag darneben der 
Sternfunde fleißig ob; war aber, wie fein eigener Enfeg 
Kjefjawus**) fih ausdrudt, ein Tödter und Blutvergie- 
fer, verzieh niemals jemandem fein Vergehen und beftrafte 
nad eines anderen Gefhichtfchreibers ***) Bericht die ge— 
ringften Vergehen mit dem Tode. Wegen folder Unbarm- 
berzigfeit wurden, wie fein Enfel fortfährt, die Kriegsleute 
rahfüchtig gegen ihn, meldeten ed feinem Sohne Menud— 
fheher und Inden denfelben ein die Herrfhaft zu überneh— 
men, widrigenfall8 fie diefelbe einem Fremden anvertrauen 
würden. Gezwungen durch die hinzugefügte Drohung eilte 
der Sohn herbei, nahm den Vater gefangen, ließ ihn in 
einen eifernen Behälter nah Tſchenaſchil (einer Fefte in 
Boftham) bringen, eilte zu demfelben und bot ihm die 


*) Des Pfaues, Tawus, eine Anfpielung auf den Namen 
Kabus und auf die Engel, welhe man Pfauen des Himmels 
nannte. 

*) Buch des Kabus Cap. 20. 

FH) Abulfaradſch ©. 384. 
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MWiedereinraumung des Thrones an, vernahm dagegen aber 
den Wunſch des Vaters, da wo er gefangen fiße, fein Le— 
ben im Dienfte Gotted zubringen zu dürfen*. Die Vers 
ſchworenen aber forderten feinen Tod, und da er weder darein 
willigte, noch es ausdrüdlih verbot, nahmen fie ihm in 
der ftrengften Winterzeit alle Kleidung weg, vermeigerten 
ihm felbft die erbetene Pferdeftreu und liegen ihn erfrieren 
(H. 403, d. i. 1012 n. Ch). Nah Mirkhonds etwas ab- 
weichender Erzählung waren feine Krieger vornehmlidy über 
das auf elender Verläumder Anzeige gegen den nicht zur 
Rechtfertigung zugelaffenen Befehlshaber von Afterabad, den 
trefflihen Naim, gefüllte Todesurtheil erbittert, überfielen 
den forglofen Tyrannen auf einem feiner Meierhofe, um 
ihm Geld und Gut zu rauben, wurden durch deſſen Leib- 
wächter abgehalten, begaben fih nah Dfhordfhan, riefen 
Menudfheher aus Zabareftan herbei und zwangen denfel- 
ben, fih an ihre Spite zu ftellen. Kabus begab ſich mit 
feiner Leibwache und feiner beweglihen Habe nach Boftham, 
rief den gezwungen gegen ihn ziebenden Sohn zu fi, fiber: 
gab demfelben die Regierung durch Meberreihung des Sie— 
gelringd und der Schlüfel zu der Schabfammer, erbat fic) 
die Burg Dſchenadſchak zum Aufenthalt, um dafelbft from- 
men Werfen obzuliegen, wurde unter dem Geleit aller ſei— 
ner Freunde dahin gebracht und von feinen Feinden, denen 
der neue Herrfher ale Willführ geftatten mußte, aus Furdt, 
er möge Nahe nehmen, ermordet. Hatte er fich gleich 
durch manche gute Eigenfhaft ausgezeichnet, fo geht fein 


*) So erzählt fein Enkel und mit demfelden im Wefentlt, 
hen übereinftimmend Dauletſchah im Tezkiratb al Schoara (d- 
i. Gefhichte der Dichter) bei de Sacy in Notices et extraits 
T. IV. p. 220 sqg. und bei Wilken in annotatt. ad Mirchon- 
dum p. 198—200. 
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tyrannifher Sinn doch ſchon daraus zur Genüge hervor, 
daß er gegen den ihn nach feinem Verbannungsorte begleis 
tenden Abdallah, auf das Geftändniß, daß derfelbe fich wer 
gen feiner Blutgier mit fünf anderen gegen ihn verſchwo— 
en habe, erwiederte: nicht wegen zu viel, fondern wegen 
zu wenig vergoffenen Blutes bin ich in dies Unglück gera— 
then, denn hatte ich dich und die fünf anderen (oder gar 
nach dem Buche des Kabus ſechs über fehszig) hinrichten 
laffen, fo würde ich heute Fein Gefangener fein. An feis 
nem Hofe laßt man eine Zeit lang den berühmten Avi— 
cenna (f. $. 1. ©. 85.) leben und erzählt, es fei diefer 
Arzt, flüchtig vor Muhammed, deffen Einladung aus fei- 
ner Vaterftadt Bofhara nach Ghasna zu kommen er nicht 
folgen wollte, und der ihn deßhalb durch allenthalben um: 
bergefendete Bildniffe fuchen lieg, nah Dſchordſchan gekom— 
men, zu Kabus Franfem Neffen gerufen und nad einem der 
Bilder erfannt worden, habe die Liebeskrankheit des Jüng— 
lings am Pulſe erfannt und bei Nennung aller Zimmer des 
Pallaftes und ihrer Bewohner die heimlich Geliebte entdeckt, 
eine Erzählung, welde von Neuern romanhaft ausgeſchmückt 
worden ift, mit wenig veränderten Nebenumftänden auch 
von Hippofrated und Galenus erzählt wird, und von 
dem die Liebe des Antiochos Soter zu feiner Stiefmut: 
ter Stratonife entdedenden Eraſiſtrathos gemahlt und 
im Kupferftih dargeftelt worden ift, von Avicenna um 
fo weniger Glauben verdient, da wir aus einem Briefe 
defjelben*) wiffen, daß er zwar mehrere feiner auf ung 
gefommenen Werfe in Dſchordſchan fehrieb, jedoch erft nach 
Kabus Tode dahin Fam. 


*) Bei Abulfaradfeh ©. 349 fll., wo ſich überhaupt die zu— 
verläffigften Nachrichten über Avicenna finden. 
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Menudfcheher, zugenannt Felkil al Maali (d. i. 
Himmel der Hoheit) oder Male! al Maali (d. i. König 
der Hoheit), midmete dem Audenfen feines Vaters eine 
dreitägige Trauer, beftrafte dann die Mörder und nahm 
fih alle8 Ernfted der Regierung an, vor allem darauf be- 
dacht, wie er, nahdem ihm der Chalif Kader die Beftäs 
tigungsurfunde überfendet hatte, fih ‚die Freundfchaft des 
übermähtigen ghasnamwidifhen Nachbars erwerben möge, 
lieg de£halb deffen Namen auf Münzen prägen und an al- 
len Kanzeln anfchreiben, verfprah einen jahrlihen Zins 
von 50000 Dinar, erbat fih eine Tochter des Sultan zur 
Ehe und regierte friedlih bis an feinen Tod (F 9. 420, 
d. i. 1029 n. Ch.). Nah Mirfhond hatte er einen wahr- 
fheinlih älteren Bruder, den von und fhon oben (S. 160.) 
erwähnten Darab, melder erft bei dem Simdſchuriden 
Abu Ali lebte, dann nah Bofhara an den Hof des Pa— 
diſcha Nuh fam, darauf von dem Vater die Statthalter: 
fchaft über Tabareſtan erhielt, auf gegen ihn vorgebrachte 
Klage unfhuldig befunden wurde, dennod aber ſich Furz 
nachher zum Sultan Muhammed begab, freundlihe Auf: 
nahme bei demfelben in Ghasna fand, leichtfinnige Jugend— 
ftreihe mahte, zum Scharfhah nah Dſchordſcheſtan ent— 
floh, von demfelben ausgeliefert wurde, geraume Zeit im 
Kerfer lebte, gerade, ald fein Bruder mit Muhammed 
Freundfhaft ſchloß, wieder in den Befis von Tabareſtan 
gejegt werden follte, ftatt defjen unter die Vertrauten des 
Sultan aufgenommen wurde, aber einft in Gegenwart des 
Hülfe gegen den Bruder fuhenden Buiden Abul Fawares 
Kawam ed Daula fih fo ftolz feiner hohen Abftammung 
zühmte, daß er von dem ergrimmten Sultan aud dem Ge— 
mad) geflogen und am folgenden Tage auf eine Burg in 
Haft gebracht wurde, und nur Fürbitte des Veſir das Urs 
tbeil des Divan, alle feine Guter und Sclaven follten eins 
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gezogen werden, dahin abänderte, daß diefelben für ihn 
verwaltet werden follten. 

Anuſchirwan Schemfil al Maali, Menudfchehers 
Sohn, folgte dem Vater auf dem Throne und entgieng 
einem bereiteten Angriffe des Ghadnawiden Maffud durd 
die Diefem von den Geldfhufen beigebrachte Niederlage 
und die darauf in Ghasna ausbrechenden inneren Uuruhen. 
Die Behauptung mehrerer neueren Schriftfteller, Anuſchirwan 
fei (9. 426, d. i. 1035 n. Ch.) von Maffud aus Dſchord— 
fhan und Tabareftan vertrieben worden, erfcheint demnach 
ald irrig; aber die Dynaftie der Ziaden war bereits fo 
tief herabgefunfen, daß fait alle morgenländifhe Schrift: 
fteler, fie als erlofhen betrachtend, derfelben nicht mehr 
gedenfen. Aus dem Buche des Kabus gebt nur hervor, 
daß Anufhirwan auf der Zagd wilder Ihiere umgefommen 
ſei (muthmaßlich um H. 430, d. i. 1038 n, Ch.) 

Sein Bruder Iskiender (Alcyander), der fih rühmte 
mit einer durch dreizehn Ahnen von Kesra Nuſchirwans 
Bruder Kjekuz Ben Kobad abftammenden Fürſtentochter 
vermählt zu fein, regierte nah ihm etwa zwanzig Jahre 
(bis um 9. 450, d. i. 1058 n. Ch.), ohne allen Eins 
flug auf die Weltbegebenheiten, als ein friedlicher Greis, 
welcher fih (9. 432 oder 433, d. i. 1042 n.Ch.) Togrul 
Beg unterworfen zu haben fcheint, wenn er auch nicht dies 
felbe Berfon mit dem oben (S. 170.) erwähnten Wachſchu⸗ 
dan von Tebris gewefen fein mödte. 

Trefflih hatte er feinen Sohn und Rachfolger, den 
old DVerfaffer des Buches des Kabus fich ein unverganglis 
cheres Denfmal ald durch gewonnene Schlahten und in ers 
pberten Städten aufgerichtete eherne Säulen feßenden Kjek— 
jawus (Riefaus, Kai Rabus) Unfur al Maali D. i. 
Grundfefte der Hoheit), erziehen und in allen Geſchicklich— 
feiten, befonderd im Schwimmen, als der nad feiner Mei— 

12 
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nung nothwendigften Kunft, weil man diefelbe nicht dur) 
einen anderen fir fi verrichten laffen könne, untermeifen 
laffen. Derfelbe war (9.421, d. i. 1030 n. Eh.) in Ghasna 
Augenzeuge der Entthronung Muhammeds II. durch ſei— 
nen Bruder Maſſud, wurde Nedim (d. i. Vertrauter) des 
neuen Sultan, madhte in deſſen Dienften Feldzüge nah In— 
dien, erhielt deſſen Schwefter zur Ehe, pilgerte nah) Meffa, 
foht in der Nachbarſchaft von Ghentſche *), wo damals ein 
. eigener Fürft Abul Eswar herrſchte, mit den Griechen, 
beftieg unverhofft in reiferem Alter den Thron von Dſchord— 
fhan, regierte in friedliher Nuhe, wie es fcheint, abhän— 
gig von den Seldſchuken, und fohrieb (H. 473, d. i. 1082 
n. Ch.) für feinen Sohn Ghilan Schach weife Lebens- 
und NRegierungsregeln nieder, welche ihn ald einen £refflis 
hen, durch das Leben gebildeten und die feiner Herrfchaft 
drohenden Gefahren fennenden Regenten darftellen, welcher 
eben deghalb dem Sohne den Rath gab fich zu jedem ande: 
ren Lebenöberuf eben ſowohl ald zur Herrfihaft geſchickt zu 
machen. Seine fpäteren Schieffale, fowie die feines Soh— 
ned, find und völlig unbefannt. Wir wien nur, daß (9. 
497, d. i. 1103 n. Eh.) der Seldſchuke Barfiaruf 
ganz Dſchordſchan, wovon Tabareftar nothwendig abhieng, 
und Aderbitihan befaß, und daß (9. 483, d. i. 1092 n. 
Eh.) Ismaelier (Affaffinen) fih in Koheften, Ghilan 
und Dilem feftgefegt hatten. Zur Zeit der Mongolen 
(im 13ten driftlihen Sahrhundert) hatte Ghilan wieder 
eigene Könige, welche fich glücklich vertheidigten, und noch 
unter dem neuperfifhen Shah Abbas (im 17ten Jahrh.) 
batte da8 Land unabhängige Beberrfcher, welche erft damals 
zur Unterwerfung gebracht wurden. 


*) Eine son Alerander dem Großen gebaute Stadt in Eri— 
war, in der Nähe von Arzrum. 
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5. Buiden. 


Die Gefhihte der Buiden *), welche mehr als 
alle bisher erwähnten Dynaftien an den Begebenheiten in 
Bagdad Antheil hatten, ift bereit8 der allgemeinen Dar— 
ftellung des Sinkens des Chalifats (f. $. 1. ©. 60—104.) 
einverleibt worden, und derum hier nur eine uberfihhtliche 
Darftellung der Folge der Regenten aus Diefem Houfe, 
welhe wir in der beigefügten Stammtafel (f, Tafel III.) 
zu ordnen verfucht haben, nöthig. 

Drei Söhne des Fifherd Buja Abul Dſchodſcha 
Ben Fanah Kosru aus dem Gefhlehte Schirzifawen- 
dam (d. i. der Zerriden), welcher angeblih in fünfzehnter 
Generation vom Schahinfhab Jezdedkerd L (f. Buch L 
Cap. 2. $. 3. in Bd. I. ©. 224.) abftammte, Ali Abul 
Haſſan Emed ed Daula, Haſſan Abul Ali Rokn ed 
Daula, und Ahmed Abul Hoſain Moez ed Daula 
ſchwangen ſich in Dilem und Irak (um H. 321, d. i. 933 
n. Eh.) unter und neben den Ziaden auf (ſ. ©. 60 fll.). 
Auch fie dienten zuerft dem fie allen feinen anderen Bes 
fehlshabern vorziehenden Mafan Ben Kali, wanderten 
mit diefem ihrem Herrn aus nah Damegan und von da 
nah Nifhapur, erbaten fih ihren Alfihied, traten in Mer- 
dawidſchs Dienfte, ſetzten fih in Farfiftan feft (ſ. ©. 167.), 
errichteten eine von den Ziaden unabhängige Herrfhaft in 
Ispahan und Schiras, breiteten fi noch weiter gegen We— 
fien aus und erlangten die Anerfennung des Chalifen mit 
den Ehrentiteln, nah denen man fie zu benennen pflegf, 
Emed fhwang fih (Sonntag 11. Tfchulfade 321, d. i. 
3. Nov. 933) in Ispahan zum Beherrſcher auf, beſaß das 


*) ©. Stammtafel IIL 
12 * 
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eigentlihe Fars und fhlug (CH. 322, d. i. 934 m. Ch.) 
feinen Sit in Schiras auf, Rokn gebot von Rei aus über 
das perfifhe Graf, und Moez eroberte (H. 326, d. i. 938 
n.Ch.) Ahwaz und die dazu gehörenden Landfhaften, mifchte 
fih in die Streitigfeiten der Emird al Dmra, 309g (12. 
Dihemmedi II. 334, d. ti. 19. Dec. 945) als Sieger in 
Bagdad ein, ſchwang fih zum Stellvertreter des Chalifen 
auf, feinen älteren Brudern, als deren bloßen Statthalter 
er fich betrachtete, ıftetS den Vorrang laffend (f. ©. 70.), 
und vererbfe (j 13. oder 17. Nebi II. 356, d. i. 27. oder 
31. März 967) alle feine Gewalt auf feinen Sohn Boch— 
tejar a3 cd Daula (ſ. ©. 75.). Der Finderlofe Emed 
(T Dſchemmedi II. 338, d. i. i. Nov, oder Der. 949) febte 
Rokns (CF Muharrem 366, d. i. Sept. 976) älteften Sohn 
Fana Rosen Abu Dfchodfcehu Adhed ed Daula zum 
Erben ein,‘ welcher die väterlihen Staaten mit feinen 
Brüdern Abul Manfur Bubeh Mujad ed Daula in 
Ispahan und Abul Aaffen Safhr ed Daula in Hama— 
dan und Dſchebel theilte (f. ©. 81.), das Emirat am fic 
riß, feinen Vetter Azz ed Daula (F 18. Schemwel 367, 
d. i. 28. Mat 978) aller feiner Länder beraubte, deſſen 
Söhne in ein perfifches Burgverlieg warf, den Hamada- 


mniden Moful, Dejar Nebiah, Dejar Ber und Majafa- 


refin abnahm, den Titel Schachinfchah erlangte und als 
der größte islamitifhe Fürft feiner Zeit und die Hauptzierde 
ſeines Geſchlechts glänzte, jedoch den Frieden im eigenen 
Hanfe nicht zu erhalten verftand. Auffallende Begünftigung 
Mujads durch das Familienhaupt veranlaßte (9. 369, d. ti. 
952 n. Eh.) Zwift unter den abhängigen Brüdern, Fakhr 
ed Daula entfloh zu dem Ziaden Kabus (f. ©, 171.), 
Fehrte nad) Adheds CH 8. Schewwel 372, d. i. 25. März 
983) und Mujadd (J 3. Schaban 373, d. i. 9. San. 984) 
Tode in fein Neich zurück, bemächtigte fih aller Staaten 
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Mujads und enthielt feinem Beſchützer auch die feinigen 
vor, In zwei Hanptlinien theilte fich feitdem das Haus 
der Buiden, die dad Emirat verwaltende weſtliche in Bags 
dad und die dftliche in Net und Ispahan, und neue Theis 
lungen erzeugten neue Kriege. Fakhr CH 10. Schaban 387, 
d. i. 17. Aug. 997) hinterließ nur einen vierjährigen Sohn 
Ruftam Abu Toleb Niadfch ed Daula, für welchen die 
Mutter Sittu Niſſai, des Kabus Tochter, unter dem Ti— 
tel Seidat (d. i. Herrin) die Regierung führte, wenn auch 
nicht Fraftvol nach Außen, indem fie es mußte geſchehen 
laffen, daß ihr Vater fi) feines Reichs wieder bemächtigte, 
doc mit Fluger Sorgfalt die Söldner durch Gefhenfe zu gewin— 
nen und den mächtigen ghasnamwidifchen Nachbar Durch Schmei= 
chelworte zu befänftigen wußte. Der junge, unter Höflin= 
gen, Weibern und Verfchnittenen herangewachfene Herrfcher 
entfernte nach kaum erlangter Volljährigkeit die Mutter auf 
ein feftes Schloß, gerieth mit derfelben in offenen Krieg, 
mußte ihr ihren vorigen Einfluß wieder einräumen, war 
nach deren Tode (4 H. 415, d. i. 1023 n. Eh.) zur Gelbft: 
regierung völlig unfähig, lebte nur den Genüffen ded Um— 
gangs mit Weibern und dem Lefen anmuthiger Bücher, ge= 
ftattete, daß eine der drei am feinem Hofe flreitenden Par: 
theien den Sultan Muhammed herbeirief, und wurde 
Durch die von demfelben abgefendeten Truppen CH. 420, 
d. i. 1029 n. Eh.) gefangen hinweggeführt, Das ganze 
perfifhe Irak fiel in die Hände des Ghadnamiden, der nun 
auch Die weftlichen Länder der Buiden bedrohte, ihre Erz 
pberung jedoch Andern überlaffen mußte. 

Adheds drei Söhne, Schirzef Scharf cd Daula, 
Baligar Marzepan Samfam ed Dauls und Abu KTafe 
ed Daula, waren unterdefjen über die Theilung der Staa: 
ten und Würden ihres Vaterd mit einander in Streit ge: 
vathen, Scharf beraubte den hevorzugten Samfam (Rama— 
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dan 376, d. i. Jan. 987) der Emirwürde und der Länder 
und befahl deifen Blendung, ftarb felbft aber 1. oder 2. 
Dfhemmedi II. 379, d. i. 5. oder 6. Gept. 989) finder: 
los. Boha gab dem blinden Bruder Freiheit und Reich 
zurück und febte ihm den jüngften Bruder Abu Theber 
und nach defjen baldigem Tode (um H. 381, d. i. 991 n. 
Eh.) einen gewiffen Fulad, als Reichsverwefer in Schi— 
rad, zur Geite, Azz ed Daulad ihrer Haft entronnene 
Söhne, Abu Naſr Nur cd Daula und Abul Rafem 
aifem ed Daula, befriegten den in diefem Kampfe (9. 
388, d. t. 998 m. Ch.) fallenden Samfam, defjen Feldherr 
Abu Ali fih darauf an Boha anfchlog, über Nur fiegte, 
denfelben bis nach Kerman verfolgte, ergriff und (9. 391, 
d. 1, 1001 un. Ch.) hinrichten lief. Boha wurde dadurch 
Herr aller weftlichen butdifhen Länder, mit Ausnahme Has 
madans, wo Samfams Sohn Abul Haflen Sama ed 
Daula dem Vater gefolgt zu fein fcheint, aber (9. 414, 
d. i. 1023 n. Eh.) von dem umeigentlih ein Buide ge— 
nannten Abu Dſchafar Ala ed Daula Ben Scheberijar, 
gewöhnlich Ebn Kakufeh genannt, entthront wurde, Der 
Ufurpator eroberte noch Dinawar und Sabur Chowaft hinzu, 
wurde der Schwiegervater des Ghasnawiden Mafjud, er— 
hielt von demfelben nah der Eroberung der öſtlichen but= 
difchen Länder Ispahan und vererbte (F Muharrem 433, 
d. i. Aug. oder Sept. 1043) dies auf feinen älteren Sohn 
Saramorz Abu Manſur Tabir ed Din, welher (Mu— 
harrem 443, d. i. Mat oder Zum 1051) von Togrul 
Beg überwunden wurde, und Hamadan auf den jüngeren 
Gorſchasp, weldher daraus und aus dem ihm von dem 
Buiden Fulat Sotun Abu Manfur anvertrauten Ahwaz ver— 
trieben und (k 9. 443, d. t. 1051 n. Ch.) erfchlagen wor 
den zu fein fcheint. Sn den mehr nad) Weiten gelegenen 
Staaten befriegten ſich nach Bohas (F 10. Dſchemmedi II. 
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403, d. i. 27. Dec. 1012) deffen Söhne, Abul Dſchodſcha 
Sulten ed Daula (f Schewwel 415, d. i. Dec. 1024), 
Abu Ali Mafchraf ed Daula (if 9. 416, d. i. 1023 
n. Ch.), Abu Theher Dichelal ed Daula (+ 9. 435, 
d. i, 1043 n. Ch.) und Abul Sawares Kawam cd Daula 
(+ Dihulfade 419, d. i. Nov. oder Dec. 1028) unter ein: 
ander, regierte Dſchelals Sohn Manſur Abu Bekr 
Maͤlek al Aziz (F 9. 441, d. i. 1082 n. Ch.) nur kurze 
Zeit in Bagdad, und vereinigte Sultans Sohn Raland- 
fchar Ahmed ed Daula (ij. Safer 436, d. i. Sept, 
1044, bis 7 9. 440, d. i. 104° n. Ch.) das Reich 
feine® Großvaters noh einmal (ſ. ©. 96.), ſtritt aber 
fein Sohn Kosru Firuz Abu Naſr Malek ar Rabim 
wieder mit dem Bruder Fulat Sotun Abu Manſur um 
den Thron, bis Togrul Beg (22. Ramadan 447, d. i. 15. 
Dee. 1055) aller buidifchen Herrfchaft ein Ende machte und 
Malef ar Rabim (9. 450, d. i. 1153 n. Eh.) verftandlog 
in Rei ftarb (ſ. ©. 103—104.). 

Ein ausgewanderter Prinz aus dem Haufe Buja*) fol 
um (9. 400, d. i. 1010 n. Ch.) nad) Afrifa gegangen und 
König von Duiloa geworden fein, wo deſſen Nahfommen 
fih zu Herrn von Monbaza und Melinde und von den In— 
feln Pemba, Zangibar, Monfera, Comoro und anderen Ge— 
genden machten und felbit Colonien nah der Inſel St. 
Laurent ſchickten, während daß ihre vornehmfte Niederlaf: 
fung zu Soffala, einer Stadt auf der Küfte Mozambique, 
war. — Ein anderer Buide oder Dilemite fol (im 11fen 
chriſtl. Jahrh.) nah Italien gefommen fein, in Rom die 
Hritlihe Religion angenommen und in der Schweiz ala 





) So erzählt v. Dietz Buch des Kabus S. 172—173., nach 
Anciennes relations des Indes et de laChine, traduites d’Arabe 
par M. Renaudot, a Paris 1718. 8. p- 806—307. 
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Bauer unter dem Namen Daniel Moginie gelebt ha— 
ben, Die Erzählung*) klingt indeffen ganz wie ein Ros 
man, ift vol Verſtöße gegen die Zeitrehnung und ſchon 
darum wenig glaubwürdig. 


6. Shasnamwiden **). 


Die beiden Türfen Alphthekin und Sebefthefin 
hatten, wie wir oben (S.151fll.) befhrieben, da8 Sulta— 
nat von Gbasna***) begründet, Sebefthefin, von 
welchem die ganze Familie ihren Geſchlechtsnamen trägt, 
Fam zuerft mit dem damaligen Hadfhib Alphthefin an 
den Hof ded Samaniden Manfur J., dann nah Ghasna 
und wurde dafelbft nach feines Mündels Abu Iſchak Tode 
zum Sultan ausgerufen. Nah Sicerftellung feines Thro— 
ned und Herftellung der inneren Ordnung warf er feinen 


*) Liillustre paisan, ou memoires et avantures de Daniel 
Moginie écrit et address€ par lui-m&me a son frere Frangois, 
a Lausanne 1754. 8., deutfch Berlin 1755. 8. 

*) Sauptquelle ift das Ketab Yemini oder Tarikh 
Otbi (des Muhammed Abu Naſr al Otbi, eines am Hofe in 
großem Anfehn ftehenden Zeitgenoffen), im Auszuge mitgetheilt 
von Sylv. de Saey in Notices et Extraits T. IV. p. 325 sqggq, 
unter dem Titel: Histoire de Jemineddoula Mahmcud, fils de 
Sebecteghin, traduite del’Arabe en Persan par Albouscheref 
Nassih Monschi Djerbadecani (lebte um 9. 582, d. i. 
1186 n. Eh.) — Auch gehört hierher: The history of Hindo- 
stan, translated from de Persian of Mohumed Casim 
Ferisehta (aus Delhi im Anfange des Uten chriſtl. Sahrh.) 
by 4lex. Dow, ed. 2. London 1770. III. 4., deutfc Leipzig 1772. 
III. 8. — Damit müffen verglichen werden Nikbi Ben Mas- 
sud, daß Lubb it Tavarich und Abulfeda. Die anderen 
arabiſchen Geichichtsichreider haben wenig hierher Gehörendes. 

***) ©. Gtammtafel IV. 
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Blick auf das nahe Indien. Ausfiht auf reihe Beute 
und auf den Ruhm der Befehrung von Götendienern reiz— 
ten ſchon feit geraumer Zeit die Habfuhf und den Fanaz 
tismus der bid zum Indus vorgedrungenen Moslemin zu 
Einbrühen in das nahbarlihe Land, Großer Widerftand 
fhien nicht zu erwarten zu fein, denn viele, Fleine, mit 
einander entzweite Rajah (Radſcha, d. i. Fürften) theil- 
ten ſich feit uralter Zeit in die bürgerliche Verwaltung des 
nur durch Religion und Priefterthbum zufammengehaltenen, 
80000 Geviert-Meilen weiten und uber 100 Milionen Eins 
wohner zahlenden Landes, welhes die höchſten Gebirge der 
Erde und mächtige, zur Regenzeit furchtbar anfchwellende 
Ströme vom übrigen aflatifchen Feftlande trennen, das feine 
zadige Küften umfpielende Meer aber mit den entfernteften 
Bölfern der Erde verbindet, die Erzeugniffe der fich hier 
in der grösten Mannigfaltigfeit ihrer Kraft entfaltenden Nas 
tur und des Kunftfleißes der Bewohner von jeher zum ges 
fuchteften Handeldlande machten, dad Volf aber, alles Ver— 
kehrs mit den Fremden unerachtet, fich in einer, Durch in 
ſtrenges Syſtem gebrachte Religion und -Kaftenabtheilung 
befeftigten, abgefchloffenen Eigenthümlichkeit erhielt, unter 
den wunderbarften, ihm felbft zum Näthfel gewordenen 
Trümmern einer großen, in dem graueften Dunfel des Alz 
terthums ruhenden Vorzeit wandelte und eine ihm ſelbſt 
unverſtändlich gewordene und nur den eingeweihten Prieſtern 
verſtändliche reihe Literatur in der erftorbenen Sanſkrit— 
ſprache beſaß. Schon zu den Zeiten des Chalifen Zefz 
fid I. (9. 60 bis 64, d. i. 680 bis 683 n. Ch.) und 
Walid I. (9. 86 bis 96, d. i. 705 bis 715 n. Ch.) wa: 
ven arabifhe Feldherrn io Hindoftan eingedrungen (f. Buch IL, 
Eap. 1. $. 4. in Br. J. ©. 410); diefe früheren Erobe— 
rungen jedocd weder ausgedehnt noch von Dauer gewefen, 
Gerade die getheilte Herrfhaft war Urfache, daß Erobes 
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rungen leichter gemadht, ald behauptet wurden. Die Rajahs 
unterwarfen fih dem Eroberer, empörten fih einer nad) 
dem anderen nad deffen Abzug und vertrieben die muſel— 
männifchen Befabungen und Steuereinnehmer. Aufgemun— 
tert von den Braminen (d. ti. den Prieftern, Gelehrten 
und Natbgebern in allen Angelegenheiten) vertheidigte die 
Kafte der Ketri (d.i. Krieger, oder richtiger Staatsbeamten) 
die uralte Religion des Landes, die riefenbaften Götzen— 
bilder, die mit wunderbaren Werfen alter Kunft prangen- 
den heiligen Orte und die in den Wagoden aufgehäuften 
Schätze, während die Waifja &. i. Grundbeſitzer, Pächter 
und Kaufleute) und die Tfhudra (d. i. ®ewerbtreibende) 
rubig denen ihren Kaften angewiefenen Befchäftigungen ob— 
lagen und höchſtens im Notbfal, wo auch der fonft nur 
betende und ftudirende Bramine dad Schwerdt ergriff, mit 
zur DVertheidigung ded Waterlandes berufen wurden, und 
die Paria (d. i. die unreinen, feiner der vier bevorzugten, 
ftreng von einander gefchiedenen Kaften angehörenden Menz 
ſchen) fern von der Gefelfchaft reiner Menfhen lebten und 
alles verrichten mußten, was Die Bevorzugten verunreinigt 
baben würde. Glänzende Beweife heldenmüthiger Aufopfe— 
rung und kühner Entſchloſſenheit gaben die indiſchen Krieger 
ſchon in den erſten Kämpfen mit den Moslemin; aber es fehlte 
an Ausdauer. Mit großen Ortsſchwierigkeiten war das 
Vordringen über den Indus, die in denſelben ſich ergießen— 
den Nebenſtröme und das nördliche Gebirg verbunden; aber 
Zwietracht der Rajahs und Mangel an Gemeinſinn unter 
dem Volke erleichterten den mächtigen fih an der Gränze 
erhebenden Dynaftien der Moslemin, fobald fie fih in den 
Bergen feftgefeßt und die räuberifhen Bewohner derfelben 
fih angefchloffen hatten, die Eroberung eines großen Theis 
les des reichen Randed, welches einft zwar glänzende eins 
beimifche Reiche umfaßt haben muß, nie aber, felbit nicht 
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in feiner Religion, in welcher die Hauptfyfteme, der Bras 
maidmud und der Buddaismus, einander feindlich ger 
genüberftanden und fogar die Braminen fih in die Gecten 
des Wifhnu und des Schiwa theilten, Kinheit ges 
kannt zu baben fiheint, und dad, fo weit unfere Gefhichte 
reicht, ftet8 ein Ziel fremder Eroberer war und mit feinen 
Reichthümern ferne Volker ernahrte und im Ver hältniß zu 
ihm kleinen und armen Ländern Rieſenkräfte und üppigen 
Wohlſtand lieh. 

Sebekthekins erſte Waffenthat war die Eroberung 
von Boſt, der Hauptſtadt Sedſcheſtans, deren von einem 
Uſurpator Baituz vertriebenen Beherrſcher Togan ihn 
um Hülfe bat mit dem Verſprechen eines jährlichen Tri— 
buts und der Heeresfolge, den eingegangenen Vertrag brach, 
bei einer Unterredung mit ſeinem Beſchützer zum Säbel 
griff, mit ſeinem ihn begleitenden Heere geſchlagen und 
zur Flucht nach Kerman gezwungen wurde, ſeine abhängige 
Herrſchaft wieder erlangte und nochmals, als er (um H. 
401, d. i. 1011 nm. Eh.) in Zahlung des Tributs läſſig 
war, von feined Giegerd Sohne Muhammed geboren 
gelehrt wurde. Die Eroberung des Gebirglandes Kosdar, 
deffen Beherrfcher fich vergebens auf feine natürlichen Be— 
feftigungen verließ, babnte den Weg nah Indien, wo die 
Fahne des Islam bald auf den Zinnen vieler Städte und 
feften Plätze wehte. Der Rajah Dſcheibal [Heipal, 
Jeipal bei Feriſchta )] ſammelte ein großes Heer, durch— 
zog mit demſelben Lamgan Cein Theil von Kaſchmir), lies 
ferte an der Gränze der beiderfeitigen Staaten mehrere 
blutige Gefechte, in denen Indier und Ghasnawiden Pros 


*) Sch) folge in Rechtſchreibnng der Eigennamen den perfifchen 


Gefchichtfehreibern und fee die Schreibart Serifchtas in Pa: 
rentheſe. 
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ben ihrer Tapferkeit ablegten und befonderd Muhammed, 
der Sohn des Schachs *) fih auszeichnete, und bot Frie- 
den an. Gebefthefin fand die Bedingungen annehmbar, 
Muhammed verwarf fie, der Inder drohte, feine Unterthas 
nen würden lieber alle ihre Habe den Flammen opfern und 
fih einander felbft den Tod geben ald in der Sieger Hände 
fallen, und beftimmte dadurch den Schach zur Annahme der 
geftellten Bedingungen, der Zahlung von einer Million Gold- 
ftücen, Auslieferung von 50 Marbit (Paaren oder Gefpan- 
nen?) Elephanten, Abtretung einiger Städte und Feften 
und Verbürgung durch Geifeln. Mitgegebenen Beamten 
folten die abgetretenen Pläße überliefert werden; Dſcheibal 
aber warf diefelben, ald Bürgen für feine Geifeln, in 
Bande. Gebefthefin griff defhalb von neuem zu den Waf— 
fen, verwüſtete das feindliche Land mit Feuer und Schwerödt, 
hieb die Bewohner nieder, führte die Kinder gefangen hin= 
weg, zerftörte die Pagoden, baute dafür Mofcheen und bes 
mädtigte fi) der ganzen Provinz Lamgan, fo daß fein Sie— 
gerruf weit und breit unter den frohlockenden Moslemin 
erfhol. Dſcheibal rief von allen Seiten Hülfe herbei und 
rücfte mit einem Heere von 100000 gegen die ghadnamidis 
fhe Gränze vor. Der Shah ſpähte ſelbſt verfleidet die 
Stellung der Feinde aus und brachte denfelben eine blutige 
Niederlage bei, nach welcher die Inder nicht mehr wagten 
ihm feine Eroberung ftreitig zu machen. Er erlaubte in 
feine Dienfte tretenden Afghanen [einem in den Gebirgen 
zwifchen Indien und Perfien, namentlih in der Kette von 
Soliman Kohe und den Gebirgen von Gohr haufendem, den 
Perfern verwandten Volke, weldes fpäter gelehrte Völker— 


*) Sch ach fheint der Titel der Beherrfher von Ghasna 
geweſen zu fein, wenigftens giebt Abulfeda denfelben den legten 
des Geſchlechts. 
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Genealogien, bald von den Armeniern, bald von den zehn 
Stämmen Israels ableiten wollen, jetzt Puſchtanich heißt, 
von den Indern Pitanen oder Patanen, von den Perfern 
Afgbanen und von den Arabern Solimani genannt 
wird +] und Kaladfhiden (einem türkiſchen Stamme) ſich in 
dem eroberten Lande anzuftedeln, unter der Bedingung, daß 
fie ihm bei jedem Aufgebot 100000 Reiter ftellten, Diefe 
Krieger und die indifhen Elepbanten gebrauchte er zu ſei— 
nen von und oben befhriebenen Kriegen in dem Samanidens 
Keihe, bis er (Schaban 387, d. i. Aug. 997) ftarb. 

Der jüngere, noch fehr unerfahrene, in Ghasna anwe— 
fende Sohn Tsmael folgte auf dem Throne und erfchöpfte 
bald den väterlihen Schab um den Forderungen der Fries 
ger genug zu thun. Muhammed I (Sultan Mahmud) 
der bereit3 fo manche Probe feiner Tapferfeit abgelegt 
hatte, ftellte dem Bruder von Balfh aus fchriftlich feine 
Kegierungsunfähigfeit dar, bot demfelben die Statthalter: 
fchaft und den DOberbefehl über die Truppen in Balfh nder 
Chorafan an, wenn er ihm, dem erfahrenen Manne, fried- 
lich weichen wolle, griff auf erhaltene abſchlägliche Antwort 
und DVermeigerung einer mündlichen Unterredung zu den 


*) Den Namen Patanen leitet man von dem indifchen 
Worte patna, d. i. einbrehen, angreifen, ab; doc) ift er wohl 
nur eine Verſtümmelung von Puſchtanich. Vergl. F. Chr. 
Tychsen de Afghanorum historia et origine, in commentt. soc. - 
Goettingensis T. XVI.; — J. v. Klapproth über die Sprache 
und den Ursprung der Aghuan oder Afghanen, St. Peters- 
burg 18I0.8., aud) in Desselben Archiv für asiatische Litera- 
tur Bd. I. S. 76 fl. — und An account of the kingdom of 
Cabul, comprising a view of ihe Afghaun nation and a hi- 
story of ahe Dooraunee monarchy by Mountstuart Elphin- 
stone, London 1815. II. 4., deutſch von Friedr. Rühs, Wei 
mar 1816. II. 8. 
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Waffen, verband fih mit feinem Oheim Bagratſchak 
und feinem Bruder dem Emir Naſr, fiegte, bradyte Ghasna 
zur Uebergabe und behandelte den entthronten Ismael mit 
aller Schonung eined Blutöverwandten, bis einft, als er 
mit demfelben in der Gegend von Balfh jagte, Nuſchtekin 
das Schwerdt bereit hielt, auf Ismaels Zeihen zum Morde 
‚wartend, Diefer jedoch das Vorhaben mißbilligte,, der Ver— 
brecher feinen Vorfas mit dem Tode büfte und Ismael an 
den Befehlshaber von Dſchuzdſchan gefendet wurde, der ihn 
verwahren, jedoch reichlich für feine Bedürfniffe und Ver— 
gnügungen forgen follte. Nachdrücklich, aber mit Edelfinn 
hatte fich unterdeffien Muhammed in die Unruhen im Gas 
maniden-Reiche (f. ©. 158.) gemifcht und von dem Chali- 
fen Kader einen prächtgen Khalal (d. i. Ehrenſchmuck) 
und die Chrentitel Jemin ed Daula (d. ti. Rechte des 
Reichs) und Emin al Mille (d. i. Schüber der Reli— 
gion) erhalten. Nachdem er noch die Ermordung feines 
Oheims Bagratfchaf gerächt, die Unterwerfung des Soffari— 
den Khalef angenommen und ihm feine Treulpfigfeit vers 
zieben hatte, beſchloß er die Unternehmung gegen Indien 
fortzufeßen, drang (9. 391, d. i. 1001 n. Eh.) mit aus— 
erlefenem Heere in Kabul ein, eroberte Peiſchawur, fchlug 
(8. Muharrem 392, d. i. 26. Nov. 1001) mit 15000 Strei— 
tern das aus 30000 Fufgängern, 12000 Reitern und 300 
Elephanten beftehende Heer de3 Rajah Dfcheibal von La— 
borre, nahm diefen Fürften und feine ganze Familie gefan— 
gen, machte unermeßlihe Beute *) und faft 100000 Ge: 
fangene, eroberte die Fefte Bitindi (d. i. Betinideh, nord» 
weftlih von Delhi gelegen), bemächtigte ſich eined Landes 


*) Dfheibal trug um feinen Hals ſechszehn Sumelen: 
Ihnuren, deren jede man 180000 Rupien, 2. i. etwa 820000 
Pfund Sterling oder 392 Million Gulden werth ſchätzte. 


191 


fo groß und fo fruchtbar ald ganz Chorafan, fette den be— 
fiegten Fürſten wieder in den Beſitz defjelben und nahm 
deffen Sohn ald Geifel, und 50 Elephanten 'ald Kriegs: 
beute, mit hinweg. Der Rajah aber legte, der Gitte 
des Landes, welhe einem in Gefangenfchaft gerathenen 
Fürften die Regierung wieder zu übernehmen verbot, ge= 
mäß, die Herrfchaft nieder und opferte fih auf einem 
Skeiterhaufen feinen Gottern. Muhammed mußte noch 
einmal zurüdfehren, um die daraus entftandenen Unruhen 
zu ftillen, brah (9. 395, d. i. 100% n. Eh.) in Bahatia 
(Battea, d. i. dad Land am Behut oder Bejah in Pand— 
fhab) ein, weil ihm der Tribut nicht richtig gezahlt wors 
den war, ſchlug den Befehldhaber Bohaira (Baders) 
in viertägiger Schlacht, erftürmte die ftarfbefeftigte Stadt, 
führte den Islam in derfelben ein, zog fih mit 130 Ele— 
phanten und vieler anderen Beute zurück und verlor auf 
den durch anhaltende Negengüffe verdorbenen Wegen eine 
Menge Menfhen. Bohaira war in die Gebirge geflüchtet, 
wurde verfolgt und flürzte fih in fein eigenes Schwerdt. 
In Multan rig fih der abhängige Abul Fattah (Bidah 
bei Abulfeda) 108. Ueberſchwemmungen zur Zeit des Früh— 
ling (9. 396, d. i. 1006 n. Ch.) erfehwerten den Ueber: 
gang über den Indus und feine Nebenftröme. Mubammed 
forderte deghalb von Dſcheibals Sohne, dem Rajch And— 
bal Anindpal), den Durchzug, brad auf erhaltene ab: 
fhlaglihe Antwort in deſſen Staaten ein und verfolgte ihn 
von Landfhaft zu Landfhaft bis nach Kafchmir, alles um 
fih ber verheerend. Abul Fattah ſchloß ſich mit feinen 
Schätzen in die Fefte Serendib (Kaligar bei Abulfeda) ein, 
bat um PVerzeihung und unterwarf fi wieder, nachdem 
der Schady die Hauptftadt Multand erobert und den Be— 
wohnern eine Steuer von 20 Million Dirhem auferlegt 
batte, jo Daß fein Siegerruhm vom Oanges bis zum Wil 
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erſcholl. Der Abfall eined zu dem Islam befehrt gemefe- 
sen Rajah Nomwafhteh (oder Schpefpal und mit dem 
i8lamitifhen Namen Zab Gais) wurde durch Gefangen 
nehmung des Empörers leicht unterdrüdt; aber Andbal 
brachte eine große Verbindung der Rajahs zwifchen Indus 
und Ganges zu flande und nöthigte Muhammed (Ende 
Rebi I. 399, d. ti. Febr. 1009) zu neuem Zuge. Ein 
zahllofe8 Heer von Gögendienern aus den Rajahfchaften 
von Ugein, Gmallior, Kalindfhur, Kanodfhe, Delhi und 
Aimere ftrömte in der Ebene von Peifhawur in Pandfhab 
zufammen, wurde noch verftärft durch räuberifche Ghifer 
(ein Volf aus dem nordlihen Gebirge) und andere Berg: 
ftämme, ftand 40 Tage dem verfchanzten Lager der Mosle— 
min gegenüber und wurde in blutiger Schlaht gefhlagen- 
Muhammed lagerte fid) darauf vor der Braminenftadt Be— 
bimbagra (Bime) in Lahorre, brachte diefelbe binnen Fur: 
zem zur Uebergabe, machte darin unermeßliche Beute, eine 
Menge Eunftreich gearbeiteter Zeuge, TO Millionen Dirhem 
geprägten Geldes, taufende ſchwerer Gold- und Silber— 
platten und viele Perlen und Edelfteine, befeßte Nardin, 
(Nagorcote in Lahorre), zerftörte allenthalben die Götzen— 
bilder, empfieng nad feinem feftlihen Einzug in Ghasna, 
wo er (9. 400, d. i. 10°2 n. Ch.) den fremden Gefand- 
ten und feinem Volke die erbeuteten Schätze zur Schau 
| ausftellte, eine Geſandtſchaft aus Indien, welhe um Frie- 
den bat und denfelben unter der Bedingung eines jährli= 
hen Zinfed in Landesproducten erhielt. Freier DVerfehr 
fierg an fih zwifhen den Nahbarvölfern zu beleben, aber 
die rohen Horden von Ghor plünderten die nach Chorafan 
ziehenden Karawanen. Muhammed überzog deßhalb ihren 
Fürften Muhammed Ben Suri (9. 400) mit Krieg und 
belagerte deſſen Fefte Ahengheran. Gterbend wurde der 
Fürft, der nach der Niederlage der Geinigen fih Gift 
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gegeben hatte, im des Giegerd Lager gebracht, das ganze 
Land erobert und das Volf zum Islam befehrt, Eine 
furchtbare Hungersnoth wüthete (H.401, d. i. 1012 n, Ch.) 
durch ganz Choraſan, am furchtbarſten in Niſchapur, ſo daß 
Mütter ihre Kinder, Brüder ihre Brüder, Gatten ihre 
Gatten aufzehrten und Menſchenfleiſch auf dem Markte feil 
geboten wurde. Mildthätig öffnete der Schach alle ſeine 
Speicher für die Armen. Doch kaum war durch die nächſte 
Erndte der Hunger geſtillt, ſo wurden die Feldzüge nach 
Indien wieder angetreten, der berühmte Tempel zu Tanaſſer 
(etwa 20 deutſche Meilen nördlich von Delhi) nach hart— 
näckiger VBertheidigung [9. 402, d. i. 101! n. Ch. *)] erobert, 
das Götzenbild Zug Soom, welhed nah der Braminen An— 
gabe 40000 Zahre alt fein follte, nah) Ghasna gefendet, 
feined Schmucks entfleidet und mit abgefchlagenem Kopfe 
an die Landftrage geworfen, Delhi eingenommen, die Fefte 
Pindoona auf dem Berge Belnat in Lahorre [H. 404, d. i, 
1012. Ch. **)] zur Hebergabe gebracht, Andbals Sohn Pittes 
rugepal (BatturugepaD (9. 405 bis 406, d, i. 1014 
bis 1016 n. Ch.) in die Gebirge zu entfliehen gendthigt, 
ganz Kafhmir befest, jedoch bei herannahendem Winter 
die begonnene Belagerung der Fefte Lofote aufgehoben und 
der Rückzug mit Verluft vieler Streiter in einer Sumpfs 
gegend, wohin fhlehte Führer das ſchwer beladene Heer 
geleitet hatten, bewerfitelligt. Mit einem Heere von mehr 
ald 100000 Streitern, größtentheild neubefehrten eifrigen 
Moslemin und nach dem paradiefifhen Lohne der in Gaz— 
wath Gefallenen im gleichem wo nicht höherem Grade, als 


* 


*) Feriſchta. Ketab Jemini ſagt H. 406, d. i. WISS n. Ch. 
*#) Feriſchta. Betab Jemini läßt H. 406 Nazin oder Nazdin 
erobert werden. 
13 
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nach den Perlen und Juwelen der Götenbilder trachtenden 
armen Bewohner der höchſten Berge der Erde, brad (9. 
409, d. i. 1018 n. Ch.), auf hohem Elephanten reitend, 
der fhon in der Jugend Schwerdt des Reichs, deſſen Rechte 
und der Meligion Schüßer er jet bief, genannte Namend- 
verwandte ded Propheten auf, um dad uralte Kanodſche 
[das fhon in dem Mahabarata erwähnte Kanjafubhja und 
wahrfheinlih Das, zu Aleranderd des Großen und der 
Seleufiden Zeiten blühende Palimbothra, die Hauptftadt 
der Prafier *)], bis wohin von Ghasna zu gelangen man 
drei Monate gebrauhte und über fieben Ströme feben 
mußte, zu bezwingen, durchzog Pandſchab, deffen Fürften 
fih beeilten ihn durch Gefandtfchaften zu bewillfommnen, 
friedlich, wurde von dem getreuen, ftetd die Vorhut des 
Heeres bildenden Khabli Ben Scham durh Kaſchmir ge— 
leitet, unterwarf alle auf feinem Wege liegende Ortſchaf— 
ten, lagerte fih (20. Redſcheb, d. i. 1. Dec. d. $.) vor 
Barma, deſſen Rajah Harun, einer der mächtigften in 
Sndien, fih ergab und mit etwa 10000 feines Gefolges 
den Slam annahm, erfoht einen großen Sieg über den. 
Rajah Kaldfhend, der ſich felbit tödtete, erbeutete 185 
Elephanten und rückte vor einen heiligen Tempelort. Man 
erblicte bier eine mit ihren Zinnen in die Wolfen empor- 
ragende Stadt, von einer den Moslemin bisher unbefann- 
ten Bauart, gefhmückt mit 1000 Pageden und einem alle 
anderen Gebäude an Schönheit und Größe übertreffenden 
Pallaft in der Mitte, fo daß es in der auf des Schachs 
Befehl abgefaßten Befhreibung dieſes Zuges hieß, zu der 
Aufführung eines folhen Baumwerfes feien mehr ald 100 

illionen Goldftüde und 200 Jahre Arbeit erforderlich. 


*) Arriani Indica 11. 9. et al. 1. 
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Sn Hoffnung, dadurd den Rajah Puru (befanntlih Ges 
ſchlechts- oder Würdenname einer uralten, fhon in Kriſch— 
nos Zeiten beftehenden indifhen Dynaftie, welher auch 
der dem mafedonifchen Eroberer fi ergebende Poros an— 
gehörte) Hebal (Korra, Kuru oder Koro, ein gleich 
alter Geſchlechtsname) zur Eingehung eines gleihen Kampfes 
zu bewegen, lieg Muhammed den größten Theil feines 
Heeres zurück und zog an der Spibe einer auserlefenen 
Kriegerfhaar gegen Kanodſche. Der feige Puru war, als 
der Schach (8. Schaban, d. i. 19. Dec, d. 3.) vor feiner 
Hanptitadt anfam, bereitd über den Ganges entflohen, Die 
fieben am Ganges gelegenen und 10000 Yagoden in fid) 
fohliegenden Feiten wurden an einem Tage erobert und nur 
die Befaßung des Braminen-Schloſſes Mendi vertheidigte 
fi tapfer und ftürzte fih, ald die Sturmleitern angelegt 
wurden, theild von den Mauern hinab, theild in die eiges 
nen Schwerdter. Selbſt der tapfere Dſchendbal, der 
fih nie dem Puru unterworfen und demfelben mande Sorge 
gemacht hatte, floh aus feiner Fefte After durch einen un— 
terirdifhen Gang, und auch der früher zur Vertheidigung 
entfchloffene Dſchendrai (Jundroy) ergriff die Flucht 
und wurde (25. Schaban 409, d. i. 5. San. 1019) unter 
blutigem Gemebel feines Heeres eingeholt, der Gefangenen 
fo viele gemadht, daß der Preig eines Sclaven zwiſchen 10 
und 2 Dirhem herabfanf. Viele der gefheuchten Ele: 
phanten, die man defhalb Khodai-Amwerd (d. ti. die von 
Gott Herbeigeführten) nannte, liefen freiwillig den Sie— 
gern zu*). Reich beladen mit Beute und ©efangenen zog 





*) Serifchta, deſſen Erzählung in Ginzelnheiten oft von der 
des Zeitgenoffen Otbi abweicht, läßt nad) der Eroberung von 
Kanodſche den Rajah Hirdit aus Merat (Meerut) entfliehen, 
den in feiner Feſte Mawin an der Dſchumna angegriffenen Kal: 

13 * 
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das Heer von den Ufern des Ganges zurück nach Ghasna, 
wo ein Theil der Beute dazu verwendet wurde eine pracht— 
volle Mofchee zu bauen, darneben ein Gebäude für das 
Collegium der Gelehrten mit einer zahlreichen Bücherſamm— 
lung einzurichten und beides durch einen bedeckten Gang 
mit dem Pallafte des Schach zu verbinden. Räuberiſche 
Afghanen hatten auf dem Rückwege von Kanodſche den 
Nachtrab des Heeres überfallen, wurden defhalb in ihren 
Gebirgen angegriffen und duch große Verlufte an Menfchen. 
außer Stand gefest weiter zu fihaden. Eroberungs- und 
Befehrungsfucht, oder Abfall der Bejtegten beriefen Mu— 
hammed wieder nad Indien. Der Puru Hebal hatte fih 
am Raheb, einem tiefen und reigenden Strome, gelagert. 
Im Angefihte Des Feindes durchſchwammen die Moslemin, 
fih aufgeblafene Schläuhe um den Leib bindend, oder an 
den Mähnen ihrer Pferde haltend, nachdem fieben ihrer 
Befehlshaber ed ihnen vorgemacht hatten, den Strom, 
fhlugen die Gößendiener in die Flucht und machten große 
Beute, darunter 270 Elepbanten. Doch bier brechen die 
authentifhen Nachrichten Drbis uber die indifchen Kriege 
ab. Der fpätere indifhe Gefhichtfchreiber Ferifhta, der 
indefjen aus alten und guten Quellen fchöpfte, erzählt, 
Najah Korra von Kanodſche fer, weil er ſich Muhammed 
unterworfen babe, durch Nunda, den Fürften von Gallinger 
(d. i. Kalindſchur) entthront worden, läßt Muhammed ihm 
(9. 412, d. i. 1021 n. Eh.) zu Hülfe kommen, fieben Be- 


under fih in fein Echwerdt ftörzen, darauf das dem Rajah 
von Delhi gehörige Muttra erobert, die Tempel geplündert, die 
Gebäude jedoch verſchont werden, die Beſatzung der Feſte Munge, 
unter welcher ſich viele Rajaput (RadſchjaPutra, d. i.An- 
führer der Ketri) befanden, ſich opfern und die Rajahs Chund— 
pall und Jundroy entfliehen. 
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fehlshaber die Dſchumna durchſchwimmen, die Feinde zur 
Flucht. fchreden, das ganze Heer der Moslemin ſchwimmend 
überfegen, Nunda in der Nacht entfliehen, das Lager erz 
beutet und die Umgegend verheert werden. Bald darauf 
(9. 413, d. ti. 1022 n. Ch.) lief die Nachriht ein, die 

Bewohner von Kiberat und Nardien an der Gränze Hinz 
doſtans weigerten ſich den Islam anzunehmen. Der Be: 
herrſcher von Kiberat unterwarf ſich jedoch freiwillig, und 
Nardien bezwang Ali Ben Kudur. Muhammed ließ durch 
mitgebrachte Handwerker eine Feſte in dem Lande bauen, 
belagerte Lakote in Kaſchmir einen ganzen Monat verge— 
bens, durchzog Lahorre, zwang den Rajah Pitterugepal nach 
Ajmere zu entfliehen, gab dem Lande einen muſelmänniſchen 
Befehlshaber, zog (H. 414, d. i. 1023 n, Eh.) von neuem 
gegen Nunda, hob gegen reihe Gefchenfe die Belagerung 
der Felſenfeſte Gwalior wieder auf, umlagerte Kalindfchur, 
erhielt von Nunda Foftbare Gefchenfe und eine Lobrede in 
indifher Sprache und ernannte denfelben vor feinem Rüde 
zuge zu feinem Statthalter in 15 Feften. Auf die Nach— 
riht von einem berühmten Bilde des Götzen Mahadew 
(Schiwa) zu Somnauth (Sumnat) in der Nähe von Din in 
Ghuzurate (noch jetzt ein berühmter Mallfahrtsort) brach der 
ftets zum Kampfe für den Propheten bereite Shah (Schar 
ban 415, d. i. Dct. 1024) von Ghasıa auf, erreichte 
(Mitte Ramadan, d. i. Nov. d. 5.) Multan, durchzog Die 
angränzende Wüfte auf Kameelen, plimderte das verlajjene 
Ajmere, flürmte einige Feften, fand auch die Hauptftadt 
Narwalla verlaffen, durchzog abermals eine Wüſte, erreichte 
die hohe auf drei Seiten von dem Meere umfloffene Burg 
Somnauth, ftürmte zwei Tage vergebens, flug am drit: 
ten die für ihre Gottheit dad Aeußerſte wagenden Inder, 
eroberte die Feſte, hieb dem ungeheuern fteinernen fünf El— 
len hoben Gödenbilde mit dem Scepter die Naſe ab uud 
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ließ andere Stücke, um fie nah Ghana, Mekka und Me: 
Dina zu fenten, abfchlagen, verwarf dad Anerbieten der 
Braminen ihm für den Abzug große Summen Golded zu - 
zablen, fand in dem Bauche des zerfchlagenen Götzen einen 
großen Schat von Perlen und Edelfteinen, ungleih mehr 
werth ald dad Gebot der Braminen, entdedte noch viele 
andere Koftbarfeiten in dem Tempel, in welchem fih außer 
2000 Braminen, 500 Bajaderen (Tänzerinnen von ausge: 
zeichneter Schönheit und fledenlofem Rufe, Rajah, Brami- 
nen und Ketri Tochter) 300 Spielleute und eben fo viele 
Bartfcheerer für die Wilgrimme befanden, und zu deffen Uns 
terhalt die Einfünfte von 2000 Drtihaften angemiefen wa— 
ren, verfolgte den Rajah Byram Deo, erftürmte deſſen 
Fefte Gundia, eroberte ganz Ghuzurate, Fehrte nad) Nar— 
walla zurück, fand die Gegend fo anmuthig, Daß er einige 
Sabre dafelbft verweilen wollte, lieg fih dieſen Vorſatz 
wieder ausreden, übergab Ghuzurate einem Braminen Das 
biliffima, um es in feinem Namen zu verwalten, zog 
unter unfägliben Gefahren und Befhmwerden am Indus hin 
anf und durch Multan, wo ihn die Jits febr beunruhig— 
ten, zurück und langte (Ende H. 417, d. i. um San, 1027) 
wieder in Ghasna an, wo er einige Jahre hindurch den 
Tribut aus dem neu eroberten Lande erhalten haben fol. 
Gein letzter Feldzug war gegen die Jits gerichtet, welchen 
er (9. 418, d. i. 1027 n. Ch.) eine mörderifhe Schlacht 
auf dem Indus in mit hervorragenden Eifenfpisen beſchla— 
genen, mit Brandfugeln verfehenen und mit Bogenſchützen 
bemannten Booten lieferte und 4000 oder gar 8000 Fahr— 
zeuge derfelben vernichtete. 

Stet3 den Chalifen ehrend, fendete der mächtige ° 
Beherriher des Ghasnawiden-Reichs Botfhaft von Sie— 
gen und Proben der erbeuteten Seltenheiten nad) Bagdad 
und empfteng dafür Glückwünſche und Gunftverfiherungen. 
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Mit anderen mufelmannifhen Furften, feinen Nachbarn lebte 
er bald im Frieden, bald im Kriege und beraubte mebrere 
derfelben ihrer Länder. Wie er fi gegen den Soffari— 
den Khalef, gegen die von ihm ſtets mit einer gewiffen 
Ehrerbietung behandelten Samaniden, feine vormaligen 
Dberbherrn, und die Empörer in ihrem Reihe, gegen die 
Ziaden Kabud und Menudfheber und den Öuiden 
Madfh ed Daula benahm, haben wir bereit3 an feinem 
Orte (f. ©. 129., 158., 173., 181.) erzählt. In Gord— 
ſcheſtan (einem Theile von Choraſan zwifhen Balfh und 
Bamiam) überließ der Schar Abu Nafr, um fib ganz den 
gelehrten Bejhäftigungen und den Werfen der Frömmigkeit 
zu widmen, die Regierung feinem Sohne Abu Muham— 
med, blieb dem Samaniden treu, wurde deßhalb von dem 
Simdſchuriden Abk Alt vertrieben und von Sebefthefin 
wieder eingeſetzt. Muhammed ſchickte gleih nad feiner 
Thronbefteigung den Geſchichtſchreiber Otbi (9. 389, d. i. 
999 n. Ch.) nad Gordfcheitan, um die beiden willig fol: 
genden Schars zur Unterwerfung aufjufordern. Der junge 
Schar fam an den Hof nah Ghasna, wurde wohlwollend 
aufgenommen und freundlich entlaffen; dennoch leiſtete er 
fpäterbin dem Heeraufgebote Feine Folge, wurde deßhalb 
von dem Felöherrn Altuntafh und Arslan Dfhadheb 
befriegt, in einer Fefte belagert, gefangen nah Ghasna 
gebraht, ausgepeitſcht, in einen Kerfer geworfen und auf 
den geheimen Befehl des fih ald wiffe er nicht darum ftel> 
lenden Schach gut verpflegt. Der alte fih mit Nichtwiffen 
entjhuldigende Schar wurde nach Ghadna berufen, wo er 
fein übriges Leben ehrenvoll zubringen durfte. Das Land 
wurde zu den unmittelbaren Befigungen des Schach geſchla— 
gen, welcher die Privatgüter des Schars für fih anfaufen 
und den früheren Befigern derfelben die Kauffumme ent: 
richten ließ, gang gegen die Sitte der Defpoten des Moers 
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genlanded, für welde Gütereinziehungen eine der reichften 
Erwerbsquellen bilden. Die beiden einander in Chowaresm 
folgenden Schachs, Abu Alt und defen Bruder Mamun, 
waren nach einander mit Muhammeds Schweiter vermählt; 
dennoch verweigerte der letztere, durch bösgefinnte Räthe 
bethört, (H. 408, d. i. 101% n. Ch.) die Unterwerfung 
und ſtarb eines plötzlichen Todes. Auf den Hadſchib Ne— 
baltekin fiel der Verdacht des Mordes. Er ſetzte im 
Namen eines Sohnes von Mamun die Auflehnung fort, 
wurde geſchlagen, auf der Flucht über den Dſchihun in einer 
Barke ergriffen und an den Bäumen aufgehängt, welche 
man um das Grab feiner ermordeten Herrn gepflanzt hatte *). 
Chowaresm wurde eine ghasnawidiſche Provinz. Die Feld- 
zige nad) Indien hatte der Tatar Ilek (Elich) Chan be- 
nußen wollen, um ſich für Die frühere Niederlage (f. ©. 156fll.) 
zu rächen. Er ließ während der Abmwefenheit des Schachs 
feinen Verwandten Sinafhitefin (Sipiſtagi) in Choras 
fan einbrehen, wo derſelbe Herat eroberte und auch an 
anderen Drten nur fhwahen Widerftand fand, Sobald 
Muhammed aber zurücfehrte, zog derfelbe eine Horde Ka— 
ladfhiden an fih, lagerte fih bei Balfh und ließ die Tas 
garen unter großen Gefahren durch Ueberfhwemmung der 
Ströme und Unfahrbarfeit der Wege über den Dſchihun 
zurücktreiben. Ilek Chan ſchloß Bündniß mit dem mächti— 
gen Kader (Kudir) Chan von Khoten, erhielt von dem— 
felben ein ftarfes Hulfsheer und brach damit (H. 397, d. i. 
100° .n. Ch.) abermals in Chorafan ein. Auf der weiten 
Ebene bei Chorafan, vier Parafangen von Balkh, Fam es 
zu mörderifher Schlaht, in welcher Muhammed uud feine 


*) Retab Jemini. Serifchta, der in Namen und Nebenums 
ftanden abweicht, Taßt den Schach Abul Abbas duch Räuber 
erihlagen und durch Muhammed gerächt ‚werden, 
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Unterfeldheren Altuntafh Alta Saſch), der Führer der 
türfifhen, und Arslan Dſchadheb (Arfilla Hajib), 
der Führer der afghanifchen Söldner, einen großen Gieg 
erfochten, die Feinde nach Mawaralnahr entflohen und nur 
eintretende Winterfälte und Schnee die weitere Verfolgung 
binderten %. Togan Chan, Slef3 Bruder, fuchte fi 
feitdem an Muhammed anzufchliefen und wurde deßhalb 
von dem Bruder befriegt, duch Muhammed aber, der be; 
dDiefer Gelegenheit den fatarifhen Geſandten durch Vorzei— 
gung aller feiner Shäte imponirte, (um 9. 400, d. i. 1010 
n. Ch.) verſöhnt, folgte nach Ileks CF 9. 403, d. i. 101% 
n. Ch.) Tode in der Herrfchaft, bot, als ein ungeheures 
Heer wilder Horden von Sinas Gränzen mit mehr ald 
100000 Zelten gegen das beſſer angebaute Tatarenland vor- 
drang, Die benachbarten Moslemin zur Hulfe auf, fiegte mit 
feinen 300000 Horden (H. 408, d. i. 1013 n.Ch.) durch die 
beffere Stellung feiner an Kriegszudht gewöhnten Gtreiter, 
hieb eine zahllofe Menge der Barbaren (200000 2) nieder 
und nahm balb fo viele Weiber und_Kinder gefangen, ftarb 
aber bald naher. Sein Bruder Abul Modaffer Ars: 
lan Chan bielt gleihfald Freundfnaft mit Muhammed, 


“ 
* 


So erzählen, in der Hauptſache übereinſtimmend, Otbi 
und Feriſchta. Sm Lubb ie Tawarich, wo jedoch jedenfalls die 
Chronologie irrig iſt, heißt es: Jlſek Chan, König von Mawa— 
ralnahr, kämpfte bei Balkh mit ihm, floh überwunden in ſein 
Reich und ſtarb H. 404. Bald darauf brachen Kadar Chan 
und Arslan Chan in Chorafan ein, Muhbammed» begegnete 
ihnen, eine heftige Schlaht wurde geliefert; Muhammed, auf 
weißem Clephanten fisend, brad) auf die Feinde ein und fchlug 
diefelben, fo daß der vierte Theil der Flüchtlinge im Fluſſe Amonia 
ertranf. Muhammed feste uber den Dſchihun, verwüftete Mas 
waralnahr und Eehrte H- 410 nad Chorafan zurück. 
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der fogar feinen Sohn Maffud Abu Said mit einer 
Chandtochter vermählte. 

Ein weites Neich hatte alfo Muhammed durch gegen 
dreißig Feldzüge erobert. Faſt alle vormald von den Sof— 
fariden, den Samaniden, den Ziaden und der öſtlichen Linie 
der Buiden befeffenen Länder, halb Mamaralnahr, ganz 
Chowaresm, Chorafan mit Gordſcheſtan, Zabareftan, Ko: 
beftan, Sedſcheſtan, Fars und Dfehebel waren feiner un 
mittelbaren Herrfchaft unterworfen, Ghilan und Dilem von 
ihm abhängig, Afghanen und Ghoriden ihm waffenpflichtig, 
die Rajahs in Kabul, Laborre, Pandfhab und Kafhmir ihm 
zinsbar, die Gangesländer bis nah Delhi hin und Multan 
und Ghuzurate bis nah Diu hin in Furcht geſetzt, fo daß 
er vom oberen Ganges und den Mündungen ded Indus 
bi8 an das kaspiſche Meer und von den turfomannifhen 
Steppen bid zu den Gränzen von Kerman und Graf Ad: 
ſchemi gebot, ald der mächtigſte mufelmännifche Fürft feiner 
Zeit, und Schäße befaß, wie fie noch nie eine Schaßfam= 
mer gefüllt hatten. Neue für alle Völker wichtige Han- 
delsſtraßen wurden eröffnet. Dad fpäter wieder in feine alte 
Unbedeutendheit zurücfallende, gegenwärtig nur von efwa 
1000 armen Familien bewohnte Ghadna wurde durch die 
zu feiner Erweiterung und Verſchönerung verwendeten in- 
difhen Tempelſchätze zu einer der größten und glängendften 
Hauptftädte des Morgenlandes erhoben. Tauſend Ställe, 
zugleih mit Wohnungen für die Wärter nahmen die Ele— 
pbanten des Schachs auf. Dihtfunft und Wiffenfchaften 
blühten in üppiger Fülle, und Dichter und Gelehrte ſam— 
melten fih an dem Hofe des fie reichlich lohnenden und 
gern in ihrem Umgange weilenden, wenn glei oft nad) 
Defpotenlaunen behandelnden Herrfcherd, der von dem Schad) 
von Chowaresm ftatt alled Tribut nur die Sendung von 
ausgezeichneten Gelehrten nad) Ghadna forderte, ded Avi— 
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cenna (ſ. $. 1. ©. 85.), ded Abu Nafr Ben Gir— 
mad al Farabi al Dſchauhari (FH. 398, d. i. 100% m. 
Ch), ded DVerfafferd des großen arabifhen Wörterbuchs, 
welches unter dem Titel Shah al Giauheri durd Golius 
fateinifch bearbeitet die Grundlage unferer arabifchen Sprach— 
funde bildet, des Abu Rihan, welher 40 Jahre in In— 
dien reifte und dann feine allgemeine Geographie, welde 
Abulfeda fo oft unter dem Titel Kanun al Maffudt 
anführt, und andere Werfe fhrieb, des Abul Khair und 
des Abu Sahal, Der Dichter Ferdufft (f. $.1. ©. 93.) 
begeifterte durch feinen Shah Nameh die Perfer zu neuen 
. Heldenthaten. Die eigenen Ihaten der Zeitgenoffen be— 
ſchrieb Dtbi in ungebundeser Rede und befang Ali Manz 
fur in Verſen. Der le&tere galt für den größten Gelehrs 
ten in Ghasna, welchen 400 Dichter und Gelehrte als ih: 
ren Meifter anerfannten und welder der zahlreih von Jüng— 
fingen befuchten Lehranftalt in dem öffentlichen Gebäude 
(Solegium) vorftand. Die Bildung breitete ſich bis in die 
Steppen jenfeitd des Dſchihun aus, fo daß felbft rohe Ta— 
tarenhorden ihren wohlthätigen Einfluß erfannten, und Ilek 
Chan ald ein gottesfürchtiger Mann und Beſchützer der Ge— 
lehrten und der Wiffenfhaften gepriefen wurde. Mag Mus 
hammed auch ein wilder Eroberer und ein habfüchtiger Mann 
gewefen fein, dem dad Scheiden aus dem Leben vorzüglich 
deßhalb fhwer ward, weil er feine von ihm aufgehäuften 
Schätze nicht mitnehmen fonnte; fo zeichnete er fih doch 
in mehrfacher anderer Hinfiht ald ein großer Herrfher aus, 
Schade, dag auch in dieſe entfernten Gegenden der religiöfe 
Zwiefpalt des Islam drang, ſchon Muhammed (um H. 408, 
d. i. 1017 n. Eh.) den Abu Befr Ben Memfhad mit 
einer Unterfuhung gegen alle Irrlehrer beauftragte, viele 
Menfhen zum Tode führen ließ, unter anderen einen ge= 
wien Taherti, welher fih für einen Aliten und Abges 
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fandten des agyptifhen Chalifen ausgab. Selbft Ferdufji 
mußte den Hof verlafen, weil Verlaumder ihn als einen 
Karamathier bezeichnet hatten. Mehr noch Schade für das 
Neih, daß Muhammed die Seldfhufen in Choraſan auf: 
nahm, und daß die Streitigfeiten feiner Nachkommen den: 
felben bald Gelegenheit gaben ein eigenes Reich zu ſtiften. 

Bei Muhammeds [F Donnerftag 13. Rebi I. 421, d. 
i. 19. März 1031*)] Iode, welhem der des trefflihen in 
der Blüthe feiner Jahre verftorbenen Nafr lange vorherge— 
gangen war, befand fih der ältere der Söhne Maſſud I. 
Abu Said in den neu erworbenen buidifchen Landern, und 
wurde deßhalb in Ghasna der anmwefende jüngere Muham— 
med I.**) um fo leichter als Beherrſcher der öſtlichen 
Länder anerfannt, da der Water felbit eine folhe Theilung 
verordnet haben follte. Mafjud übergab defhalb dem Ver: 
wandten der Buiden Ala ed Daula (dj. ©. 182.) Ispa⸗ 
han und zog nad) Ghasna, wo ihm die Führer des Heered 
den von Juſſuf Ben Puſchtekin gefeffelten und geblen- 
deten Muhammed übergaben, er dem Bruder die Freiheit 
wiedergab und denfelben wohlwollend behandelte, den Ver— 
rather aber in einen Kerfer warf. Der neue Schad war 
ein Mann von riefenmaßiger Körperftärfe, fo daß feine 
Pfeile einen Elephanten durddrangen und feinen Scepter 
niemand heben konnte, weßhalb man ihn den zweiten Rus 
ftam nannte, dabei fo mild gegen Dürftige, daß er einft 
in Namadan eine Million Dirhem Almofen fpendete, ein 
großer Freund der Wiffenfhaften und Gelehrten und ein 
berühmter Schönfhreiber, aber von unbiegfamer Gemüths— 
art, Im Anfange feiner Kegierung vergrößerte er zwar 





*) Lubb itTavarich. Da aber 13.Rebi I. — 20. März; 
auf Freitag fiel, iſt 19. Marz; anzunehmen. 
**) ©. die Stammtafel IV. 
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(9. 422, d. i. 1031 n. Eh.) fein Reich durch die Eroberung 
von Mefran und Kutſch (Provinzen zwifchen dem perfifchen 
Meerbufen und dem Fundus); aber bald erhoben fih drohende 
Gefahren von Sinnen und von Außen, Die Reichthumer 
von Ghasna reizten die Raubfuht der nur in fiheinbarer 
Unterwerfung ftehenden Turfomannenhorden, und die Hindus 
fampften begeiftert für Religion und Vaterland. Mit als 
ler Macht fuhte Mafjud, gegen den Rath der Klügeren, 
Indien zu behaupten, eroberte [9. 424, d. i. 1033 n. Ch. *)] 
Surfutti (Sarfabi) in Kafhmir, unterdrüdte (9. 426, 
d. i. 1035 m. Eh.) den Aufitand ded3 Rajah Amud in 
Multan, nahm (H. 427, d. i. 1036 n. Ch.) die Städte 
Aſſi (vielleicht das heutige Hanf in Delhi) in der 
Provinz Sewalif und Sumpunt (dad heutige Sumbul) 
ein, machte dad Heer des fih duch die Flucht rettenden 
Rajah Deipal gefangen und erbeutete große Schäbe. Un— 
terdeffen brach Empörung in Rei und durch ganz Dfehebel 
aus und fiel der usbefifhe Türfe Alitefin Ali Tiggi, 
f. $. 1. ©. 101.) in Samarafand und Bofhara ein, Als 
tuntaſch, damals Statthalter oder Schad) von Chowaresm 
wurde gegen denfelben gefchict, fiegte (9. 423, d. i. 1032 
n. Ch.), wurde in der Schlacht tödlih verwundet und gab 
den von feinem Sohne Harun befolgten Rath dem Tata» 
ren Samarafand in Frieden zu laffen. Dennod plünderte 
fpäterhin (H. 428, d. i. 103% n. Eh.) Der verwegene Us— 
befe die Ställe des von Truppen entblößten Ghasna. Ges 
fahrlicher waren Togrul Beg und deffen Bruder David 
Gagru Beg, weldhe, wie wir oben ($. 1. ©. 102.) er— 
zählten, von dem ebenerwähnten Harun (9. 426, d. i. 103% 
n. Eh.) in Chowaresm aufgenommen wurden, fih ganz Cho— 
raſans bemächtigten und dem Ghadnawiden dur Feigheit 


*) Seritfchta. Abulfeda fast 425 und läßt die Burg fchon 
mehrmals vergebens dur Muhammed I. angegriffen fein. 


206 


und Ungefchick feiner gegen gegebenen Befehl in einzelnen 
Haufen ftreitenden Truppen, während er felbft Wunder der 
Tapferfeit that, CH. 431, d. i. 1040 n. Ch.) eine ent- 
fheidende Niederlage beibrahten. Mafud floh (Schewwel, 
d. t. Zul. oder Aug. d. 3.) aus Chorafan nad) Ghasna, 
fendete feinen Sohn Madud Abul Fatah nad Balfh ge: 
gen David, Iud alle feine Schätze auf Kameele und eilte 
nah Indien, um dort neue Kräfte zu ſammeln. Kaum 
hatte er den Chatun (den Hydasped der Griehen, jest 
Behut) erreicht, fo vereinigten fi) Kameeltreiber, Sclaven 
und Krieger unter Anführung des Eunuchen Anuſch— 
tefin zur Plünderung des Schabed und zwangen den blin- 
den Muhammed II. die Regierung wieder zu übernehmen, 
Mafud mit feinen wenigen Getreuen wurde geſchlagen 
(Mitte Rebi IL. 432, d. i. Ende Dec. 1040), floh in eine 
fefte Burg und ergab fih der Gnade feines Bruders. Dies 
fer fendete denfelben mit feiner Familie nad) dem Schloſſe 
Kand (Kandi, Kurri), dem eigenen Sohne Ahmed, wel: 
chem er die Negierung ganz überließ, befehlend ihn gut zu 
behandeln und als ein Foftbares Unterpfand aufzubewahren. 
Solhen väterlihen Befehled uneingeden? lieg Ahmed den 
Dheim [Dfhemmedi IL 433, d. i, Dec. 1041 *] um: 
bringen. 

Madud I. brach auf die Nachricht von feines Vaters 
Schickſal aus Chorafan nah Ghasna auf, verfiherte fich 
der Treue der Hauptftadt, traf das Heer feines Oheims 
in dem Walde von Diner in der Nähe des Fundus, befiegte 
denfelben, lieg ihn mit allen feinen Söhnen, nur Abd ar 
Nafhid (oder ar Rahim) ausgenommen, weldher feine 





*) Lubb it Tawarich und Nikbi Ben Massud. Bei 
beiden möchte indeffen ftatt 453 zu lefen fein 482, da Muhammed 
fhon Schaban 452 geſtürzt war. 
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Theilnahbme an Mafuds Schickſal durch Beſuch tn deffen 
Kerfer bewiefen hatte, binrichten, übergab auch den vers 
mworfenen Anufchtefin und die Genoffen feines Freveld dem 
Scharfrihter, baute auf dem Wahlplake die Stadt Fatt 
Abad (d. i. fiegreihe Stadt) Fehrte (23. Schaban 432, d. 
i. 27. April 1041) nach Ghasna zurück, vegierte mild und 
weife und empfleng fogar von dem Chan der Türfen jen— 
feit8 des Dſchihun Verſicherungen des Gehorfamd, Den 
Fortforitten der Seldſchuken vermochte er aber fo wenig 
Einhalt zu thun, daß dieſelben vielmehr (H. 433, d. i. 
1043 n. Ch.) ganz Tabareſtan und Dſchordſchan und (H. 
434, d. ti. 1043 n. Ch.) Chowaresm und Dfehebel erobers 
ten. Sein zu Affe in Indien befindliher Bruder Mugdod 
ſuchte fi bier zu behaupten, ward jedodh vor Eröffnung 
ded Kampfes todt in feinem Bett gefunden. Der Rajah 
von Delhi verband fih CH. 435, d. i. 1043 u. Eh.) mit 
anderen Fürften, eroberte Aſſi, Tannaffer und Negracut und 
ftelte die Götterbilder her. Auch die Rajahs in Pandfchab 
empörten fi und belagerten Laborre, wo jedoch die Mosle— 
min ſich muthig vertheidigten. Zur Behauptung Indiens fen= 
dete der Schach (H. 440, d. i. 1048) zwei feiner Söhne, 
den einen, Muhammed, nad Lahorre und den anderen, 
Manfur, nah Peifhawur, mit dem tapferen Feldherrn 
Ali, welcher mehrere unterworfene Landfhaften zur Unter: 
werfung brachte , verläumdet, abgerufen, in Haft geworfen 
und von feinem Wächter ermordet wurde, ohne daß es der 
auf den Tod erfranfte Madud (FRedfheb 441, d. i, Dec, 
1049) erfuhr, 

Die beiden älteren Söhne befanden fih in Indien. 
Ali Ben Ribbi, der bei dem Heere in großem Anfehn 
ftand und felbft Abfihten, wo nicht auf den Ihron, doch 
auf eine Negentfihaft gehabt zu haben befhuldigt wird, er— 
hob den jüngften Sohn Maffud IL, einen kaum vierjäh— 
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zigen Knaben zum Schach, Tefin (Tiggi) aber, der nad) 
ihm am meiften Einfluß hatte, erflärte fi dagegen. Es 
fam zu offenem Kampfe und nad) ſechs Tagen wurde (1. Scha⸗ 
ban 441, d. i. 27. Dec. 1049) Ali Abul Haſſan, Maf- 
fud I. Sohn, auf den Ihron erhoben. Alt Ben Ribbi er- 
brah die Schatfammer, entwendete viel Gold und Edel: 
fteine, floh mit feinen Anhängern nach Peiſchawur, ftellte 
fih an die Spitze eined großen Heered, unterwarf fi die 
Länder am Indus und brachte den plündernden Afghanen 
eine Niederlage bei. Unterdeffen verfchaffte fih Der feiner 
Haft entronnene Sohn Muhammeds IL, Abd er Refchid 
(oder Abd er Rahim*), Anhang, überfiel Ghasna, warf 
den auf der Flucht ergriffenen Shah Ali (9. 443, d. i. 
1055 n. Ch.) in einen Kerfer und ſetzte fi auf den Thron. 
Glücklich brachte er Ai Ribbi zur Wiederunterwerfung und 
ließ durch den zum Emir erhobenen Hadfhib Nufhtefin 
(Moſchtagi Hajib bei Ferifhta, Carchir bei Abulfeda) 
Negracut wieder erobern, wurde aber von feinem Käm— 
merling Togrul (9. 444, d. i. 1053 n. Ch.) ermordet, 
Der Ufurpator zwang eine Tochter Maſſuds fi) mit ibm zu 
vermählen, beleidigte aber die Großen der Hauptftadt in ſol— 
chem Grade, daß fie ihn nad) vierzigtägiger Regierung (1. Mus 
barrem 445, d. ti. 21. April 1053) bei feierliher Audienz 
ermordeten. Nufchtefin eilte aus Indien herbei und erhob 
Mafud I. Sohn Ferokzhad (Feruh Sade) aus dem Ker— 
fer auf den Thron und führte die Regierung für ihn, einen 
frommen und milden Mann, der den größten Theil der 
Naht im Gebet zubrachte, drei Monate des Jahres faftete 
und den Bewohnern des Dden Zableftan den Tribut erließ. 


) Sowohl Abulfeda als Serifchta geben ihm das einemal 
diefen, das anderemal jenen Namen. Ommia Jahia und Nikbi— 
nennen ihn Abd er Raſchid. 
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Perſiſch indifhe Nachrichten laffen Nufhthefin den Ghasna 
angreifenden Seldſchuken Davod (David) befiegen und 
den feldfhufifhen Befehlshaber Callifarif in Chorafan 
gefangen nehmen, Davods Sohn Arfilla Alp Ars: 
lan) dieſe Niederlage rächen und den Kampf mit Aus: 
wechfelung der Gefangenen enden, worüber fih jedoch bei 
den arabifhen und perfifhen Gefchichtfhreibern, welche 
überhaupt auf das von jet an fat nur dem Namen nad) 
noch fortbeftehende Ghasnawiden-Reich wenige Rücffiht neh: 
men, feine Nahriht findet. Einem Verſuche feiner Scla— 
ven ihn Nachts im Bette zu ermorden, entgieng Ferok— 
zhad zwar Durch muthige Gegenwehr und zu Hülfefommen 
feiner Wahe, ftarb aber bald nachher lH. 452, d. i. 
105% n. €h.*)]. 

Shm folgte fein Bruder Fbrabim [— + 5. Schew: 
wel 492, d. i. 24. Aug. 1099 **)], ein trefflicher, den Fries 
den und die Gelehrſamkeit liebender Regent, welcher jährlich 
den ganzen Ramadan und die beiden vorhergehenden Monate 
faftete und eine eigenhändige Handfchrift des Koran nad 
Mekka fendete, bei Nacht die Stadtbezirfe begieng, Wit: 
wen und Arme fpeifte, allen Kranfen unentgeldlih Arznei: 
mittel reichte, Wüften anbaute und viele Städte anlegte, 
unter anderen Chairabad und Imenabad. Er ſchloß fogleich 
Frieden mit dem Seldfhufen David, trat demfelben alle 
von ihm eroberten Länder ab, unter der Bedingung des 
ruhigen Beſitzes der übrigen und vermählte feinen Sohn 
Maffud mit einer Tohterr Male Schahs. Dadurch 
befam er freie Hände gegen Indien, zog (H. 472, d. i. 


— 





*) Lubb it Tawarich und Feriſchta fügen 450, Abulfeda 451. 
**) CLubb it Tawgrich. Die anderen Quellen geben nur das 
Sahr an. 
14 
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1022 n.Ch.) dahin, breitete fih bis nach Ajodin (fpäter Palan⸗ 
fhufurgung genannt) aus und eroberte Rupal und andere 
Feften. — Einer feiner 36 Söhne, die er neben 40 Töchtern, 
denen fammtlih er Große oder Gelehrte zu Männern gab, 
erzeugt hatte, Maſſud II. Abu Said Ala ed Daula 
[— + Schemwwel 508, d. i. März; 1115 *)], vermählte fi 
mit Mahid, einer Tochter des Malef Sandfhar, und 
ließ durch feinen Feldherrn Tegathekin (Tigga Tiggi), 
der felbft über den Ganges gieng, große Eroberungen in 
Indien mahen. — Den ihm folgenden Sohn Schirzad 
(Scheher, Shere) mordete der Bruder Arslan (Arfille) 
nach faum einem Zahre. Der Verhaftung der fammtlihen 
Gefhwilter entfam der einzige Baharam (dyram), ent: 
flob zu Sandſchar, feiner Mutter Vater, und bewog die— 
fen nach vergeblihem Verſuche eines friedlichen Vergleichs 
zum Hülfszuge. Arslans großes Heer und viele Ele— 
phanten wurden gefchlagen, Ghasna erobert, geplünz 
dert und nur unter der Bedingung, daß die Namen der 
feldfhufifhen Füriten in die Kotba eingerüct würden, 
zurücgegeben. Der geſchlagene Arslan fuhte nah In— 
dien zu entrinnen, Fehrte nah Sandſchars Entfernung 
nohmald zurück, wurde abermald vertrieben, von fei- 
nem Heere verlaffen, audgeltefert und hingerichtet [9. 512, 
d. i. 1118 m. Ch. **)Jj. Baharam wird ald ein £reffli- 
cher, milder und die Wiffenfhaften liebender Regent ge- 
fhildert, welchem Gelehrte ihre Bücher mwidmeten, unter 
andern Naſcha Alla Ben Abd el Emid feine Erklärung 
der Kabeln des Bidpat und Scheifh Siani fein Buch über 
die Sartenfunft. Auf zweimaligem Zuge behauptete er In— 





*) Abulfede. Die anderen Quellen geben nur das Sahr an. 
**) Abulfeda und Yılfbi. Seritfchra fagt 511, und dad Lubb 
it Tawarich völlig ivrig 522 — 1128 n. Ch. 
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Bien glüclich gegen einen im Kampfe umfommenden Empoͤ⸗ 
ver Baalin. Sonft war feine Regierung friedlih; er 
felbft aber befhleunigte den Untergang feines Neichs dur 
Verfolgung der Ehoriden. 

In Ghor (Ghaner, d. ti. die Ebene), dem füd— 
mweftlihen Theile von Balfh, behauptete ſich ein alted Ge: 
ſchlecht, welhes feinen Urfprung von dem altarabifhen Er: 
oberer Zohak, der von dem Pifhdaden Feridun (in 
der lange vor dem Anfange üunferer Fritifhen Geſchichte 
liegenden Zeit Irans) überwunden wurde, ableiten wollte. 
Bereit3 zu Ibrahims Zeiten fam ein Sprößling deffelben, 
Hofain (oder Huffein)Ben Sam, nad Ghasna, erhielt eine 
bedeutende Stelle in der Leibwahe, ſchwang ſich zu einer 
böheren Würde und zuleßt zum Statthalter über Chor auf, 
fi) feitdem als rechtmäßigen Herrn des Landes betrachtend, 
Bon feinen fieben Söhnen feste fih der eine, Kuttus, im 
Gebirge feft und madte Firutskueh (Ferofe Ko) zur feiner 
Hauptftadt, erhielt der andere, Muhammed, Baharamd 
Tochter zur Ehe und regierte in Chor, hieß der dritte 
Suri Seif ed Din und erhielt ein vierter, Hoſain 
(Huffein) Ala ed Din, die Statthalterfhaft über In— 
dien. Dem Schach bangte vor der Macht der Brüder, Er 
lockte Kuttus an feinen Hof und ließ ihn vergiften und 
übergab Muhammed, den Schwiegervater des Emporerd 
Baalin, dem Scharfrihter. Surt warf fih zum Naher 
auf, drang in Ghasna ein und nöthigte Baharam zur Flucht 
in die afghanifhe Feſte Kirma an Indiens Gränze, wurde 
aber von dem zurücfehrenden Schach gefangen, mit ges 
fhwarzter Stirn, verkehrt auf einem Ochfen reitend, dem 
Hohngelächter preisgegeben und hingerichtet, Hofain jtellte 
fih) an die Spibe der Ghoriden, ſchlug dad ghasnawidiſche 
Heer, zog in die Hauptftadt ein, ließ fih zum Gultan 
Moattam austufen, übergab die Stadt den Flammen und 

14 * 
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veranftattete drei oder gar fieben Tage lang ein fo gräßli— 
ches Blutbad, daß felbft die aſiatiſche Gefhichte ihn mit 
den Beinamen Gehanfup Allun Soze, d. i. Welt: 
verbrenner) brandmarfte. Sa es wird von ihm erzahlt, er 
habe gefangene Neligionslehrer, Gelehrte. und Bürger in 
Ketten nad) Gbor geführt und mit ihrem mit Erde vers 
mifhten Blute die Mauern verfitten laffen. Baharam ent— 
floh nach Indien, wo er bald (9. 547, d. i. 1153 n. Ch.) 
ftarb. Sein Sohn Kosru J. empfieng auf dem Wege zur 
PWiedereroberung der väterlihen Staaten die Nachricht von 
der Gefangennebmung feines Urgroßvaters Sandſchar, auf 
defen Hülfe er rechnete, dur) die Gaziden, Fehrte zurüd 
nach Lahorre und herrſchte dafelbft in Frieden bis an feinen 
Tod (9. 555, d. i. 1160 n. Eh.). Unterdeffen hatten die 
Gaziden Ghasna erobert und zwei Jahre befeffen, worauf 
fie wieder durch Die Ghoriden vertrieben wurden. Der 
Feldherr Aſſumud eroberte ed noch einmal für Kosru I; 
aber der Shoride Muhammed bemächtigte fich deſſelben 
wieder , Drang im Indien ein, belagerte Kosru II. zweimal 
(9. 576 und 580, d. i. 118° und 118! n. Ch.) vergebens 
in Lahorre, lockte ihn das drittemal duch Lift auf dad freie 
Feld, nahm ihn gefangen und zwang ihn fih Durch Ver— 
zichtleiftung auf fein Neich zu löfen. So lautet der eine 
Beriht*). Nah einem anderen Gefhihtfhreiber **) be- 
reitete Muhammed Ben Hofain, der erfte Ghoride, 
der fih Namen erwarb, feinem Schwiegervater Baharam 
Nahftelungen und wurde deßhalb im Gefängnis hingerich— 
tet, eroberte der dritte Hofainide, Hofain Ala ed Dim, 
Ghasna und lieg den vierten Bruder, Samum Seif ed 


*) Bei Seritfchta. 
*) Abulfda, mit welhem Lubb ie Tawarich und Nikbi in 
der Hauptfahe ubereinftimmen. 
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Din, als feinen Statthalter daſelbſt. Baharam fam auf 
Einladung feiner alten Unterthenen nah Ghasna zurück, 
tödtete auch Samum und ftarb (9. 550, d. i. 1155 n. Ch.) 
in rubigem Belize feined Neih3 *). Sein Sohn Kosru 
entfloh bei Hofaind erneuertem Angriffe nach Lahorre, und 
nun erft richtete Hofain das Blutbad in Ghasna an, uber: 
gab die Stadt feinen beiden Neffen, Samums Söhnen, 
Muhbammed Abul Fedtih Gaiat ed Din und Abul 
Modhaffer Schahab ed Din, und vererbte (F 9. 556, 
d. 1. 1161 n. Eh.) die Herrfchaft auf den erfteren derſel— 
ben, Die Gaziden eroberten Ghasna und befagen es fünf: 
zehn Zahre, bis Schahab ed Din**) fie daraus vertrieb, 
auch Kerman, Schenuzan (in Kabul) und Mah e3 Send 
Pandſchab) eroberte, in Lahorre einbrah, Kosru (9. 577, 
d, i. 1181 n. Ch.) bewog, fih ihm zu ergeben und den— 
felben an feinen Bruder fendete, der ihn und feinen Sohn 
in eine Burg bringen ließ, wo, was fein ferneres Schick— 
fol gewefen fei, unbefannt it ***). Einige, fügt derfelbe 
Gefhichtfhreiber hinzu, fohliefen Die Reihe der Ghasnawi— 
den erft mit des im ruhigen Befize feined Reichs geftors 
benen Kosru Sohne Malef. Bei folhem Gewirr der 


*) Nah Lubb ie Tawarib wurde Suri Statthalter in 
Ghasna und bei Baharams Rückkehr auf einer Ochfenhaut 
durd) die Stadt aefchleift, jtarb dagegen Sam auf dem Rückwege 
nad Ghor, und endete Baharam fein Leben H. 344, d. i. 111950 
n.Ch. Nikbi faßt dagegen, übereinftimmend mit Abulfeda, Seif 
ed Din @. i. Samıum) denjenigen fein, der die graufame Ber: 
fpottung erlitt. 

**) Nach Lubb it Tawarich war ed Gaiat ed Din felbft, 
nah Nikbi beide Brüper. 

**x Nah Zubb ir Tawarich wurde Kosru gefangen H 559, 
d. i. 1100 n. Ch. lebte zehn Sahre im Kerfer und ftarb H. 369, 
di Ilsohro m. Ch. Nach Otbi ſtarb er ſchon H. 200. 
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Nachrichten geben wir den Verſuch, diefelben hinſichtlich der 
Nebenumſtände und der Zeitrehnung zu vereinigen, auf, um 
fo mehr, da das Reſultat feftfteht, die Ghasnawiden wur— 
den geftürzt durch die Ghoriden, deren Geſchichte unferem 
folgenden Buche angehört. 


7. Donaftien in Mefopotamien und Syrien. 

Auch in den weftlichern aflarifchen Ländern des 
Chalifats bildeten fih neben und nah einander mehrere 
Herrfhaften, deren Zuftand zwar immer höchſt ſchwankend 
und Fortbeftehen höchſt unfiher war, die aber dennoch, fo= 
wohl wegen ihres Einfluſſes auf die Angelegenheiten Bag: 
dads, welchen wir bereit3 oben (ſ. $.1.) fennen zu lernen 
Gelegenheit hatten, ald wegen ihrer Kriege mit den By: 
zantinern, welhe wir unten ($. 5.) genauer befchreiben 
werden, nicht ohne Gewicht für die Weltgefhichte find und 
deßhalb von und nicht ganz mit Stillfehweigen übergangen 
werden dürfen, fo unvollftändig ung auch ihre Gefchichte 
von den arabifhen Gefhichtfihreibern, unter denen nur 
Abulfeda einige größere Sorgfalt darauf verwendet, über— 
liefert worden ift. E3 gehören dahin insbefondere folgende: 

A. Die Hamadaniden oder Thalebiden *). 

Hamadan Ben Hamdun, ein arabifher Emir aus 
dem Stamme Thaleb, war (um H. 279, d. i. 892 n. Ch.) 
in dem Befite der feften Burg Maredin in Dejar Rebiah, 
Einer feiner Söhne, Huffein, trat (ind. J.) in die Dienfte 
des Chalifen Motaded, erhielt den Befehl über eine Heer- 
abtheilung, fiel in Ungnade und floh aus Bagdad nah Mo: 
ful und von da nah Maredin. Sein Vater übergab ihm 
die Burg und wendete fih nah Hpfainia, einer ftarf befe- 





%) ©. Stammtafel V. 
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ftigten Stadt, weldhe ein gewiffer Schadad (Sjadad) mit 
10000 Kriegern befett hielt. Der Chalif lagerte fi vor 
Maredin, bewog Huffein ibm nad) eintägiger Belagerung 
das Thor zu öffnen, plünderte und brad die Burg um) 
fendete Truppen ab, welche auch Hofainia fohleifen follten 
und Hamadan ald Gefangenen mit zurücdbrachten. Der 
folgende Chalif Moftafi begte andere Gefinnungen gegen 
die Familie und nahm einen der Söhne Hamadans, Abdal: 
lab Abul Hidfchia, (um 9. 290, d. i. 903 n. Eh.) in 
feine Kriegsdienfie, in welchen er unter den folgenden Be: 
berrfchern der Gläubigen blieb, bis er (17. Mubarrem 317, 
d. i. 2, Marz 929) ald Vertheidiger Kahers, in dem bei 
deffen erftern Abſetzung (f. $. 1. ©. 56.) entftandenem 
Auflaufe erfchlagen wurde *. Hafen Abu Muhammed, 
fpäter Kafe cd Daula genannt, (geb. H. 280, d. i. 893 
n. Ch), folgte dem Vater in der demfelben von dem Cha: 
lifen eingeräumten Herrfhaft über Moful, Dejar Ber 
Majafarefin, Kinnesrin u. a, Orte, die er bisher verwals 
tet hatte, Vergebens fuchte er den Chalifen Moktader 
gegen den Empdrer Munas (9. 310, d. i. 932 n. Ch.) 
zu ſchützen (f. ©. 57.) und wurde felbft auf neun Monate 
aus Moful vertrieben. Sein Dheim Said Abul Dla 
erlangte yon Rhadi (H. 323, d. i. 935 n. Ch.) die Be— 
lehnung mit den bamadanidifhen Beſitzungen, verlor aber 
unter dem Verſuch fih Hamadans zu bemähtigen das Leben. 
Rhadi fhicte den Veſir Ben Mofla mit Truppen zur 
Beitrafung ded Mordes. Ohne Begleitung entwich Haffan 
and der Stadt, Fehrte nad des Veſirs Entfernung zurüc, 
erlangte durch Briefe und Verfprehen eined Tributs Ver— 
zeihung und vertraute feinem Bruder, Ali Abul Haffın, 

*) Nach Abulfeda. Elmakin fagt blos, er fei (H. 317) durd) 
den Pfeil eines Kriegers getödtet worden. 
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fpäter Seif ed Daula genannt, die Verwaltung von De 
jar Behr und Majafarefin an. Als wenige Jahre fpäter 
(9. 327, 933 n. Ch.) der Emir al Omra Jahkam mit 
dem Chalifen gegen ihn aufbrah (f. ©. 64.), entzog er 
fih abermals durch die Flucht, zahlte Tribut und erhielt 
Srieden. Unter den zunehmenden Verwirrungen des Char 
Iifat8 wurden darauf die hamadanidifhen Brüder immer 
mächtiger, bejhusten den Chalifen Motafi gegen den 
Rajefiden und den Bariden uud erbielten dafür (1. Scha— 
ban 330, d. i. 20. April 942) ihre Ehrentitel (ſ. ©. 66.). 
Dad Nafr ed Daula übertragene höchſte Emirat und die 
Herrfhaft uber Bagdad waren jedoh um fo weniger von 
langer Dauer, da die Hamadaniden einen für fie wichtigeren 
Kampf gegen die Griechen in den gebirgigten Gegenden 
von der Gränze Armeniens bis nah Syrien hinab (f. 
©.68.u. 74.) zu beftehen hatten, in welchem befonders Seif 
ed Daula Lorbeeren erwarb, doh auch Miederlagen mit 
Siegen wechfelten, und fie die Willführ der Türfen nicht 
zu zugeln verſtanden, gegen welche Wafr ed Daula, nad: 
dem Turum fih (25. Namadan 331, d. i. 1. Jun. 943) 
zum Emir aufgeſchwungen hatte, vergebens den unglückli— 
hen Motafi zu beſchützen ſuchte. Auch dieſe Dynaftie 
ſchwächte ihre Macht durch Iheilungen. Cie zerfiel in die 
Linien von Moſul und von „Asleb. 

a) Die Linie von Moſul gieng aus von Naſr ed 
Daula, welder (9. 334, d. t. 946 n. Ch.) vergebens 
den Buiden Moez ed Daula aus Bagdad zu vertreiben 
fuhte, im eigenen Reihe (9. 347 bis 348, d. i. 958 bis 
959 n. Ch.) angegriffen wurde und (9. 353, d. i. 964 n. 
Ch.) den Frieden mit ſchwerem Gelde erfaufte (f. ©. 73—74.). 
Der eigene Sohn Abu Taglab Adhed ed Daul« Ga— 
Danfer warf den ſchwermüthig und mürrifc gewordenen 
Greis (Ende Dihemmedi I, 356, d. i. Mitte Mai 967) 


217 


mit Hülfe der den Gemahl ganz beherrſchenden Mutter in 
eine Fefte, in welcher derfelbe (Nebi I. 358, d. t. Jam. 
oder Febr. 969) ftarb. Er hatte mit feiner rechtmäßigen 
Gemahlin Fatime drei Kinder erzeugt, den eben erwähn— 
ten Abu Taglab, Abul Barafat und Fatime, mit Keb3- 
‚weibern aber mehrere Kinder, darunter Hamadan, den 
tapferften feiner Söhne, welhem er die Gebiete von Mas 
redin und Edeſſa (Nababa) anvertraute. An Diefen wen 
dete er fih aus feiner Haft. Die anderen Söhne aber 
fiengen den Brief auf, behandelten ihren Vater firenger und 
drohten ihm, wenn er fich nicht willig in fein Schiefal füge, 
Härtered. Hamadan ergriff die Waffen und begann einen 
langen und blutigen Krieg, in welhem zwar Abul Barafat 
fiel, Abu Taglab aber Sieger blieb, indem er (9. 359, 
d. i. 982 n. Ch.) Harran (Charras) eroberte und ihm 
(9. 361, d. ti. 97I nm. Eh.) der Befehlshaber von Maredin 
die Stadt mit allem Heergeräath und allen Schäben übers 
lieferte. Dagegen mußte er die Gunft des Buiden Azz 
ed Daula theuer erfaufen, (ſ. ©. 77.) und Fonnte troß 
des Gieged feined Bruders Hebatallah über den Domes 
ſtikus (9.362, d. i. 972 n. Ch., f. ©.76.) dennoch die Fort— 
fhritte der Griechen gegen Syrien nicht hemmen. Durch 
Theilnahme an den Streitigkeiten der beiden buidifchen 
Emird Azz ed Daula und Adhed ed Daula zu Gunften 
des erfteren, der ihm feinen Verbündeten Hamadan auslie= 
ferte, zog er ſich den Haß des lebtern zur, wurde (18. Schews 
wel 367, d. i. 28. Mat 978) gefchlagen, aus feinen Staas 
ten vertrieben und fam (9. 369, d. i. 972 n. Ch.) um, 
Geine beiden Brüder, Ibrahim Abu Thaher und Abdallah 
Hoſain, dienten erft unter den Buiden Scharf ed Daula 
und Boha ed Daula, erhielten von dem letzteren (H. 379, 
d. i. 932 n, Ch.) die Erlaubnig zur Rückkehr nah Moful, 
und wurden von den dafigen Einwohnern fo freudig aufger 
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nommen, daß fle mit Hülfe derfelben den buidifhen Statt- 
balter vertrieben, bejiegten auch (9. 380, d. i. 992 n. Ch.) 
den ſie angreifenden damaligen Beherrfher von Dejar Befr, 
Bad, unterlagen aber (in d. 3.) dem Dfatliden Mu: 
bammed Abul David (f. unten C.), welcher Ibrahim 
und Ddeffen Kinder tödtefe und feine Herrfhaft auf den 
Trümmern der hamadanidiſchen begründete, 

Wenig langer bielt fih die von Seif ed Daula aus: 
gehende Linie von Haleb (Aleppo). Diefer tapfere und 
firenge, dabei aber fromme und gerehte, mildthätige und 
die Wiffenfhaften fo fehr liebende Emir, daß fein Hof ein 
Sammelplag für Gelehrte und Dichter war und feine eige- 
nen DVerfe allgemein bewundert wurden, entriß GRebi I. 
333, d. i. Sept, oder Det. 944) dem ägyptifhen Befehld- 
baber Janus, einem vormaligen Sclaven von Munas, Ha: 
leb und eroberte Damasf hinzu. Die Damafcener aber 
fuhten Hülfe bei dem Ikſchid von Aegypten, welcher fei- 
nen Feldherrn Kafur zur Behauptung Syriend anrüden 
lieg. Seif ed Daula wurde in die Flucht gefchlagen, ſchlug 
feinerfeit8 den ihn verfolgenden Feind und bemädtigte ſich 
der Stadt und Landfhaft Hemd (Emefa). Der Ikſchid 
felbft brach gegen ihn auf, verfolgte ihn bis nad) Kinnesrin, 
erlitt bier eine nicht entfcheidende Niederlage und fchloß, 
ald beide Heere, nur durdy den Euphrat getrennt, bei Rakka 
einander fhlagfertig gegenüberftanden, einen Frieden ab, in 
Folge deffen fih der Hamadanide mit des Aegypterd Tochter 
vermählte, Haleb und Hemd mit ihren Gebieten und allen 
dazwiſchen liegenden Landfhaften behielt und ein zwifchen 
Dſchauſchan (Gjausjan, vyielleiht das heutige Dfehjebail) 
und Labwan gezogener Graben die Gränge der beiderfeitis 
gen Staaten bezeihnete*). Ruhmvoll fämpfte feitdem Seif 





*) Die Erzählung im Tert ift aus Elmakin, welcher über: 
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ed Daula, ftetd mit feinem Bruder in dem beften Einvers 
ftändnig lebend, mit den Griechen (ſ. ©. 75.) bis an 
feinen Ted CH Donnerftag 24. Safer 356, d. i. 7. Febr. 
967). — Ihm folgte fein Sohn Scherif Abul Maali 
Saad cd Daula, welcher fih mit feinem Vetter, dem von 
den Griehen [H. 348, d. i. 959 n. Ch. *)] in Mambeg 
gefangen genommenen und feine fiebenjährige Haft in Kon: 
ftantinopel durch die Dichtfunft erheiternden Harat Abul 
Fares Ben Said, entzweite, entweder weil derfelbe, un— 
. zufrieden mit dem ihm angewiefenen Mambeg, Hems be— 
gehrte, oder aus anderer Urfahe, und Truppen unter dem 
zum Feldherrn erhobenen Korubeb, einem vorhinnigen 
Sclaven feined Vaters, gegen denfelben fendete, melde ihn 
(Rebi U. 357, d. i. Febr. 968) bei Sadad erſchlugen. Der 
übermüthig gewordene Korubeh zwang furz darauf (H. 358, 
d. i. 963 n, Eh.) feinen Herren zur Fluht nad) Hamat, 
ſchwang fih zum Beherrfher von Haleb auf, faufte (H. 359, 
d, i. 970 n. Eh.) einen Angriff der Griechen, welde ihn 
in der Burg der eroberten Hauptftadt belagerten, dur 
das Verſprechen eines jährlihen Tributs ab, fühnte fih 





haupt Seif ed Daulas Thaten am ausführlichften und ge: 
naueften berichtet, Abulfeda fagt (z. Sahr 333): Seif vertrieb 
Sanus aus Haleb, eroberte darauf auch Hemd, wurde zwar von 
dem Ikſchid genöthigt die Belagerung von Damask aufjuhes 
ben nnd bis nach Mefopotamien verfolgt, lieferte demfelben aber 
‘im Gebiete von Kinnesrin eine Schlacht von ;weifelhaftem Aus: 
gange und behauptete fich in feinen neuen Groberungen. An 
einer anderen Stelle (zum J. 856, nennt er den aus Haleb Ver: 
triebenen Ahmed Ben Said, einen fielabiden, den Vertrau— 
ten Ikſchids, und fügt hinzu: Andere laſſen jedody Haleb’zuerft 
erobert worden fein durch Seifs Vaters-Bruder-Sohn Abul Ho: 
fain Ben Said. 

*) Nach Elmakin. Abulfeda fagt Schewwel 851, d. i. Nov. 962, 
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noch in demfelben Zahre mit feinem Herrn aus und lieg 
ſowohl deſſen Namen ald den de3 fatimidifchen Chalifen 
zu Haleb und Hems in die Kotba rücken. Während Ma— 
raktaſch, ein anderer vormaliger Sclave Seif ed Daulas, 
ſich dem Hamadaniden wieder unterwarf und das von den 
Griechen zerſtörte Hems herftellte (9. 366, d. i. 975 m. 
Ch.), warf Korubehs Sclave Bafgur feinen Herrn in Bande, 
Iuden die Bewohner Saad ed Daula zur Rückkehr ein, ver— 
zieh diefer Bafgurn und ernannte denfelben zum Befehlsha- 
ber in Hems. Hier blieb derfelbe einige Zeit getreu, ſchloß 
fih dann an den agyptifchen Chalifen an, erhielt von die— 
fem (Redfheb 373, d. i. Dec. 983 n. Ch.) die Beleh- 
nung über Damasf, zeigte fi ald einen wilden Tyrannen, 
wurde (9. 378, d. t. 983 n, Eh.) durd den Eunuh Mops 
nir vertrieben, ſetzte fih in Rakka feft, griff CD. 381, d. 
i. 991 n. Ch.) Saad ed Daula an, wurde gefchlagen, ge— 
fangen und hingerichtet. Rakka unterwarf fih Dem, Sieger, 
melher gegen gegebened Wort Bafgurd ausziehende Kinder 
plündern ließ, nah der Rückkehr nad Haleb an der rech— 
ten Seite vom Schlage gelähmt wurde, darin die Strafe 
für den gebrohenen Handfhlag feiner Rechten erfannte und 
drei Tage nachher Ramadan 381, d. i. Nov. oder Der. 
991) ftarb. — Sein unmündiger Sohn Abul Sadl Said 
ed Daula bieng ganz von dem ihm zur Seite gefesten 
Freigelafenen Lulu al Charedfch ab. Der ägyptifche 
Chalif Aziz fendete ein großes Heer unter Manghubes 
Fin zur Belagerung von Haleb. Lulu ſuchte Hülfe bei dem 
griechiſchen Katfer Bafilins I., deſſen zum Entfaß her— 
beifommende Truppen eine Niederlage erlitten. Dennoch 
mußten die Aegypter wegen Mangel an Zufuhr die Bela— 
gerung aufheben, eröffneten dDiefelbe auf ihres Chalifen 
Befehl nochmals und ſetzten fie bis im den dreizehnten Mo— 
nat fort. Lulu rief Die Grichen nochmals herbei und 
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empfieng den die Aegypter zum Rückzug zwingenden Kaifer 
mit den größten Ehrenbezeugungen. Während die Griechen 
Hemd eroberten und viele Gefangene hinwegführten, befe= 
ftigte ſich Manghubefin in Damasf, Aziz felbit eilte nad) 
Syrien, erfranfte zu Belbais und ftarb (28. Ramadan 386, 
d. i. 13. Oct. 996). Nach alfo entfernter Gefahr regierte 
Lulu fort in Haleb im Namen Saad ed Daulad, welden 
entweder er, oder eine Sclavin (Mitte Safer 391, d. i. 
Mitte Zan. 1001) vergiftet haben fol, und der demfel- 
ben nachfolgenden Söhne Ali Abul Haſſan KTafr ed 
Daula und Scherif Abul Magali, zwang die le&teren 
zur Flucht nach Aegypten, riß auch den Titel der Herr 
fhaft an fih und vererbte CH Dfehulbedfhe 399, d. i. Aug. 
1008) denfelben auf feinen Sohn Manfur Abu Naſr 
Murtad ed Daula, welher die Beftätigung des ägypti— 
fhen Chalifen erlangte, jedoch bald dem Mardafhiden 
erlag. Ein Abkömmling der Familie der Hamadaniden, 
Haan Abu Ali Naſr ed Dauls, fpielte fpäter in 
Aegypten (f. $.5. Nr. 3.) eine bedeutende Rolle, 


B. Mardafhiden oder Kelabiden *). 
Einen Freigelafjenen feines Vaters, Fatah, ald Ber 


*) Die Reihe der Mardaſchiden enthält folgende Etamm: 
tafel: 


Mardafd aus dem Stamme felab. 
1) Saleh Afad ed Daula, T 1029. 


— — — — “ — — 
2) Naſt Abu Kamel 8) Tamal Abul Olwan 5) Utt hAbu Duaba 
Schabl ed Daula, Moez ed Daula, Aſad vd Darla, 

1058. T 1062. vertrieben 1063. 








| 
4) Muhammed 
Azz ed Daula, 
+ 1075. 


memmeceu/ \a — 
6) Vaſr, M Sabak al Amin, Wattab. 
7 1076. danft ab 1080. 
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Befehlshaber in Haleb zurücklaſſend, z0g der eben erwähnte 
Manfur (um 9. 402, d. i. 101 n.Ch.) aus zum Kampfe 
gegen Saleh Ben Wardafch den Führer des arabijchen 
Stammes Kelab, wurde von demfelben gefchlagen, er— 
faufte feine Freiheit mit der Hälfte feiner ſämmtlichen Habe 
und entwich in das byzantinifhe Gebiet. Fatah unterwarf 
fih dem ägyptifhen Chalifen Hafem Beamrillab, erhielt 
von demfelben Anweifung auf die Einfünfte von Gidon, 
Berytus und Tyrus und den Beinamen Mobaref ed 
Daula und verwaltete die ihm anvertraute Herrfchaft *) 
mit Geredhtigfeit und Milde. Die ägyptifhen Statthalter 
Halebs wecfelten ſchnell ab, bis (Ramadan 40%, d. i. Febr. 
1017) der Hamadanide Aziz el Molf (Kaijd Abu Sugja 
Aziz ed Daula bei Elmafin) fih zum unabhängigen Be— 
herrſcher auffhwang, von feinem Sclaven, dem Inder 
Birus (9. 413, d. i. 1022 n. Ch.) ermordet wurde, ein 
anderer ehemaliger Sclave, Badr AbulMunagbim, (10. 
Rebi I. 413, d. i. 12. Jun. 1022) die Herrfhaft ufurpirte, 
jedoch bald den von Negypten gefendeten Befehlshabern wei— 
hen mußte. Die Einwohner aber, folhen fteten Wechfels 
ihrer Herrn und der Abhängigfeit von Aegypten überdrüf- 
fig, ergaben fi ald Saleh gegen fie anrüdte (14. Dſchul— 
fade 415, d. i. 16. San. 1025) demfelben willig. Der 
Mardafhive eroberte darauf auch Baalbef (Helivpolis), 
brachte durch feinen Feldherrn Spliman die Burg von 
Haleb zur Uebergabe, tödtete den Befehlshaber derfelben 
Maufuff, fhwang fih unter dem Beinamen Afad ed 
Daula zum Beberrfher alles Landes von Baalbef bid nad 
Irka auf und machte fih durch Gerechtigfeit feinen Unter: 


”) Nach Elmakin regierte er für den ägyptiſchen Chalifen 
über Haleb, nach Abulfeds über Sidon und Berytug, während 
andere Statthalter Haleb vorftanden. 
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thanen allgemein beliebt. Im Auftrage des ägyptifchen 
Chalifen Thaher befriegte ihn der Feldherr Anufchtes 
fin der Dezberite, d. i. Dezbers, eined Dilemiten, 
vormaliger Sclave, (Bufefin bei Elmafin) erfhlug ihn 
und feinen jüngften Sohn (Dfehemmedi I, 420, d. i. April 
oder Mai 1029) in der Schlaht bei Adhuana im Gebiete 
von Tiberias am Jordan und fendete die Köpfe beider 
nad) Kahira. Zwei andere Söhne des Erfehlagenen, Nafr 
Abu Ramel Schabl ed Daula und Tamal (Bamal 
bei Elmafin) Abul Olwan Moez ed Daula, entrannen 
der Niederlage, bemächtigten fi der Herrfchaft in Haleb 
und theilten diefelbe anfangs friedlih unter fih, bis der 
erftere (H. 421, d. i. 1030 n. Ch.) den lebteren ver: 
drängte. Anuſchtekin fehte den Kampf fort, erfchlug (Schas 
ban 429, d. i. Mat 1038) Schabl ed Daula, bemädtigte 
fih NRamadan, d. i. Zum. d. 3.) Haleb8 und fhwang fi 
unter dem Beinamen Emir al Dfhojufh (d. ti. Fürft 
der Krieger) zum Beherrfher von ganz Syrien auf, erwarb 
großen Ruf und beträdtlihe Neihthümer, wurde (H. 433, 
d. i. 1042 n. Ch.) von den auf Befehl des ägyptifchen 
Chalifen fih gegen ihn emporenden Einwohnern aus Da: 
masf und Hamat vertrieben, erhielt von dem Araber Mo: 
falled Ben Monfad, weldher über Kafartaba gebot, bei 
2000 Mann Hülfstruppen, eroberte mit denfelben Haleb 
wieder und ftarb kurz darauf (Dſchemmedi IL 433, d. i. 
San. oder Febr. 1042) dafelbft. Syrien wurde nad) feis 
nem Tode duch Partheiungen zerriffen, während welcher 
die Griechen große Fortfehritte machten. Der Kurte Abu 
Nafı Ben Mermwan (f. unten D) hatte nah der Erobe- 
rung von Harran den biöherigen Beherrfher von Edeſſa, 
Atir, Emir der nomaritifhen Araber, durch Meuchelmör— 
der aud dem Wege räumen laffen und auf Salehs Forde— 
tung (9. 416, d. i. 1023 n. Ch.) die Herrfchaft über das 
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edeffenifche Gebiet unter den Mardafhiden Schabl ed Daula 
und den Sohn des Ermordeten getheilt. Der Atiride ver: 
faufte feinen Antheil (9, 422, d. i. 1031 n. Ch.) an den 
griehifhen Kaifer Romanus II. Argyrus für 20000 
Dinar. Der Grieche vertrieb Schabld Truppen und er: 
pberte mit Hilfe des zu ihm übergehenden Emir der taiti— 
fhen Araber, Haffan Ben Mofredfh, auch Famia 
(Apameo). Der vertriebene Tamal Moe; ed Daula em: 
pfieng zu Ramla die Nahriht von Anuſchtekins Tode, eilte 
nah Haleb, bemächtigte fih der Herrfchaft wieder, ſchlug 
zweimal die ägyptifchen Heere zurüc, wich (27. Dſchulkade 
449, d. i. 22, Jan. 1059) freiwillig dem von dem fati— 
midifhen Chalifen zum Kriegsoberiften ernannten Dfailiden 
Haffan Mafin ed Daula und begab ſich nad) Aegypten, 
während fein Bruder Attih Abu Duaba Afod ed 
Daula ſich nad Rakka zurüczog. Die Bewohner von Has 
leb ertrugen indeſſen ihren neuen Oberherrn nur Furze Zeit 
und riefen Schabl ed Daulad Sohn Muhammed a3 cd 
Daula herbei. Vergebens belagerte diefer (Dihemmedi IL 
452, d. i. Zul. 1060) die Stadt, wurde durd ein ägypti— 
fhes Heer, weldes der Hamadanide Haffan Abu Ali 
Nafr ed Daula berbeiführte, zurüchgefhlagen, zug dadurch 
vielen der Einwohner Verluft der Freiheit oder des Ver: 
mögend zu, eroberte zwer Monate ſpäter (Schaban, d. i. 
Sept. d. 3.) die Stadt und lief die Aegypter frei abzies 
ben. Gleich nahher (Nebi 1. 453, d. i. Febr, oder März 
1061) vertrieb ihn fein Oheim Tamal wieder und hinter— 
lieg CH 25. Dfhulfade 454, d. i. 29. Nov. 1062) die 
Herrfhaft feinem Bruder Attih, welher Ramadan 455, d. 1, 
Aug. oder Sept. 1063) wieder von Muhammed nad Rakka 
zurückgetrieben und zuletzt nad Konftantinopel zu fliehen 
gezwungen wurde, Muhammed entriß den Griechen (9. 460, 
d. i. 1067 n. Ch.) Arta, erfannte (9, 463, d. i, 1072 n, Ch.) 
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den Chalifen von Bagdad als feinen geiftlichen Oberherrn 
an, unterwarf fih dem Seldfhufen-Sultan Alp Arslan 
und beherrſchte Haleb in Frieden bis an feinen Tod (F 
Dſchulhedſche 467, d. i. Zul. 1075). Ihm folgte fein 
Sohn, der Trunfenbold Nafr, und nah deffen Ermordung 
bei der Feier des Feites Aid el Fetri*) (1. Schewwel 468, 
d. i. 7. Mai 1076) durch die türfifhe- Leibwache, deijen 
Brüder Sabaf al Amin und Wattab. Diefe griff mit 
* Bewilligung des Seldfehufen-Sultans der Dfailide Mus— 
lem Scharf ed Daula an (9. 472 bis 473, d. i, 1030 
n. Ch.), zwang den erftern, ihm die Herrfihaft gegen einen 
Zahrgehalt von 20000 Dinar abzutreten und verſprach 
dem Sultan einen jährlichen Zins von 30000 Dinar, 


C. Okailiden **). 


Der Araber Muhammed Abul David Mofaijeb 
aus dem Stamme Okail (ſ. ©. 218.) ſchwang ſich (H. 280, 
d. i. 992 n. Eh.) zum Beherrſcher von Moſul auf und 
vererbte das Fleine von ihm gegründete Neih auf feinen 
Bruder Mokalled Huſam ed Daula (9. 386 bis 391, 
d. i. 996 bis 1001 n. Ch.), einen zwar einäugigen Mann, 
der fich jedoch bedeutende Macht und einen berühmten Nas 
men erwarb, aber zu Anbar von feinen türfifhen Sclaven 
erfchlagen wurde, Dem älteren feiner Söhne Karwaſch 
Abu Manba Motamed ed Daula raubte (9. 442, d. i. 
105% n. Eh.) der jüngere Bruder Barsf Abu Kamel 
Zaim ed Daule die Freiheit und ließ demfelben nur den 


*) Der Carneval der Moslemin, nur mit dem Unterfchiede, 
dag er nach geendigtem Faftenmonate gefeiert wird. 
**) Zur Ueberfiht der Reipenfolge der Öfriliden dient um: 
fiehende Stammtafel: 
15 
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feeren Titel der Herrfchaft, welche er an fih riß, jedoch 


nur furze Zeit (F 9. 443, d. i. 105I n. Ch.) verwaltete. 


Die arabifhen und anderen Großen in Moful wählten nad) 


gepflogener Berathung Koreiſch Alam ed Din, das Haupt 
der ofailidifhen Nebenlinie, welche deffen Vater Badran 
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Ben Mofalled Ci 9. 425, d. i. 1033 n. Eh.) in Niſibis 
begründet hatte, zu ihrem Beherrfcher. Diefer ließ feinen 
abgefeßten Dheim in die Burg Garahia bringen und wird 
von Einigen fogar des Mordes defjelben (1. Nedfcheb 444, 
d. i. 26.Oct. 1052) befhuldigt. Wie ihm darauf (H. 448, 
d. i. 1052 n. Ch.) von Togrul Beg Nifibis, Dejar Bere 
und Moſul entriffen wurden und er fih mit Baffaffirt 
zur Entthronung des Abbafjiden verband, haben wir bereits 
oben ($. 1. ©.104fll.) erzählt. Er ſcheint nach Baffaffiris 
Untergang wieder in den Befis von Moful und Nifibis ge: 
fommen zu fein, ftarb (9. 453, d. i. 1061 n. Ch.) in der 
legteren Stadt und hatte feinen Sohn, den einäugigen Mos— 
lem Abul Makarem Scharf ed Daula, zum Nachfolger, 
weldher (9. 458. d. i. 1066 n. Ch.) vom Sultan Alp 
Arslan mit Anbar und Tafrit belehnt wurde, Haleb (9. 
473, d. t, 108° m, Ch.) eroberte und fein Gebiet fo fehr 
vergrößerte, daß er von Gendia bis nah Manbeg gebot 
und von den Griechen, weldhe (feit 9. 358, d. i. 969 m 
CH.) Antiohien befest hatten, Tribut empfieng. Der Obers 
fultan der Geldfhufen Male Schad ließ ihn durch Fakhr 
ed Daula Ben Gahir nud den Türfen Ortok befriegen, 
Gefhlagen floh er nah Amida, erfaufte fih von Ortok die 
Freiheit, mußte fi aber dennoch unterwerfen. Der Geld: 
fhufenfultan Suleiman L von Cogni bemädtigte fid) 
durch Verrath des, hriftlihen Befehlähaberd (9, 477, d. i. 
108% n., Eh) Antiochiens, verweigerte den Tribut und lie: 
ferte dem Dfailiden (24, Safer 478, d. i. 20. Jun, 1085) 
eine Schlaht im Gebiete son Antischien, in welher Mos— 
lem blieb, Sein Sohn Mowaijed irrte flüchtig umher, 
bis ihn nomairitifche Araber CD. 495, d. i. 1101 un, Ch.) 
bei Hita erfhlugen. In Moful zog man Koreiſchs zweis 
ten Sohn Ibrahim Ylafr ed Daula aud dem Kerker, 
worin er fo lange gefeffen hatte, daß er nicht mehr gehen 
15 * 
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fonnte. In Haleb vertheidigte fih der Befehlshaber Ebn 
al Habib tapfer und rief Malek Schachs Bruder Tutufd 
(Tanaſch) von Damasf herbei. Diefer erfhlug Suleiman 
in einem Treffen [am Jahrestage der Schlaht von Anz 
tiochien *)], ließ deffen Leichnam wie jener felbft einft dem 
Moslems, aufeinem Maulthier in die Stadt tragen, brachte 
diefelbe, mit Ausnahme der Burg zur Uebergabe und ent: 
floh, als fein Bruder, der Oberſultan felbt, um Sy— 
viend Angelegenheiten zu ordnen berbeizog, nad Damasf, 
Malef Shah bewog den die Burg vertheidigenden Dfaili- 
den, Badrand Enfel Salem Ben Malek, zur Uebergabe 
und räumte ihm dafür die Burg Dſchiabar ein, welde er 
und feine Nachkommen befagen, bis fie ihnen der Athabef 
©. i. Vater, oder Vormund des Fürſten, Regierungsver— 
weſer) Nurreddin entriß, deſſen Großvater, der tapfere 
Akſonkor Kaſem ed Daula, als Befehlshaber in Haleb 
zurückgeblieben, von Tutuſch aber, der nun ſeinen Sitz in 
Haleb aufſchlug, (H. 487, d. i. 1095 n. Eh.) quaalvoll hin— 
gerichtet worden war. Ibrahim war indeſſen (H. 482, d- 
i. 1032 n. Ch.) von Malek Schach gefangen genommen worden, 
nach deffen Tode (F Naht auf 15. Schewwel485, d. i, 16, auf 
17. Nov. 1092) entfommen und hatte die verlorene Herr— 
fohaft wieder erlangt. Tutuſch aber brah (9.486, d. 1.1093 
n. Ch.) gegen ihn auf, nahm ihn und mehrere andere ara= 
biſche Emirs gefangen, lieg fie binrichten , bemächtigte fih 
Mojuld und vertraute die Stadt einem anderen Dfailiden 


*) Mithin 24. Safer 479, d. i. 9. Sun. 1086. Abulfeda 
fagt jedoch 6. Safer 49 — 22. Mai 1086, obgleich er die 
Schlacht im vorigen Jahre auf 24. Safer gefegt hatte. An einer 
oder der anderen Stelle ift ein Irrthum. Sch vermuthe, die Leiche 
wurde jedesmal am zweiten Tage nah der Schlacht in die Stadt 
gebracht und ftatt 6. foll es heißen 26. 
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Ali Ben Moslem, einem Sohne feiner Vatersſchwe— 
fter, am, 


D. Narwaniden. 


Abu Ali Ben Marwan, ein Kurde, Schweiterfohn 
ded oben (©. 218.) erwähnten Bad, entfloh aus jener Nie— 
derlage in die Burg Chaife, beredete die Witwe feines 
Oheims fih mit ihm zu vermählen und ihre Schätze auszulies 
fern, feßte den Kampf gegen die Hamadaniden mit Glück fort, 
reifte zu dem ägyptiſchen Chalifen Aziz, erbielt von dem— 
felben die Belehnung über Haleb und die umliegende Ges 
gend und trieb fih in Syrien und Dejar Bekr herum, bie 
ihn die Bewohner von Amida, einverjtanden mit ihrem 
Scheikh Abd el Befr, duch Ebn Dimna in dem Thore 
ihrer Stadt erdolhen ließen. Der Scheifh gab dem Meu— 
&elmörder feine Tochter zur Che und wurde von demfels 
ben erſchlagen. Ein Bruder Abu Alis, Momhed ed Daula, 
riß Majafarefin und andere Städte an fih und wurde von 
Sharva, einem feiner Großen, der ihn zum Gaftmapl 
geladen hatte, (9. 402, d. i. 1015 n.Ch.) ermordet. Der 
dritte Bruder Ahmed Abu Lafer entrann dem Kerfer, in 
welhen ihn Abu Ali, erſchreckt durch ein Traumgefiht, hatte 
werfen laffen, bemächtigte fih Arzanas und ganz, Dejar 
Bekrs, zur Freude feines blinden, bei dem Grabe feines 
älteften Sohnes unter religiöfen Uebungen lebenden Vaters, 
trat (9. 416, d. i. 1022 n. Ch.) die ÖStatthalterfchaft 
über Edeffa an den Sohn des von ihm ermordeten Atir 
(f. ©. 223.) und den Mardafhiden Schabl ed Daula 
ab, befegte (9. 427, d. i. 1033 u. Eh.) Das von den 
Griechen verbrannte Sowaid und führte während 52jähriger 
Herrſchaft (bis FH. 453, d. i. 1061 m. Ch.) ein höchſt 
fhwelgerifches Leben (ſ, F. 1. ©. 110.). Einer. feiner 
Söhne Spliman Abu Harb, dem er feine meſopotami— 
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fhen Befitungen anvertraut hatte, war (9.447, d. i. 1052 
n. Eh.) von dem Kurden Obeidallah ermordet worden, 
der zweite Naſr folgte dem Vater in Majafarefin und 
der dritte Said (F 9. 455, d. i. 1063 n. Ch.) in Amida- 
Naſr unterwarf fih (9. 463, d. i. 107° n. Eh.) dem 
Sultan Alp Arslan und hatte feinen Sohn Manfur zum 
Nachfolger, welchem jedoch der feldfhufifhe Feldherr Fakhr 
ed Daula (9. 478, d. i. 1082 n. Eh.) alle feine Ber 
figungen entriß. 


E. Monfabiten. 


Alı J. Abul Aaffan Sedid ed Daula, ein Araber 
aus dem zu dem Stamme Kenan gehörenden Gefchledte 
Monkad, entrig den Byzantinern [9. 473, d. i. 1082 
n. Ch. *)] die Burg Schaizar (Cäſarea am Drontes), oder 
fhwang fih in der Burg, welche feine Vorfahren fhon 
feit geraumer Zeit (9. 420, d. i. 1029 n. Ch.) befeffen zu 
haben foheinen, zum Beherrfcher auf, meldete dies in einem 
ruhmredigen Briefe nach Bagdad und yererbte (9. 475, 
d. fi, 1082 n. Ch.) die Herrfchaft auf feinen Sohn Naſr 
Abul Merbaf Malek ed Daula, welcher fterbend (H. 
491, d. i. 1098 n, Eh.) feinen Bruder Morfchad Emir 
Abuſſalanna und, als diefer die Annahme verweigerte, 
den jüngeren, Sultan, zum Nachfolger ernannte, Beide Brüs 
der lebten in großer Eintraht bis Sultan Kinder erhielt, 
von denen der Bruder Nachtheil für die feinigen beforgte. 
Die Feindfhaft brah nach dem Tode Morſchads (F H. 531, 
d, i. 113° n.Ch.) offen aus, Sultan verfolgte feine Nefz 


*) Elmakin. Abulfeda erwähnt einer anderen Angabe H. 474 
und entfcheidet fih für eine dritte, auch mir wahrfcheinlichere Er, 
zählung, nad welher die Wionfaditen fhon vor 9. 420, d. i. 
1029 n. Ch. Schaizar befaßen. 
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fen, von denen mehrere zuNurreddin entflohen, der aber, 
mit dem Kriege gegen die Kreuzfahrer befchäftigt, ihnen 
nicht Nahe verfchaffen konnte. Einft ald Sultans (F um 9. 
546, d, i. 1151 n. Ch.) Sohn Alı II Emir Azzeddin feine 
ganze Familie zur Feier der Befchneidung eines ihm gebo- 
renen Knaben bei ſich verfammelt hatte, ftürzte unter dem 
furchtbaren Erdbeben, welches damald (9. 552, d. i. 1157, 
n. Eh.) viele Städte Syriens von Tripolis bi8 Hemd und 
Antiohien betraf, aud der Pallaft in Schaizar ein und 
begrub das ganze Gefhleht der Monfaditen unter feinen 
Trümmern, mit Ausnahme eines einzigen, der fich retten 
wollte, aber von dem ſcheu gewordenen Lieblingspferde 
Ali, welches ftetd gefattelt an dem Thore angebunden 
ftand, erfchlagen wurde, Nurreddin nahm Die Burg ein, 


F. Afaditen. 

Dobais I. Nur ed Daula Ben Maziad bemäds 
tigte fih (um 9. 417, d. i. 1026 n. Eh.) mit einigen 
Urabern aus den Stämmen Aſad und Kaphadjah der 
Heinen Stadt Helle in Sraf al Arabi am Euphrat zwifhen 
Bagdad und Kufa, behauptete fih (bi8 FH. 474, d. i. 
108; n. Ch.) im Beſitz derfelben und des benachbarten Ni— 
lus, gewährte (9. 447, d. i. 1052 n. Ch.) dem aus Bags 
dad vertriebenen Baſſaſſiri (ſ. $. 1. ©. 99.) eine Zus 
fluht und hatte feinen Sobn Wianfur Abu Kamel Baba 
ed Daula, einen trefflihen Dichter, (bi FH. 479, d. i. 
108° n. Ch.) zum Nachfolger. Sein Enfel Sadak Abul 
Haſſan Seif ed Daula, ein Schiüte, kam um (Nedfheb 
501, d. i. Febr. oder März 1108 n. Eh.) in einer Schladht 
gegen den Seldfhufen-Sultan Muhammed L. feinen bis: 
berigen Gönner, dem er, die Pflichten der Gaftfreundfchaft 
treu erfüllend, die Auslieferung des zu ihm geflüchteten 
Scharhab Abu Dnlaf, des vorhinnigen Beherrſchers 
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von Sawa verweigert hatte. Sein Sohn Dobais II. Abul 
Aziz wurde gefangen, Fehrte (9. 512, d. i. 1118 n. Ch. 
nach Helle zurück und wurde von bei ihm zuſammenſtrömen— 
den Arabern und Kurden freudig als ihr Beherrſcher aner— 
kannt. Die Witwe und Erbin eines Eunuchen *), welcher 
in Sarchad geherrſcht hatte, bot ihm ihre Hand und alle 
ihre Beſitzthümer an, auf dem Wege zur Hochzeit aber 
nahmen ihn berumziehende Araber vom Stamme Kalbif 
(Schaban 525, d. i. Zul. 1131) gefangen und überlieferten 
ihn dem Emir von Damask Buzi Tag el Moluf, Der 
Athabek Zenfi von Moful und Haleb wechfelte denfelben 
gegen damaskeniſche Gefangene aus, überhäufte ihn mit 
Wohlthaten und bediente fih feiner in den Kriegen gegen 
die feldfhufifhen Emird al Omra und den Chalifen Mo— 
ſtarſched, welche wir fpater erzählen werden, und bier 
darauf befehränfend zu erwähnen, dag Dobais (27. Redſcheb 
526, d. i. 12. Sun. 1132) bei Hefn al Barmaf gefchlagen 
und Eſchulhedſche 529, d. i. Sept. oder Det. 1135) auf 
Befehl des Sultan Maffud, während er fih die Ranges 
weile zu Fürzen Furchen mit dem Finger in der Erde zog, 
im Lager bei Khoi von einem gemeinen armenifchen Krie— 
ger geföpft wurde. Sein Sohn Ali Abul Haffen ſam⸗ 
melte in Helle neue Streitfräfte, entgieng (H. 450, d. ti. 
114° n. Eh.) den Nachftellungen Mafjuds, der ihn in Ta— 
frit einfließen wollte, und ftarb (9. 545, d. i. 115° n. Ch.) 
im ruhigen Beſitze von Helle, entweder ohne Nahfommen, 
oder mit folhen, die Dergeftalt in Unbedeutendheit zurück— 


) Solche Scheinehen find bekanntlich im Drtent nicht ſel— 
ten. Auch Eunuchen dürfen Frauen haben, welde ihnen die 
weiblichen Haushaltsgeſchäfte beforgen und geſetzlich mit ihnen 
verbunden find. 


233 


fanfen, daß die morgenländifhen Gefhihtfchreiber der ald 
erlofhen zu betrachtenden Dynaftie nicht ferner gedenken, 


8. Dynaftien in Arabien. 

Im eigentlihen Arabien fehrte der alte Zuftand vor 
der Verkündigung des Islam, die Iheilung des Volks in 
feine Stämme unter befonderen Scheikhs zurück, warfen 
ſich mehrere Aliten nach einander zu Beherrfchern auf, ohne 
fih lange behaupten zu können, und entftanden mehrere 
fleine Dynaftien. Unter diefen find am bedeutendften folz 
gende, deren Gefhichte wir, um aud den Zufland des 
Stammlandes der Moslemin thatfächlih darzuftellen, ers 
zählen. 

A. Zijaden. 

Dem Rathe feines Defir Haffan Ben Sahal fols 
gend, fendete der Chalif Mamun (9. 203, d. i. 815 m. 
Eh.) Muhammed, einen Abfümmling des berühmten Zi— 
jad (f. Buch I. Cap. 1. $. A. in Bd. I. ©. 399.) mit 
binreichenden Truppen nah Meffa, um die in Arabien 
berrfchenden Unruhen zu ſtillen. Nach mehreren gewonne— 
nen Schlachten faßte diefer felten Fuß in Jemen, eroberte 
Tehama (9. 204, d. i. 812 n. Ch.), legte den Grundftein 
zu der Stadt Zabid, fendete (9. 205, d. i. 827 m. Ch.) 
feinen Freigelaffenen Dſchafar mit reihen Geſchenken an 
den Chalifen, erhielt Durch denfelben CH. 208, d, i. 82£ 
n. €.) eine Verſtärkung von bei 2000 Reitern, unterwarf 
fih ganz Jemen und vertraute Dſchafar die Berggegenden 
(Dſchebel) an, welche nach demfelben noch lange Mechlaf (d. 
i. Amtsbezirk) Dſchafar genannt wurden, und worin ders 
felbe die Stadt Modaihar, bauete. In der alfo gegründeten 
Herrſchaft folgten einander Muhammeds Sohn Ibrahim, 
beide Enkel, der früh verftorbene Zijad I. und der hoch— 
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betagte Iſchak Abu Gaiſch (79. 381, d. i. 981 n. Ch.), 
und Urenfel, der unmündige Zijad II., (bei Anderen andes 
ren Namen führend) unter Vormundfchaft feiner Schwefter 
Hend, welher Rofhd und nad deſſen Tode Hofain, 
der Sohn der Sallama, beide vormald Sclaven und be— 
fonder8 der legtere ein Mann von ausgezeichneter Recht— 
lihfeit und Einfiht, zur Seite ftanden. Darauf fam ein 
anderer unmündiger Zijade zur Regierung, welchen Einige 
Ibraͤhim I., Andere Abdallah nennen und für welden 
gleichfalls Hend und ein gewiffer Margan, einft Hofaind 
Diener, regierten. Margan bieng gänzlih ab von feinen 
beiden Sclaven, dem beftigen und jäbzornigen Kais und 
dem fanften und einfhmeichelnden Naggah, warf auf des 
erfteren Antrieb Hend und Zbrahim in einen Thurm, vers 
ſchloß und verfiegelte denfelben und lieg beide Hunger 
fterben. 


B. Nasgahiden. 

Naggah warf fih zum Naher der unglüdlihen Fa— 
milie der Zijaden auf, raffte Streiter von allerlei Wolf 
zufammen, griff Kais an, erfhlug denfelben in den Tho— 
ren von Zabid (Dfehulfade 412, d. i. Febr. 1022), for⸗ 
derte den tyrannifhen Margan zur Rechenſchaft, fperrte 
ihn mit Kais Leichnam in denfelben Thurm, in welchem die 
Zijaden verſchmachtet waren, ſchwang fih zum Beherrſcher 
von Zabid auf, ließ feinen Namen auf Münzen prägen und, 
wenn er fih zu Pferde zeigte, einen feidenen Baldachin 
über feinem Haupte fragen, und foll nad einer langen Res 
gierung (9. 452, d. i. 1060. n. Ch.) von einer ſchönen Sclavin, 
welhe ihm der im Gebirglande herrſchende Solaihite 
Ali (ſ. unten D) gefchenft hatte, vergiftet worden fein, 
Sein Sohn Said al Ahwal (d. i. der Einaugige) wurde 
yon dem Solaihiten (9. 455, d. i. 1063) gezwungen nad) 
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der Inſel Dahlaf im rothen Meere zu entfliehen, Fehrte 
mit feinem Bruder Geijafch zurüd, erſchlug die auf der 
Pilgerfabrt nach Meffa ergriffenen Solaihiten Alı und. defz 
fen Bruder Abdallab (12. Dfehulfade 473, d. i. 13. April 
1081) zwiſchen Omm Doheim und Bir Mabad, führte Alis 
Weib und Vateröbruderstohter Afime gefangen nah Za— 
bid und ließ die Köpfe der Erfchlagenen auf Pfählen vor 
ibrer Sänfte bertragen und vor ihrer Wohnung aufpflan- 
zen. Die Gefangene munterte ihren Sohn Ahmed Ma: 
let el Mokram durch gebeime Briefe zur Nahe auf. 
Diefer flieg von feinen Bergen herab in dad Flachland 
(9. 475, d. t. 1083 n. Ch.), befiegte Said, zwang ihn 
nad feiner Inſel zu entweichen, befreite feine Mutter, bes 
erdigte die Köpfe feines Waters und Oheims, ließ über 
ihren Gräbern, wie über denen von Märtyrern, Kapellen 
errichten und ernannte feinen mütterlihen Oheim Affad 
zum Statthalter in Zabid. Die Naggahiden bemädtigten 
fih (9. 479, d. i. 1082 n. Ch.) ihres verlorenen Reichs 
wieder, aber der Splaibite griff fie (7 9. 482, d. i. 108% 
n. Ch.) abermals an und erfhlug Said. Gaijaſch entfloh 
nad Indien, fehrte von da nach einem halben Fahre zurück 
und kämpfte unabläfjig bis an feinen Tod (9. 499 oder 
500, d. i. 1102 n. Eh.) um den Wiederbeji feines Reiche. 
Sein mit einer indifhen Sclavin erzeugter Sohn Fatek J. 
folgte ihm, ftarb bald (9. 503, d. i. 1102 n. Ch.) und 
hinterließ ein unmimndige3 Kind Manſur, welches die Be— 
wohner Zabids gegen die Unternehmungen feiner väterliz 
hen Oheime Ibrahim und Abd el Waheb befhüsten. 
Ihm folgte fein Sohn Fatek I. (bi8 + 9. 531, d. i. 
113% u. Ch.) und fein Neffe Fatek II. Ben Muham— 
med, mwelder (9. 553, d. i. 1158 un. Eh.) von feinen 
Sclaven ermordet wurde, 


336 
C. Homairiten. 


Der von feinen Anhängern als ein heiliger Prophet 
verehrte Ali Ben Mahdi auß dem Stamme Aomair 
eroberte (Freitags 14. Redſcheb 554, d. i. 31. Zul. 1159) 
Zabid, ftarb eilf Wochen nachher und vererbte die Herr- 
fhaft auf feinen Sohn Madhi und deffen Sohn Abd en 
Nabi, welchem der Bruder Abdallah einige Zeit zur 
Seite ftand, und welhen der Ejubide Turanfhab (9, 
569, d. i. 1173 n, Ch.) gefangen nad) Aegypten führte, 


D. ©olaihiten. 


Der oben (S. 234.) erwähnte Ali war ein Sohn des 
als biftorifher und geographiſcher Schhriftfteller berühmten 
Kadi der Sunniten in Aegypten und fchafeitifchen Fakih, 
Muhbammed Abu Abdallah Ebn Sallama, [aus dem 
bimjaritifhen (oder nah Anderen moftarabifhen) Stamme 
Kodaa und der Familie Solaih, T H. 454, d. i. 1062 
n. Ch.], weldem bei 40000 Bewohner von Haraz in Ges 
men anhiengen. Der Sohn verließ die Secte feines Va— 
ters, trat zu den Schiiten über, geleitete anfangs Die 
Pilgerfarawanen aud Jemen nah Mekka, febte fih dann 
(9. 423, d. i. 103% n. Ch.) mit ſechszig Gefährten als 
Räuber auf dem Berge Näs Mefchar in Haraz feft, bes 
mächtigte fih von da aus (9. 455, d. i. 1063 n. Eh.) 
ganz Jemens, vertrieb die bisherigen Beherrſcher Mekkas, 
ſorgte wohlthätig für die heilige Stadt, übergab Zabid 
feinem Schwager und Vatersbruderſohn Schahab Ben 
Ali und wurde (H. 473, d. i. 1081 n. Ch.), zugleih mit 
feinem Bruder Abdallah von den Naggahiden erjchlas 
gen. Sein Sohn Abmed Malek el Mokram Fämpfte 
Darauf mit den Beherrſchern Zabids um den Beſitz Jemens, 
behauptete ſich ader nur in Dfchebel, welhed er von Senna 
aus (bis + 9. 484, d. i. 1091 n. Ch.) beherrfhte und 
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nuf feinen Verwandten Abu Homair Saba Ben Ahmed 
Ben Modaffer Ben Ali vererbte, nach deffen Tode (9. 
495, d. i. 1108 n. Ch.) fih mit Hülfe des Agyptifchen 
Chalifen Die 
E. Razijiden, 

welche gewöhnlih Aal el Daib (. i. das Wolfsgeſchlecht) 
genannt werden, (nah 9. 520, d. i. 1126 n. Eh.) zu 
Beherrfchern der Landfhaft Aden aufſchwangen, eine kurz 
dauernde Dynaftie, welche dem Namen nad aufgeführt zu 
haben ung genügt. 


Bon den Karamatbiern, deren Scheifhd eine Zeit 
lang (9. 287—332, d. ti. 900 bis 943 n. Ch.) Hedſcher 
regierten, iſt bereit3 in der allgemeinen Geſchichte des 
Chalifats (f. S. 1. ©. 47 fll) die Nede gewefen, und 
andere minder wichtige Dynaftien übergehen wir mit Gtills 
ſchweigen. 


$. 3. Dynaſtien in Afrika und Chalifat der Fatimiden 
in Kahira *). 

Die arabifchen Gengraphen theilen das von den Mods 

lemin eroberte nördliche Afrika in Dejar Meſr (d. i. 





*) Befondere Quelle, außer Abulfeda und Elmakin: 
Ebul Haſſan Abdalan aus Fezz (lebte im 14ten riftl. Sahrh.) 
Gefchichte der mauritanifchen Könige, überfegt von Franz von 
Dombay, Agram 1794—95. 1. 8., womit die weiter unten an, 
zuführenden Befchichrfchreiber über Aegypten und Spanien zu 
vergleichen find. — Huͤlfsſchrift: Di. Dm. Cardonne histoire de 
VAfrique et de l’Espagne sous la domination des Arabes, & 
Paris 1763. IH. 12., deutfh von Chriftoph Gottlieb von 
Murr, Ninnberg 1768—70. IH. 8, und von 3. €. Fafi, 
Zurich 1770. 8. 
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Aegypten mit Kyrenaifa), Magrab al aufah (d. i. das 
mittlere Abendland, das Afrifa der Römer, oder dad Ger 
biet von Carthago mit dem Syrtenlande und Numidien) 
Magrab al affa (d. i. das äuferfte Abendland, das alte 
Mauretanien, oder das heutige Fezz Und Marocco). Die 
mufelmännifhen Eroberer, wenn fie auch von dem beab- 
fihtigten alerandrinifhen Bücherbrande frei zu fprehen fein 
mödten, zerftörten hier die noch vorhandenen Ueberbleibjel 
der griechiſch-römiſchen Bildung, geftatteten zwar den kopti— 
fhen Ehriften Duldung, votteten aber in beiden Magrab 
das Chriftenthum gänzlih aus, befehrten die Berbern 
(Bar Broije, d. i. Söhne der Wüfte) und die Mauren 
zum Islam, und verfhmolzen bei Verwandtſchaft der Sitte 
fo mit denfelben, daß ſie felbft den Namen Mauren oder 
Mohren erhielten, dagegen ihre Sprahe zu der der Ein 
geborenen mahten, mit denfelben Biledulgerid (das 
Dattelland, Herodot3 thierreiched Afrifa) und die Sahara 
(die Sandwüfte) durchzogen und bis auf den heutigen Tag, 
ihre von den türfifchen Deys und neuerdings von den Franz 
zofen abhängigen, in den Städten angejiedelten Glaubens- 
genoffen verachtend, die alte Lebensweiſe fortfegen. Tief 
in dad Innere des Erdtheild, bis zu den Negerftammen 
über Timbuctu hinauf, drangen diefe Mauren um ded Han- 
deld willen vor und verbreiteten den Islam und die ara— 
bifhe Sprache, wiewohl fie felbft allmählig manche fremde 
Sitte annahmen und in dem wüften Lande weit hinter der 
Bildung ihrer urfprüngligen Stammgenofjen zurüdblieben. 
Sn dem Hauptreiche unterliegende Partheien, religiöfe fo= 
wohl, als politifhe, fanden in diefen Abendländern leicht 
eine Freiftätte, und nod ehe die Jatimiden hier den 
Abbaffiden ein eigenes Chalifat entgegenfegten, erhoben fi) 
und fanfen mehrere, theild funnitifche, theild ſchiitiſche 
Dynaftien, fowohl in Dejar Mefr, ald in beiden Magrab, 
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1. Edrifiden *. [Dynaftie von Mefines]. 

Nah Abulfeda, deffen Erzählung aber offenbar voll 
Lücken ift, wurde erft der nad) feines auf des Chalifen ar 
Raſchid Veranftaltung durh den Arzt Shamadh den 
Namiten vergifteten Vaters Tode geborene Edris der 
Süngere (geb. Rebi U. 175, d. i. Aug. 791, T 9. 213, 
oder 214, d. i. 828 oder 829 n. Ch.) Stifter des KRei- 
ches von Fezz (ſ. $. 1. ©. 15.), vertrieb defjen Sohn 
Muhammed feine Brüder, Kaſem aus Tigitana, Ömar 
aus Sanhadfh) und Gomar, David aus Hawar Taslib, 
Fabia aus Dat und andere aus anderen Bezirfen der Bers 
berei, ſchwang ſich zum Alleinherrfcher auf und nahm den 
Titel Imam an. Gein Brudersfohn Ali Ben Omar vers 
abfaumte die Regierung, machte fih verhaßt und wurde 
von feinem Brudersfohne Jahia Ben Edris geflürzf, 
welhen wiederum (9. 307, d. i. 912 n. Ch.) der fati- 
midifhe Feldherr Fodala Ben Habus vertrieb. Nach 
einiger Zeit verfuhte Haffen Ben Muhammed, ein Ur: 
enfel von Edris, die verlorene Herrfchaft wieder zu errin— 
gen, wurde aber nad) zwei Jahren mit den meiften lies 
dern feiner Familie gefangen genommen, zu dem Yatimiden 
Dheidallah Mabdi gebraht und auf deffen Befehl hin— 
gerichtet. Ein bei Diefer Verfolgung in die unzugänglichen 
Berge der Berbern entronnener Edrifide wagte einen aber— 
maligen Verfuch, wurde aber durch Abd el Malef, einen 
Sohn des fpanifchen Hadfhib Muhbammed Abu Amer 
al Manfur, überwunden und das ganze Barr el adwa 
[d. i. das (Spanien) gegenüberliegende Feftland, continens 
trajectus] für den ommaijadifhen Chalifen erobert, Nad) 
des Siegers Abzug aber bemädtigten fih die Banu (d. i. 





*) ©. Stammtafel VI. 
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Kinder) al Afiah, Zenaten (einer der fünf berberifchen 
Hauptftamme), Fezz's und behaupteten fih darin, bis der 
Morabethe Zuffuf Ebn Tafhfin (um 9 479, d. i⸗ 
1086 n. Eh.) alle Fleine Staaten vernidhtete, dad ganze 
Magrab al affa vereinigte und den Staat von Marocco 
ftiftere, deffen Gefhihte wir in unferem folgenden Bude 
befhreiben werden, 

Ausführliher erzählen Ebul Haſſan und die fpanis 
ſchen Araber die Gefhichte diefed Reichs, jedoch nicht 
ohne Verfchiedenheit in manchen Nebenumftänden, Edris J. 
Ben Abdallah floh, diefen Geſchichtſchreibern zufolge, nad) 
der Niederlage feines Gefhleht3 in der Nähe von Meffa 
(ſ. $. 1. ©. 15.), mit feinem getreuen Freigelaffenen Ra— 
fchid nah Aegypten, fand dafelbft freundfchaftliche Auf— 
nahme bei dem Befiber eines ſchönen Haufes, entdeckte 
fi) demfelben und wurde von ihm, mit ftillfchweigender 
Genehmigung des Statthalter Ali Ben Soliman el 
Hafhem, durh Wälder und Wüften zu Pferde nad) Barfa 
geleitet, wo er wieder mit dem ald Kaufmann vorausge— 
gangenen Raſchid zufammentraf, ſetzte ald deſſen Diener 
verfleidet die Reiſe bis nach Tanger am atlantifhen Meere 
fort (Rebi II. 172, d. i. Sept. 788), begab fih von da 
nah Welilia (jest Melilia), wurde von dem dafigen Statt- 
halter Abd el Medfhid el Eurobi anerfannt und öf— 
fentlic [Freitag 4. Namadan 172, d. i. 6, Febr. 789 *)] 
zum Beherrfcher ausgerufen, gewann die benachbarten bers 
berifhen Stämme für fih, eroberte Tlemſan, Tadlil, 
Schalet und Tremefen und ſuchte Zuden und Chriften mit 





*) Ebul Haffan fagt Freitag 4. Ramadan — 4. Febr.: da 
diefer Tag aber auf Mitwoch fällt, muß 6. Febr. angenommen 
werden. 
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Gewalt zum Islam zu befehren. Der Abbafftde ftrebte 
ihm nach dem Leben und erreichte feinen Zweck durch So— 
liman Ben Scherir (Soliman Shemmah bei Anderen), 
einen verfhmigten Krieger (nad) Anderen wahrfcheinlicher 
Arzt), welher verftellterweife zu Edris übergieng, fih in 
dad Vertrauen defjelben einſchmeichelte und ihn (Anf. Rebi J. 
177, d. 1. Mitte Zul, 793) durch -eine vergiftete Zahn 
tinctur, oder auf eine andere Art ermordete. Der Mör— 
der floh, murde von Rafıhid eingeholt und niedergehauen, 
oder entrann nach anderen Berichten ſchwer verwundet und 
mit verflimmeltem rechtem Arm nach Bagdad. — Der Er: 
mordete hinterließ nur eine ſchwangere Sclavin Kinza, 
deren MNiederfunft man abzuwarten befhloß. Sie gebar 
(Montag 3. Redſcheb, d. ti. 14. Oct. d. 3.) einen Sohn, 
welchen der einftweilen die Regierung verwaltende Raſchid 
dem Volke zeigte, das ihn Edris IL Abul Kaſem nannte 
und ihn ald feinen Beherrfher anerfannte, Trefflich lieg 
Rafhid den Knaben erziehen, wurde aber als derfelbe 
11 Sabre und 5 Monate zahlte, auf DVeranftaltung des 
abbaſſidiſchen Statthalters Ibrahim Ebn Agleb (ſ. uns 
ten Nro. 2.) ermordet. Das Volk blieb jedoch ſeinem jun— 
gen Herrſcher treu, leiſtete demſelben (Freit. 7. Rebi J. 
188, d. i. 22, Febr. 804) von neuem die Huldigung und 
verehrte fpater einen tapferen, gerechten, milden und freis 
gebigen Negenten in demfelben. Bedeutend vergrößerte er 
fein Reih, fo daß über 600 mauriſche Stämme ihm ges 
horcht haben follen und er über das ganze Mauretanien ges 
boten zu haben fcheint, gründete in einer lieblichen zwei 
umberziehenden Stämmen abgefauften Gegend am Wad el 
Dſchewahir (d. i. Perlenfluß) die noch heute blühende Stadt 
de; (9. 192, d. i. 808 n. Ch.), betrachtete ſich ald dei 
einzigen rechtmäßigen Imam, empfieng (Anf. 9. 189, di, 
um San, 805) eine Geſandtſchaft von 500 Andalufiern, (d. 
16 
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i. fpanifhen Arabern) ſchloß mit dem ommatjadifhen Cha— 
lifen Hafem I. Abul Aas ein Schuß - und Trutz-Bündniß, 
zog fo viele alitifh gefinnte Araber aud Spanien und den 
öftlihen Ländern an fih, daß eined der Stadtviertel von 
Fez das andalufifche (el Andalus) hieß, erlaubte auch Ju— 
den gegen ein jährlihes Schußgeld von 3000 Dinar fi 
in dem Bezirfe Aglan anzubauen, gieng fpäter felbft ein- 
mal nad) Spanien um zu verfuchen, ob er bei den dafigen 
Bewohnern in Güte feine Anfprühe auf das ganze Chali— 
fat könne geltend madhen, Fehrte unverrichteter Sache zu: 
rück und regierte friedlich feine, ihm dur den Streit der 
Söhne Harun ar Raſchids (ſ. $. 1. ©. 21 fill.) und 
den Abfall des Aglabiten noch mehr gefiherten Staaten, bis 
an feinen Tod Ci 12. Dſchemmedi I. 213, d. ti. 27. Aug. 
828). — Sein ältefter Sohn Muhammed theilte anfangs, 
dem großmütterlihen Rathe folgend, das Reid mit feinen 
eilf Brüdern und lebte mit denfelben in Eintracht, bis 
einer derfelben, Fin, (Fabia) fih in der Landſchaft Te— 
medna empörte und von dem duch Mubammed unterftüß- 
ten Omar befiegt wurde, welcher darauf auch einen ande- 
ren mißvergnügten Bruder, Rafem, feiner Länder beraubte, 
jedoch fieben Monate vor feinem älteften Bruder (um Mu: 
harrem 221, d. ti. San, 836) ftarb. — Auf Muhammed [F 
Redſcheb 221, d. t. Zun. oder Zul. 836 *)] folgte defjen 
minderjähriger Sohn Ali J., kaum neun Jahre und vier 
Monate alt, von welhem wenig mehr befannt ift, ald daß 
er ein gerechter und einfichtsvoller Regent wurde, frübzei- 
tig (Redfheb 234, d. i. Febr. 849) ftarb und feinen Bru— 


*) Die Angabe der Negierungsdauer, 8 Sahr 1 Monat, bei 
Ebul Haſſan Thl. I. ©. 62. fuhrt auf NRedfheb 221. Wenn 
Dombay „Rebiutfain“ überfegt, fo liegt offenbar ein Fehler 
zu Grunde. 
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der Fabia I. zum Nachfolger hatte, einen tüchtigen Herr: 
ſcher, welcher betrachtlihe Eroberungen machte, die Haupt: 
ftadt mit Badern fhmücte und der frommen Fatime, der 
Witwe eines reihen, aus Kairdan nad Fez gezogenen Manz 
nes, geftättete [Sommabend im Zungliht des Namadan 245, 
d. i. 2. Dec, 859*)] den Grundftein zu der berühmten 
Mofchee in dem vornehmften Stadtbezirke el Carovijin, zu 
deren Baue fie ihr Vermögen verwendete, zu legen, wäh— 
rend ihre Schweiter Maria ein gleiches in Andalus that, — 
Dem Vater fehr unähnlich war ver wollüftige Jahia IL, 
welcher duch verfuchte Nothzucht mit der ſchönen JZüdin 
Dfhiaba im Bade das Volf eimpörte, von feinem Weibe 
Atifa, der Tochter Alis Ben Omar Ben Edris, jur 
Flucht aus Carovijin nah Andalus beredet und dafelbit 
noch in derfelben Naht erfchlagen wurde, oder vor Neue 
und Angft ftarb, Das Haupt der Empörer Abd er Rah— 
mo Ben Abi Sahl ftellte fih an die Spike der Ge: 
fhäfte, bis Atifa ihren Vater Ali IT. durch Briefe. herbei: 
gerufen hatte und derfelbe als Beherrſcher anerkannt wor: 
den war. Gegen diefen erhob fih ein gewiſſer Abd er 
Rezzak aus der fpanifchen Stadt Riſchka, befiegte ihn, 
hieb viele feiner Krieger nieder und wurde in dem andalu— 
fifhen Stadviertel zum Beherrſcher ausgerufen. Die Bes 
wohner von Carovijin erfannten ihn aber nicht an und un— 
terwarfen ſich Omars Sohne Jahia II. el Addam (d. t. 
der Schwache), welcher den Empoörer vertrieb, aber ver— 
gebend die Fleine Stadt Safru (fünf Meilen von Fez) 
wieder zu unterwerfen ftrebte und feiner Liebe zu wiſſen— 
ſchaftlichen Beſchäftigungen fo ſehr nahhieng, daß er dat: 
bber die Regierung gänzlich vernachläffigte und durch Nebta 





*) Junglicht, d. i. J. Ramadan 245 fiel auf Mitwoch 29. Nov. 
859, alfo Sonnabend nachher 2. Der. 
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Ben Soliman geftürzt und ermordet und fein Wetter 
Jahia IV. Ben Kdris (9. 292, d. i. 90% n. Ch.), der 
ald der gerechtefte, weifefte und befte aller Edrifiden ge— 
priefen wird, auf den Thron erhoben wurde, 

Unterdeffen hatten die Aglabiden von Kairvan aus 
den Fortfchritten der Edrifiden Schranken gejebt, und jegt 
gründete (H. 297, d. i. 909 n. Ch.) der Fatimide 
Obeidallah (gewöhnlih der Mahdi oder Mahadi ge— 
nannt, f. unten Nro. 5.) auf den Trümmern mehrerer 
magrabifher Dynaſtien fein Neih, weldes allen anderen 
den Untergang drohte. Sein Feldyerr Maffala Ben 
Habus mußte (H. 305, d. i. 915 n. Ch.) Fabia IV. be | 
friegen, welcher nad) einer erlittenen Niederlage in Fez 
belagert wurde, ſich unterwarf, Tribut verſprach, mit dem 
zurückgelaffenen Befehlshaber Muſa Ben Abul Afijah, 
einem Zenaten, dem Gründer der Dynaftie von Mekines, 
in Streit geriethb, von dem zurücffehrenden Maffala (9. 
309, d. i. 92 nm. Eh.) bei der erften Begrüßung gefangen 
genommen und zum Geſtändniß feiner Schäße gezwungen 
wurde und fein übriged Leben, theild im Kerfer, theild auf 
unftäter Flucht zubradhte, bis er zu Mahadia, während ei- 
ner Belagerung Diefer Stadt durch einen zenatifhen Em— 
pörer (9 332, d. i. 943 n, Ch.) Hungers ftarb, wie fein 
ibm fluhender Vater ihm einft gewünfht haben fol. — 
Der fatimidifche Statthalter Rihan aus Mefined Fonnte 
fih nicht behaupten, ald (9. 310, d. i. 922 m. Ch.) der 
Evrifide Haſſan IL Ben Muhbammed, zugenannt der 
Wundarszt, fih in Fez einfchlic, zum Beherrſcher ausgerufen 
und von den meiften berberifhen Stämmen anerfannt wurde; 
aber innerer Streit brad im Staate aus. Mufa feste den 
Krieg auf eigene Hand fort, wurde zwar (9. 311, d. i. 
923 n. Ch.) von Hafan auf dem Felde Rad gefchlagen, aber 
Durch) Den Derrätber Hamed Ben Hamedan, der den 
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arglos ohne fein vor der Stadt lagernded Heer nad Nez 
zurückfommenden Steger in Bande warf, in die Hauptftadt 
eingelaffen und forderte die Auslieferung des Gefanges 
nen, weldhen Hamed jedoh, Bedenken tragend Prophe— 
tenblut zu vergießen, entfeffelt zur Nachtzeit ohne Stride 
an der Mauer binabließ, wo derfelbe in den Graben ftürzte, 
mit gebrochenem Beine nah Andalus hinkte und dafelbft 
nach drei Tagen farb, Muſa bemägtigte fih (9. 313, d. 
i. 925 n. Eh.) eines großen Theild von Mauretanien, 
zwang die Edrifiden fih im der auf in die Wolfen ragen- 
dem Berge gelegenen Fefte Hadſchr Ennifr (d. i. Adlerfelſen) 
einzuſchließen, belagerte fie daſelbſt (bis H. 317, d. i. 
929 n. Ch.), ließ ſich den Vorſatz alle Edriſiden auszurot— 
ten durch ſeine Großen ausreden, kehrte nach Fez zurück, 
übertrug Abul Feth el Teſuli die Fortſetzung der Be— 
lagerung, räumte mit rückſichtsloſer Grauſamkeit alle ihm 
verdächtige Perſonen aus dem Wege, belagerte den Edri— 
ſiden Haſſan Ben Abul Aiſch in Tlemſan, zwang den— 
ſelben (9. 319, d. i. 931 n. Eh.) zur Flucht nah Weli— 
lia, wo er fih tapfer vertheidigte, dem Ommaijaden miß— 
trauend, fi an den Fatimiden anfhloß und (Schaban 320, 
d. i. Auguft 952) Tefrur eroberte. Zenatiſche Zequen 
(d. i. Stammbhäupter) ſuchten indeffen Hülfe bet dem ſpa— 
nifhen Chbalifen, und Abd er Rahmann IE, eingedenf 
der alten zwifchen feinem und dem edrifidiihen Geſchlechte 
beftebenden Freundfchaft, oder begierig nach Erweiterung 
feiner Beflsungen in Afrifa, wo ihm bereit3 die Stadt 
Nokor gehorchte, befahl feinem Walt (d. i. Befehlähaber) 
Dſchafar Ben Dsman auf Mallorfa und dem die Flotte 
auf dem Mittelmeere befehligenden DFail nad) Afrifa über, 
zufegen und gebot dem Wali Said Ben Sahl in Nokor 
alle abhängigen zenatifhen Stämme aufzubieten. Die An, 
dalufier befeßten Zeuta und Tanger, bewegen Muſa ſich 


246 


mit ihnen zu vereinigen, zogen (Schaban 320, d. i. Aug. 
932) in Fez ein und liefen duch ganz Mauretanien die 
Kotba im Namen ihres Herrn verrihten. Auf Befehl 
Obeidallahs, der mit neidifhem Auge die Fortſchritte ſei— 
nes gefährlihften Gegners betrachtete, rüdte der Feldherr 
Hamed Ben Gabel el Ketami mit zahlreihem Heere 
von Mahadia aus, fhlug Mufa auf dem Felde Mefun, 
zwang denfelben zur Flucht nah dem Brunnen Iſchaks in 
der Landfchaft Teſul, wo er fich verfchangte, vertrieb defjen 
Sohn Medin aus Fez (D. 321, d. i, 933 n. Ch.), er= 
nannte den oben erwähnten Hamed Ben Hamedan zum 
Statthalter und fehrte nah Mahadia zurüd, Die auf dem 
Adlerfelfen eingefhlofenen Edrifiden benugten Mufas Nie: 
derlage, um bei einem Ausfall dad Belagerungsheer bins 
wegzufhlagen: Bald darauf erftürmte der Walt Ahmed 
Ben Abu Befr von Nofor Fez, tödtete 7000 feindliche 
Krieger, ſchickte den abgefchlagenen Kopf Hameds an Mufa, 
der denfelben weiter nach Cordova beförderte, und murde 
zum ommaijadifhen Statthalter von Fez ernannt, während 
auch Mufa einen Theil des eroberten Gebiets behielt, auf 
die Edrifiden aber nicht die geringfte Rücfjiht genommen 
wurde, Dbeidallahd (4 14. Nebi l. 322, d. i, 3, März 
934) Sohn und Nachfolger Muhamed Abul Kafem Ka- 
jem Beamrillab, entfchloffen die Ommatjaden und ihre 
Schützlinge and Magrab zu vertreiben, ließ feinen Feldherrn 
Nafr Mifur, Mayfor) al Feth gegen Fez aufbre= 
hen, welcher den nach einigem Widerftande mit Gefhenfen 
und vielem Gelde zur Unterwerfung in fein Lager kom— 
menden Ahmed mit Ketten beladen nah Mahadia fen- 
dete. . Die Bewohner von Fez verſchloſſen dem Gieger 
ihre Ihore, wählten Haffan Ben Kafem el Lewati 
zu ihrem Walt, bielten eine fiebenmonatliche Belagerung 
aus, unterwarfen fih dem Fatimiden und zahlten 7000 Dis 
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nar*) Brandfhatung. Nafr, an welchen fih die Edrifiden 
anfchloffen, beftätigte dennoch Hoſſan in feiner Statthalters 
fchaft, verfolgte Mufa, fihlug denjelben und zwang ihn in 
die Sahara zu fliehen, wo derfelbe großes Anjehn bebielt, 
außerdem ein beträchtlihes Gebiet von Edfcherif am Mulvias 
fluffe bis nach Tefrur hin beherrſchte, meuchleriſch ermor— 
det wurde (9. 328 oder 331, d. i. 932 oder 943 n. Ch.) 
und feinen Sohn Ibrahim ( 9. 350, d. i. 961 n. Ch.), 
Enfel Abdallah CH 9. 360, d. i. 971 n. Ch.) und Ur— 
enfel Ahmed, mit welhem die Dynaftie der Beni Abul 
Afijah von Mekines (H. 363, d. i. 972 n. Ch.) ein Ende 
nahm, vererbte **). Eine morabethiſche Dynaftie be: 
mächtigte fi des Staates von Mefined und erhielt fi 
faft hundert Zahre (9. 305 bid 405, d. i. 918 bis 1014 
n. Eh.) bis fie durh die Lemtunen (ie eigentlichen MFos 
rabethen) geftürzt wurde. Haffan verwaltete Fez in des 
Fatimiden Namen, bis er (9. 341, d. i, 95% n. Ch.) dem 
in Mabadia zu feinem Nahfolger ernannten Ahmed Ben 
Abu Befr weichen mußte, 

Die Edrifiden benugten folhen Wechſel der Dinge um 
einen Theil ihrer väterlihen Staaten wieder einzunehmen, 
erfannten Kaſem Renun Ben Muhammed, einen Urs 
enfel von Edris J., als ihe Oberhaupt an, bewilligten (H. 
329, d. i. 942 n. Ch.) dem fatimidifchen Chalifen die Ehre 
der Kotba und einen Fleinen Tribut und geboten von dem 


* Nah den fparifchen Berichten. Ebul Haſſan ſagt fehr 
unwahrfheinlih nur 600, 

**) Ep erzählen die Spanier. Ebul Haſſan, deffen Erzähs 
lung aber hier fehr verwirrt iſt, läßt zwei Muhammed auf 
einander folgen, oder an des letzteren Stelle einen Kaſem, 
welcher die lemtuniſchen Furften befriegte, aber (H- 365) von 
dem Morabethen Zuffuf Ebn Taſchfin (2) befiegt wurde. 
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Adlerfelfen aus uber einen beträhtlihen Theil Maureta 
niend mit Ausnahme von Fez. Auf’Kafem (F 9. 3377 
d. i. 943 n.Ch.) folgte deffen Sohn Ahmed Abul Aifchr 
ein gelehrter und Fluger Fürft, den man allgemein den 
Tugendhaften nannte, unterwarf fih (9. 339, d. i. 952 
n. Ch.) dem fpanifchen Chalifen, wurde von demfelben’ zur 
Meberlieferung von Ceuta und Tanger gezwungen und res 
gierte in feinen „übrigen Staaten unter ommatjadifhem 
Schutze friedlih und mild. Die übergefegten andalufifhen 
Truppen brachten die meiften zenatifhen und berberifhen 
Stämme zur Unterwerfung, zwangen alle Städte Magrabs 
von Tohort bis nach Tanger, mit Ausnahme von Sedſchel— 
mefja, wo ein gewiffer Menad fi) empörte, ihrem Herrn 
die Kotba zu bewilligen und verjagten den fatimidifchen 
Dali aus Fez. Abd er Rahman vertraute die Verwal: 
tung ber vormaligen edrifidifhen Hauptfladt dem Zena— 
ten Muhammed Ben el Chair Jefrun und, ald Diefer 
nach eiwa Jahresfriſt nach Spanien in den Religionsfrieg 
309, defjen Vetter Ahmed Ben Abu Befr an, ließ aus 
der den fpanifhen Chriſten abgenommenen Beute (H. 344, 
Bd. i. 953 n. Ch.) die dafige große Mofchee herſtellen und 
Edris Schwerdt auf der Kuppel derfelben aufftefen, und 
ernannte (9. 347, d. i. 95% n. Eh.) das Oberhaupt der 
Beni Zefrun, Zali Ben Mubammed, zu feinem Walt in 
Tanger, wo derfelbe fih mit feinem Stamme anftedelte, 
Der Edrifide Ahmed indeffen, den Kampf gegen Nicht— 
Moslemin für ehrenvoller haltend ald eine bloße Schein— 
berrfhaft, erbat fih die Erlaubnig am Kampfe gegen die 
Ehriften in Spanien Theil nehmen zu dürfen, ließ feinen 
Bruder Hafen 1. als Wali in dem Adlerfelfen zurück, 
wurde in Cordova mit den großten Ehren aufgenommen 
und erwarb fih (9. 343, d, i. 95% n.Ch.) die Krone eines 
Märtyrerd. — Anderweitige Befhäftigungen hatten unter: 
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deffen die Fatimiden abgehalten ihre Aufmerkffamfeit auf 
Magrab al affa zu richten, bis der dritte derfelben Moad 
Abu Tamin Moez die Plünderng eines feiner Schiffe 
auf der Fahrt nah Sicilien dur ein fpanifches Fahrzeug 
erfuhr (um 9. 343, d. i. 956 n. Ch.), allen feinen Kriegs— 
fhiffen aus den ficilianifhen Häfen auszulaufen befahl und 
eine Menge ſpaniſche Schiffe aufbringen lieg. Abd er Rab: 
man fendete Heer und Flotte nah Magrab, unter den Be: 
fehl des Hadfhib Ahmed Ben Said, welher in einer 
blutigen Schlaht fiegte und Tunis die angedrohte Belage- 
rung mit großen Geldfummen, vielen Koftbarfeiten, Scla— 
ven, Pferden, Waffen und Schiffen abzufaufen zwang. Als 
Rächer folder Feindfeligfeiten ließ der Fatimide [Safer 
317, d. i. April oder Mat 958 *)] den Feldherrn Dfhaus 
bar Abul Haffan al Kajed el Rumi, einen Griechen, 
der durch Webertritt zum Islam fih vom Sclaven bis zum 
Defir aufgefhwungen hatte, mit 20000 Reitern aus den 
Stämmen Ketamah und Sanhadſch und anderen Truppen 
gegen Magrab al affa aufbrehen. Der Walt Zali wurde 
in einer blutigen Schlacht bei Tahort erfchlagen, Sedſchel— 
meffa, wo ein gewiſſe Mubammed Ben Fethel Chaärdſchi 
fih unter dem Beinamen Schafirullah (d. i. dankbar ge= 
gen Gott) zum Beherrſcher aufgefhwungen hatte, erobert, 
der Ufurpator in Ketten geworfen, das Land bis zum atlans 
tifhen Ocean hin unterworfen, auf dem Rückwege [20. Ras 
madan 349, d. 2. Nov, I60**)] Fez nach Dreizehntägiger 





*) Abulfeda, der hier in der Hauptfache mit Ebul Saſſan 
und den Spaniern übereinſtimmt. 

**) Nad) den Spaniern. Ebul Haſſan fagt im J. 349 und 
läßt Dfhauhars ganzen Zug, der mit der Eroberung von Fez 
endigte 30 Monate dauern. Darnach ift Abulfedas Angabe Ra: 
madan 848 offenbar irrig. 
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Belagerung eingenommen, geplündert und gefchleift, die Be— 
wohner theils erfchlagen, theild zu Gefangenen gemacht, 
der Walt Ahmed, fo wie der Beherrfcher von Sedfihelmeffa, 
in bölzernem Käfig, mit fpigigem Hörner tragenden Filzhute, 
auf Kameelen in Kairoan umbergeführt und nah Mahadia 
gebracht, wo beide im Kerfer ftarben. Nur Langer, Ceuta 
und Ilemfan blieben in den Händen der ommaijadifchen 
Befehlshaber. Abd er Rahman rüftete ſchnell Schiffe, Rei: 
ter und Fußvolf aus und ließ Ddiefelben nach Tanger und 
Ceuta überfegen. Der von Dſchauhar als zinspflichtiger Fürft 
wieder eingeſetzte Edrifide Hafjan IL. gieng fo fort zu dem 
Dmmatjaden über, und die andalufifhen Truppen erftürmten 
(9. 350, d. i. 961 n. Ch.) Fez und veranftalteten unter 
der Befaung der Stadt ein furchtbares Blutbad. Wenige 
Sabre verwaltete nun Hafjan von Biſerta (Bafora) aus 
einen Theil des Landes feiner Vorfahren, unter ungern er— 
tragener fpanifcher DOberhoheit, in Frieden. Sn der Nähe 
von Fez aber erhob fi die neue von den Fatimiden be— 
günftigte Dynaftie der Zeiriden (f. Nro. 6.), deren zwei: 
ter Herrſcher Zuffuf Abul Fateh Balfin (9. 357, d. 
i. 968 n. Ch.) die zenafifhen Stämme für ihren Abfall zu 
beftrafen begann und, von dem Edriftden unterftüßt, drei 
Sahre lang mit furchtbarer Graufamfeit fih in dem erober— 
ten Sande behauptete. Der fpanifhe Chalif Hafem I, 
Abul Aſi Moftanfer fendete (H. 360, d. i. 972 n.Ch.) 
feinen Feldheren Dſchafar Ben Ali el Menufi hinüber, 
welher Balfind Vater Zeiri Ben Munad erfhlug, je— 
doch durch die Zenaten zur Flut gezwungen wurde, Mus 
bammed Ben Kaſem, ein Verwandter des fpanifchen 
Chalifen führte (Nebi I. 362, d. i. Dec. 972) ein neues 
Heer nad Tanger, um den abtrünnigen Haffan zu beitra- 
fen, erlitt auf dem niht weit von der Stadt entfernten 
Felde Fahs Bent Masrah eine Niederlage und kam dabei 
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um. Der erfahrene und bei dem Heere beliebte fpanifche 
Feldberr Ghalib, genannt Sahib Garuba fam darauf 
(Schewwel 362, d. i. April 973) mit vielen Streitern und 
Geld nah Mauretanien, beftah die feilen Zenaten, zwang 
Haffan fih auf dem Adlerfelfen einzuſchließen, brachte den— 
felben (Muharrem 363, d. i. Oct. 973) zur Uebergabe 
und führte ihn (1. Muharrem 364, d. i. 20. Sept. 974) 
in prunfvoliem Aufzuge in Cordova ein, wo ihm und 700 
(nah Ebul Haffan fogar 7000) feiner Gefährten, von de— 
nen viele in fpanifhe Kriegsdienfte traten, Wohnungen und 
gute Pflege angewiefen wurden. Der Eovrifide aber, das 
Leben an fremder Hofbaltung für nicht viel beffer ald Ge— 
fangenfchaft erachtend, erfaufte fih für ein großes Stück 
Ambra die Erlaubnig, feinen Aufenthalt an einem beliebi- 
gen Drte außerhalb Mauretaniend zu nehmen, verließ (9. 
365, d. 1.975 n. Ch.) Cordova *), begab fich mit den Söhnen 
feines Oheims nah Tunis, warf fih in den Schuß des 
dem Ommatjaden in prablerifhen Briefen Hohn fprechenden 
Fatimiden Nezar Abu Manfur Aziz und wurde auf Befehl 
defjelben (H. 373, d. i. 983 n. Ch.) wieder in den Beſitz 
feines Reichs gefeßt. Der für den ſchwachen ommaijadi— 
fhen Ehalifen Hefham I. al Mujad die Regierung füh— 
rende Hadfhib Mubammed Abu Amer Ben Abdallah, 
zugenannt Almanfur, fendete erft feinen Bruder Omar 
Abu al Hafem, und, ald diefer bei Ceuta gefchlagen 
wurde, feinen Sohn Abd el Malek nah Magrab. Der 
fleinmüthige Haffan ergab fih dem ihm Verzeihung ver: 
fprehenden Spanier, wurde von demfelben trenlos (Dſchem— 
medi I, 375, d. i. Aug. 985) bei Alcazar al Dfab durch 


*) So erzählen die Spanier. Ebul Haffan läßt ihm der 
Ambra und aller feiner Habe beraubt werden, aus Cordova nad) 
Almeria und von da nad Tunis flüchten. 
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das Beil hingerichtet und fein Kopf nach Cordova gefendet. 
Die noch übrigen Edrifiden ließen ſich in Cordova nieder, 
wo fie wohlmollend behandelt wurden und fpäter drei der— 
felben fogar zum Chalifat gelangten (f. $. 4.). Zeiriden 
und Ommatjaden Fampften fort um den Beſitz von Magrab 
al akſa. 


2. Aglabiden*). 


Der Chalif Harun ar Rafhid ernannte (H. 184, 
d. i. 800 n. Ch.), als er die Fortſchritte der Edrifiden in 
Magrab al affa vernahm, den unternehmenden Tbrahim 1. 
Den Aglab zu feinem Statthalter in Kairvan (f. $. 1. 
©. 19.). Der herrſchbegierige Mann fuchte durch Herab- 
fegung der Auflagen, Freigebigfeit und Leutfeligfeit die 
Volksgunſt zu erwerben , verfhaffte fid ein wohlbezahltes 
Sölönerheer gefaufter Sclaven, meift Türfen und Neger, 
feine und feiner Nachfolger Stüge und zugleih Schreden, 
legte eine Fefte an, empörte fih gegen den Chalifen und 
ließ ſtatt deſſen Namen den feinigen in das Bffentliche Ge: 
bet einrüden. Hamsdan Ben Abd er Rahman, einer 
der Angefehenften im Lande, weigerte fih ihm zu gebor- 
hen, feßte fih in Tunis feſt und gewann viele. berberifche 
Stämme, wurde aber in einer Schlaht, welhe ihm Ibra— 
bims Feldherr Omar lieferte, erfchlagen. Omar eroberte 
Tunis, veranftaltete ein blutiged Gemetzel darin, wiegelte 
die an ihm hängenden Söldner gegen ihren Herrn auf und 
bemächtigte fih Kairvand, wurde aber duch Ibrahim ver⸗ 
trieben. Kairoan wurde der glänzende Sitz der neuen Dy— 
naſtie, welche ſich unter eilf meiſt grauſamen Herrſchern, 
bei faſt ununterbrochenen Mentereien der Söldner, ein vol— 
les Jahrhundert behauptete, — Ibrahims älteſter Sohn Ab⸗ 





*) ©. Stammtafel VIE. 
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dallah Abul Abbas befand fi bei des Waters Tode CH 
Schewwel 196, d. i. Zum. oder Zul. 812) in Tripolis. 
Der jüngere Bruder Abu Muhammed nahm für ihn die 
Huldigung ein und trat ihm freiwillig die Regierung ab, 
ohne ſich Dadurch Verfolgungen, melde er gelaffen ertrug, 
zu entziehen, Der graufame Abdallah häufte Unrecht auf 
Unreht, befhmerte feine Unterthanen mit Auflagen, ver- 
fohmäbte den Rath feiner beffer gefinnten Diener und wurde, 
ald er eben auf neue Erpreſſungen fann, (Dfehulhedfche 201, 
d. 1. Zul. 817) ermordet, oder ftarb an einer Obrgefchmwulft, 
— Abu Muhammed, weldher unter dem Beinamen Ziader 
Allah I. den Thron beftieg, änderte gänzlich feine bisherige 
Sinnedart, ergab fih dem Trunf, verübte im Rauſch wil- 
de Oraufamfeiten und müthete felbft unter den Söld— 
nern. Aufruhr derfelben entftand darüber und wurde dur 
die Gefangennehmung uud Hinrichtung des Anführere Omar 
Ben Moareh und feiner Söhne Feineswegs unterdrüdt. 
Manfur Ben Maft, ein Verwandter der Hingerichteten, 
Statthalter in Tripolis, warf fih zum Rächer derfelben 
auf, verbarg fchlau feine Abfihten, bis er dur geheime 
Zufammenfünfte mit den angefehenften Befehlshabern hin 
reihenden Anhang gewonnen zu haben glaubte, feste fi 
in einer Burg bei Tunis feft, machte tie unter Muham— 
meds Befehl zu feiner Verhaftung ausgefendeten Reiter 
trunfen und erfchlug fie und den Statthalter von Tunis mit 
deffen Sohne. Gegen ihn audgefendete Söldner verweigerten 
ihrem Führer Halliun, der mit genauer Noth fein Leben 
rettete, den Gehorfam und giengen zu den Empörern, welche 
felbft Kairoan einnahmen, über. Ziadet Allah felbt ftellte 
fih an die Spite neuer Truppen, bezog mit denfelben ein 
verfhanztes Lager, ſtritt in vielen Fleinen Gefechten, in 
deren einem Manſur mit feinem Heere floh, eroberte Kairvan 
wieder, verwarf den Antrag ded Empörers, der freien Ab— 
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zug aus Afrifa verlangte, und ſah ſich durch deffen Unter: 
befehlähaber Omar, der feinen Herrn in einer Feſte be: 
lagerte, zur Uebergabe brachte und auf treulofe Art ent- 
haupten ließ, von diefem Gegner befreit, Omar febte die 
Auflehnung fort, wurde aber durh Abd el Salem, den 
Führer der über Manfurs Enthauptung entrüfteten Söld— 
ner gefchlagen und zur Flucht gezwungen, lebte einige Zeit 
hindurch verborgen in einem Dorfe und gab fterbend ſei— 
nem Sohne den von diefem befolgten Rath fih zu unter: 
werfen. Die dreizehn Fahre hindurch forfdauernden Unru—— 
ben endeten endlid mit Abd el Salems Untergang. Ziadet 
Allah bemühte fih nun durch Milde die Erinnerung an feine 
früheren Oraufamfeiten auszulöfhen, beftimmte 80000 Di: 
nar zum Bau und Unterhalt einer prachtvollen Moſchee in 
Kairoan, ließ eine Brücke bauen und Landſtraßen anlegen, 
und beſchäftigte ſeine Söldner in auswärtigen Unterneh— 
mungen. 

Schon Abdallah hatte feinen Blif auf Sicilien *) ge: 





*) Ouellenfammlungen für die Befcbichte Siciliens ünter den 
Arabern find: J. B Carusi bibliotheca historica regni Siciliae, 
seu historicorum, qui de rebus Siculis a Saracenerum inva- 
sione usque ad Aragonensium principatum illustriora monu- 
menta relinquerunt, amplissima collectio, T.I. P. I. et 2, 
Panormi 1720-23. F.; — Rerum Arabicorum, quae ad hi- 
storiam Siculam speetant, ampliss. collectio op. et stud. Rosarit 
Gregori. Panormi 1790. F.; — Alf. Airoldi codice diploinatico 
di Sicilia sotto il governo degli Arabi, Palermo 1789—92. 
III. Tomi in VI. Voll. 4., deutfch mit Anmerkungen und Zu 
fäßen von Ph. W. GI. Hausleutner, Königsberg 1791-92, 
IV. 4. — und Constitutiones ab Arabibus latae in usum Si- 
eiliae, bei Canziani T. V. p. 315 sqq. — Die wihtigften quel: 
lenartigen Schrifien find: Abu Abdallah al Novairi hi- 
storia Siciliae arabice et latine eum notis nunc primum pro= 
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worfen (f. Buh II. Cap. 1. $. 5. in Bd. J. ©. 470.), eine 
Flotte dahin fegeln und (um 812 n. Ch.) Truppen auf 
Lampedofa landen laffen, welchen jedod der griechifche Herz 
zug Gregorius eine Niederlage beibrahte, worauf fogar 
ein Bündniß des Aglabiden mit dem Kaifer Leo V. gegen 
die damals dad ganze Mittelmeer unfiher macenden fpas 





diit e codice Parisiensi, in rr. Arabb. collect. p. 1—29., fran— 
zöftfch unter dem Titel: histoire de Sicile traduite de l’Arabe 
de Novairi par le cit. J. J. A. Caussin, wieder abgedruckt in 
Voyages en Sicile, dans la Grande Grece et au Levant par 
M. le Baron de Riedesel, a Paris an X. (1802) 8.; — Chro- 
nieon Siciliae e cod. Cantabrigiensi a Jo. Carusio arabice 
et latine ante editum (die lateinifche Ueberſetzung ift wieder abs 
gedrudt in Muratorü SS. rr. Ital. T.I P. II. p. 245 sqq.), 
nunc vero ad fidem textus arabici castigatius editum (J. Ch. 
827 bis 983) ibid. p. 8l—51.; — AI Kadi Sheaboddini 
historia Siciliae aucta et innumeris mentis expurgata, ibid. 
p- 595—63. — Ismaelis Abulfedae annalium Moslemico- 
rum {excerpta, quae ad historiam Siculam atque Africa- 
nam spectant sub Arabum imperio (nur lateiniſch nad) 
Reiske's Ueberfekung), ibid. p. 68—86.; — (Abulfeda und 
al BRadi find lateinifch abgedrucft unter dem Titel: Historia 
Saracenorum in Sicilia etc. ab a. H. 228 -430., bei Muratori 
1. 1. p. 249 sqgq.); — Regum Aglabidarum et Faternidarum, 
qui Africae et Siciliae imperarunt, series ex Chronico Ibn al 
Khattib arabice et latine cum notis, ibid. p. 87—101. (ex 
Casiri eatal. Escorialensis bibl. T. II.; — Excerpta ex chro- 
nologia Arabica Hazi Alife Mustafa (9. 81-537), latine 
bei Muratori 1. 1. p. 283.5; — Epistola Theodosii monachi 
ad Leonem archidiaconum de Syracusanae urbis expugnatione, 
ibid. p. 255 sqq.; — Martyrium S. Procopü, episcopi Tauro- 
menii, scriptore Joanne, diacono Neapolitano, ibid. p. 257 
8qg.; — Epistola fratris Conradi, Dominicani Panormitani, 
seu brevis chronica ab a. 1027 Ch. ad a. 1283, ibid. p. 275 
sg. — u am. 
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nifchen Seeräuber erfolgte. Späterhin foll der wegen Ent: 
derfung der Entführung einer Nonne beforgte Griehe Eu— 
phemios in Afrifa Schuß gefuht und die Araber. zum 
Krieg gegen feine Landsleute aufgefordert baben. Ziadet 
Allah befahl (um 821 n. Eh.) einem Theile feiner Söldner 
unter Benfrat el Kadi nah Sieilien überzufegen. Pho— 
teinod unterwarf zwar die Inſel (326) feinem Kaifer 
wieder und nöthigte den von den Gicilianern zu ihrem 
Herzog ausgerufenen Euphemios nah Afrifa zu entfliehen; 
aber dennoch Fonnten die Kaiſer Michael U. und Theo- 
philos, deren Seemaht im Kampfe mit den ſich (823) 
auf Kandia (Kreta) feitfeßenden fpanifhen Arabern volle 
Beihäftigung fand, die Nüdfehr der aglabidifchen Heere 
(Mitte Zul. 827) nicht hindern. Die Syrafufaner zahlten 
einen Zins von 50000 Dinar für die Aufhebung der Be— 
Ingerung ihrer Stadt, der, Patricier Theodoros wurde 
erfhlagen, Meffina (831) und Palermo (832) und mande 
andere Küftenftadt erobert und Ziadet Allahs Vaterbru— 
dersfohn Muhammed Ben Abdallah (bid H. 237, d. i. 
81! n. Ch.) zum Emir von Sicilien ernannt, welder ſei— 
nen Sit in Palermo auffchlug und nah allen Seiten hin 
Eroberungen mahte, nicht blos auf der Inſel felbit, fon- 
dern auch inlinteritalien, namentlich in die Stadt Bari (um 
812 n. Ch.) eine Befabung warf, welche von da aus (Aug. 
846 und $. 847) in das Gebiet von Rom ftreifte und erft nad) 
langwierigem Kampfe (Febr. 871) wieder vertrieben wurde 
(ſ. Buch TIL Cap. 1. $. 1. in Bd. II. Abthlg. J. ©. 69 fll.). 
Ein griehifhes Heer, welches Enna (castrum Ennae, bei 
den Arabern Kafsriana genannt, wahrfcheinlich verftümmelt 
aus Caesariana, weil der Herzog feinen Sit aus Syra— 
kus dahin verlegt batte,) entfegen follte, wurde (846) 
gefhlagen. Der zweite Emir Abbas Ben Fadl 
Ben Jakob Ben Nazzara (oder Fazzara) eroberte (an 
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einem Donnerftage in der Mitte Schewmwel 237, d. t. 
7.April 852) Enna und mehrere andere fefte Städte. Das 
Heer wählte nah feinem Tode (F 9. 247, d. i. 86I m 
Eh.) feinen Sohn Abdallah zum Befehlshaber, unterwarf 
fih jedoch willig dem aus Afrifa gefendeten Emir Kafaga 
Ben Sofian, weldher den Chriften vielen Schaden zu— 
fügte, jedoh nad furzer Zeit von einem feiner Krieger, 
der nach verübter That zu den Griechen entfloh, meuchles 
riſch ermordet wurde. Auch fein in Kairoan beftätigter 
Sobn Muhammed fiel CP. 257, d. 872 n. Ch.) durd) 
Meuhelmörder Hand, Dennoch fiel Malta (20. Aug. 870) 
in faracenifhe Hände und der (bi8 9.266, d. i. 872 n. Ch.) 
folgende Emir Ahmed Ben Jakob, ein Aglabide, eroberte 
(Mitw. 21. Mai 878) Syrafud und fiherte feinem Nach— 
folger Haffan Ben al Abbas die Herrfchaft über den 
größeren Theil der Sufel, zu derfelben Zeit, ald Griechen 
und Franken anfiengen den Saracenen in Stalien glückliches 
ren Wivderftand zu leiften und die Venetianer (ſ. Buch DL 
Cap. 1. $. 2. in Bd. U. Abthlg. 1. ©. 130 ll.) fih zum 
Schub des adriatifhen Meeres gegen faracenifhe Seeräu— 
ber, welche ſchon zweimal (848 und 867 n. Ch.) Ragufa 
belagert hatten, bewaffneten. Ö 

Sn Kairoan war indeffen auf Ziadet Allah I. CH Dienft. 
14. Redſcheb 223, d. i. 11. Zun. 838) deffen Bruder (oder 
Sohn) Abul Akkal ( Rebi I. 226, d. i. Febr. 841) 
gefolgt, ein friedliebender Mann, weldher aus Furcht vor 
dem Argwohne feined Vorgängers fih unter dem Vorwande 
einer Pilgerreife zur Kaaba nach Aegyten begeben hatte, 
fpäter zurücdberufen und mit Gunftbezeugungen überhäuft 
wurde, und als Negent die Willführ der Söldner dur 
richtige Zahlung zu zügeln und überhaupt die innere Ruhe 
zu befeftigen ftrebte. — Nach ihm regierten fein Sohn oder 
Bruder Muhammed I Abul Abbas (nur Furze Zeit), 

17 
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Ziadet Allah I. Söhne, Ahmed Abu Ibrahim (9. 249, 
d. i. 863 n.Ch.) und Abu Muhammed Ziader Allah I. 
Ci 9. 250, d. i. 864 n. Ch.), und Ahmeds Söhne, Mus 
bammed U. Abu Abdallah, mit dem Beinamen Abul 
Gbaranif, (J Dſchemmedi J. 261, d. i. Febr. oder März 
875) und Ibraͤhim I. Abu Iſchak [F in der Naht auf 
Sonnabend 19. Dſchulkade 289, d. i. 22. auf 23. Det. 
902*,]. Der lettere fol den Berihten der Afrifaner zus 
folge von feinem Vorgänger gezwungen worden fein eidlich 
auf die Thronfolge, welhe jener feinen Söhnen fihern 
wollte, zu verzichten, fi jedod durch die Bitten ded Vol: 
fes haben beftimmen laffen, den Schwur zu breden. Er 
bewies fich ald einen tapferen und für die Ausbreitung des 
Slam alled wagenden, dabei aber graufamen Negenten, 
der dad Blut der Moslemin ebenfomwenig fohonte ald das 
der Chriften. Er vergrößerte Kairvan (H. 262 bis 264, 
d. i. 875 bis 878 n. Ch.) durch die Anlage von Raffada 
(d. i. Schlafgemad), wohin er feine Wohnung verlegte, bis 
er (9.281, d. i. 894 n. Ch.) nach Tunis zog und ungebeuere 
Gebäude Ddafelbft aufführen lief. Die Empörung des Abu 
Iſchak al Mewal ftillte der blutgierige Tyrann (9. 262, 
d. i. 872 un. Eh.) durch bemilligte Amneftie, verfammelte 
darauf 1000 Mewals in feiner Nefidenz, übergab die Straf: 
barften dem Henferbeile und verbannte die anderen nad 
Sicilien. Auf gleihe Weife beftrafte er Aufrührer unter 
feinen Sclaven und die Bewohner mehrerer Städte, durch— 
bohrte 500 Gefangene aus Bafuffa mit feiner Lanze, bis 
ihn die Ermüdung zwang von der blutigen Arbeit abzufte- 





) Abulfeda. Der aftronomifhe Tag ift 18. Dſchulkade. 
DeGuignes (Einleitung Buch VI. Nro. XXII.) giebt 12. Dſchul— 
fade an. Die historia Saracenorum irrt, wenn fie fagt 
Freitag im Dſchulkade 291, d. i. 28. Sept. 904. 
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ben, lieg den DOberften feiner Eunuchen, weil er eine Scla— 
vin, bie bei dem Reichen ded Waſchbeckens das Handtuch 
fallen ließ, fchmählte, nebft 300 anderen Harems-Dienern 
binrichten, feinen eigenen Verwandten Monfi el Aglab 
und act Brüder deffelben auf leifen VBerdaht umbringen, wü— 
thete gegen feine eigenen Kinder gleich nach der Geburt, lieg 
fehszehn mit feinen Sclavinnen erzeugten Mädchen, welche 
feine Mutter heimlich hatte erziehen lafen und ihm einft 
bei der Tafel vorftellte, durch einen Eunuchen, den er erſt zu 
der Ihat zwingen mußte, die Köpfe abſchlagen, Sclavin- 
nen, die ihm mißfielen im gelindeften Falle durch daß 
Schwerdt fterben, fonft lebendig fhinden, verbrennen, bis 
an den Hals einmauern und verfhmachten, gab 160 feiner 
Edelfnaben auf verfchiedene Art den Tod, ja fendete einft 
feiner Mutter die Köpfe zweier ihm eben erxft gefchenften 
fhönen Sclavinnen von ausnehmender Schönheit, ald Ge— 
gengefchenf, in einer verdedten filbernen Schale, ſo daß die 
Beftürzte bei folhem Anblide in Ohnmacht fiel und dem 
Ungebeuer fluchte, das jie geboren habe. Den Landestrup— 
pen mißfrauend, vermehrte er das Heer der gefauften Ne— 
gerfelaven bis auf 100000, fhlug damit die Negypter von 
Tripolis hinweg, unterdrücte die innern Nufftände und 
friegte auf Sicilien. Als bier ein bedeutender Aufruhr 
ausbrah, welchen der Emir nicht ftilen fonnte, und fogar 
Palermo verloren gieng, fendete der Wutherich feinen bis- 
ber vom Hofe entfernt gehaltenen Sohn Abdallah Abul 
Abbas hinüber, welher (25. Zul. 900) bei Mazzara lan: 
dete, (8. Sept.) Palermo wieder eroberte, nad Kalabrien 
überfeßte und (10. Jun. 901) Reggio einnahm, mit" Beute 
beladen zurücfehrte, nochmals algefendet, gleich nachher, 
weil er dem biutdürftigen Vater nicht Genüge leiftete, ab- 
berufen, zum Mitregenten ernannt und als folder in Afrifa 
zurücgelaffen wurde, Ibrahim felbft fhiffte (Mat 902) 

r.* 
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mit feinen dur Vorfpiegelung der Milch- und Honigflüffe 
des Paradiefes zum höchſten Enthuſiasmus entflammten Ne— 
gern nah) Sicilien über, eroberte [Sonntag 1. Aug. *)] 
Taormina, bieb Männer, Weiber und Kinder nieder, lieg 
Flöfterlihe nnd weltlihe Zungfrauen fhänden, bergab die 
Stadt den Flammen, ließ die Flüchtlinge in Schluchten 
und Gebäfhen auffuchen, den greifen Bifhof Prokopios, 
welcher fih weigerte Ehriftum zu verläugnen und alle Stand» 
baftigfeit eines Märtyrerd bewies, das Herz aus der Bruſt 
reißen und dem Zuckenden zur Speife vorhalten, ihm den Kopf 
abjchlagen und feine und feiner Gefährten Leichen verbren- 
nen, prablte gegen italienische um Frieden bittende Ge— 
fandte, ibm vermöge weder das Römerlein noch der winzige 
Franke zu widerfiehen, er wolle des alten Peter-Prieſterleins 
Sitz, Deutſchland und Konftantinopel erobern, ſetzte nad) 
Galabrien über, belagerte Coſenza und ftarb [in der Naht 
auf Sonnabend 19 Dſchulkade 289, d. i. 22. auf 23. Oct. 
902**)] au der unter feinem Deere peftartig mwüthenden 


*) Diefe, fo wie die beiden vorigen Angaben find entlehnt 
aus dem Chronicon Sieulum. Der angegebene Wochentag, 
fo wie die Vergleihung mit den Angaben Anderer, bejonders 
Abulfedss , uber die jpäteren Greigniffe, beweifen daß ftatt 908 
n. Ch. — 6415 der Fonjtuntinopolitanifhen Weltaere gelefen 
werden muß 802 — 6410. 

**) Mac) Abulfeda und, da 19. Dſchulkade — 24. Oct. Sonn: 
tag war, Nacht vou 22. auf 23. Oct. De Guignes introduet, 
liv. VI. chap. XXU. fast: 12. Digulfade — 17. Oct. Die 
Historia Saracenorum' irrt offenbar, wenn fie jagt: Frei: 
tag im Dſchulkade 291, d. i. 28. Sept. 604. Joannes Diakonus 
und Petrus Diakonus (Mönch zu Monte Gaffino um 1140, im Le— 
ben des heil. Placidus) geben das Jahr 903 an, und erfterer läßt 
12-14. Oct die Gebeine des Et. Severin aus dem Iucullani- 
ſchen Caſtell nad) dem Kloſter gebracht werden, etwa 6 Tage nachher 
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Ruhe, zur großen Freude der Chriften, welche in dieſem 
Iodesfale, den graufige Himmelszeihen, wie fämpfenden 
Kriegern glei unter einander laufende Sterne, begleitet 
haben ſollen, ein göttliches Strafgericht erblickten, welches 
der dem Tyrannen im Traumgeſicht erſcheinende und ihn mit 
feinem Stabe auf den Leib ſchlagende Papſt verkündigt has 
ben foll. 

Der milde Sohn Abdallah U. Abul Abbas fuchte 
vielen feiner Unterthanen das von dem Vater erlittene Uns 
recht zu vergüten, ſchaffte unbillige Auflagen ab und half 
jedem zu feinem Rechte. Die Afrifaner - fingen an neu 
aufzuathbmen, betranerten aber nah furzer Zeit ihren als 
Dpfer häuslichen Zwiſtes [1. Ramadan 290, d. i. 28. Zul. 
903 *)] gefallenen Herrfher. Sein wegen Schwelgerei und 


alfo, vorausgefekt daß es ein Freitag geweſen fei, 21. Dct., fich 
jene Wunderzeichen ereignen und Sbrahim fterben, was alſo 
auf 4. Dſchulhedſche 290 fuhren würde. Diejen driftlidden Be— 
richten den Vorzug vor denen Abulfedas einzuräumen, vermag 
id) aus doppeltem Grunde nicht, einmal, weil die Angaben des 
chroniei Sieuli nach arabifcher und griechifcher Zeitrehnung über 
die vorhergehenden Begebenheiten ſich nicht damit in Ueberein— 
ffimmung bringen Ioffen, und fir das andere, weil die Berehnung 
von Soennes Diakonus nach den Sahren der Regierung des Kai? 
ſers Leo VI. (ann, 24.) fehr fhwanfend ift, wie Jeder, der die 
Art der Zählung nad) Regterungsjahren und die Werfchiedenheit 
des Sahresanfangs im Mittelalter Fennt, weiß. 

*) Diefe Angabe beruht auf Vergleichung des von Abulfesa 
angegebenen Monatstages des verübten Vatermordes mit den An: 
gaben Anderer über die Dauer der Negierung Abdallahs. Abus 
feda jagt: Abdallah wurde ermordet 1. Ramadan 296 — 23: 
Mai 909, irrt jedoch unbezweifelt in dem Jahre, indem er den 
Shiten Abdallah fhon im Ramadan 296 nad) der Vertrei— 
bung der Aglabiden gegen Sedſchelmeſſa aufbrechen läßt, zwiſchen 
welcher Begebenheit und dem Watermorde aber den Berichten der 
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Trunkſucht verbafteter Sohn Abdallah II. Abu Naſr 
gewann drei ſlaviſche Eunuchen, welche ihm den abgeſchla— 
genen Kopf des Vaters in den Kerker brachten, aus wel: 
hem er, fih Ziadet Allah II, nennend, auf den Thron 
ftieg und in dem Beſitze deſſelben die Werkzeuge feines 
Verbrehend aud dem Wege räumte, graufam gegen feine 
Bruder und Verwandten wüthete, und, alle Regierungsſor— 
gen hintanſetzend, ſchnöder Wolluft fröhnte, zu einer Zeit, 
wo bereit$ alle Stüten feines Reiches wankten. Der Schiite 
Abu Abdallab Ben Hofain Ben Ahmed Ben Mn: 
bammed Ben Zafaria hatte ſchon eine für die Rechte 
der unmittelbaren Abfömmlinge der Prophetentochter ftrei- 
tende Parthei geftiftet, griff die Aglabiven an und flug 
dad unter Ziadet Allahs Brudersfohn Ibrahim Ben 
Aglab ihm entgegengefegte Heer von bei 40000 Streitern. 
Ziadet Allah felbit hielt ſich nach Ddiefer Niederlage nicht 
mehr für fiher in Rakkada, raffte fo viel Schätze zuſam— 
men als er fonnte, floh mit feinen Weibern und Kindern 
nah Tripolis, ließ dafelbit den auf der Fahrt nah Sict- 
lien hierher verfhlagenen Veſir Ben Eddai, der ihm früs 





Afrikaner zufolge, welche mehrere Schlahten zwifchen Ziadet 
Allah ITE und Abdallah geliefert worden fein laſſen, einige 
Sahre verfloffen fein muüffen. De Guignes laßt Abdallah fterben 
Schaban 290, d. i. Sul. 908, nachdem er 9 Monate 13 Tage re- 
giert hatte. Stab nun Ibrahim nah aftronomifcher Ned: 
nung 18. Dſchulkade 289, wie wir in der vorhergehenden Anmers 
fung gezeigt haben, fo fiel das Ende der Regierung feines Soh— 
nes auf 1. Ramadan 290. Wäre Ibrahim, wie de Guignes will, 
12, Dſchulkade 289 geftorden, fo fiele der Vatermord auf 25. 
Schaban 290, d. i. 23. Sur. 903, Wie Andere Sept. 903 bered: 
nen Fonnten, verftehe ich nicht. Den 1. Ramadan 296 halte ich 
dagegen für den Tag der Flucht Ziadet Allahs aus feiner Reſidenz 
und damit des Endes der Aglabiden-Herrſchaft. 
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ber zu entjchloffenem Widerftande geratben hatte, enthaup— 
ten, begab ſich nad) Aegypten, bewarb fih um den Schuß 
des Chalifen zu Bagdad, fam bie nach Rakka, erbielt das 
felbt von Moftader den Befehl nach dem Weiten zurück— 
zufehren und Briefe an den Statthalter von Aegypten, 
Sfa Ben Muhbammed el Nuſchar (Bufar), der ihn 
mit einem Heere unterflügen follte und die warmen Bäder 
von Hammamat (bei Alerandrien oder bei Tunis?) zum 
Sammelplag beftimmte, aber mit der Ausführung zögerte, 
während der Aglabive bei Wein, Weibern und Gefang 
fhmwelgte, bis feine Krieger fih verlaufen hatten und er 
mit vollig zerrütteter Gefundheit nach Zerufalem aufbrach, 
entfchloffen feine noch übrigen Tage auf heiligem Boden zu— 
zubringen, und unterwegs ftarb. Abu Abdallah war unter= 
deffen (Ramadan 296, d. i. Mat oder Sun. 909) aus Kairvan, 
deffen er fih nah Ziadet Allahs Flucht bemächtigt hatte, 
nach Sedſchelmeſſa aufgebrodhen. Sn diefe entfernte Land» 
ſchaft hatte fich der wahre oder angebliche Fatimide Obei— 
dallah Abu Muhammed Ben Muhbammed oder den 
Ahmed, welhem feine Gegner eine unberühmte Herfunft 
von Juden oder Betrügern vorwerfen, und deſſen Vater 
fhon Anhänger geworben haben fol, vor den Nachſtellun— 
gen der Abbaffiden und Aglabiden aus feinem Geburtslande 
Sraf über Negypten und Tripolis geflüchtet, und war von 
dem ihn aus Ziadet Allahs Briefen erfennenden madraridischen 
Beherrfher Elifa in Bande geworfen worden. Abu Ab— 
dallah fchlug den Madrariden in die Flucht, zog in Sed— 
ſchelmeſſa ein, befreite den Fatimiden, führte denfelben in 
glänzendem Aufzuge in fein Zelt und fiellte ihn. feinen 
Streitern ald den verheißenen Mahdi und ihren Beherr: 
fher vor. Eliſa wurde ergriffen und hingerichtet. Die 
Sieger zogen (Nebi II. 297, d. i, Dec. 909 oder San. 
910) wieder in Naffada ein, und Obeidallah gründete anf 
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den Trümmern dreier Dynaftien, der Aglabiden, der 
Madrariden, melde 130 Jahre in Sedfhelmefja regiert 
hatten, und der 160 Jahre in Tahort regierenden Roſta— 
miden, das Ehalifar der Furimiden, das bedeutendfte 
der magrabifhen Reihe, deſſen Gefhihte wir erzählen 
werden, nahdem wir die von zwei anderen vorher in 
Aegypten auftretenden Dynaftien beſchrieben haben, 


3 Thuluniden *). 


Unter den feit der Eroberung von Mamaralnahr aus 
den benachbarten Steppen der Turfomannen in großer 
Zahl nad) Bagdad geführten Sclaven befand fih ein gewiſ— 
fer Thulun**), aus der Horde Tſchu-güe, [melde nad 
ihrem Wohnſitze in einer großen Wüfte am See Lob den 
Kamen Schato, unter welhem finefiihe Geſchichtſchrei— 
ber ***) derfelben (657 bis 979 n. Ch.) häufig gedenfen, 


*) Vergl. Marai, des Sohnes Tofephs, von Serufalem, 
(lebte im Anfange des 17. Sahrhunderts zu Kairo) Geſchichte der 
Regenten in Aegypten, aus dem Arabifhen überfegt von Joh. 
Saf. Reiske, in Ant. Fried Büſching Maga,in für die 
neue Hiftorie und Geographie Band V. ©. 367 fill. — und Et. 
Quatremere m&moires geographiques et historiques sur l’Egypte 
et sur quelques contrees voisines, a Paris 1811. II. 8. 

**) Die Abftammung und Folge der Tpuluniden iſt dieſe: 

Thulun. 


| 
12) Ahmed + 884. 

SEIT EEE — —— — — — — 
Abbas, 2) Chamarujeh Abul Dſchaiſch, 5) Seba ban Abul Magaz 

7 884. 7 896. abgeſetzt 905. 
— EN ———— ⏑ — —— — 
8) Dſchaiſch Abul as Sakir, 4) Harun Abu Muſa, Katranada, 
7 896, 7 904. vermählt 895 
mit dem Cha⸗ 
lifen Mota— 

ded. 





**) S. de Guignes . 1. Tom. II. livr. VII. 
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führte und von den Xrabern Bagargar genannt wurde], 
Sclave des Chalifen Mamumn. Sein Sohn Ahmed wußte 
ſich durch ausgezeichnete perfünlihe Eigenfchaften und durch 
Eifer für den Islam bei Arabern und Türfen beliebt zu 
machen, erlangte die Gunft ded Chalifen Motaz cf. $.1. 
©. 44.) und wurde von demjelben (Ramadan 254, d. ti. 
Aug. oder Sept. 868) zum Statthalter von Negypten und 
einem großen Theile Syriens bis nad Kinnesrin und Dejar 
Modbar hin ernannt, mit erweiterter Gewalt über andere 
ihm untergeordnete Befehlshaber. Der fühne, nah hohen 
Dingen ftrebende Mann kümmerte fih wenig um den Chalifen, 
ließ demfelben wenig mehr ald die Ehre der Kotba und den 
Namenszug auf den Münzen, unterwarf widerfpenftige Unz 
terftatthalter, ließ (9. 261, d. i. 873 n. Ch.) dur feinen 
Sclaven Lulu das empörte Barfa mit der angrängenden 
Landſchaft bis zu den die Gränze des Aglabiden-Reichs 
bildenden Syrten hin erobern, warf ſpäter den ſich daſelbſt 
gegen ihn empörenden eigenen Sohn Abbas in einen Ker— 
fer, nahm (H. 264, d. i. 873 n. Ch.) Damask, Hems, 
Hemat und Haleb ein, entriß (Muharrem 265, d. i. Sept. 
878) dem in einer Schlacht fallenden Emir Sima, zus 
genannt Tavil (d. i. der Edle), Antiodhien, rüdte bis 
nach Tarſus vor, entihlofen die Griegen anzugreifen, 
und wurde nur duch Mangel an Zufuhr zum Rückzug 
gendthigt. Wie er darauf mit Momaffef zerfiel, von 
deſſen Bruder, dem Chalifen Motamed, aber begümnftigt 
wurde, erzählten wir bereits oben ($. 1. ©. 46—-47.). 
Staunenswerthes, ja fait Unglaubliches berichten die mor— 
genländifhen Gefhichtfchreiber von feinem Neichthume und 
den großen Bauten, die er im Lande der Niefenwerfe der 
graueften Vorzeit, mit den Pharaonen von Theben und 
Memphis und den Künigen von Alerandrien wetteifernd 
und fie, wenn auch nicht in Erbabenheit und Schönheit 
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ter Bauwerke, doch in Pracht derfelben übertreffend, auf- 
führen ließ, fo wie von dem ausgedehnten Handel und dem 
Herbeiftrömen der Fremden in Negypten und Syrien. Er, 
fo erzählen fie, legte in dem bisher offenen Joppe Fe— 
ftungswerfe an, baute das Reſidenzſchloß Katajeh zwiſchen 
Mife und Foſtat (Kahira) und darneben die große Mofchee, 
an deren gegen 120000 Dinar foftenden Aufführung zahl? 
Iofe Werfleute drei Zahre (f. H. 263, d. ti. 872 n. Eh.) 
arbeiteten und unter deren Tünche die Betenden ftetd mit 
Wohlgerüchen umduftende Ambra gemifht wurde. Den 
Aufwand dazu und zu anderen frommen Werfen foll er aus 
einem gefundenen Schaße von einer Million Dinar beftrits 
ten haben. Bedeutende liegende Gründe wurden zum Un— 
terbalt der Mofchee beftimmt, beruhmte Audleger des 
fhriftlihen und ded mündlichen Geſetzes dabei angeftellt 
und der rehtlihe Kadi Bafar, welcher fpater, weil er 
fih weigerte Mowaffek zu fluchen, lebenslänglihe Haft er— 
litt, zum Imam ernannt. Ahmed, heißt e3 weiter, zahlte, 
außer dem was aus milden Stiftungen flog, wöchentlich 
3000 *) [nad Anderen **) gar in mandhem Monate 300000] 
Goldftükfe an die Armen und monatlich 1000 an die Dies 
ner der Dffentlihen Religionsubung, ja fendete 200000 Di: 
nar ald milde Spenden nah Bagdad. Die Einfünfte fei- 
ned Reichs beliefen fih auf 300 Million Dinar, und der 
Charadfh (d. i. das Kopfgeld) der in feinem Gebiete ſich 
aufhaltenden (fremden?) Moslemin allein betrug 2 Millios 
sen. Täglich verwendete er 1000 Dinar auf feine Küche. 
Sein Harem war zahlreih und 17 Söhne und eben fo 
viele Töchter wurden ihm geboren. Dennoch hinterließ er 
10 Milionen Goldſtücke baar, 7000 Sclaven und eben fo 


*) Warai. 
*) Elmakin. 
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viele Pferde, 8000 Kameele und Laftthiere und 300 Streits 
roſſe. Uebrigens mar er graufam und wird befchuldigt, 
er babe 18000 Menſchen, theils verbluten, theils im 
Kerfer verfhmahten laffen. Seinen Tod (F Sonntag oder 
Montag 10. Dſchulkade 270, d. i. 10. oder 11. Mai 884 *) 
zog er fih durch in Antiochien übermäßig genoſſene Büf— 
felmilh zu. 

Sein noch junger *) Sobn Chamarujeh Abul Dfchaifch 
wurde von den Spldnerführern zum Beherrſcher ausgerus 
fen und ließ den verhafteten Abbas hinrichten. Der Krieg 
in Syrien gegen Mowaffek, deffen Fortfehritte anfangs der 
Abfall des ägyptiſchen Befehlshabers fehr begunftigte, gieng 
fort; doch Chamarujeh ftellte dad dur feine fhimpfliche 
Flucht in der Schlaht zwifhen Ramla und Damasf (f, 
$. 1. ©, 47.) verlorene Uebergewiht der Waffen wieder 
ber und Schloß (Redſcheb 273, d. i. Dec. 886) einen Fries 
den ab, kraft deffen er die Belehnung über Aegypten, Sy: 
rien und die Gränzpläße durch fürmlihe Urfunde auf 30 
Sabre erbielt. Nach noch innigerer Verbindung mit dem 
Geſchlechte der Abbaffiden ftrebend, bot er feine ſchöne und 
geiftreihe Tochter Katranada dem Chalifen Motaded 


*) Marai nad) Reiskes Ueberfekung beiBüſching fagt: 
Montag 10. Dſchulkade, ad Abulfedam T. II. p. 719 aber: 
die Solis deeimo undecimi mensis, 10. Dſchulkade — 9. Mai 
fiel jedoch auf Sonnabend. Elmakin fhwanft zwifchen diefem 
Tage und dem von Anderen angegebenen 18. Dſchulhedſche — 
16. Sun, Daß der erftere der richtigere fei, acht aus der Dauer 
der Regierung Ahmeds von 16 Sahren und 2 Monaten 
hervor, 

”) De Guignes 1. 1. läßt ihn 11. Ofchulfade 255, d. i. 20. 
Oct. 869 geboren, alſo erft fünfzehn Sahre alt fein. Er hätte 
dann aber im 26ten Sahre feines Alters ‚bereits eine heis 
rathsfähige Tochter haben müffen. 
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(9. 281, d. i. 89% n. Ch.) zur Gemahlin für deffen Sohn 
Ali an, verfaufihte gern den ſich felbft ald Hochzeiter be— 
werbenden Vater mit dem Sohne, fendete demfelben (9. 
282, d. i. 895 n. Ch.) die Braut, ausdgeftattet mit 1000 
Mörfern von Gold, im prachtvollſten Aufzuge, wozu er 
auf dem ganzen Wege von feiner Hauptftadt bi nad 
Bagdad in jedem Orte, wo Nachtlager genommen werden 
mußte, einen mit den fhönften Teppichen geſchmückten und 
mit allen Bequemlihfeit verfehenen Palaft hatte aufführen 
laffen, und empfieng Dagegen zwölf Ehrenfaftand, einen 
Säbel, einen Gürtel und eine Krone. Mehrere Empörer 
in Syrien, Muhbammed Ben Abu Saadfh in Damasf 
(24. Dſchemmedi I. 276, d. i. 23. Det. 889) und Baz— 
man in Tarjus (9. 277, d. i. 89° mn, Ch.) wurden zur 
Unterwerfung gebraht, durch den Befehlshaber Taadſch 
Ben Dſchofelſ. $.1. ©. 50.*)], von Tarfus aus (H. 281) 
ein Streifzug in das byzantinifhe Gebiet unternommen, 
viele Städte erobert und reiche Beute gewonnen. Gleiche 
Prachtliebe wie bei der Vermählung feiner Tochter legte 
Chamarujeh bei anderen Gelegenheiten zur Schau, befon- 
ders in feinen Gebäuden, einem weitläuftigen Pallaft, mit 
üppigen Gärten, deren Jasminbüſche und Blumenbeete fo 
geordnet waren, Daß fie die Buchltabenzuge ganzer Verſe 
des Koran darftellten, geſchmückt mit Säulen, Springbruns 
nen, einem angeblih 50 Geviertellen großen Becken vol 
Queckſilber, Marmorfaulen, ja fogar, ganz gegen die An- 
fiht der Moslemin von Bildwerfen, mit Statuen ded Bes 
herrſchers und feiner Frauen im reihften Schmude von 
Edelfteinen, Gold und Stoffen, einem thurmartigen Kafıg 


*) Abulfeda nennt ihn Tagag Ben Goff, Elmakin 
Taadſch Ben Danaf. Sedenfalld iſt er der Ahnherr der Ik— 


ſchiden. 
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mit Vögeln der verfchiedenften Gattungen und einem Thiers 
garten, worin fih unter anderen ein fo zahmer Löwe be: 
fand, daß fich derfelbe neben feinem Herrn bei der Mahl: 
zeit niederlegte und vor deffen Schlafgemah Wache hielt. 
Solche Verfhwendung erfhöpfte die Schafammer und zog 
den nur nad Sinnengenuß haſchenden Chamarujeh ganz von 
ernfteren Sorgen ab. Einft, als er in Damasf fchwelgte, 
erfuhr er, feine Eunuchen pflegten mit den Sclavinnen, die 
fie bewahren follten, der Liebe, wollte die ftrafbarften der— 
felben auf die Folter fpannen laffen und wurde von ihnen 
(Nachts 3. Dfehulhedfhe 282, d. i. auf 22. Jan. 896) in 
feinem Bette ermordet. Mehr ald zwanzig der Verfchnits 
tenen büßten dafür mit dem Tode, 

Die Kriegdoberften riefen den unmündigen Sohn des 
Ermordeten, Dichaifceh Abul as Safir zum Beherrfcher 
aus und warfen den abgeſchlagenen Kopf eines feiner Oheime 
denen vor, welche diefen zum Dberherrn begehrt hatteır. 
Der Stattbalter in Damask aber, der oben erwähnte 
Taadſch, empörte fih, und die über die Entfernung ihrer 
Anführer erbitterten Krieger erſchlugen nach neunmonatlicher 
Regierung (Ramadan 283, d. i. Dit. 896) Dſchaiſch und 
deffen Mutter. Der von den Meuterern auf den Thron 
erhobene andere Sohn Chamarujehs, Harun Abu Muſa, 
erlangte zwar gegen dad Verfprehen eines jährlichen Zins 
ſes von mindeftend einer Million Dinar *) die Betätigung 
des Chalifen; aber Taadſch fegte den Aufruhr fort, und 
Kinnedrin und Ahmaz unterwarfen fih (9. 285, d. i. 898 
n. Ch.) dem Chalifen, welcher, als er fah wie geringen Wider: 
fand der TIhulunide den Karamathiern zu leilten vermochte 


*) Marai fagt 1 Million; Elmakin und Abulfaradſch bes 
haupten 115, Million. 


270 


cf. $.1. ©. 50.), ein Heer unter Muhammed Ben Soli: 
man nah Syrien fendete und Damasf erobern lieg. Un: 
ter dem ägyptiſchen Heere brahen bei Annäherung Ddiefer 
bagdadiſchen Truppen nad ein’gen gelieferten Gefechten Un— 
suben aus, und Harun wurde [11. oder 18. Safer 292, 
d. i. 22. oder 29. Dec, 904 *)] entweder von einem Afri— 
faner oder Negypter erfhoffen, oder auf Veranftaltung fei- 
ned Oheim Schaiban (Senan) al Magaz ermordet, 
Der neue Herrfcher, oder deſſen meuterifhe Truppen knüpf— 
ten Unterbandlungen mit dem abbaffidifhen Befehlähaber 
an und unterwarfen fih nah 10 Tagen gegen bemilligte 
Amneftie. Schaiban wurde entweder umgebracht, oder ent— 
floh in einen verborgenen Schlupfwinfel. Der Feldherr 
des Chalifen rücte ohne Widerftand in die agyptifche Haupt: 
ftadt ein und fendete 10 TIhuluniden in Ketten nah Bag: 
dad. Der einen Ueberreft der thulunidifchen Söldner von 
Ramla nad Foftat führende und die Beſatzung zur Flucht 
nad) Ghize zwingende Mubammed Ben Ali al Kalidſch 
wurde von Fatek befiegt und gefangen, 


4. Ikſchiden 9). 

Kurz dauernd war indefjen die unmittelbare Herrfchaft 
der Abbaffiden uber Aegypten und Syrien. Muham— 
med I. Abu Bekr, der Sohn des damasceniſchen Statt« 
halter Taadſch, ein Türfe, welcher fein Gefhleht von 
den alten Beherrfhern von Ferghana ableitete und davon 
den geerbten Titel al Ikſchid (Cd. i. König der Könige) 
führte, bisher Statthalter von Ramla und Damasf (f. $.1. 
©. 61.) wurde von dem Chalifen Radhi an die Stelle 





*) Nah Eimakin 11. Safer, nah Marai 18. d. M. 
) Genenlogifche Meberfihe diefer Samilie |. nebenftehende 
Geite. 
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Beſitzungen bei, ftritt (9. 328, 'd. i. 940 n. Ch.) darum 
mit dem geftürzten Emir al Omra Ebn Raif, verglich 
fi) mit demfelben über die Theilung (ſ. S. 64.), bemäd)- 
tigte ſich nach deffen Ermordung (9.330, d. i. 942 n. Ch.) 
des an denfelben abgetretenen Gebiets wieder, verlor daf- 
felbe (9. 333, d. i. 94% n. Ch.) wieder an den Hamada- 
niden Geif ed Daula (f. $. 2. Nro. 7. A., $. 2. ©. 218.) 
und fhloß einen die Gränze der Staaten von Aegypten 
und Haleb beftimmenden Frieden ab. Die Gefhichtfchreis 
ber loben feine Tapferfeit und fagen er babe 400000 Krie— 
ger aufftellen fünnen und 8000 Mamlufen (d. i. gefaufte 
Leibwächter) gehabt, jedoh aus Furcht ermordet zu wer— 
den jede Naht an einem anderen Plate und im Lager ftet3 
in einem fremden Zelte gefhlafen. Er ftarb zu Damasf 
(22, Dſchulhedſche 334, d. i. 24. Zul, 946) und vererbte 
dad Reich auf feinen noch fehr jungen Sohn Muham— 
med UI. Abul Caſem mit dem Beinamen Anudſchur oder 
Abuhur (ein turfifhes Wort, welhes eben fo viel als 
Muhammed, d. i. der Ruhmwürdige bedeuten fol). Für 
diefen verwaltete Aafur Abul Muſk, ein ſchwarzer Sclave, 
welhen Ikſchid für 18 Goldſtücke gefauft, der fih aber 
bald durch ausgezeichnete Eigenfchaften emporgefhmwungen 
hatte, die Negierung. Seif ed Daula brady alsbald den 
Frieden, eroberte Damasf und fchlug feine Reſidenz da— 
felbft auf, beleidigte aber die Einwohner, durd den gegen 
einen ihn auf einem Gpazterritt dur die Guta (d. i. Die 
anmuthige, mit Dörfern befäete Landfhaft um Damask) be- 
gleitenden DVertrauten geäußerten und von diefem verrathe: 
nen Wunfh einziger Beſitzer dieſes Paradieſes zu fein, der- 
geftalt, daß fie durch heimliche Briefe Hülfe in Aegypten 
ſuchten. Kafur führte Truppen berbei, fhlug den Hama— 
daniden bei Namla, zwang ihn bis nad) Rakka zu entflies 
ben und gab den Damasfenern einen vormaligen Oclaven 
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Ikſchids Namens Bedr *) und nad Zahresfrift den Ikſchi— 
den Abul Modaffer Ben Taadſch zum Statthalter. 
Ein nubifher Fürft wagte einen Aug rad den Dafen und 
(Dſchulkade 344, d. i. Febr. oder März 956) fogar einen 
Einbruh in Aegypten und drang bis nah Aſſuan (Syene) 
vor. Der gegen ihn gefendete Kämmerer Muhammed 
Ben Abdallah flug ihn (Muharrem 345, d. t. April 
oder Mai 956), eroberte Zbrim und zog (Mitte Dſchem— 
medi J., d. i. im Anf. Sept. d. 3.) mit vielen Gefange: 
nen in Kahira eim Dennoch plünderten die Nubier (9. 351, 
d. i. 962 n. Ch.) wieder Aſſuan, wurde jedoch zu Waffer 
und zu Land befiegt und verloren die Feſte Rim. Kafur 
fhränfte nah dem Tode Anudfhurs CH 7. oder 8. Dſchul— 
fade 349, d. i. 28. oder 29. Dec. 960) deſſen Bruder Alı 
Abul Haſſan Ci Muharrem 355, d. i. Dec. 965 oder San. 
966), dem er nur den leeren Titel des Ikſchid lieg, noch 
enger ein, fendete (9. 351, d. i. 962 n. Eh.) dem von 
den Griechen in Haleb bedrängten Seif ed Daula (ſ. $.1. 
©.75.) den Befehlöhaber von Damasf, Dalim al Dfail, 
mit 10000 Streitern zu Hülfe, nöthigte dadurch die Feinde 
(Mitw. im Anfang Dihulhedfhe, d. i. 31. Dec, d. J.) 
zum Rückzug und regierte zuletzt Aegypten und Syrien in 
eigenem Namen. Bei aller Strenge und Kriegsluft zeich- 
nete er fih dennoch eben fo fehr durch feinen hellen Vers 
fand, Sorge für innere Ordnung und Achtung vor Kunft 
und Wiffenfchaft aud, Der berühmte Dichter Ahmed Ben 
Hofain, zugenannt Motanabbi (. ti, der falfche Pros 
phet, weil er einft unter nomadiſchen Arabern fih für eis 
nen Propheten ausgegeben und darüber lange Haft in Hemd 
erlitten hatte, (geboren 9. 803, d. i, 912 n. Ch., von 


Wahrſcheinlich diejelde Perfon mit dem $ 1. ©. 64. er: 
wahnten Baden, 
18 
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Nomaden erfihlagen H. 354, d. i. 965 n. Ch.), der Sohn 
eined Wafferträgerd aus Kufa, deſſen von feinen Lands— 
leuten ſehr bemunderte Gedichte auf und gefommen find, 
lebte eine Zeitlang (9. 346 bis 350, d. i. 957 bis 961 
n. Eh.) bei ihm, wurde reichlich beſchenkt, dichtete dennoch 
bald Loblieder bald beißende Verfe auf ihn und entfloh zu 
dem Buiden Adhed ed Daula, Aegypten und der damit 
vereinigte Theil Syrien genoſſen zu jenen Zeiten allein im 
ganzen Orient einen mehr ald zwanzigjährigen Frieden. Die 
dafigen Städte, blühten als Stapelpläge für die Waaren 
Arabiens und Dftindiend, als DBereinigungspuncte des 
Oſtens und des Weftend und befonders ald Sclavenmärfte 
für alle moslemitiſchen Länder, melde felbft die Aglabiven 
und die Ommaijaden befuhten, bei dem damaligen großen 
Bedarf diefer Waare und dem reichen Vorrathe derfelben 
in Afrifa ungemein auf. Die Regierung war im Ganzen 
eine Mamlufen-Negierung, d. h. gefaufte Sclaven bilde- 
ten den Kern der Heere und die auserlefenften derfelben 
verwalteten die Kriegs- und Staatöämter. In der Nähe 
hatte fih jedoh jhon dad Chalifat der Fatimiden zu 
Mahadia befeftigt und Die Befiger defjelben ftrebten nad) 
der Eroberung Aegyptens. Kafur, wiewohl er öffentlich 
die Kotba nur in des Abbaffiden Namen verrichten ließ, 
fuchte jedoch zugleich durch Verſtellungskunſt die Gunft des 
Fatimiden zu gewinnen, der ihn ſtets mit Spähern um: 
gab und fih von denfelben verfihern lieg, er werde in 
Aegypten berrfhen, fobald der fhmarze Stein (fie meinten 
damit Kafur) von feiner Stelle bewegt werde, Als dies 
gefhehen, d. i. als Kafur [F Montag 20. Dſchemmedi I. 
357, d. i. 20, April 968 *)]. geftorben und feine Leiche 





*) Abulfeda und, da 20. Dihemmedi I. — 21. April Diens 
ftag war, 20. April. Elmakin fagt 858. 
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nad) Serufalem gebraht worden war, vereinigten ſich die 
Häupter der Mamlufen zur Wahl des Ikſchid Ahmed Abul 
Fawares Ben Ali, eines eilfjährigen Knaben, und gaben 
demfelben den Oheim Hoſain Ben Abdallah zum Bor: 
mund. Zwiftigfeiten zwifchen dem Mündel und dem Bor: 
munde, welcher die Karamathier aus Syrien vertrieben 
hatte, brachen bald aus. Unzufriedene munterten den Fa— 
timiden Moe; Ledinillah zu der längft vorgehabten Uns 
fernehmung gegen Aegypten auf. Der von und fohon oft 
erwähnte tapfere Renegat Dſchauhar al Kajed führte 
(9. 358, d. i. 969 n. Ch.) ein 100000 Streiter zäblen- 
des Heer herbei, rückte (Dienft. 17. Schaban, d. i. 6. Zul.) 
in Mife ein, lieg fhon am nächſten Freitage (20. Schaban, 
d. i. 9. Zul.) die Kotba in der Hauptmofchee in feines Chas 
lifen Namen verrichten, ordnete (Dfehemmedi I. 359, d. t, 
März 970) auch in der thulunidifhen Mofchee den Gottes: 
dienft nad fchiitifher Weife an, gründete neben der bishe- 
rigen Stadt die neue, Kahira (d. ti. die Giegreiche), mit 
einem Pallaſt für den Herrfher und Wohnungen für die Söld— 
ner. Die ganze ägyptifhe Hauptftadt erhielt den big auf 
den heutigen Tag beibehaltenen Namen diefer neuen Anlage, 
Der nah Syrien entflohene Ikſchid Hofain wurde von dem 
mit großem Heere gegen ihn gefendeten Dfhafar Ben 
Falladſch bei Ramla gefhlagen und gefangen nach Maha— 
Dia gefendet, Damasf erobert, mit großem Widerwillen 
der Bewohner auch daſelbſt (Anf, 9. 359, d. i. um Nov, 
969) fhiitifher Gottesdienft eingeführt und ein Aufftand 
unterdrückt, Welches Schidfal den Knaben Ahmed betrof- 
fen habe, verfchmweigen die Geſchichtſchreiber. Die fih mit 
den Ueberreſten des ifjchidifchen Heered vereinigenden und 
in Aegypten einbrehenden Karamathier zwang Dſchauhar 
(9. 363, d. i. 973 n. Ch.) in ihre Wüften zurüczuflichen 
(. $. 1, ©, 78.) und das wrabifhe Küftenland mit den 
18 * 
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beiden heiligen Städten Meffa und Medina zu raumen. 
Selbft in den Mofcheen der Prophetenftädte wurde (ſ. 9. 
363, d. ti. 973 n. Ch.) die Kotba verrichtet im Namen 
des fatimidifhen Chalifen, welcher (Freitags 8. oder 15. 
Ramadan 362, d. i. 13. oder 20. Jun. 973) in Kabira 
einzog, die Särge feiner Vorfahren dahin bringen ließ und 
daſelbſt ven Sitz feiner Herrfhaft aufſchlug. 


5. Chalifat der Fatimiden zu Mahadia und fpäter 
zu Kahira. 

Der von und fhon in der Gefhichte der Aglabiden 
. ©. 263.) erwähnte Stifter des Chalifars der Fati— 
miden *), Obeidallah Ben Muhammed, wollte in ad): 
ter oder neunter Zeugung von dem Propheten-Enkel Ho— 
fain abftammen und wurde auf die oben beſchriebene Weife 
(Rebi I. 297, d. i. Dec. 909 oder Fan, 910) dur den 
Shiten Abu Abdallah auf den Thron von Magrab al 
aufa erhoben, Er gab nun fih, oder wahrfiheinliher nad) 
Anderen feinen Sohn, der wie der Prophet den Namen 
MWubammed Abul Asfem führte, für den Mahdi [oder 
Mahadi, d. i. den zwölften rechtmäßigen Imam, Mus 
hbammed Abul Kafem Ben Asferi, welcher nah der 
Ueberlieferung der heutigen Schiiten in Serramenra (H. 
255, d. 1. 869 u, Ch.) geboren und von feiner Mutter 
verborgen worden fein foll, bis er am Ende der Welt 
wiedererfcheinen, mit Chrifto den Antihrift befiegen und 
Moslemin und Chriften vereinigen wird **)] aus, und 


*) ©. Stammtafel VII. 

**) Die zwölf Imams find 1) Ali, 2 Haffan, 3) 9% 
fain, 4) Afı Zinalabedin Ben Hofain, 5) Muham- 
med Baker, 6) Dihafar Sadif, VD Muſa al Kiad— 
hem, 8) Ali Ridha, 9) Muhbammed Abu Dfdhafar al 
Dihiaowad, 10) Ali Askeri al Zek, 11) Daffan A 
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machte fih in dem ganzen ihm unterworfenen Gebiete als 
höchſten geiftlihen und weltlichen Oberherrn, ald einzigen 
wahren Chalifen, geltend, weßhalb er ſowohl, als feine 
Nachfolger den Titel Kedinillsb (d. i. im Glauben an 
Gott) führten. Sobald er ſich auf dem Throne befeftigt 
fab, verwaltete er alle Negierungsgefchäfte felbft und ent= 
zog feinen! früheren Befhüsern, Abn Abdallah und def- 
fen Bruder Abul Abbas, allen Einfluß. Beide verabres 
deten fi degbalb ihn fir einen falfchen Mahdt auszugeben 
und zu ermorden. Dbeidallah aber fam ihnen zuvor und 
ließ fie (O. 298, d. i. 912 n. Eh.) binrihten. Das Ziel 
feiner Eroberungen wurde zunahft Sietlien, wo die Mos— 
lemin ji dem (9. 297, d. i. 922 n. Eh.) dahin gefendes 
ten Haftariar willig unterwarfen. Der (ſ. 10. Mai 912) 
folgende Emir Ben Korhab rüftete Schiffe gegen die 
Griechen in Unterifalien. Die zuerft (9. Zul. 914) aus= 
laufende Abtheilung der Flotte wurde (18. d. M.) vers 
Drannt, die andere (1. San, 915) bei Halayanah (Halefa?) 
zu Grunde gerihtet. Die Sicilianer ſetzten darüber ihren 
Emir ab (14. Sul, 916) und ſchickten ihn nah Afrika zus 
rück. Abu Said al Daif fam (15. Aug. d. J.) mit vies 
len Streitern berüber und bradhte das empörte Palermo 
nad feh3dmonatlicher Belagerung (17. Det. 916 bi8 12. März 
917) zur Mebergabe. Die folgenden Emird unternahmen 
glüklihe Streifzüge nach Calabrien, wo unter anderen (um 
Aug. 918) Riva (Rhegium) und (924) dad Bergſchloß St. 
Agatha eingenommen und geplündert, jedoch nicht behaupz 
tet wurden. Zu gleicher Zeit griff der Chalifen-Sohn Mus 
bammed (9.301, d. 913 n. Ch.) Aegypten an und eroberte 
Alerandria und Fayoume, wurde aber dur) den Eunuchen 


feri und 12) Muhammed Mahdi. Vergl. Herbelot %. & 
u. 492 
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Munas Modhaffar dl. S. 1. ©. 52.), den Befehläha- 
ber des bagdadifhen Chalifen Moktader, zurückgeſchla— 
gen, Nicht glüdliher war der (9. 302, d. i. 91% n. Eh.) 
mit einer Flotte auslaufende Feldherr Habafhah, mel: 
her zwar Alerandrien einnahm und auf dem Wege nad) 
Miſr in vier blutigen Gefehten mit Munas ftritt, jedod 
zum Rückzuge genöthigt wurde. Noch einmal führte der 
fatimidifhe Chalifenfohn (9. 306, d. i. 918 n. Eh.) ein 
zahlreiches Heer nach Aegypten, drang von Alerandrien bis 
nah Ghize und Ofchenunarim vor, eroberte einen großen 
Theil von Said (d. i. Said, Unterägypten) und ftritt in 
wiederholten Treffen mit Munas, welcher endlich von feis 
nem Chalifen Schiffe aus Tarfus erhielt und die Afrifaner, 
deren Flotte 80 Segel zählte, mit nur 25 Fahrzeugen bei 
Raſchid (Roſette) fhlug, während an demfelben Tage feine 
Landtruppen fiegten. Glücklicher lief der Kampf mit den 
Dmmaijaden und deren Schüßlingen um die Oberhoheit 
in Magrab al affa aus, indem die Edrifiden gezwungen 
wurden das fatimidifhe Chalifat anzuerfennen. Jedoch ge: 
lang nie die gänzlihe Verdrängung der Ommaijaden aus 
Afrika, und blieb die Treue der Edrifiden ſtets wankend 
(f. Neo. 1. ©. 244 fll.). 

Mittlerweile war auf Dbeidallah CF 14. Rebi J. 322, 
d. i. 3. März 934) deffen Sohn Muhammed Abul Ka= 
fem unter dem Beinamen Rojem Beamrillah gefolgt, 
hatte die Nefidenz aus Katirvan nah Mahadia, einer bes 
reits von feinem Vater (Sonnab. 6. Dfehulfade 303, d. i. 
11. Mai 916) zu bauen angefangenen, auf einer nur durch 
fhmale Landenge mit dem Feftlande zufammenhängenden 
Halbinfel gelegenen, durh Natur und Kunft befeftigten 
Stadt, verlegt und fhweren Kampf mit Empdrern auf 
Sicilien und in Magrab zu beftehen gehabt. Mag ed auch 
zweifelhaft fein, ob die Sararenen von Gicilien aus wirfs 
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lich eine Zeitlang Sardinien und Corflca befesten, oder 
diefe Snfeln vielmehr eine Beute der fpanifhen Araber 
wurden, fo bezeugen doch morgenländifhe und abendländiz 
fhe Schriftiteller, daß (9. 323, d. i. 935 n. Eh.) Schiffe 
der Fatimiden Genua uberfielen und plünderten, wofür 
fpater die Genuefer, vereinigt mit den Pifanern, blutige 
Nahe nahmen (ſ. Buch II. Cap 1. $. 2. in Bd. IL, 
Abthlg. 1. ©. 120. Auf Sicilien erlaubte fih der Emir 
Salem Ben Raſchid ſchon unter Obeidallah (f. 927 
n. Ch.) harte Bedrückungen und veranlafte dadurch Ehriften 
und Moslemin zu einem Aufftande (9. 326), welcher (17. 
April 937) in Gergent (Agrigent) ausrach, fih über einen 
‚großen Theil der Inſel verbreitete und zu blutigen Gefech— 
ten führte, in denen bald die Emporer, bald die Truppen 
des Emir fiegten, während die Agrigentiner, auf Hülfe 
des griechifchen Kaiferd Nomanus Lekapenus rechnend, 
eine harte Belagerung aushielten, bis DVerftärfungen aus 
Afrika anlangten und nah Salems (F 940) Tode Chalil 
(20. Nov. 940, 9. 329) die Stadt eroberte, viele Burs 
gen zerftörte, eine Menge Gefangener nah Afrifa fchidte, 
die Rädelsführer, wie Abulfeda erzählt, mit einem durchs 
bohrten Schiffe verfenfen ließ und die Inſel wieder unter: 
warf, jedoch Feineswegs vollftändig berubigte. In Magrab 
ftiftete Abu Jazid aus Tauzar (oder Iofer) im Gebiete 
von Gaftilia*), der Sohn eines Zenaten Kondad mit ei- 
ner Negerfelavin, ein fleiner Menjh von häßlichem Ges 
fiht, der im Aeußeren große Heiligfeit zur Schau trug 
und in härenem Kleide umbergieng, die gettlofe nicht blos 
den Fatimiden, fondern dem Islam überhaupt gefährliche 





*) D. i. Castellum ripense, ein Biſchofsſitz in Mauretania 
Caesariensi. Vergl. iiber die Lage diefer Stadt und und die der 
gleih nachher genannten: Reiske ad Abuifedam T. II. p. 763. 
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Secte der Nakariten, ſoll alle Moslemin zu den Ungläu— 
bigen gezahlt und feine Anhänger gelehrt.haben, alle nicht 
zu ihrer Lehre fih Befennenden zu berauben und zu mor= 
den ſei Recht. Er trat zuerft in Tahort öffenlich auf, 
erhielt großen Anhang, eroberte (H. 333, d. i. 944 n. Ch.) 
Eaftilta, Teniſſa, Sabaita und Arifa, fhlug das fatimidis 
fhe Heer, plünderte Kairvan und Rakkada und ſchloß 
(Dſchemmedi I. bis Ende 333, d. t. Der. 944 bi8 Sept. 
945) Mahadia fo enge ein, Daß Hungersnoth darin aus— 
brach. 

Während dieſer Belagerung ſtarb Kajem [13. Schew— 
wel 333, d. i. 28. Mai 945 *)] und übernahm fein, den 
Tod des Waters faft ein ganzes SZahr verheimlichender 
Sohn, der fih eben fo ſehr durch) prophetifche Begeifterung 
als durch Kriegsthaten auszeichnende Ismael Abu Thaher 
el Manfur, die Regierung. Die Empörer zogen fih (Sa— 
fer 334, d. i. Sept. 945) von dem unbezwinglihen Mas 
hadia zurück, wurden von dem Chalifen nad Kyrene ver— 
folgt und bei Gagelia (Nebi I. 335, d. i. Det. 946) ges 
fhlagen, flohen von Ort zu Drt über Tabena in die Ges 
birge von Barzal, leifteten verzweifelten Widerftand und 
zwangen Manfur durch Mangel an Lebensmitteln fih bis 
nad) Gomara in der Provinz Sanhadſch zurüdzuziehen, wo 
derfelbe von dem Emir Zeiri, dem Ahnhern einer nad 
ihm genannten Dynaftie (f. unten Nro. 6), Verftärfungen 





*) Abulfeda zu H. 854 giebt zwar 28. Schewwel 834, d. i. 
17: Mat 946 an, aber dies widerfpricht der yon ihm zu H. 88% 
angegebenen Chronologie über Jazid. Auch Elmakin fagt Mitte 
Schewwel 334. Man muß alfo entweder jede Begebenheit in 
Sazids Leben um ein Jahr früher feken, oder, was mir wahr: 
fheinlicy ift, annehmen der 833 erfolgte Tod Kajems wurde 
erft 334 befannt. 
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erhielt, mit denen er, nach einer überſtandenen ſchweren 
Krankheit, (2. Redſcheb 335, d. i. 26. Jan. 947) wieder 
aufbrach, Abu Jazid aus Meſila nach den Bergen von Ca— 
tama (Gadames?) trieb, ihn daſelbſt (8. Schaban, d. i. 
3. März) ſchlug, in ſeiner Burg belagerte, als er ſich 
durchzuſchlagen verſuchte, (Muharrem 336, d. i. Jul. oder 
Aug. 947) tödtlich verwundete, in ſchweren Ketten in einen 
Kerker warf und nach ſeinem baldigen Tode ſeine abgezo— 
gene Haut mit Heu ausſtopfen ließ. Siegesboten giengen 
mit dieſer Nachricht dem Chalifen voraus nach Mahadia 
und durch alle Theile des Reichs. Der (H. 336, J. d. W. 
6456, d. i. 947 n. Ch.) nah Sicilien geſendete Emir 
Haſſan, deſſen Vater Ali Ben Abul Hoſain die Agri— 
gentiner einſt erſchlagen hatten, beſtrafte eine (J. d. W. 
6457, d. i. 943 n. Ch.) gegen ihn geſtiftete Verſchwörung 
der Inſulaner, deren Ausbruch er zuvorkam, mit Aufhängen 
der an Händen und Füßen verſtümmelten Urheber, that 
dem Morden und Rauben, welches ſo überhand genommen 
hatte, daß jeder Stärkere den Schwächern unterdrückte, Ein— 
halt, führte fünf Jahre hindurch glückliche Kriege gegen die 
feindlichen Städte auf Sicilien und in Calabrien, nament— 
lich gegen das während der Unruhen von den Griechen 
wieder eroberte Taormina und gegen Reggio, ſendete (J. 
d. W. 6461, d. i. 953 n. Ch.) den gefangenen griechiſchen 
Thalaſſiarchen Abu Mohel (etwa Manuel?) nach Afrika, 
wo derſelbe aufgehängt wurde, und durfte bei ſeiner Ab— 
berufung (H. 342, d. i. 953 n. Ch.) feinen Sohn Ahmed 
Abul Hofain als Nachfolger zurücklaſſen. Dieſer neue 
Emir führte (H. 347, d. i. 958 n. Ch.) dreißig der vor— 
nehmſten Bewohner der Inſel, welche dem Chalifen den 
Eid der Treue geleiſtet hatten, vor denſelben, ließ an dem 
Tage, an welchem der Chalif das Feſt der Weihe ſeines 
eigenen Sohnes zum Moslem begieng (1. Rebi I. 351, 
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d. i. 8. April 962), 15000 Knaben befhneiden, befchenfte 
diefelben mit neuen Kleidern, wozu er von feinem Ober: 
herrn 100000 Silberſtücke, 50 Läfte Kleider und andere 
Geſchenke erhalten hatte, und bemühte fih überhaupt dur 
Befehrung der Eingeborenen zum Islam diefelben mehr mit 
‚ihren Siegern zu verfhhmelzen. Den Krieg gegen die Chri- 
ften feßte er im Ganzen glüdlich fort, wenn er gleih (3. 
d. W. 6464, d. t. 953 n. Ch.) Verlufte gegen den Tha— 
lofftarhen Bafilius erlitt und (14. Sept. 6467 d. W., 
d. i. 958 n. Eh.) feine aus Stalien zurüdfehrende Flotte 
zertrummert wurde, ein Schaden, den er jedoch bald wie- 
der erfeßte, erfocht manchen Sieg über Griehen und über 
fpanifhe Moslemin, fendete (9. 352, d. ti. 963 n. Ch.) 
reiche Beute aus dem wiedereroberten Taprmina und über 
‚17000 Gefangene nah Mahadia und erhob Sicilien zu ho— 
hem Wohlftande. Sein Vater Haflan fam (9. 353, d. i. 
964 n. Ch.) noch einmal mit großer Flotte herüber, 
fhlug die Griechen, deren 10000 gefallen fein follen, in 
einer großen Schlahf und machte reihe Beute, worunter 
fih ein 170 Mitchal wiegendes indifhes Schwerdt befand, 
ftarb aber bald nachher (Dfehulfade 353, Nov. 6473 d. W. 
d. i. 964 n. Ch.). Ahmed errichtete eine bedeutende See— 
maht auf Sicilien, und entrif den fpanifchen Arabern die 
balearifhen Sinfeln, beherrſchte den größten Theil ded weft- 
lihen Mittelmeered und fuchte die Küſte Staliend mit häu— 
figen Plünderungen heim, bis er (9. 358, d. i. 969 m. 
Eh.) den Befehl erhielt, Die Flotte gegen Aegypten zu füh— 
sen und, ald er faum nad Tripolid gefommen war, (9. 
359, d. i. 970 n. Eh.) ftarb. Sein Freigelaffener Jaiſch 
verwaltete die Regierung, bis Haffand anderer Sohn Abul 
Kafem, von welhem weiter unten die Nede fein wird, 
(9. 360, d. i. 971 u. Ch.) Die Betätigung von Dem Cha⸗ 
lifen erhalten hatte. 
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Unterdeffen war Manfur (28. oder 29. Schewwel 341, 
d. i. 17. oder 18. März 953) geftorben und ihm der Sohn 
Moad Abu Tamin Moezz Ledinillah, ein freigebiger, 
gerechter, tugendbafter und gebildeter, jedoch abergläubis 
fher Regent, der bei allen feinen Unternehmungen zuvor 
die Geftirne befragte, gefolgt, hatte durch Dſchauhar die 
Edrifiden und Ommaijaden (f. oben Nro. 1. ©. 249 fll.) in 
Magrab al affa befriegen und Mifr (f. Nro. 4. ©. 275.) 
erobern laffen und feine Reſidenz (9. 362, d. ti. 973 n. 
Eh.) in Kahira aufgefhlagen. Ein blübendes Chalifat, 
welches Aegypten, das arabifhe Küftenland, Palaftina und 
Syrien bis an die Gränzen von Haleb umfaßte, und mit wel: 
chem ein großer Theil Magrabs und Sicilien, felbft nahdem 
fih die Dynaftie der Zeiriden erhoben hatte, in religiöfer 
Berbinduag blieven, vererbte er [F 11. oder 17. Rebi I, 
365, d. i. 17. oder 23. Nov. 975*] auf feinen Sohn 
Nezar Abu Manſur Aziz, welcher den Tod feines Was 
ters neun Monate verheimliht haben fol, bis er (10. 
Dſchulhedſche d. J., d. i. 9. Aug. 976) an dem fhiitifchen 
Feite Aid en Nahr (Feft des Opfers) ſich huldigen lie. 
Der neue Herrfher zeichnete fih dur Liebe zu Künften 
und Wiffenfhaften und durch religiofe Duldfamfeit gegen 
ChHriften und Moslemin rühmlich aus. hm verdanfte un: 
ter Anderen der berühmte Aftronom, Ibn Zunis, der 
Derfaffer der hafemitifchen Tafeln, feine erfte Anftellung. 
Neben dem Foptifhen Patriarchen durften die Melditen 
(Drthodoren) einen eigenen wählen und erhielten eine Kirche 
in der Hauptftadt zu ihrem Gottesvdienfte, Aziz liebte eine 
Ehriftin diefer Parthei, vermählte fih mit derfelben und 
beftäfigte ihre beiden Brüder ald Patriarchen, den einen, 


*) Elmakin jagt 11., Abulfeda 17. Rebi I. 
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Arfenius, zu Kahira, den anderen, Jeremias, zu Ges 
rufalem. Der Kopte Iſa war fein Geheimfchreiber und 
der Zude Manaffe Steuererbeber in Syrien. Chriften 
und Zuden fühlten fih in folhem Grade, daß fie wagten 
der Moslemin zu fpotten. Einft ftellte man auf öffentli- 
hem Plate der Hauptftadt eine meihlihe Puppe mit einer 
Shmähfhrift gegen die beiden Günftlinge und der Bitte 
um Abftellung folder Schmah der Moslemin auf. Der 
Chalif nahm die Schrift zu fih, ließ den Chriften ergrei= 
fen und Rrafte denfelben um Geld; verzieh aber alles An: 
dere und änderte fein Betragen fo wenig, daß er noch fpa- 
ter einen Zettel auf der Kanzel feiner Moſchee fand, in 
welhem über die Herrfchaft der Kaferd (Ungläubigen) und 
Thoren geklagt wurde. Ja felbft fein erfahrener Veſir 
Safob Ben Joſeph war ein befehrter Zude, der aus 
Kafurs Dienften in die des Fatimiden getreten und ein 
Hauptanftifter des Zuges nad Aegypten und dafelbft zuerft 
Stenerauffeher geworden war. Mißtrauifh gemacht ge— 
gen ihn, ließ Aziz ihn, feine Bruder und alle Perfonen 
und Sachen, welhe fih in feinem Haufe befanden, mehrere 
Zollpähter und 200000 Dinar, (9. 373, d. t. 983 m. 
Eh.) auf eine Burg bringen, Das Volk wollte dad Haus 
ſtürmen, wurde aber durch einige Reiter davon abgehalten. 
Nah zwei Monaten erhielten alle Gefangenen ihre Frei— 
heit und der Veſir fogar fein Amt wieder, ja ald der leb- 
tere (Dſchulhedſche 330, d. i. Febr. 991) ftarb, begab fich 
der Chalif in deffen Haus, betete für ihn und betrauerte 
ihn. Aegypten genoß tiefen Frieden, und den Beſitz Sy— 
riens fiherte der. Untergang der Hamadaniden (f. $. 2. 
Nro. 7. A. ©. 220—221.). Zum Unglück aber ftarb der treff- 
liche Aziz im 43ſten Jahre feines Alterd (Dienftag 28. Ra- 
madan 336, d. i. 13. Oct. 996) als fein (Donnerflag 23. 
Nebi I. 375, d. i. 13. Aug. 985 geborener) Sohn Mans 
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fur Abu Ali Haken Beamrillah (Cd. i. der nad Got— 
tes Befehl Nihtende) kaum das zwölfte Zahr angetreten 
batte. 

Bon feinen Anhängern ift diefer Hakem *), ald Stif— 
ter der merfwürdigen Secte der Drufen, von denen wir 
im folgenden Zeitalter bei den Ismaeliiern und Affaf- 
finen näher reden werden (f. Buch IV. Cap. 1. $. 3. in 
Bd, IM. Abthlg. 1. ©. 102 fll.) wie ein Gott gepriefen 
und für den legten der zehn großen Propheten, in denen 
fih die Gottheit verförpert habe, ausgegeben worden, 
Seine Gegner haben ihn mit den bitterften Schmähreden 
verfolgt und als einen wilden, halbverrückten Mann ge— 
fhildert, der, fi einen Gott wähnend, forderte, daß alle 
Gläubigen, wenn fein Name bei dem öffentlichen Gottes— 
Dienfte erwähnt werde, aufitehen und bei dem Gebet für 
ihn das Gefiht zur Erde neigen folten, und befhuldigten 
ibn einer alles Gefühl verläugnenden Graufamfeit. Mag 
in beiden Darftellungen auch große Uebertreibung herrſchen; 
fo leuchtet doch aus der ganzen Gefhichte feiner Regierung 
und vielen feiner Verordnungen, wenn man fih bios an 
die beglaubigten äußeren Ihatfahen half, eine an Wahn 
finn gränzende Schmärmerei hervor, welche ihn zu graufas 
mer Verfolgung aller derjenigen, die fich nicht zu den my— 
ftifhen Lehren feiner batenttifhen Secte wollten befehren 
laffen, verführte. Seine Selbftregierung begann er (26. Rebi 
11,389, d. i. 15. April 999) mit der Ermordung feines ihm als 
Veſir beigegebenen Erzieherd, des flavifchen Eunuchen Bard- 
jewan (oder Argowan, d. 1. Purpur), und fendete dann 


*) Die Gefhichte diefes Chalifen aus Taky ed din al Mas 
Frizi (geb. 13867, + 1436) enthält Sylv. de Sacy chrestomathie 
arabe T. I. p. 74 suiv. T. II. p. 67 suiv., und ein Etrait des 
livres de Druses, ibid. T. 1. p. 260 suiv. T. II. p. 331 suiv. 
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(9. 393, d. i. 1002 n. Ch.) den Schiiten Abu Muham— 
med al Adwad (d. i. den Schwarzen) nah Damask, um 
die Sunniten zu verfolgen, unter Anderen einen diefer 
Secte zugethanen magarabifhen Leibwächter auf einem Ejel 
in der Stadt umberführen und dabei audrufen zu laffen: 
das hat verdient, wer Abu Befr und Omar liebt. Der 
Derhöhnte wurde darauf entweder verbannt *), oder gar 
enthauptet **). Ja Hakem fol (9. 295, d. i. 100% n. Ch.) 
an den Thüren der Mofcheen und den Straßenedfen feiner 
Hauptftadt giftige Schmähreden gegen Die Jünger und 
Freunde Muhammeds haben anfchlagen laffen und feinen 
Beamten auf fie zu fhelten geboten haben. Gleihmwohl that er 
anfangd Manches zur Beförderung des inneren Wohlftan: 
ftandes Aegyptens, theild durch Anlage neuer und Herftel- 
lung alter Städte, z. B. Tennid und Kolfum, theild dur 
Sorge für den Ackerbau, Er baute eine nah ihm benannte 
Mofchee, ließ in die des Amru Ben Abul As (des erften 
‚Eroberer8 von Negypten, f. Buch I. Cap. 1. $. 3, in 
Bd. I. ©. 390 fll.) einen 100000 Dirhem koſtenden ſilber— 
nen Dfen feßen und vertheilte 1290 mit Goldtinte ge- 
fhriebene Handfhriften des Koran, Er eröffnete (Sonn- 
abend 10. Dſchemmedi I. 395, d. i. 17. Deck. 1005) zu 
Kabira dad Haus der Weisheit (Dar al Hifma), wor: 
in Gelehrte aus allen Fächern unterhalten wurden, um 
mit allen literarifhen Hülfsmitteln reichlich verfehen, nur 
den Wiffenfhaften zu leben und Unterricht darin zu erthei— 
len. Jedermann ftand der Zutritt zu der reihen Bücher: 
fammlung und zu den DVorlefungen offen und beftimmte 
Einfünfte waren durch fürmlihe Schenfungsurfunde der 
Anftalt überwiefen, Sie bildete zugleih den Verſamm— 


*) Abulfeda, 
**), Marai. 
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lungsort der in die ismaeliſchen Geheimniffe am tiefften 
eingemweibten Gelehrten und blühte bis (Dſchulkade 516, d; 
i. Januar 1122) fih zwei Irrlehrer, Berefat und Has 
mid der Walfer, darin einflichen und eine Menge Volks 
betbörten, auf Befehl ded damaligen Veſir Afdal das 
Haus gefhloffen, die Anftalt jedoch bald nachher in einem 
anderen Gebäude wieder eröffnet wurde und bis zum Er— 
löfhen der Fatimiden fortdauerte*). Auch Nicht: Moslemin 
erwarben fidy hier ausgezeichnete Kenntniffe, z. B. der ge— 
taufte Jude Conftantinus Africanus, der fih um 
(1080) durch Ueberſetzung der Schriften griechiſcher und 
arabifher Aerzte in Salerno berühmt machte (f. Bud IV. 
Eap. 1. $. 8. in Bd. III. Abthlg. 1. S. 284). Auch Sie- 
gerruhm fehlte nicht. Ein gewiffer Walid, der von He— 
fham, dem zehnten der ommaijadifchen Chalifen in Da: 
mask (ſ. Buch II. Cap. 1. $. 4. in Bd. 1. ©, 412.), ent- 
ſproſſen fein wollte, bei dem Volfe, weil er, ald Zeichen 
feiner Demuth, ſtets einen Wafferfhlauh zu tragen pflegte, 
Abu Rakwah (Vater des Waſſerſchlauchs) genannt, trat 
[9. 396, d. i. 1002 n. Eh. **)], unter dem Titel Nayr 
Beamrillahb, ald Gegenchalif auf, bethörte dur feine 
frommen Predigten eine Menge Volks, eroberte Barka und 
Said und fhlug die fatimidifchen Heere, bis Hafem feine 
Truppen aus Syrien herbeirief, viele Söldner warb, Fadl 
Ben Saleh den (. Dſchulhedſche 396, d. i. 30. Aug. 
1006) bei Fayoume befiegten Betrüger gefangen nahm und 
Hafem denfelben vor feinen Augen enthaupten, den Kopf 
defjelben zur Schau in Kahira umhertragen und dann mit 
dem Rumpfe an einen Galgen hängen lief. Im Syrien » 


*) Quatremere description de la maison de la science, 1. 1. 
T. II. p. 474 suivv., nad) einer arabifhen Handfehrift. 
**) Wakrizi. Abulfeda ſagt H. 897. 
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wurde (9. 402, d. i. 1012 n. Ch.) die fatimidifhe Herr- 
fhaft durh Unterwerfung Halebs (ſ. $. 2. Nro. 7. B. 
©. 222.) noch erweitert; jedody blieb der Beſitz diefes Ge- 
bietötheild ftet3 ſchwankend und verwidelte die agyptifchen 
Chalifen in neue Kriege. Unterdefjen hatte (9. 401, d. i. 
1012 n. Eh.) der über Moful, Anbar, Mavdain, Kufa und 
andere Städte herrfihende Okailide Karwaſch (ſ. $. 2. 
Pro. 7. C. ©. 225.) für Hafem, ald die von Weften her 
aufgehende Sonne, beten lafjen, ftellte jedoch ald der buidi- 
fhe Emir al Omra Boha ed Daula dem Amid al 
Dſchojuſch (d. i. Meifter der Krieger) Abu Ali Ben 
Sftad (d. i. Meifter) Hormuz gegen ihn aufzubrehen be- 
fahl, den funnitifhen Gottesdienft wieder her, und erhielt 
dafür von dem Abbaffiden Kader ein 30000 Dinar wer- 
thes Gefchenf, Gerade zu der Zeit, in welcher zu Bag: 
dad die Fatimiden für Betrüger erflärt wurden (f. $. 1. 
©. 93.) fendete Hafem feine Dais bis nach dem fernen 
Dften, 3. B. Taferti nah Ghasna (f. ©. 203.). Als 
darauf (um 9. 408, d. i. 1017 n. Ch.) gar Muhammed 
Ismael al Drufi und Hamza Ebn Alt (oder Ahmed) 
al Hadi Hafem vffentlih ald den Gottmenfhen verkün— 
digten, ſcheint der immer böhere Begriffe von feiner ho— 
her Würde faffende ſchwärmeriſche Herrfher dem vollen 
Wahnſinn nahe gefommen zu fein und wurde der Abgott 
feiner ihn anbetenden Anhänger und der Schreden feiner 
übrigen Unterthanen, ja feiner eigenen Familie. Ein He— 
old mußte verfündigen 1600 glaubten an ihn als einen 
Gott. Zn feiner Hauptftadt übte er die firengfte Sitten— 
policey, vitt felbft zur Nachtzeit auf einem Ejel, ald Spa 
ber durch die Straßen, befoldete alte Weiber, um ihm 
Klatfhereien zu hinterbringen nahm heute zurück, was er 
geftern verboten hatte, gebot Widerfprechendes, befahl ;. 
3, die Buden bei Tag zu fohliegen, bei Nacht zu öffnen, 
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ließ alle Hunde todten und, Damit ſich niemand beraufche, 
alle Weinftöde ausrotten, unterfagte den Genuß gefalzener, 
Durft erregender Speifen, verbot den Weibern aud dem 
Haufe zu gehen, oder das Dach zu befteigen und, um feinen 
Zweck um fo fiherer zu erreichen, den Schuhmachern Frauen— 
fhuhe zu verfertigen, ließ, als ihm darüber eine Schmäh- 
ſchrift, welhe man einer auf der Straße aufgeftellten Puppe 
in Frauenfleidern in die Hand gegeben hatte, zu Gefiht 
fam, ein Viertel der Stadt abbrennen, die anderen plüns 
dern, den Brand, felbft als dad Volk Aufruhr erregte, 
fortfeßen und ftellte fih endlich, als habe er feinen Gold: 
nern, welche geraubte Weiber fid loszukaufen zwangen und 
andere zum Gelbftmord veranlaßten, Ruhe geboten und fie 
die Klammen löfhen geheißen. Juden und Chriften mußten 
fi) dur einen Leibgürtel und äußere Kennzeichen an den 
Kleidern von den Moslemin unterfiheiden, wurden, wenn 
fie fih zum Scheinbefenntntg des Islam bewegen liefen, 
befhenft und durften dann zu ihrem vorigen Glauben zu: 
rückkehren. Die Entdefung des Betrugs mit der am bei: 
ligen Grabe zu Zerufalem durch ein Wunder fih von felbft 
anzünden folenden Lampe brachte ihn in folhen Zorn, daf 
er alle Kirchen, felbft die der Auferftehung (1011 n. Ch.), 
und alle Synagogen in feinem ganzen Reihe niederzureißen 
befahl und die Pilgerfahrten der Chriften gänzlich verbot, 
Rahm er gleich folhen Befehl bald wieder zurüd und ers 
laubte felbft wieder den Aufbau zerftörter Heiligthümer, 
fo regten doch die Klagen der Pilger aus dem Abende 
lande bei dem damaligen Papſt Sylveſter IL die erfte 
dee zur Befreiung des heiligen Landes aus der Gewalt 
der Feinde Chriſti durd bewaffnete Streiter der Kirche 
auf. Sogar über die zum Grabe des todten Propheten 
pilgernden Moslemin verhängte der ſich dadurch verachtet 


glanbende lebende eine Zeitlang Verfolgung. Kurz, um 
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Moad Abu Tamin Moftanfer Billah 9 faß über 60 
Sahre auf dem Throne. Es entftanden unter dem ſchwa— 
hen Herrfher Verwirrungen, welche alle Gefchäfte in die 
Hände des fpäter fogar den königlichen Titel (Malek) füh— 
renden Veſir brachten und auch dem fatimidifhen Chalifen 
wenig mehr als die höchfte geiftlihe Würde und das Schat— 
tenbild eines Herrfchers übrig liefen. Moſtanſers Mutter, 
eine Negerfclavin, führte mit ihrem vormaligen Herrn, dem 
judifhen Kaufmanne Abu Said Ben Sahal Ben Harum, 
und den von beiden ernannten Veſirs die Regierung, bis 
ein anderer befehrter Jude, Abu Nafr Sadafah al Fer 
lahi, das Vertrauen des Chalifen gewann und feinen frü— 
beren Befhuger Abu Said (um 9. 440, d. i. 1048 m. 
CH.) ermorden lief. Schon während diefer Zeit erhoben 
fih drohende Gefahren für das Reich von Innen und Außen. 
Um den Reft von Syrien, wo damamald Anufchtefin (f. 
$. 2. Nro. 7. B. ©. 223.), mehr ald eigenmächtiger Ber 
herrfoher, dann als ägyptiſcher Statthalter auftrat, zu ret- 
ten, wurde (9. 429, d. i. 1033 n. Ch.) ein Friede mit 
dem griehifhen Kaifer abgefhlofen, in Folge deſſen für 
die Loslaffung von 5000 gefangenen Moslemin die Er: 
laubnig zum Wiederaufbau der Kirche der Auferftehung ges 
geben wurde. Griechiſche Bauleute kamen nach Zerufalem 
und ftellten (1048 n. Ch.) das heilige Gebäude mit großen 
Koiten ber **). In Kahira felbft gab fih (Nedfheb 434, 
d. i. Febr. oder März 1043) ein gewiffer Seffin (d. i. 





— freitag 2. San. 1080, Abulfeda 5. 420. Quatremere giebt 
16. Didyemmedi II. 420 — 1. Sun. 1029 an. 

*) Quatremere me&moire historigue sur la vie du Khalife 
Fatimite Mostanser-Billah, 1. 1. T. 1. p. 286 suiv. 

— Wilhelmus Tyrius lib. I. c. 6. und Cedrenus 
p- 731. 
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Dolh) für den wiedererfhienenen Hafem, mit dem er in 
der Körpergeftalt große Aehnlichfeit hatte, aus fand ans 
fangs Zulanf, wurde aber bald ald Betrüger erfannt und 
mit feinen Mitſchuldigen gefreuzigt. Späterhin (f. H. 441 
d. i. 1082 n. Ch.) brachte der von einem Landmanne ab» 
ftammende Veſir Haffan Abu Muhammed Ben Alv 
nach feinem Geburtsorte (in der Nähe von Namla) Ja— 
zuri genannt, alle Gewalt an ſich, ließ feinen Namen fvs 
gar zu dem des Chalifen auf den Münzftempel fegen und 
führte den Titel erlauchter und mächtiger Veſir, Herr der 
Häuptlinge, Krone der Erwählten, Kadi der Kadis und 
Dai der Dais, forgte dabei jedoch für ftrenge Rechtspflege 
und brachte Drdnung in die Gefhäfte In Magrab ver: 
weigerte (ſ. H. 432, d. i. 104% n. Eh.) der Badifide 
Moez (f. unten Nro. 6.) den Gehorfam, erfannte ven 
Chalifen zu Bagdad ald feinen geiftlihen Dberherrn an 
und ließ fih von demfelben durch über Konftantinnpel ge- 
fendete Ehrenfleider und Fahnen belehnen. Jazuri bewog 
deßhalb Moſtanſern die beiden einander feindlihen arabifchen 
Stämme Zogbab uud Reiah zu verfühnen und (H. 442, 
d. i. 105° u. Ch.) nach Magrab zu fenden. Hier fchlugen 
diefelben im Gebiete von Barfa ihre Zelte auf, plünders 
ten die umliegenden Gegenden, befiegten die fie angreifens 
den badifidifchen Truppen in drei Schlachten, eroberten 
Teipolis und CH. 449, d. i. 1057 n. Ch.) fogar Kairoan 
und zwangen Moe; (Ramadan, d. i. Nov’ d. J.) feinen 
Sig nah Mahadia zu verlegen. Das geringe Steigen des 
Nil in mehreren anf einander folgenden Jahren (H. 446 
bi8 450, d. i. 1054 bis 1058 n. Eh.) veranlafte eine 
Hungersnoth, welche um fo drüdender wurde, da der Ve— 
fie furz vorber feinen Herrn veranlaßt batte die früher ans 
gelegten ©etreide-Magazine eingehen zu kaffen. Jazuri 
wurde eined geheimen Einverfiändnifes mit dem Hofe zır 
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Bagdad verdähtig, (H. 449) eingezogen, durch feinen ent? 
deckten Briefwechſel als fhuldig überwiefen und bingerich- 
tet. Ein Veſir flürzte darauf den anderen, während Baf- 
feffiris Verfuh Bagdad fatimidifher Oberhoheit zu unters 
werfen (f. $. 1. ©. 105.) foheiterte, bis die Mutter fich 
wieder der Regierung bemädhtigte und zu ihrem Schutze 
gegen die türfifchen Sölöner Neger anwarb. Moftanfer 
umgab ſich mit dem niedrigften Gefindel, achtete mehr auf 
den Nath des ſich zu ihm drängenden Pobeld, ald auf den 
erfahrener Männer und wußte bei der Menge Nathgeber 
niht, wem er folgen ſolle. Die Provinzen waren entvöl— 
fert, alle Landescaffen leer und täglich mehrten fi) die Aus— 
gaben, Einft bei der jährlich unter dem Scheine einer Pil— 
gerfahrt nach dem See Dmirah (d. i. dem Pilgerfee, weil 
die Walfahrer nah Mekka ſich dafelbit zu lagern pflegten) 
unternommenen Luſtreiſe des Hofs (9. 454, d. i. 1062 n. 
Ch.) zog ein berauſchter Türfe feinen Säbel gegen einen 
Neger und wurde von deffen Landsleuten erfihlagen. Blu: 
tiger Zwift der beiderfeitigen Söldnerpartheien entjpann 
fih daraus. An der Spige der Türfen ftand ein Abfümmz 
ling der Hamadaniden (f. $.2. Nro. 7. A. ©.221.), Haſ⸗ 
fan Abu Ali Naſr ed Daula, welher die arabifhen 
Stamme Masmudi und Ketamah au fih zog, den bis auf 
50000 vermehrten und von der Mutter des Chalifen be 
günftigten Mamlufen und Negern eine fiegreihe Schlacht 
bei Kum Scherik lieferte und Moftanfer zwang das Be: 
nehmen feiner Mutter zu mißbilligen und zur Befriedigung 
der Araber und Türken die Schatzkammer feined Reichs zu 
erfhöpfen. ine fcheinbare Ausföhnung war von furzer 
Dauer. Naſr ed Daula befiegte (H. 459, d. i. 1067 n. 
Eh.) die Schwarzen noch einmal in Said, eroberte Alexan— 
dria, ſetzte fih dafell-t feit, legte alle Scheu gegen den 
Chalifen ab, belagerte denfelben (9. 460, d. i. 1065 n. 
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Ch.) in Kahira und zwang ihn feine Schätze, Edelſteine, 
Perlen und Foftbaren Webereien den Türken preiszugeben, 
lieg fogar die Gräber der Herriher aufbrechen, die golde— 
nen Leuchter, Rauchpfannen und anderen Gerätbfchaften 
darans hinwegnehmen und erlaubte feinen Splönern (Mus 
barrem 461, d. i. Nov. 1068) die Foftbare in 40 Sälen 
aufgeftellte Bücherfammlung welche über anderthalb Mil: 
lionen Bände und allein 2400 Handfhriften des Koran und 
18000 Werke über Alterthbums:Wiffenfohaften enthalten ha— 
ben fol, zu verfchleudern, aus den prächtigen Deckeln ſich 
Schuhe zu machen und ganze Hügel von zerrifenen Blät— 
tern anzubaufen. Seine Herrfchfuht erbitterte indeſſen ei- 
nen Theil des Heeres und bewog deu perfünlich beleidigten 
Türken Ildegis (Ildekuz) fih an den Chalifen anzuſchlie— 
fen. Naſr ed Daula mußte aud Kahira entfliehen, zog fi 
nach Alerandrien zurück, rief 40000 Reiter von dem ara— 
bifhen Stamme Lamwatah herbei, entbot den Seldſchuken— 
Sultan Alp Ardlan, den jedoch andere Unternehmungen 
abhielten, zu ſich, bemächtigte fi ganz Unterägyptens, er: 
laubte feinen Kriegern die wildeften Gräuel gegen Mosle— 
min und Chriften, zwang z. B. den gefangenen Patriarchen 
Ehriitodulos fih mit 3000 Dinar zu löſen, durchſtach 
Damme und Canäle, ließ die Kotba im Namen des bag— 
dadifhen Chalifen verrihten, nahm endlich auch Kahira 
ein, wieß dem Chalifen einen monatlihen Gnadengehalt 
von 100 Dinar an, erprefte von deffen Mutter durch Marz 
tern aller Art ungeheuere Schäge, zwang Kinder und an: 
dere Verwandte des Herrfcherhaufes eine Zuflucht in Magrab, 
Irak oder Syrien zu fuhen und war ſchon im Begriff fih 
zum Sultan von Aegypten ausrufen zu laffen, als er von 
Ildegis, mit dem er fi verſöhnt und deffen Tochter er 
zum Weibe genommen hatte, und einem Vertrauten deifel- 
ben, Abu Manfur Kemeſchtekin Hoſam ed-Daula, 


(Freit,. 1. Ramadan 465, d. i. 10. Mai 1073) erdolcht, 
feine beiden Brüder Fakhr al Arab und Taadſch al 
Maagli gleihfalld ermordet und, wen man von dem Ges 
ſchlechte der Hamadaniden in Kabira ergriff, zum Tode 
geführt wurden. Die Mörder begaben ſich mit den abges 
ihlagenen Köpfen ihrer Schlachtepfer zum Chalifen, den 
Lohn ibrer Ibat fordernd. Moſtanſer migbilligte das Ge⸗ 
ihebene, mußte aber dennoch am Ende einige ihm ned) ge: 
bliebene Kojtbarfeiten verfaufen und den Erlös an Ildegis 
äablen. Mittlerweile war (H. 457, d. i. 1065 n. €.) 
die Nilüberſchwemmung nochmals ausgeblieben, hatte die 
Unfiherbeit aller Straßen, die Landbebauer am Beftellen 
ihres Ader3 und die Kaufleute an Verjendung ihrer Waa- 
ren gebindert und war dadurch während ganzer fünf Jahre 
(9. 459 bis 464, d. i. 1067 bis 1071 m. Ch.) die furcht⸗ 
barjte Hungeränetb entfianden, fo daß, als dieſelbe den 
höchſten Grad erreiht hatte, in Kahira ein Fleined Brod 
in Form eines Kuchens fünfzehn, ein Ardeb Waizen hun⸗ 
dert, ein Ei einen, ein Hund fünf und eine Kate Drei 
Dinar koſtete, an anderem Vieh gänzliher Mangel war 
und ein neunhundert Dinar werthes Haus für zwanzig Rotl 
Mehl verfauft wurde. Ein Weib bet auf den Straßen von 
Kabira ihr Gejhmeide für eben fo viel Mehl als das 
Schmuckkaſtchen falten werde, aus, fand feinen Käufer und 
warf die Edeliteine, welde niemand auflefen mochte, weg. 
Eine Andere gab ein tauſend Dinar werthes Halsband für 
einen Telis Mehl, wurde auf dem Heimmege beraubt und 
rettete nur jo viel, daß fie einen Fleinen Kuchen davon 
baden konnte. Dem Bejir wurde einft auf dem Wege zum 
Vallaſt von Hungernden fein Maulthier geitchlen. Drei 
der Diebe büften mit dem Strange. Am anderen Mor: 
gen fand man ihre an Kreuze geſchlagenen Leihen bis auf 
die Kuchen aufgenagt. Ein Speifewirth wurde überführt 





eine beträdtlihe Zahl Weiber und Kinder erwürgt und ihr 
zubereitetes Fleiſch verfauft zu haben. Eine wehlbeleibte 
Zraueuöperjon flagte, dab man fie in eine niedrige Hütte 
geſchleypt und ihr Stücke Zleiih aus den Echenfeln ges 
ſchaitten babe. Der Ehalif ſelbſt muöte alle Koſtbarkeiten 
und Geräthihaften des Pallafied, Die leider und Bett 
fpennen feiner Sclarinnen mit einbegriffen, den Shmud 
Der Gräber jeiner Vorfahren, ja ſegar Die ibm zen Baſ⸗ 
faffiri gefendeten Kleider des bagdadiſches Chalifen verfaus 
feo, und fell nur eine Matte, um darauf bei dem Gebet 
zu fuien, übrig behalten haben. Sein ſenſt 10000 Thiere 
zäblender Martial, heift es, werd auf 3 Pferde zurückge⸗ 
bradt, ja am Ende ritt er gar auf einem gebergten Maul 
ejel aus und lebte zen den Almejen einer wrblthätigen 
Frau, melde feinen Hunger, wie den anderer Armen, mit 
einem Napf vell Eurre Hillte. Seine Weiber liefen mit 
aufgelöften Haaren unter klãglichem Geſchrei sus dem Has 
zem und fielen »or den Thoren der Stadt entjeelt nieder, 
Eine Peſt wüthete im Gefolge des Hungers jo gräflid, 
deß oft alle Bewohner eines amgefiekten Haufe an dem- 
felben Tage farben. Zur großen Freude der Abbajrden 
wanderten viele Woblhabende nah Irak and und wurden 
die äguptiihen Kofibarfeiten grogentteild dafelbit verkauft. 
Die entfernten Prorinzen rien ih ven dem Hauptreiche 
les. Su Magrab erfannte mau ſchon ſeit geraumer Zeit 
(9. 448, d. i. 1055 m. E5.) die geiſtliche Serricheft des 
Zetimiden nit mehr an; in Eprien mußte ji ( S. 463, d. 
i. 1072 m. ©.) ver Marbafgide Mubammed Azz ed 
Danla dem Eeltihufen- Sultan unterwerfen (. s. 2 
Sre. 7. B. S. 225.); in Meffa und Medina liesſ (9.46% 
d. i. 1075 m. €.) der Emir für den Abbafieden beten; 
in Damadf rief (d. 5.) der mit Abjegung bedrebie und 
son Arabern in Affa belagerte Statthalter Bedr eine von 
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(Sreit, 1. Ramaban 465, d. i. 10. Mai 1073) erdoldt, 
feine beiden Brüder Fakhr al Arab und Taadſch al 
Macali gleichfalld ermordet und, wen man von dem Ges 
fhlehte der Hamadaniden in Kahira ergriff, zum Tode 
geführt wurden. Die Mörder begaben fih mit den abges 
fhlagenen Köpfen ihrer Schlahtopfer zum Chalifen, den 
Lohn ihrer That fordernd, Moftanfer migbilligte das Ges 
fhehene, mußte aber dennoh am Ende einige ihn noch ger 
bliebene Koftbarfeiten verfaufen und den Erlös an Ildegis 
zahlen. Mittlerweile war (9. 457, d. i. 1065 n. Ch.) 
die Niluberfhwemmung nochmals ausgeblieben, hatte die 
Unfiherheit aller Straßen, die Landbebauer am Beftellen 
ihred Ackers und die Kaufleute an Verfendung ihrer Waa— 
ren gehindert und war dadurch während ganzer fünf Sabre 
(9. 459 bis 464, d. i. 1067 bis 1071 nm. Eh.) die furdts 
barfte Hungersnoth entfianden, fo daß, als Diefelbe den 
höchſten Grad erreicht hatte, in Kahira ein Fleined Brod 
in Form eines Kuchens fünfzehn, ein Ardeb Waizen hun— 
dert, ein Ei einen, ein Hund fünf und eine Kate drei 
Dinar Foftete, an anderem Vieh gänzliher Mangel war 
und ein neunhundert Dinar werthes Haus für zwanzig Notl 
Mehl verfauft wurde. Ein Weib bot auf den Straßen von 
Kabira ihr Gejchmeide für eben fo viel Mehl ald dag 
Shmudfäfhen falfen werde, aus, fand feinen Käufer und 
warf die Eveliteine, welche niemand auflefen mochte, weg. 
Eine Andere gab ein taufend Dinar werthed Halsband für 
einen Telis Mehl, wurde auf dem Heimmwege beraubt und 
rettete nur fo viel, daß fie einen Fleinen Kuchen davon 
baden fonnte. Dem Befir wurde einft auf dem Wege zum 
Pallaſt von Hungernden fein Maulthier gejtohlen. Drei 
der Diebe büßten mit dem Strange. Am anderen Mors 
gen fand man ihre an Kreuze gefchlagenen Leichen bis auf 
die Kuchen aufgenagt. Ein Speifewirth wurde überführt 
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eine beträchtliche Zahl Weiber und Kinder erwürgt und ihr 
zubereitetes Fleiſch verkauft zu haben. Eine wohlbeleibte 
Frauensperſon klagte, daß man ſie in eine niedrige Hütte 
geſchleppt und ihr Stücke Fleiſch aus den Schenkeln ge— 
ſchnitten habe. Der Chalif ſelbſt mußte alle Koſtbarkeiten 
und Geräthſchaften des Pallaſtes, die Kleider und Bett— 
fpannen feiner Sclavinnen mit einbegriffen, den Schmuck 
der Gräber feiner Vorfahren, ja fogar die ihm von Bafs 
faffiri gefendeten Kleider des bagdadifhen Chalifen verfaus 
fen, und fol nur eine Matte, um darauf bei dem Gebet 
zu knien, übrig behalten haben. Sein fonft 10000 Tbhiere 
zählender Marftall, heißt es, ward auf 3 Pferde zurücfges 
bradt, ja am Ende ritt er gar auf einem geborgten Mauls 
efel aus und lebte von den Almofen einer wohlthätigen 
Frau, welche feinen Hunger, wie Den anderer Armen, mit 
einem Napf voll Suppe ftillte, Geine Weiber liefen mit 
aufgelöften Haaren unter Fläglihem Gefchrei aus dem Haz 
vem und fielen vor den Thoren der Stadt entfeelt nieder, 
Eine Pet wüthete im Gefolge des Hungers fo gräßlid, 
daß oft alle Bewohner eines angeftedten Haufe an dem— 
felben Tage ftarben, Zur großen Freude der Abbaffiden 
wanderten viele Wohlhabende nad) Irak aud und wurden 
die ägyptiſchen Kpftbarfeiten großentheils dafelbft verfauft. 
Die entfernten Provinzen riffen fih von dem Hauptreiche 
los. In Magrab erfannte man ſchon feit geraumer Zeit 
(9. 448, d. i. 1052 u. Ch.) die geiftlihe Herrfchaft des 
Fatimiden nicht mehr an; in Syrien mußte fih (9, 463, d, 
i. 1077 n. Ch.) der Mardafhide Muhammed Azz ed 
Daula dem Geldjchufen Sultan unterwerfen (ſ. $. 2. 
Nro. 7. B. ©, 225.); in Meffa und Medina ließ (9. 464» 
d. i. 1075 m. Eh.) der Emir für den Abbaffiden beten; 
in Damasf rief (d. 3.) der mit Abfegung bedrohte und 
von Arabern in Affa belagerte Statthalter Bedr eine von 
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den Seldfhufen getrennte Turfomannen-Horde herbei. Der 
Führer derfelben Iſar Atfit Ben Abif fchlug die Aras 
ber weg, griff, als Bedr ihm weiteren Lohn ald die ges 
machte Beute verweigerte, gegen denfelben zu den Waffen, 
eroberte Jeruſalem, Ramla und andere Städte und grün— 
dete eine nicht unbedeutende Herrfhaft, welhe von Syrien 
wenig mehr als die phönififhen Küftenftädte in ägyptiſchem 
Befit lief. Die Unruhen in Kahira dauerten fort, bis der 
eben genannte, zum Veſir erhobene Bedr, ein armenifcher 
Nenegat, gewöhnlih nah feinem vormaligen Herrn al 
Dfhemali genannt, dafelbft (Mitwoh 29. Dſchemmedi I. 
467, d. i. 21. Sam. 1075) einzog, die Titel Emir al 
Diſchojuſch (Fürſt der Krieger), Dat der Daid und Kadi 
der Kadis erhielt und der Chalif ihm alle feine Gewalt 
übergab. Diefem Fräftigen und ftrengen, um die Wahl 
feiner Mittel unbefiimmerten Manne gelang es die Unru— 
ben zu flilen, den Stamm Lawatah zu überwinden, Aleran: 
drien wieder zu erobern und Said zu beruhigen. Acerbau 
und Handel begannen allmählig wieder aufzublüben, Auch 
Mekka erfannte (H. 467) die fatimidifhe Oberhoheit wies 
der an, In Syrien aber machten die Türken große Fort: 
ſchritte. Der Emir Schefly eroberte (d. J.) Affe, raubte 
Bedrs Dafelbft aufgebäuften Schatz, machte deffen Weib, 
Sohn und Tochter gefangen, verfagte Atfis den Gehorfam 
und wurde von demſelben befiegt und hingerichtet, worauf 
Akka unter ägyptifhe Botmäßigfeit zurücfehrte. Atfis 
aber eroberte Hemd und Damasf, brach mit einem Heere 
von 20000 Türken, Kurden und Arabern nad Aegypten 
auf, lagerte fih in der Ebene von Kahira, wurde (Red: 
fheb 469, d. i. 1077) durch Lift von Bedr beftegt, floh 
zurück nah Syrien, unterwarf fih (9. 470, d. i. 1077 
n. Ch.) dem Seldfhufen-Sultan Malef Shah und wurde 
an deffen auf die in Syrien zu macenden Eroberungen 
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angemwiefenen Bruder Tutuſch Taadfch ed Daula verwiefen. 
Die Damasf belagernden Negypter entflohen bei Herannäherung 
des Geldfhufen, welder in die Stadt einzog, den ihm an 
den Thoren derfelben entgegenfommenden Atſitz wegen nicht 
genug ehrerbietigen Empfangs (9. 472, d. i. 1032 n. Eh.) 
binrichten ließ, dem Türfen Ortok Ben Affab Jeruſa— 
lem verlieh und dur ftete Kampfe mit den Aegyptern, 
den Dfailiden von Haleb und Moful und verfchiedenen türz 
fifhen Emirs immer mächtiger wurde, bis er unter feinen 
Verfuhen fih zum Dberfultan emporzufhwingen (Safer 
488, d. i. Febr. 1095) fiel. Einer feiner Söhne, Rod: 
wan, bemächtigte fih Halebs und führte mit feinem Bru— 
der Defaf, dem Beherrfher von Damasf, beftändige Kriege, 
in denen er, bald bei dem Fatimiden, bald bei dem Ab— 
bafjiden Hülfe fuhte. Bagi Segan, ein Bruder Malef 
Schachs, beherrfhte das durch die Seldſchuken von Nikäa 
den Griechen entriffene Antiohien, und Kerboga gebot 
über Moful und ondere Städte am DObertigris und Euphrat, 
Kur das Küftenland blieb unter ägyptifher Herrfchaft. 
Den Tod des achtzigjährigen Bedr [F Rebi I. 487, 
d. 1. März oder April 1094*)] überlebte Moftanfer [F Don 
nerftag 18. Dſchulhedſche 487, d. i. 28. Dec, 1094 **)] 
nur furze Zeit. Beider Söhne Ahmed Abul Kaſem 
Woftali, ald Chalif, und Ahmed Afdal, als Emir el 
Dſchojuſch, folgten nah. Afdal vertrieb (Schaban 489, 
d, i. Zul. oder Aug. 1096) die Söhne Ortoks, Ilgazi 
und Spfman, aus Serufalem, vertraute die heilige Stadt 


*) Abulfeda. Makrizi bei Quatremere 1. 1. p. 449. und ans 
dere Quellen geben Dſchulhedſche an. 
*) Elmakin. Die Angabe bei Abulfeda und bei Quatremere 


8.Oſchulhedſche — Montag 18. Dee. beruht wohl nur auf einem 
Srrthume, 
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dem Emir Ifthiakar an, welder diefelbe bald (Freitag 22, 
oder eigentlich 24. Schaban 492, d. i. 15. Zul. 1099) an 
die Kreuzfahrer verlor (f Buch IV. Eap. 1. $. 2. in 
Bd. II. Abthlg. J. ©. 74), und erlitt felbft (11. Aug. 
d. J.) die ſchwere Niederlage bei Askalon (f. dafelbft $. 3. 
©. 83.) Moftali fab auf folhe Art die neue Herrfhaft 
der Franfen im Morgenlande entftehen und fih gezwun— 
gen zur Bekämpfung derfelben Foftfpielige Rüftungen zu 
mahen und alljährlich Heer und Flotte nah Asfalon zu 
fenden. 

Als er bald nachher [17. oder 18. Safer 495, d. i. 
10. oder 11. Dec. 1101 *)] ftarb, warf fih fein Bruder 
Berar Abu Manſur in die Burg von Alerandrien, ge: 
wann den daſigen Befehlhaber Afthekin, einen Sclaven 
Afdals, und ließ fih unter dem Namen Muſtaf ed Din 
zum Chalifen ausrufen. Afdal aber weihte Moftalis fünfs 
jährigen Sohn Abu Ali Manfur Amer Bifamillah **) 
(8. i. der das göttlche Gefeb zu erfüllen gebietet) ein, bes 
mächtigte fich Alerandriend und ergriff die beiden Meuterer, 
von deren Schickſal man nichts Weitered erfuhr. Völlig 
eigenmächtig berrfihte der Kriegerfürft in des Kindes Nas 
men, fammelte einen ungeheuern Schab ***), bauete den 





*) Elmakin fagt 17., Abulfeda 18. Safer. 

**) So heißt er bei Abulfeda und auf Muͤnzen. Elmakin 
nennt ihn Alı Abu Manfur. 

=) Abulfeda fagt, er habe fo vielGeld, Hausrath und Kofte 
barkeiten aufgehäuft, daß, als nad) feinem Tode der Chalif den 
Schatz in feinen Pallaft bringen ließ, vierzig Tage dazu erforderlich) 
waren, obgleic) die Treiber und die Laftthtere auch bei Wacht nicht 
ruhten. Marai berichtet nad) Ibn Challacan: er hinterließ 600 
Hillionen Dinar, 250 Ardeb (ein Getreide-Maas, etwa eine 
Mete) Silbermünzen, 70000 mit Gold durdwirkte Seidenge— 
webe zu ganzen Anzügen, ein goldenes Dintenfaß, befegt mit bei 
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prachtvollen Pallaſt el Dfhojufh zu Kahira, Mofcheen zu 
Ghize und Alerandria, legte den Marftplag Mirdſchiuſch 
(im Volfsdialeft, abgefürzt aus Emir el Dſchojuſch) in der 
Hauptftadt an, übte ftrenge Rechtspflege und geftattete, ob— 
gleich er felbft Sunnit war, fhiitifhen Gottesdienft. Den 
Fortfihritten der mit der erften Begeifterung Fämpfenden 
und fletd neue Hülfe aus dem Abendlande erhaltenden Fran: 
fen in Syrien und Palaftina fonnte er niht Einhalt thun, 
fab vielmehr (H. 496 bis 504, d. i. 1103 bis 1110 m. 
Ch.) Akka, Tripolis, Berytus und Sidon von den Chris 
ften erobert werden, den Verſuch des Königd Balduin L 
in Negypten felbft einzudringen jedoch (1118) fcheitern (f. 
Bd. II. Abthlg. 1. ©. 932—98). Er fol zuleßt darnach 
geftrebt haben auch den Titel des Herrfchers an ſich zu 
reißen und wurde darüber, wie es heißt, auf des Chalifen 
Veranftaltung (Ramadan 515, d. i. Nov. oder Dec. 1121), 
ald er bei einem Ritt das ihn durch den aufgeregten Staub 
beläftigende Gefolge entfernt hatte, von den drei ihn be— 
gleitenden Dienern auf dem Marft der Schwerdtfeger (Suk 
es Saiafela) erdolht*), oder von einem Araber aus dem 
Stamme Fazarah ihm der todtlihe Streich beigebracht **), 
Ein Fremdling, Abu Abdallah, aus der Batiha gebür- 


12000 Dinar werthen Edelfteinen, 500 Kaften zu feinen Klei— 
dungsſtücken, 2 große Kaften voll goldener Schmucknadeln, wie fie 
die Weiber zu tragen pflegen, und andere Dinge, foviel nur Gott 
weiß. Daneben erzahlt derfelbe Schhriftfteller ald Beweis von 
feiner Gerechtigkeit und Uneigennügigfeit, wie er einft den Kadi, 
der ihm die Nachricht von einer DVerlaffenfhaft von 100000 Di; 
nar, wozu fid) ſeit geraumer Zeit Fein Erbe gefunden und die 
man für den Fiscus einziehen könne, brachte, mit ſolchem Ans 
trag abgewiefen habe. 

*Abulfeda. 

+) Maraai. 
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tig, erhielt das DVefirat mit denfelben Rechten als fein 
Vorgänger. Der Chalif machte jih durch trogigen Stolz, 
zügellofe Befriedigung feiner Leidenfhaften und ſchamloſe 
Ausfohmweifungen verhaßt, wurde der Seberei befchuldigt 
und (Dienftag (4. Dſchulkade 524, d. i. 7. Oct. 1130) 
auf der Rücfehr von feinem auf der Snfel Raudha geles 
genen Landgute von einigen Bateniten erfchlagen. 

Er hinterließ eine fhmwangere Gemahlin und in Er- 
wartung, daß diefelbe einen Sohn gebären werde, über- 
trug man einftweilen die Negentfhaft feinem Vatersbru— 
dersfohne Hafer Abd el Magid Ben Abul Zafem, er: 
Fannte denfelben nah der Entbindung der Witwe mit einen 
Mädchen ald Chalifen an und gab ihm den Beinamen Kes 
dinillahb. Der neue Herrfher erhob Afdals bisher im Ker- 
fer fhmachtenden Sohn Ahmed Abu Ali zum Veſir und 
Kriegerfürft, und wurde von demfelben in folcher Abhän— 
gigfeit gehalten, daß er fait alles Umgangs und aller Ver— 
gnügungen entbehrte und alle feine Schätze in den Pallaft 
el Dfhojufh gebraht wurden. Der funnitifch gefinnte Ve— 
fir fchaffte niht blos die Kotba für den Schiiten ab und 
ließ ſtatt deſſen für fih beten, fondern bedrüdte aud die 
Anhänger der entgegengefesten religiöfen Anfiht. Einige 
feiner Diener erfchlugen ihn defhalb (H. 526, d. i. 1132 
n.Ch.) bei dem Ballfpiel. Hafet lieg den entführten Scha& 
in feinen Pallaſt zurückbringen, ernannte feinen Sclaven Ja— 
nas Abul Kath zum Veſir und übertrug nad deſſen bal- 
digem Tode die Regentfhaft feinem eigenen Sohne Haf- 
fan. Der Mitregent riß ale Gewalt an fih und übte 
wilde Graufamfeiten, fo daß die Großen darauf fannen 
ihn und den Vater aus dem Wege zu räumen. Hafet 
seihte (9. 529, d. ti. 113% m. Ch.) feinem Sohne den 
Giftbeher und nahm einen armenifchen Chriften, Baba: 
ram Taadſch ed Daula, zu feinem Veſir am Diefer 
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vertraute ale wichtigen Stellen feinen Landsleuten und er— 
bitterte dadurch die Moslemin, bis Rodwan Ibn Wak— 
haſch ihn (9. 531, d. i. 113° n, Ch.) zur Flucht nad 
Said zwang, der Chalif ihn ergreifen und in einen Kerfer, 
den er jpäter mit dem Klofter vertaufchen durfte, zu wer— 
fen befahl. Rodwan wurde Veſir und erhielt den Titel 
Malef al Afdal (d. i der vortrefflihfte König), ent— 
zweite fih aber fpäater mit feinem Herren, der ihn hinrich- 
ten ließ und von dem an bi an feinen Tod (Dfehemmedi I. 
544, d. i. Oct. 1149) felbft den Gefchäften der Negierung 
vorftand, 

Erft der nach dem Vater den Thron befteigende Is— 
mael Thafer Biada Illah (. i. der Bezwinger der 
Feinde Gottes) beftellte wieder einen DVefir, zuerft Ibn 
Maffal, und nahdem diefer nach vierzig Tagen in einem 
Gefecht erfchlagen worden war, den Urheber diefes Mor: 
des, Adel Ebn es Sallar, der ihm nicht3 als den lee— 
ren Titel übrig ließ, jedoch von feinem eigenen Stieffohne 
und Nachfolger, dem Badifiden Abbas, deffen Vater Abul 
Fotuh vor feinem Bruder Ali, dem damaligen Beherr- 
fher Afrikas, nach Aegypten geflohen war, ermordet wurde, 
Dfamah, ein monfaditifher Araber au8 dem Stamme 
Kenan, mwelher der eigentlihe Urheber de3 Mordes gewe— 
fen war, mollte bemerft haben, wie der Chalif mit Abbas 
Sohne Nafr der Knabenliebe pflege, machte den Vater 
darauf aufmerffam und beftimmte denfelben den Ehrenſchän— 
der zu einem aftmahle bei feinem Geliebten einladen und 
dabei (20. Muharrem 549, d. i. 14. April 1154) umbrins 
gen zu laſſen. 

Der Mörder, ſich ftellend, ald komme er zufällig hinzu, 
warf die Schuld auf die Höflinge, tödtete Thafers beide 
Brüder, Oabriel und Joſeph, als Urheber der That, 
erhob am folgenden Tage ven fünfjährigen Sohn des Er: 
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mordeten, Iſa Abul Kaſem Fajez Benaſr Allah (d. 
i. der durch Gott den Sieg erringt), zum Chalifen und 
raubte Gold, Edelſteine und Koſtbarkeiten des Pallaſtes. 
Erbittert über ſolche Frevelthaten, empörten ſich die Mam— 
lucken und Eunuchen und ſelbſt die Frauen des Harems und 
riefen den Armenier Talaje Abul Garat Ibhn Razik aus 
Muniat Ibn Chaſit (einer Stadt in Said) herbei. Abbas entfloh 
mit ſeinem Sohne und ſeinen Schätzen nach Syrien, fiel 
unterwegs in die Hände der Franken, welche ihn erſchlu— 
gen und Nafr zur Hinrichtung nah Aegypten auslieferten. 
Talaje ſchwang fi zum Veſir auf, nannte fih Malek ed 
Saleh (König der Gottfeligfeit), drückte die Großen, ließ 
viele derfelben hinrichten und zwang andere nach den ent— 
fernteften Landftrihen zu entfliehen, liebte jedody dabei den 
Umgang gelehrter Männer und machte felbft gute DVerfe. 
Nah Fajez Tode CH 11. Redfheb 555, d. i. 16. Zul, 
1160) erhob er Joſephs kaum mannbaren Sohn Abdallah 
Abu Muhammed Adbed Kedinillah (d. i. Stüße der 
göttlihen Negierung), den lebten der Fatimiden, auf den 
Thron und vermählte denfelben mit feiner reich ausgeſtat— 
teten Tochter, Die Vatersſchweſter des neuen Chalifen 
dang Meuchelmörder gegen den Veſir, melde denfelben 
(Ramadan 556, d. i. Sept. oder Det. 1161) im Pallafte 
felbft tödtlih verwundeten, jedoh fo, Daß er nod Zeit 
hatte fih nah Haufe tragen, die Urheber ded Mordes er: 
forfhen und hinrichten zu laffen und die Ernennung feines 
Sohnes Razif Male el Adel zu feinem Nahfolger von 
dem Ehalifen zu erlangen. Gegen die ihm von dem ſter— 
benden DBater gegebene Warnung befahl Adel dem vorhin: 
nigen Sclaven Shamwer die demfelben anvertraute Statt— 
balterfhaft von Said niederzulegen. Statt zu gehorden 
brach Schawer mit feinen Kriegern gegen Kabira auf, holte 
Adel auf der Flucht ein, tödtete denfelben (Safer 558, 
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d. i. Januar 1163) und fhmwang'fih zum Veſir und Emir el 
Dſchojuſch auf. Gegen ihn erhob ſich (Namadan, d. i. Aug. 
d. J.) Dargam und zwang ihn zur Flucht zu dem forifchen 
Athabefen Nurreddin, welher die beiden Kurden Affaded- 
din Schirfuh und deffen Neffen Saladin nah Aegypten 
fendete (um Dſchemmedi J. 559, d. i April 1164) und den 
Flüchtling zurücdführen ließ, aber unter fo drüdenden Be— 
dingungen, daß derfelbe fih an den König Amalrich von 
Serufalem, welder bereit Dargam eine blutige Schlacht 
bei Peluſium geliefert hatte, wendete. Wie darauf die Züge 

der Franfen nach Aegypten mißlangen, wird von und in 
der Geſchichte des Königreichs Zerufalem (Buch IV. Cap. 1. 
F. 4. in Bd, II. Abthlg. 1. ©. 126.) näher befchrieben 
werden. Der Chalif felbit mußte zulest Hülfe bei dem 
Feldheren des Athabefen fuhen, empfieng Schirkuh und 
Saladin, welhe die Franken aus Aegypten zu weicher 
zwangen, ehrenvoll (4. Rebi II. 564, d. i. 4. Jan. 1169) 
und ernannte (7. d. M.) den erftern, welder Schamwern 
ald einen Verräther hatte aus dem Wege räumen laffen, 
zu feinem Veſir, unter dem Titel Malef el Manfur 
Emir el Dſchojuſch. Saladin folgte bald feinem Oheim 
Ci 22. Dſchemmedi, d. i. 22. März d. J.) in diefem Amte, 
erhielt den Titel Malef Unnafer ©. i. der hülfreiche 
König), lieg auf Nurreddins Befehl (Freit. 8. Muharrem 
567, d. i. 10. Sept. 1171) die Kotba fire den abbafjidiz ı 
[hen Chalifen halten, während der Fatimide fhon todt: 
franf darniederlag und zwei Tage nachher (10. Muharrem, 
d. i. 12. Sept. d. 3.) farb, bemächtigte ſich des Pallaftes 
mit allen feinen Koftbarfeiten, worunter ſich ein fiebenzehn 
Coder gar fünfundzwanzig) Drachmen ſchwerer Amethyft bes 
fand, ließ Adheds Verwandte in einem Flügel des Palla— 
fies bewachen, verfaufte, verfchenfte und entließ die ganze 
Dienerfhaft beiderlei Geſchlechts, ſchwang fih zum Sultan 
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von Aegypten auf und begründete die Dynaftie der Eju— 
biden, von welder in unferm folgenden Buhe die Rede 
fein wird. 

Die Folge und Abftammung der Fatimiden haben 
wir auf Stammtafel VIIL dargeſtellt. 


6. Zeiriden oder Badifiden, Demmauiien und 
Atiaden. 

Die Gefhihte der nach dem Untergange der Edrifiden 
in Magrab al affa ſich erhebenden und neben einander beftes 
henden Dynaftien, welche den gemeinfchaftlihen Namen der 
Zeiriden führen, ift durh Verwechſelung der Perſonen 
fehr verwirrt. Abulfeda und die afrikanifchen Araber 
bei Cardonne geben diefen Namen einer von der bei Ebul 
Hoffen und den fparifchen Arabern erwähnten ver: 
fhiedenen, von jenen Schriftitellern ganz überfehenen Dy— 
naftie, und die letzteren Gefhichtfehreiber gedenken anderer 
zeiridifcher Negenten nur im Vorbeigehen. Neuere Ge: 
fhichtfchreiber haben die beiderfeitigen Berichte untereinans 
dergeworfen und die Gefhichte dadurch noch mehr verwirrt, 
Nur duch genaue Scheidung der beiden zeiridifhen Dyna— 
ftien, von denen die ältere, wieder in zwei Linien, die der 
Badiſiden und der Zammaditen, zerfiel, glauben wir 
die wahren Verhältniſſe aufflären zu können. 

Den zuerft genannten Gefhichtfchreibern zufolge war 
der bimjaritiihe Emir Zeiri dur bürgerlihe Unruhen zur 
Auswanderung aud Jemen gezwungen worden, hatte fi 
auf den prophbetifchen Rath eines chriftlihen Mönchs nad) 
Magrab gewendet und dafelbft große Reichthümer und Anz 
fehn erworben. Einer feiner Abfümmlinge, Zeiriden Mus 
nad, deffen Vater ein von demfelben zur Rückkehr in feine 
Baterftadt unterftüßter muhammedanifcher Pilger einen Sobn, 
der fih zum Herrſcher auffhwingen werde, verheißen hatte, 
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zeichnete ſich ſchon ald zehnjahriger Knabe durch Anlagen 
und Muth aus, war im Kriegäfpiel ſtets der Anführer, 
wandelte ald Mann das Spiel in Ernft um, fieng an mit 
feinen Gefährten Beuteziige zu machen, gewann dur red= 
lihe Theilung der Beute ihr Vertrauen und fand bald un 
ter den nomadifhen Stämmen im heutigen Algier großen 
Zulauf. Mit Bewilligung des fatimidifhen Chalifen Ka— 
jem Beamrillah, in defjen Gunft er immer höher ftieg, 
baueten ihm die beften Baumeifter aus Kairvan (H. 324, 
d. i. 936 mn. Eh.) die durch Ackerbau, Gewerbe und Hans 
del bald blühend werdende Stadt Aſchir*). Der ommai—⸗ 
jadifhe Statthalter in Heradah mußte fih ihm unterwer- 
fen, Sein Sohn Ketab, ein feuriger Jüngling, welden 
der Vater vergebend von alzugroßgen Wagniffen zurückzu— 
halten ftrebte, blieb Sieger über Kemat Ben Medin 
und Said Ben Zuffuf, die Führer zweier berberifghen 
Stämme, melde hinter einander Aſchir belagerten. Dſcha— 
far Ben Ali, einer der mächtigſten Häuptlinge und Bes 
herrfher der Landfhaft Zab, überwand (H. 360, d. i. 
87° n. Eh.) in einer blutigen Schlaht nahe bei der abges 
fallenen Stadt Zenata den, aud nachdem er von feinen 
fliehenden Truppen verlaffen worden war, noch muthig, bis 
er von Wunden bededt niederfiel, kämpfenden Zeirt, Mehr 
ald hundert Söhne, jeder ein das Roß zu tummeln und 
das Schwerdt zu führen geübter Streiter, follen den Wa: 
ter überlebt haben. — Der ältefte derfelben Juſſuff Abul 
Fatah Balkin, rähte den Tod des Vaters durch) Wies 
dereroberung von Zenata, unterwarf fih dem Fatimiden 
Moez, gab auf deffen Vorftellung alle gefangenen Zenaten 
frei, wurde nah Mahadia berufen, feierlich belehnt und 
bei der Abreife feines Chalifen nah Kahira, wobei er den- 


*) Wahrfheinfih auf den Trümmern des alten Assurus. 
20 * 
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felben bis nad) Sardinien begleitete, ald Emir von ganz 
Magrab beftätigt. Er unterdrüdte mehrere Empörungen 
der zenatifhen Stämme, zerſtörte Magrabia und Tremefen, 
unterwarf fih (9. 369, d. i. 972 n. Ch.) Fez und Ged- 
fhelmeffa und fohränfte die Ommatjaden auf Ceuta ei. 
Andere fügen hinzu, er habe fich gegen einen in Kairoan 
auftretenden Aglabiden Abdallah behauptet *). 

Der Zuftand Afrikas wurde nach der Entfernung der 
Fatimiden und dem Untergange der Edrifiven immer ver: 
wirrter, indem nicht blo8 der Kampf mit den Ommatjaden 
forfdauerte, fondern zugleich mehrere zeiritifhe Dynaftien 
fih unter einander befriegten. Juſſuffs CH Dſchulhedſche 
373, d. i. Mat 984) Sohn, der graufame Manſur Abul 
Kaſem (CH Rebi J. 386, d. i. März oder April 996) ver- 
lor (9. 376, d. t. 982 n. Eh.) Fez gegen den ommaija— 
diſchen Feldheren Aſkalehah, wurde aus Gedfchelmeffa 
vertrieben und entzweite fih mit feinem Oheim Abul Ba— 
bar Ben Zeirt, dem Anführer des Stammes Sandhad— 
fha, welder fih für den fpanifhen Chalifen Hefham er- 
Härte, von andalufiihen Truppen unterſtützt, der Stätte 
Tunis, Mahadia, Dran, Tlemſan und des größten Thei- 
les der Landfehaft Zab bemädtigte, (9. 377,0. i. 987 m. 
Eh.) die Huldigungs-Urfunde nad Cordova fendete, zum 
Emir über die eroberten Länder ernannt und mit prächti— 
gen Geſchenken, 40000 Dinar, ſchönen Pferden, einem 
goftbaren Schwerdte und Ehrenfleide belohnt wurde, jedoch 
treulos fhon nah zwei Monaten wieder für den ägypti— 
fhen Chalifen beten lief. Der damald für Hefham die 


*) Die etwas abweichende Erzählung der fpanifcken Araber 
von Balfin Ben Zeiri Ben Munad, deſſen Vater SZ uf: 
fuf und den Berhältniffen beider zu den Edrifiden und Om- 
maijaden, gaben wir bereits oben (ſ. S. 250.) 


309 


Regierung führende Hadfhib Almanſur fühnte fih auf 
folhe Nachricht mit einem dritten, wie es ſcheint, den 
beiden anderen ganz fremden Zeiriden, Zeiri Ben Atia 
Ben Abdallah, dem DOberhaupte des zenatifhen Stammes 
der Mogramwiten, welcher bisher die Andalufter befriegt 
und (9. 377) feinen Sit in Fez aufgefhlagen hatte, aus 
und belehnte denfelben mit allen Ländern Abul Bahars, 
welcher bei dem Anzuge dieſes neuen Feindes aus allen ſei— 
nen Eroberungen wich und fih in feines Neffen Schuß 
warf. Don diefer Zeit an theilte fih die ältere arabifche 
Dynaftie der Zeiriden zu Aſchir, Mahadia und Kairoan 
mit der jüngeren zenatifchen zu Fez im den Pejis Afrifas 
und fhloß die eine fih den Fatimiden, Die andere den 
Dmmatjaden an. 

Die Dynaftie von Afchie nennt man deßhalb von 
jeßt an pafjender nad dem Sohne Manfurd, Badis Abu 
Munad, die der Badifiden. Badid war faum zur Re— 
gierung gelangt, ald er nah Sardinien übergieng, Die Hul— 
digung dafelbft einnahm und geraume Zeit auf der Inſel 
verweilte, bid von den Berbern erregte Unruhen ihn nach 
Afrifa zurüdriefen. Aus abendländifhen Berichten wiſſen 
wir, dag Muget (wahricheinlih Badis Sohn Moe;) ſich 
um jene Zeit (1000 n. Ch.) Sardiniend bemädtigt hatte 
und von da aud die Unternehmungen gegen die italienifche 
Küfte leitete, bis die Pifoner und Genuefer (1017 n. 
Eh.) ihm die Inſel wieder entriffen und fogar die Saracenen 
in Afrifa angriffen (f. Buch IE Cap. 1. S. 2. in Bd. H. 
Abthlg. 1. S.119— 120). Obgleich Sunnit, und nach un- 
abhängiger Herrfchaft ftrebend, erkannte Badis dennoch die 
geiftliche Oberhoheit des Fatimiden an und erbat fih fir 
den Sohn, welchem er die Nachfolge bejtimmt hatte, Die 
willig gewährte Beftätigung. Dadurd fand ſich fein väter: 
licher Obeim Hammad, welhem er (Safer 387, d. i. 
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Febr. 997) Aſchir eingeräumt hatte, in feinen Erwartun⸗ 
gen getäufht, empörte fih (H. 402, d. i. 101% n. Ch.), 
zog feinen Verwandten Ibrahim auf feine Seite, flüchtete 
fih in die Burg Dzakama und hielt eine hartnäckige Be- 
lagerung aus, weldhe durch Badis plöglihen Tod CH Mit- 
fernaht auf Mitwoh 30. Dihulfade 406, d. i. 8. auf 9- 
Mai 1016) unterbrohen wurde. Der Thronfolger war bes 
reits vor dem Dater geftorben und drei der angefehenften 
Statthalter, weldhe einen ganz von ihnen abhängigen Herr- 
fher wünfhten und das Feuer ded zwar noch fehr jungen 
aber große Geifteöfraft verratbenden anderen Sohnes von 
Badis, Moez Abu Tamim Scharf ed Daula, fürdte- 
ten, fuchten deffen Vetter Keramah auf den Thron zu 
heben, Das Heer theilte fih in Partheien, doch Keramah 
leiftete freiwillig Verzicht und Moe; gewann durch Leut- 
feligfeit und Religionseifer allgemeine Zuneigung. Er war 
ein eifriger Sunnit und ließ es gefchehen, daß das Volk 
(9. 407, d. ti. 101° n. Eh.) eine allgemeine Verfolgung 
gegen die Rafediten*) erhob. Hammad febte den Auf: 
ftand fort, wurde (9. 408, d. i. 1017 n. Eh.) bei Tabena 
gefhlagen und gieng einen DVergleih ein, kraft deffen er 
die fogenannte Statthalterfchaft des Ebn Ali und die Ge: 
biete von Aſchir und Tahort behielt, feinem Sohne Rajed 
Marfila, Tabena, Marfa al Dadihadfh, Zamama, Mafra, 
Dzakama und andere Städte eingeräumt wurden und er (7 
429, d. ti. 1037 n. Ch.) das ganze Reich von Badfchijah 
[Bageia, Bugia**)] auf Diefen Kajed vererben durfte, 


*) Die Schiiten, welhe Abu Beer und Omar ver: 
wünfchten. 

**) Das alte Vaga oder Baga, das heutige Boadſcha oder Bou— 
jeia in der algierfhen Provinz Conftantine.e. Leo Afrieanus 
nennt es Beggia. Wie Reiske (Abulfeda T. II. p. 59.) an das 
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Auf ſolche Art entſtand die badiſidiſche Nebenlinie der 
Hammaditen (Bein Hammad), welche einige Jahre län⸗ 
ger als die ältere Hauptlinie fortdauerte. — Moez hatte 
nicht blos Empörungen im eigenen Reiche zu dämpfen und 
den Kampf gegen Zeiri Ben Atia zu befieben, fondern 
wurde auch mit dem ägyptifhen Chalifen Moftanfer, wel- 
chen er ald feinen Oberherrn anzuerfennen ſich weigerte, in 
den von und oben (f. ©. 293.) erzählten Krieg verwidelt. 
Am meiften befchleunigte er aber den Untergang feined Haus 
fes durch Einmifhung in die ficilianifchen Angelegenheiten. 
Hier hatte mittlerweile der von dem Beherrſcher Negyptend 
zum Emir ernannte Abul Kafem (ſ. oben ©.232.) große 
Thaten gegen Andalujier und Staliener vollbraht und (9. 
365, d. ti. 972 n. Ch.) ganz Kalabrien geplündert, blieb 
aber (im Muharrem 372, d. i. 13. Zul, 982) in der fieg- 
reihen Schlacht gegen die Deutfchen beiBafantello (f. Buch IIE, 
Cap. 1. in Bd. IH. Abthlg. 1. ©. 206.). Sein ohne de3 
Chalifen Zuftimmung ihm folgender Sohn Gaber mußte 
dem in Aegypten von dem Veſir, um ihn zu entfernen, 
zum Emir ernannten Dihafar Ben Muhammed (i 9. 
874, d. i. 983 n. Ch.), einem Verwandten ded Fatimiden, 
weichen, und auf diefen folgten fein Bruder Abdallah (+ 
9. 378, d. i. 988 n. Ch.) und Brudersfohn Zuffuf Abul 
Fatah. Der letztere zeichnete fih durch glückliche Streif— 
züge gegen die Küſte Süditaliens und durch gute innere 
Staatsverwaltung in ſolchem Grade aus und ſtand bei dem 
Chalifen Hakem, defien Veſir damald des Emird Vaterds 
brudersfohn Haffan Ben Amar war, in folder Gunft, 
daß, ald ihn [H. 386, d. i. 996 n. Ch. *)} der Schlag an der 


alte Byzacium denfen Fonnte, ift mir unerflärbar. Vergl. Her- 
belot 1. 1. p. 169, 

») Historia Saracenica Sicula. Abulfeda ſagt 
9. 388 — 998 n. Ch. 
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rechten Seite lähmte, er die Regierung auf feinen Sohn 
Dfhafar ubertragen durfte und der Chalif dieſen nicht 
allein beftätigte, fondern ihm den Ehrentitel Tag ed 
Daula (Kranz des Neiches) gab. Dſchafar unternahm 
ober viele Neuerungen und häufte Unrecht auf Unrecht, fo 
daß das Volk gegen ihn aufftand und ihn in feinem Schloſſe 
belagerte. Juſſuf ließ fi in einem Bett heraustragen und 
ftilte den Aufſtand [Muharrem 409, d. i. Mai oder Zum, 
1018*)] durh das Derfprechen, feinem jüngeren Sohne 
Ahmed Afhal (dem Schwarzen) Taid ed Daula EStärke 
des Reichs) die Herrfchaft zu übergeben, fendete Dichafar 
nach Aegypten und folgte demfelben wenige Tage ſpäter 
nah, alle feine Schäge mit ji nehmend, worunter fi) 
14000 Pferde, ohne die Maulefel und anderen Thiere be- 
funden haben follen. Der neue Emir zeigte fih als tapfe— 
ven Mann; dennoch brahen (H. 426, d. i. 1033 n. Ch.) 
neue Unruhen aus und erbaten fih die Meuterer Hülfe 
bei dem Badiſiden Moez, welcher ihnen Truppen unter 
dem Befehle feines Sohnes Abdallah fendete, Ahmed 
wurde in der Burg Alcalfa eingefhloffen und (9. 427, d, 
i. 1035 n. Eh.) erfhlagen. Der Afrifaner wollte ſich zum 
Beherrfher der Inſel aufwerfen,; die Gicilianer aber er— 
griffen die Waffen gegen ihn, tödteten mehr ald 800 ſei— 
ner Krieger, zwangen die übrigen die Schiffe zur Heimfehr 
zu befteigen und wählten Ahmeds Bruder Haffan Sam: 
fam ed Daula zu ihrem Emir, vertrieben jedoch denſel— 
ben bald wieder. Eine Menge Tyrannen, oft die Schlech— 
teften und Niedrigften, erhoben ſich auf der Inſel und die 
Verwirrung flieg immer höher. Einer der Tyrannen Ibn 
el Tumena, weldger Syrafus und Catania beherrfähte, 
vief (9. 444, d. i. 1052 n. Ch.) den Normannen Roger 





*) Hist. Saracenico-Sicula. Xbulfeda fagt H. 410. 
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aus Melfi herbei *), oder drei Edle aus Meſſina, Anfals 
dus de Pactis, Nikolaus Camulia und Jacobinus 
Saccanus, begaben ſich zu dieſem Normannenführer, 
welcher um dieſelbe Zeit (1059 n. Ch.) des Papſtes Lehns— 
mann wurde (f. Buch IH. Cap. 1. $. 12. in Band 1. 
Abthlg. 1. ©. 575.), und unterredeten fih mit ihm und 
dem Papſte**). Der Normann fammelte (1060 n. Ch.) 
ein Heer von 1700 Streitern, worunter 250 beritten was 
ren, feßte über die Meerenge nnd erftürmte Meffina. Um 
diefelbe Zeit ftarb (H. 458, d. i. 1061 n. Ch.) Moez. — 
Gein Sobn und Nachfolger Tamim fol anfangd die nor= 
mannifhen Unternehmungen begünftigt haben, und jedenfalld 
fam Zmwift unter den Saracenen der Tapferfeit der Erobe— 
rer zu ftatten. ine Stadt nad der andern an der Nords 
und Oftfüfte der Inſel fiel in der Normannen Hände, Acht 
Sahre nad der erften Landung (1068 n. Ch,) Fonnten fie 
ſich fhon vor Palermo lagern und nah vierjähriger Ein 
ſchließung ergab fid ihnen (10. Zun. 1072) diefe Haupt 
ftadt, Tamim fendete zwar feine beiden Söhne, Ajub und 
Ali, mit einer Flotte hinüber, aber Sturm zerftreute die 
Schiffe bei der Infel Pantalaria, und Unruhen im eigenen 
Reihe, Kampf mit den vom agyptifchen Chalifen im Ges 
biete von Barfa angefiedelten Arabern und die Empörung 
feines nahen Verwandten Nafr binderten den Afrifas 
ner bald an der Fortfeßung des auswärtigen Kriegs. 
Mit der MUebergabe von Agrigent (25. Jul, 1086) 





*) Abulfeda T. II. p. 279. 

**) Brevis historia liberationis Messanae a Saracenorum 
doninatu per comitem Rogerium, in Muratorü SS. rr. Ital. 
T. VI. p. 611 69q., womit die von ung Buch III. Gap. 1. $. 5, 


in Bd. II. Abthlg. 1.26. 236. angeführten Schriftfteller zu ver- 
gleiyen find. 
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war die Eroberung der Inſel fo gut ald vollendet. Nor- 
mannen und Griechen verbündeten fih fogar zu einer ge— 
meinfchaftlihen Unternehmung gegen die afrifanifhe Küfte 
(9. 481, d. i. 1088 n. Ch.), rüfteten eine Flotte von 400 
Seegeln aus, landeten auf der Inſel Kufa, eroberten Zu— 
weilah und nöthigten Tamim mit 200000 Goldſtücken ih— 
ren Rückzug zu erfaufen. — Auf Tamim CF Redfheb 501, 
d. i. Febr. oder März 1108) folgten fein Sohn Jahia 
Cr 9. Dſchulhedſche 499, d. i. 24. April 1116), welcher 
viel Geld an die Truppen austheilen mußte, und fpäter 
von ÖSterndeutern und Goldmahern betrogen wurde, Enfel 
Ali (+ Rebi H. 515, d. i. Zun. oder Zul. 1121), welder 
das empörte Tunid zur Unterwerfung bradhte und einen 
ihn in Mahadia belagernden Empörer Rafih befiegte, und 
Urenfel Haſſan. Unter des lebteren Regierung eroberte 
der Sicilianer- König Roger I. (9. 519, d. i. 1125 n. Ch.) 
die Inſel Gerbi und [9. 541, d. i. 114°*)] Tripolis, 
Eine furdhtbare Hungerönoth wüthete (f. 9. 537, d. i. 
1142 n. Ch.) in Afrifs und bewog viele Einwohner zur 
Auswanderung. Der ficilianifhe Admiral Georg erfhien 
(2. Safer 543, d. i. 21. Jun. 1148) mit einer Flotte 
von bei 250 Seegeln vor Mahadia, deffen Bewohner, frob 
dag widrige Winde dad Cinlaufen in den Hafen verzöger- 
ten, die Frift benußten um mit Weib und Kind zu ent- 
fliehen, wenig mehr ald das nadte Leben rettend. Die 
Sicilianer fanden in der Stadt unermeßlihe Beute, ver- 
fprahen Jedermann Sicherheit und bewogen die Flüchtlinge 
zur Nüdfehr. Haſſan entflob zu feinem Verwandten Ja— 
bia Ben Aziz in Badſchiah, Der ihn und feine Kinder 





*) Abulfeda. Anonymilassinensis cehranicon (bei 
Muratori 1. 1. V. p. 69.) fagt 1145 u. Eh. 
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nah Gazaier Bani Mazgennan (d. i. den Inſeln der Kins 
der Mazgennan, dem heutigen Algier) verbannte, 

Auch diefer Jahia, der legte der Hammaditen, ers 
lag bald einem anderen Feinde, Die Reihe diefer Herrz 
fher von Badfhiah beftimmen wir nad) Abulfeda auf 
folgende Art: 

1) Yammad, T 9. 429, d. i. 1037 n. Eh. — 
2) deffen Sohn Kajed, F Redſcheb 446, d. i. Det. 

N 1054. — 3) D. ©. Mahaſen, ein graufamer Herr⸗ 
fher ,_weldher Rebi I. 447, d. i. Zun. 1055 ge— 
flürzt wurde durch feinen Verwandten 4) Balkin 
Ben Muhammed, welhen wieder durh Hinterlift 
9. 454, d. i. 1062 n. Ch. flürgte 5) Hammads 
Enfel Naſr Ben Alnas, T 9. 481, d. i. 1088 
n. Ch. — 6) D. ©. Wanfur, F 9.498, d. i. 
110: n. Ch. — 7) D. ©. Badis ſtarb nah kur— 
zer Regierung. — 8) Des vorigen Bruder Aziz 
Billah, der Vater von 9) Jahia. 

Unterdeffen hatten Muhammed Abdallab Ebn 
Tomrut und fein Freund Abd el Mumen unter den am 
Fuße des Atlad wohnenden Stämmen die neue Gecte der 
Muahedim Almohaden) geftiftet, von welder, fo wie 
von der etwas früher entflandenen der Morabethen (Als 
mahaden) in Maroffo in unferm folgenden Buche die 
Rede fein wird. Abd el Mumen brah (9. 547, d. i, 
1152 n. Ch.) gegen Badichiah auf. Der feige, dem Vers 
gnügen und der Jagd ergebene Zahia warf fih nah der 
Niederlage feines Heered in die Burg Conftantine, ergab 
fih und wurde, wie Abulfeda berihtet, mit reichlichen 
Einfünften nah Mauretanien verbannt, ſchwerlich aber, wie 
einige Abendländer *) berichten, in Eonftantine erhängt. Der 





*) Anonym. Cassinensis ehronicon ad a. 1151 
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Sieger eroberte darauf auch Tunis, rückte (10. Muharrem 
555, d. ti. 20. San. 1160) in Mahadia ein, vertrieb die 
Normannen aus Afrifa und erlaubte dem Badifiden Haſſan 
unter Auffiht eined ihm zur Seite geſetzten Statthalterd 
in feine vorbinnige Hauptftadt zurüczufehren, 

Die andere zeiridifhe Dynaftie nennen wir am paf— 
fendften nah ihrem Ahnherrn die der Atiaden. Beiri 
Ben Atia eilte Kunde von feinem Siege über Abul Behar 
nad) Cordova gelangen zu laffen und foftbare Geſchenke da— 
bin zu fenden, unter anderen 200 edle arabifhe Roſſe, 
50 Kameele, mehrere Giraffen, Zibetfagen, Vögel aus der 
Wüſte und andere feltene Thiere, 1000 Lanzen, eben fo 
viele Kitten mit Bogen, Degenklingen , andere mit Köchern 
vol Pfeile , 1000 Laften der beften Datteln und viele La- 
dungen Kleider aus der feinften Wolle. A Manfur beftä- 
tigte (9. 381, d. i. 99% n. Ch.) den abgefhloffenen Schuß: 
vertrag ohne weitere Bedingung ald die Anerfennung om: 
matjadifcher Oberhoheit, und der Atiade flug feinen Sit 
in Fez auf, lagerte feine Stammgenpfjen unter Zelten um 
die Stadt herum und gebot über ganz Mauretanien und 
die Landſchaft Zab bis nah Tunis und Mahadia hin. Kaum 
ein Zahr nachher erhielt er den Befehl nah Eordova zu 
fommen, um das Amt eines Walt diefer Hauptftadt zu 
übernehmen und feinen Sohn Moez;*) ald feinen Stell: 
vertreter in Tlemſan zurüczulaffen, während in Fez be= 
fondere Statthalter ernannt wurden. Nicht ohne Argwohn 
machte er fih auf, mit einem Gefolge von 300 Reitern 
und eben fo vielen Fußgängern, gleihfam einer Leibwache, 





und Robertus de Monte (in Pistorii SS. rr. Germ. ed. Struve 
T. I. p. 884.) ad a. 1152. 

”) Eo nennt ihn Ebul Haſſan; die fpanifchen Araber hin: 
gegen: Almaan. 
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nahm veihe Geſchenke an feltenen Ihieven und Producten 
feines Landes mit, wurde mit Öunftbezeugungen überhäuft 
und mit dem Titel Veſir Guibir beehrt, fehnte fih aber 
bald nach Afrifa zurück, nahm mit verftellter Freundfhaft 
von dem fchlauen Hadfhib, deffen Abfihten er durchſchaut 
zu haben glaubte, Abſchied, bemächtigte ſich der von den 
andalufifchen Truppen befegten Fefte Tanger, legte den Titel 
Veſir, ald eines geborenen Fürften unwürdig, ab, befiegte 
den zenatifhen Fürften Zadof (Jeddu) Ben Jaali aus 
dem Stamme der Bent Jefrun (Zaferini), welcher ſich 
während feiner Abwefenheit der Stadt Fe; bemächtigt hatte, 
und fendete, immer nod Unterwerfung heuchelnd und nie 
dem Ommaijaden den geiftlihen Gehorfam verweigernd, das 
Haupt des getödteten Feindes, ald Siegedzeichen, nad Cor— 
dova. Um fih in feiner Herrfhaft no‘ mehr zu befeftis 
gen, bauete er die neue, mit flarfen Mauern verfehene 
und noch jest wegen ihrer Wolle und ald Stapelplag der 
aus Mauretanien nad) der Levante und Sedſchelmeſſa ban- 
delnden Kaufleute berühmte Stadt Wadfchida (Wudfchda) 
in der Provinz Tlemfan und verlegte (Redſcheb 385, d. i. 
Auguft 995) feine Refidenz dahin. Deutliher verläugnete 
er nun den Gchorfam gegen Manfur, wurde befehuldigt 
ehrenrührig von demfelben gefprocdhen zu haben, verlor fei: 
nen Sahrgehalt und ftrih darüber den Namen des Hadſchib 
aus der Gebetsformel. Der andalufifhe Feldherr Wadha 
el Feti Wadihulfeta) erbielt Befehl ihn zu befriegen, 
fette fih in Tanger feft, gewann die benachbarten berbe— 
rifhen Stämme durch Austheilung von Geld, Kleidern und 
Waffen, kämpfte während dreier Monate in mehreren biu= 
tigen Gefechten auf der Ihalebene Rudat und wurde gänzs 
lich bejiegt nach Tanger zurüczufliehen genöthigt. Manz 
fur fendete feinen eigenen Sohn Abd el Malef Mod: 
baffer hinüber, welchem e8 gelang über den durch einen 
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für feinen in der Schlaht gefallenen Bruder Blutrache fu- 
enden Neger, Selam, fhwer verwundeten Zeiri (um 
Mitte Ramadan 387, d. t. gegen Ende Sept. 997) bei 
dem Dorfe Mudaijafulhaje einen vollftäandigen Sieg zu er— 
fämpfen. Der Sieger zog (Sonnabend gegen Ende Schew— 
wel, d. i. 30. Det.) in Fez ein, defen Bewohner Zeirt 
ihre Thore verfhloffen, ihm jedoch feine Kinder ausgelie— 
fert hatten, blieb ſechs Monate dafelbit, bis ihn fein Va— 
ter abrief, und lieg Wadha el Feti ald Wali zurück. Zeirt 
floh nah Sanhadſcha, unterftügte Empörer gegen Badis, 
eroberte Tahort, Tlemſan, Scelf und Meliana und lief 
in allen diefen Städten den Ommaijaden als Chalifen aus— 
rufen, ftarb aber (9. 391, d. i. 1001 n. Eh.) an feinen 
wieder aufgebrochenen Wunden. — Sein Sohn Moez fühnte 
fi) mit dem neuen Hadſchib Abd el Malef aus, wurde ges 
gen dad Verſprechen eines jährlihen Tributs an Geld und 
Pferden in der Herrfchaft über Fez und ganz Mauretanien 
beffätigt und regierte friedlich bi8 an feinen Tod (Dſchem— 
medi I. 422, d. t. April 1031). Ihm folgte fein Vaters: 
brudersfohn Aamama Yen Moez, wurde aber bald durch 
den in der Stadt Galee*) fih aufſchwingenden Emir der 
Sefruniten, den ihm verwandten Temim Zemurd Ben 
Ali oder Ebul Kemal Ben Zemur Ben Ali), aus Fe 
vertrieben (Dehemmedi II. 424, d. i. Mai 1033) und zur 
Fluht nah Wadſchida gendthigt, fammelte in der Landfhaft 
Tened ein neued Heer, eroberte (Dfehulhedfhe 429, d. i, 
Sept. 1038 oder 9. 431, d. i. 1040 n. Eh.) Fez wieder 
und regierte dafelbit noc) gegen 10 Jahre (F H. 440, d. i. 
1048 n. Ch.). Temim, der fi) als religinfer Eiferer durch 
Verfolgung der Juden und der Keberferte der Bergas- 





*) Eine alte Stadt in Fez an der Mündung des Fluſſes 
Buragrag, Rabat (Rabatulfeth) gegenüber. 
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waten*), gegen welche lebfere er jährliche Feldzüge unters 
nahm, ausgezeichnet hatte, floh nah Schella, wo er (9. 
448, d. i. 105° n. Eh.) ftarb und fein Sohn (H. 462, d. 
i. 10°2 n. Ch.) in einem Treffen gegen die Lemtunen 
(d. i. die Morabethen) blieb. — In Fez folgte Dunas 
auf den Vater, verfhünerte die Hauptftadt, begünftigte 
den Handel und vererbte (F Schewwel 452, d. t. Nov. 
1060) die Herrfhaft auf feine beiden Söhne Futuh und 
Adſchiſah, welhe mit einander in Streit geriethen, fih ir 
den entgegengefegten Theilen der Stadt befeftigten und drei 
Sabre lang in den Straßen mit einander fämpften, bis Fu— 
tuh einft bei Naht den Bruder durch Hinterlift tödtete, 
Er felbit entflob (9. 457, d. i. 1065 n. Eh.) vor den Lemtus 
nen und überließ die Negierung feinem Sohne Menafyr, 
welcher nad dreijähriger Gegenwehr (H. 460, d. i. 106% 
n. Ch.) in einer Schlaht vermißt wurde, ohne daß man 
etwas Näheres über fein Schicffal erfuhr. Der Lemtunen— 
Fürft Zuffuf Ebn Tasfin eroberte Fez. Jemim Ben 
Menaſyr fehrte mit großem Kriegäheere zurück, vertrieb 
den lemtunifhen Statthalter und richtete unter deffen Leu— 
ten ein gräßlihes Blutbad an; Juſſuf aber bemächtigte ſich 
(Donnerftag 2. Dſchemmedi IL. 462, d, i. 18, März 1070) 


*) Eine durch den zu Bernata in Spanien geborenen © a: 
lih Ben Tarif (um 9. 425, d. i. 1034 n. Ch.) geftiftete Secte. 
Der Stifter follte von Suden abftammen, von einem Schwarz: 
Fünftler im Morgenlande Zauberei gelernt haben, begab ſich zu 
den Berbern in der Provinz Temesna, machte fi) bei denfelben 
als Neligionsverbefferer geltend, nannte fi Salih el Mume 
nin, nahm Nenderungen in verfchiedenen Ceremonien vor, theilte 
den Koran in nur 80 Euren, gab Gefege über Che und Speifen 
u. dgl. m. und herrfchte unumfchränft in Temesna. Den Namen 
feines Geburtsortes verftümmelten die Berbern in Bargamat- 
Die Secte erhielt ſich bis auf die Zeit der Morabethen. 
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der Stadt unter furdhtbarem Blutvergiegen zum zmeiten- 
male und fügte fie dem von ihm gegründeten Reihe von 
Maroffo hinzu. 

Neue Dpnaftien traten durd ganz Magrab an die 
Stelle der erlofhenen. Nirgends hatten fih die Araber fo 
wenig an ein feßhaftes Leben gewohnt ald hier; fondern zo— 
gen vielmehr ftet3 in unabhängigen Horden umher, wenn fie 
der Uebermacht des Herrfcherd weichen mußten, in der Wülte 
oder den Gebürgen Schuß fuhend. Auf gleiche Weife leb- 
ten die Berbern, welche mit ihrer Befehrung keineswegs 
ihre Anbänglichfeit an ungebundenes Leben verloren hatten. 
Geit ihre Stammbhäupter anfiengen ald Staatengründer aufs 
äutreten, wie dies bereits von den Zeiriden geſchehen war, 
wurde die Macht der Dynaftien noch fhwanfender. Acker— 
bau, Gewerbe und Handel lagen darnieder, und nur Die 
Verbindung mit Spanien verbreitete in den Städten einige 
Bildung. 


S. 4. Chalifat der Ommatjaden in Spanien *). 


Spanien war feit der Eroberung durd die Mo8lemin 
von einem Statthalter, welchen die Geſchichtſchreiber des 


*) Aauptquellen find außer Abulfeda und Elmakin, welde 
nur kurze Nachrichten enthalten, die vielen nur handfchriftlich, 
in Auszügen und Heberfeßungen vorhandenen fpanifchen und afri- 
kaniſchen Araber. Bor Anderen wichtig find: Ahmed Ben Abs 
el Waheb, gewöhnlic nad feinem Beinamen YTowairi, genannt, 
(+ 9.732, d. i. 1831 n. Ch.) ſchrieb eine Geſchichte der Om⸗ 
maijaden in Spanien und eine Geſchichte Afrikas und des Abend— 
landes (vergl. Cardonne 1. 1. T. I. und Jos. Sim. Assemani diss. 
de historia Arabum in Africa et Hispania ab a. 661 usque 
ad 833, e monimentis orientalibus condita, in Ejusdem Itali- 
cae historiae scriptores ex bibliothecae Vaticanae aliarumque 
insignium bibliothecarum mess. codd. Romae 1752. IV. 4., in 
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Landes, bald Walt, bald Emir oder Amel nennen, vers 
waltet worden. Die erften diefer Walis hatten nah Er— 





Vol. III. p.45—199.) und Abul Abbas Ahmed Ebn Muhammed el 
Miofri el Mogrebi el Maleki, Fürzer genannt Ahmed el Miokri 
(d. i. der Soransvorlefer), gebürtig aus Tlemfan, lebte ſpäter 
zu Kahira, Mekfa, Serufalem und Damask und verfaßte (9, 
1039, d. i. 162950 1. Ch.) mit Benutzung von mehr ald hundert 
früheren Eihriftftellern eine allgemeine Befhreibung und Ge; 
ſchichte Spaniens feit der arabifchen Eroberung bi8 auf den Ver, 
fuft Granadas und das Leben des andalufiihen Vezir Lefaneddin 
Ebn el Khatib (vergl. Murphy p. 51 sqgqg., Lembfe Bd. J. 
©. 403 fll. und Journal Asiatique T. IV.) — Auszuͤge aus 
Handfchriften enthält: Tasiri biblioth. orient. (f. Propädeutif 
$. 3, in Bd. 1. ©. 64. — UWeberfegungen enthalten: Cardonne 
1. 1.; — James Cavanah Murphy the history of the mahome- 
tan empire in Spain, London 1816. 4. — Und Jose Antonio 
Conde historia de los Arabes en Espana, saccada de varios 
manuseritos 5 memorias arabigas, en Madrid 1820. IV. 8., 
deutfch von Karl Rutſchmann, Karldruhe 1824— 25. III.S. — 
Unter den Iateinifcben Quellen ift am wichtigften: Roderiei 
Ximenis archiepiscopi Toletani, (+ 1247 p. Ch) hi- 
storia Arabum, Granatae 1545, aud) in Sckotti Hispania illu- 
strata T. 11. p. 162. und hinter Elmacini hist. Saracenica ed. 
T. Erpenius, Lugd. Batav. 1625. F. — Damit müffen die frans 
Eifchen Annalen und die fpanifchen Ehroniften verglichen werden, 
Die brauchbarſten unter den legtern find: Chronicon Albel- 
dense sive Aemilianense (gefhrieben 3. 883, fürtgefeßt 
bis 976) in Flores Espana sagrada T. XIII. p. 417 699.3 
— Chronicon Buurgense, Conimbrense, Complu- 
tense, Compostellanum, de Cardena, ibid. T.XXII.; 
Iriense ibid. T. XX.; Lusitanum, ibid. T. XIV.; Sam- 
pirt, ibid.; Monachi Silensis, ibid. T. XVII.; Oreiense, 
bei Ferreras T. XVI., u. a. m., außer den ſchon oben (Bud) I. 
Cap. J. 5.11. in Bd. Ir. Abthlg. J. S. 580.) angeführten. — Yülfs: 

ſchriften: Jo. Jayme Bleda chronvlogia de los Moros en Espana, 
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oberungen in Gallien geftrebt, waren aber durch die Frans 
fen zurücgewiefen worden (ſ. Buch I. Cap. 2. $. 2. in 
3». 1. ©. 602 fll.) und behaupteten zuletzt nur ein Fleis 
nes Stück Land am nördlihen Abhange der Pyrenäen. Die 
weite Entfernung von Damasf, die Einmifhung der Statt- 
halter von Afrifa und Eiferfuht der Unterftatthalter auf 
einander verurfachten häufigen Wechfel der Walid, welche 
bisweilen ihr unbefugt angetretenes Amt ſchon wieder vers 
Ioren batten, ehe ed ihnen von dem Chalifen beftätigt wurde, 
Seit dur die verſchwenderiſche Pracht des Chalifen-Hofed 
die Bedrücfungen der Unterthanen ſich mebrten, zeigte fi) 
in diefen entfernteften Gegenden ein Geift der Widerfeg- 
lihfeit. Die Berbern in Magrab zuerft fuhten fih (um 
9. 124, d. i. 742 u, Ch.) der Herrfchaft der Araber zu 
entledigen. Mit Mühe wurden bier die unter den Statthal— 
tern felbit Zwift erzeugenden Aufftände unterdrüdt; aber die 
ganze pyrenäifhe Halbinfel blieb ſeitdem von Partheimuth 
zerriffen. Ein großes Gemifch der Völker war durch die 
zahlreichen Einwanderungen aus den verfchiedenften Ländern 
des Chalifats entitanden. Xraber aus vielerlei Stämmen, 
Syrer, Paläftinenfer, Srafaner, Berfer, Aegypter und 





en Valencia 1618. F.; — Sof. Aſchbach Gefhichte der Om: 
maijaden in Spanien, nebft einer Darftellung des Entftehens 
der ſpaniſchen riftlihen Neidhe, Frankfurt a. M. 1829-30. 
11.8 — und * Fried. Wilh. Lembke Gefhihte von Spa— 
nien (ju Heeren und Ufert Gefhichte der europäifhen Staa— 
ten gehörend), Hamburg 1831, bis jegt I. 8. (bis gegen die Mitte 
des neunten Jahrhunderts). — Hauptquellen für die Geographie 
ded arsbifchen Spaniens iſt: Aledris(Xerif), conocido por el 
Nubiense anonymo, deseripeion de Espana con la traduc- 
cion y notas de J. A. Conde, en arabe y espanol, Madrid 
1399. 8. — DBergl. J.M. Hartmann Edrisii Hispania, Marburgi 
1892—1818. Ill. 4. 
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Afrifaner hatten fih neben einander angefiedelt und jeder 
Volfsftamm verlangte die blühendeften Landftrihe für ſich. 
Die Eingeborenen, welche nidyt zum Islam übertraten, wur— 
den fait wie Sclaven behandelt , mußten das Land für ihre 
Unterdrücder bebauen und ein Kopfgeld bejählen, welches 
doppelt drücend wurde, da man 88 nicht nad) der Zahl der 
Köpfe der in vielen Gegenden ſich ſtets mindernden chriftlichen 
Bevölferung, fondern nad einem einmal angenommenen fes 
ſten Anſchlage einforderte. Die Duelle der daraus entftes 
benden Unordnungen glaubte der Statthalter Hefam Ben 
Dherar el Kelbi, genannt Abul Ehatar, (f. Redſcheb 


125, d. i. Mai 743) dadurch zu verftopfen, daß er (H. 126, 


d. i. 743 n. Ch.) jeder Völferfhaft abgefonderte Anflede- 
lungen anwieß. Diefe Neuerungen aber, weldhe nicht ohne 
Verlegung des Vortheild Einzelner und dem öffentlichen 
Wohl gebrachte Opfer durchgeführt werden Fonnten, vers 
bunden mit dem Wechſel vieler der höheren Beamten, ers 
jeugten um fo mehr Mißvergnügen, da dabei die Anftedler 
aus Jemen von dem Walt fihtbarlih begünftigt und die 
Wohnſitze der Irakaler und Afrifaner in die entlegenften 
Gegenden verlegt wurden, die Araber, Paläftiienfer und 
Syrer hingegen die fruchtbarften Bezirfe von Elbira, Ser 
villa, Jaen, Malaga, Sidonia und Ferez erhielten, Sa: 
mail Ben Hatem, ein aus Kufa flammender Sräfaner, 
deſſen Großvater Schamr unter den Mördern des Pro— 
pheten-Enfels Hofain gewefen war, aus Afrifa einge: 
wandert und Häuptling der Abdariden (oder Modhari— 
ten, d. i. der in der Umgegend von Meffa heimiſchen und 
von jeher den Jemenſern verfeindeten ismaeliſchen Araber) 
geworden, und Tuaba Ben Salcma el Dſchedhami 
fammelten die Mifvergnägten ünter der rothen Fahne der 
Abdariden. Abul Chatar wurde, ehe er feine Landéleute, 
die Zemenfer, unter ihrem Feldzeichen, der gelben Fahne, 
21 * 


324 


fammlen fonnte, anf dem Wege von Beja nah Cordova 
gefangen genommen (9. 127, d. i. 744 n. Eh.), und Tuaba 
ſchwang fih zum Emir auf. Zwar wurde Abul Chatar 
durh Ommatjah Ben Abd el Male, deffen Vater früs 
ber Statthalter gewefen war, befreit, fiel aber (Ende 9, 
127 oder Anfang 128, d. t. um Det. 745) in einer uns 
glücklichen Schlaht aegen Samail in der Nähe von Cor— 
dova. Thuaba ſuchte fih mit großer Strenge zu behaups 
ten; aber die Walid von Toledo und Merida verweigerten 
ihm den Gehorſam, und nad feinen Tode (Ende 9. 128, 
d. i. um Sept. 746) hörte alle Drdnung gänzlich auf. Die 
Araber und Aegypter vereinigten ſich zu gemeinfchaftlichen 
Berathungen und wählten (Rebi I. 129, d. i. San. oder 
Febr. 747) den verdienten Zufjuf Ben Abd er Rab: 
mann el Fehri, einen Koreijchiten, zum Emir. Alle 
Walis, felbit Samail, welcher Statthalter von Toledo 
wurde, billigten diefe Wahl und unterwarfen fih. Der 
neue Statthalter betrug fih bei dem damaligen ſchwanken— 
den Zuftande der Dinge in Damasf (ſ. Buch I. Cap. 1. 
$.3. in Bd. J. ©, 414 fll.) als völlig unabhängigen Herrn 
Andaluſiens, fuhte Frieden und Wohlſtand des Landes 
durh Verſöhnung der Partheien berzuftellen, forgte für 
Ausbefferung der Heerftraßen uod Hffentlihen Gebäude, ges 
währte felbit den Chriften Erleichterung durch Wiederein— 
führung des urfprünglihen Kopfgeldes und übte Gerechtig— 
Feit gegen Sedermann, Durch Aufhebung ded Amtes des 
Emir der See beleidigte er aber den ehrgeizigen bißheris 
gen Sinhaber deffelben, Amer Ben Amru (einen Abkömm— 
ling von Mofpab, dem Fahnenträger des Propheten), 
welcher fich Dur) die ihm dafür. eingeräumte Stelle eines 
alt von Senilla nit binlänglih entſchädigt glaubte. 
Die ächten Araber, Semenfer und Abderiden Ichlofen fü 
an ihn au. Er entgieng den ihm durch Samail bei einem 
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Saftmahle bereiteten Nachftellungen und bemädtigte ſich 
(9. 136, d. i. 753 n. Ch.) Saragoſſas. Juſſuf mußte 
Samail zu Hülfe Fommen, ganz Spanien wurde für die 
eine oder andere Warthei zu den Waffen gerufen und bes 
fonderd das Gebirge an den Duellen des Tajo der Schaus 
plat eines erbitterten Kampf3, Unter den dur eine Hun— 
gersnoth und mit abergläubifhen; Augen gefehenen feltfas 
men Himmeldzeihen noch vermehrten Schreden des Bürs 
gerfriegs bildete fih eine dritte Barthei, welche, da von 
dem Mutterlande Feine Hälfe zu erwarten war, ein unabs 
bängiges andalufifches Neich zu ftiften beſchloß. Auf den 
Kath des meifen Wahib Ben Zahir erforen achtzjig vers 
fommelte Häuptlinge arabifher, ſyriſcher und ägyptifcher 
Abfunft zum Gründer dejjelben den einzigen‘ noch vorhan— 
denen Sprößling des Herrfiher-Haufes, unter welhem die 
Halbinfel für die. Moslemin gewonnen worden war, 

Nur ein zwanzigjäbriger junger Mann aus dem ge— 
ſtürzten Gefchlehte der Ommaijsden, Abd er Rahmann 
Ben Moavijah ), (geboren 9. 113, d. i. 73! m. Ch.) 
entrann dem Blutbade von Damasf (f. Buh H. Cap. 1, 
$.4. in Bd. E ©. 417—418.). Bon feinen Freunden 
mit Pferden und Geſchmeide verfehen, rettete er, ein ſchö— 
ner, kraftvoller Mann, fih (9. 132, d. i. 732 n. Ch.) 
in niederer Verkleidung, mit fteten Lebensgefahren umringt 
und jeglihe Beſchwerde ertragend, aus Syrien nach Aegyp— 
sen, fand unter Zelten der Beduinen gaſtfreundſchaftliche 
Aufnahme und entfloh weiter nad, Barfa, vol Vertrauen 
auf den Schub des dafigen, feinem Haufe zum Dank verz 
pflichteten Statthalters Abd er Rahmanu Ben Habib, 
Diefer aber, um die Gun der Abbafjiden buhlend, ſandte 
Späher nach allen Seiten aus und befahl allen ſeinen Be— 
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amten den Flüchtling im Betretungsfalle zu verhaften. Der 
unter dem Namen Dfhafar al Manſur reifende Chalifenz 
Enfel erprobte dagegen in einem berberifhen Zelte die Heis 
ligfeit der Gaftfreundfohaft. Die Bewohner defjelben vers 
bargen ihn vor den Neitern des Statthalterd, entfernten 
diefe, unter dem Vorwande, der Gefuchte fei zur Löwen— 
jagd ausgegangen, in entgegengefeßter Richtung und gaben 
dem Flüchtlinge ſechs der rüftigften Sünglinge ihrer Zelt- 
genoſſenſchaft mit, welche denfelben durh Sandwüften und 
von Löwen bewohnte Wildniffe fiher nah Mogila geleite- 
ten, wo ein edler Scheifh aus dem Stamme der Zenaten, 
Anfus Abu Karra ihn in feinem Haufe aufnahm. Er. 
entderfte feinem Wirthe, einem Verwandten feiner aus 
demfelben Stamme entfproffenen Mutter Rab, feine hohe 
Abfunft und gewann durch fein anmuthövolles Neuferes und 
liebenswürdiges Betragen nicht blos dieſen, fondern auch 
viele andere Scheikhs. Hier 'erbielt er Kunde von dem 
damaligen Zuftande Spaniens und fendete feinen Freiges 
loffenen Bedr hinüber, um die daſige Stimmung zu erfor: 
fhen. Der Abgefandte übergab fein Schreiben an zwei für 
die Ommaijaden geftimmte Männer, Abu Osman Obei— 
dallah Ben Dsman und Abdallahb Ben Khaled, beide 
abftammend von Freigelaffenen des Chalifen Osman und 
Häupter der in Elbira angefiedelten Krieger. Schleunig 
rüfteten fie ein Schiff aus und eilf Männer, darunter Te— 
mam Ben Alfama, fuhren hinüber nah Mogila den in 
der Verfammlung der Edlen gefaßten Befhlug auszuführen, 
Wilig folgte Abd er Rahmann der Einladung. Die Zequen 
(d. i. Stammbäupter) der Zenaten gaben ibm 500 Reiter 
mit, die von Mefined 200 nnd der von Tahort allein 50 
Reiter und 100 Lanzenträger. Eben hatte Zuffuf in einer 
blutigen Schlaht bei Kalat Ajub gefiegt, Saragoffa nad) 
bartnädiger Belagerung (Ende Dſchulhedſche 137, d. i. Anf. 
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Yun, 755) duch Verrath erobert und Amer Ben Amrı, 
nebft deffen Sohn Wahib in Bande geworfen, ald er auf dem 
Wege nah Toledo den Bund der Zequen mit dem Ommai— 
jaden und die bevorftehende Landung des legteren an der Küfte 
von Elbira erfuhr, die beiden ©efangenen niederzuhanen 
befahl und dadurd große Erbitterung unter feinen eigenen 
Leuten erzeugte. Abd er Nahmann landete (10. Rebi J. 
. 138, d. i. 22. Aug. 755) glüclich bei el Monfab (Almu— 
nezar in Granada), empfieng den Eid der Treue von den 
vornehmften Zequen aus den mittäglichen Landfchaften und 
ſah fih bald an der Spite von mehr ald 20000 Streitern 
aus Elbira, Almerio, Malaga, Zerez, Arco! und Sidonia, 
Sufuf vertraute dem einen feiner Söhne, Abd er Rah— 
man, die Vertheidigung von Cordova an, ließ die beiden 
anderen, Muhammed Abul Aswad und Kafem, Trups 
pen in Valencia und Murcia zufammenziehen und rüftete 
felbft in Merida, Toledo und Saragoſſa. Noch war er in 
folden Vorbereitungen begriffen, als ver ommaijadiſche el 
Dafhel*) bereitd3 Anfforderungen an das Volk ergeben 
lieg, vor Cordova erfhten, die ihm enfgegengeftellte Rei— 
terei zurüctrieb, die Stadt umzingelte und das von Juſ— 
fuf zum Entfaß berbeigeführte Heer (10. Dſchulhedſche 138, 
d. i. 14. Mai 756) bei Mofara ſchlug. Die Beſatzung 
von Cordova erhielt freien Abzug. Viele andere Städte 
folgten in der Unterwerfung. Zufjuf fammelte in Merida 
ein neues Heer von 20000 Streitern, überfiel Cordova, 
wich, ald der Ommaijade heranrückte, zurück, ſchloß (Mit— 
woh 3. NRebil. 139, d. i. 4, Auguft 736) einen Vergleich, 
durch welchen er ſich unterwarf und feinen Aufenthalt zu 
Cordova zu nehmen angewiefen wurde, verließ bald heim— 


*) Ein Beiname Abd er Rahmans, welcher ſowohl den An— 
kömmling, ala den Uſurpator bedeuten Fanır. 
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lih die Stadt, bradte bei 20000 Streiter aus verfchiedes 
nen Stämmen auf, verweigerte die Uebergabe der nod 
von ihm befeßten Feten, erflärte,den fremden Anfümmling 
wieder für einen Ufurpator und begann die Feindfeligfeiten 
(Ende 9. 141, d. i. um April 759) mit Ueberfall der 
Burg Modwar (AUlmodavar). Der vor einem Gahre mit 
zehn anderen ausgezeichneten Männern feines Stammes aus 
dem Morgenlande nah Andalufien entflobene Abd el Mas 
lef Ben Dmar el Meryani, Wali von Gevilla, brachte 
ibm bei Loria eine Niederlage bei. Einigen Nachrichten 
zufolge fiel Juſſuf felbft in der Schlacht, nah anderen ent= 
ranı er, wurde von einigen feiner vorhinnigen Anhänger 
in einem Dorfe bei Toledo eingeholt und (Redſcheb 142, 
d. i. Det. oder Nov. 759) erfhlagen. Seinen Kopf ließ 
Abd er Rahman auf dem Thore von Cordova aufiteden. 
Samail, welher früher Unterwerfung angerathen und fid) 
friedlich bemwiefen hatte, erhielt Verzeihung und fogar den 
ehrenvollen Auftrag der Vertheidigung der Gränze gegen 
die Franfen, erbat fih nah Zufjufs Tode ftille Zurückge— 
zogenheit, lebte auf feinem Gute zu Schafenda (GSiguenza), 
wurde verdächtigt, in einen Kerfer nad) Ioledo geführt und 
darin (H. 142, d. i. 722 m. Eh.) hingerichtet, Anderen 
Nachrichten zufolge war er Juſſuffs ſteter Waffengefährte 
und wurde zugleich mit demſelben erſchlagen. Der zum 
Wali von Taledo ernannte Temam Ben Alkama ver— 
folgte die Söhne Juſſufs. Der ältere derſelben, Abd er 
Rahman, Fam in einem Gefecht um. Gein Kopf wurde 
neben dem feines Vaters in Cordova aufgeſteckt. Der 
zweite, Mubammed Abul Aswad, warf fih in die Feſte 
Toledo, deren Bewohner aber (9. Dihulfade 142, d. i. 
2. März 760) Temam ihre Thore Dffneten. Der ftets 
zum DVerzeihen geneigte Ommazjade fhonte das Leben des 
Gefangenen und ſchloß ihn in einen feften Thurm zu Core 
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dova ein. Kaſem, Juſſufs dritter Sohn, entkam verfleis 
det zu feinem Freunde Barferahb Ben Nooman el Gas 
ſani in Dſcheſira al Chadra (Algefirad), fammelte Anhäns 
ger, überfiel mit denfelben Sidonia und Sevilla, wurde 
in leßterer Stadt belagert, floh, nachdem Berferah bei 
einem Ausfalle das Leben verloren hatte, nah Dſcheſira 
al Ehadra, wurde. an Temam ausgeliefert nnd in einen 
Kerfer zu Toledo abgeführt. Sein naher Verwandter He: 
fham Ben Odrah el’ Fehri befreiete ihn und fammelte 
bei 10000 Streiter in Toledo. Auf Temams Rath bof 
Abd er Rahman, um einer Belagerung der durh Mauern 
und Thürme ftarf befeftigten Stadt zu vermeiden, den Ems 
pörern Gnade au. Heſcham öffnete die Thore, warf fich ſei— 
nem Fürften zu Füßen, erbielt Verzeihung und ftellte ſei— 
nen Sohn ald Geifel für feine Treue, Kafem wurde (Ende 
9. 144, d. ti. Anf. 762.1. Ch.) feinem Kerfer wieder übers 
geben. Bald darauf lief die Nachricht ein, auf Befehl des 
bagdadiihen Chalifen Abu Dihafar al Manfur rüfte 
der afrifanifhe Statthalter Ala Ben Mogaith Flotte 
und Heer zur Wiedereroberung Spaniend. Viele Unzufries 
dene fchloffen fih am Die landenden Afrifaner an (9. 146, 
d. i. 763 n. Ch.). Heſcham brad die Treue, befreite Ka— 
fem, lieg den morgenlandifhen Chalifen in Toledo für den 
rechtmäßigen Dberherrn erflären und begab fih in Alas 
Lager. Abd er Rahman flieg in den Ebenen von Gevilla 
auf den Feind, Beine fampfgeubten Reiter auf fchlanfen 
andalufiihen Noffen zerfprengten die ungeordneten afrifaniz 
fhen Horden. Der feindlihe Führer und 7000 Tode bes 
decften den Wahlplah und die Fahne der Abbafjiden war 
erobert. Alas einbalfamirten Kopf fendete der Sieger nad 
Mekka, wohin gerade der bagdadifche Chalif gepilgert war, 
mit der Inſchrift: „ſo ftraft Abd er Rahman Ben Moavis 
jab der Ommaijade Freyler, wie Als Ben Mogaith war.‘ 
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A Manfur rief aus: „wohl und, daß die Fluthen bes 
Meeres und trennen von diefem Abfcheulihen. Der aus 
der allgemeinen Niederlage entronne Haſchem konnte nicht 
nad) dem von Bedr eng eingefchloffenen Toledo zurücdfoms 
men, warf fih daher in Sidonia, fammelte die Ueberreſte 
der Afrifaner und der Empörer und überfiel Sevilla, ent: 
floh aber bei Abd er Rahmans Annäherung. Der Wali 
Abd el Malef verfolgte die Empörer, hieb eine ‘große 
Menge derfelben nieder und belagerte fie in Sidonia, von 
wo aud es den meiften gelang ſich bei einem nächtlichen 
Audfalle in das Gebirge von Ronda durchzuſchlagen. Dem 
gefangenen Hefham lief (9. 148, d. t. 765 u. Eh.), das 
mit er nicht nohmald Gnade finde, der Wali das Haupt 
ebfhlagen. Toledo wurde erft nad langwieriger Belage— 
rung (Ende 9. 148, d. i. Anf. 766 n. Ch.) wieder er— 
obert, nachdem Kafem ſich durh Schwimmen gerettet hatte. 
Die Aufrührer fuchten noch einmal Hulfe im Afrifa und 
überredeten den Walt von Mefines, Abd el Dfchafar, 
welher fih rühmte von Fatimen abzuftammen, mit: einer 
Abentheuerer:Schaar herüber zu fommen, Der Bali von 
Elbira, Aſad Ben Abd er Rabman, febte ihm muthi: 
gen MWiderftand entgegen, ftarb aber (Anf. 9. 150, d. i. 
um Febr. 767) an den in einem Gefechte erhaltenen Wun— 
den. Faft alle Städte der Sudfüfte ergaben fih dem ans 
geblihen Fatimiden, weldher mit den aus feiner Heimath 
erhaltenen Verftärfungen, Flüglich einer entfcheidenden Schlacht 
ausweichend, die Gebirgshöhen befegt hielt. Nach Afrika 
gefendete Siegednahrichten bewogen einen anderen Glücks— 
ritter, Abdallahb Ben Habib el Sekelebi, (Anf. 9 
151, d. ti. Anf. 7638 n. Ch.) mit zehn großen Barfen bei 
Tortofa zu landen. Mit leichter Mühe befiegte ihn der 
Wali diefer Stadt, während die Flotte von Tarragona 
ibm durch Verbrennen feiner Schiffe die Rückkehr abſchnitt, 
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wodurd er gezwungen wurde fih mit dem Reſte feiner 
Leute in die Gebirge zu zerftreuen. Ermuthigt dur die 
übertriebenen Gerüchte von der Stärfe diefer Schaar, war 
der Mefinefi von feinen Bergen herabgeftiegen, fiegte in 
einem Gefechte bei Aftaba und brad) gegen Sevilla auf. 
Kafem, der Sohn des tapferen Abd el Malef, ein ded 
Anblid3 der Feinde noch nit gewöhnter Jüngling, ſtieß 
mit dem ihm anverfrauten Vortrabe des Heeres beim Re“ 
cognosciren auf eine feindliche zu gleichem Zweck ausgeſen— 
dete Abtheilung und ergriff feig die Flucht. Der entrüſtete 
Vater durchbohrte ihn mit den Worten: „ſtirb Feigling, 
du biſt nicht mein Sohn, bift Fein Merwanide,“ führte 
darauf die Truppen gegen den in Schlahtordnung anrücken— 
den Feind, fämpfte vom Mittag bis zum Abend und er— 
foht einen Sieg, welchen zu verfolgen ihn jedoch der er— 
littene eigene DVerluft hinderte. Die fih wieder ſammeln— 
ten Empörer erfohienen vor Sevilla und, während Abd el 
Malef ſchwer verwundet niederfanf, öffneten ihnen Verrä— 
ther die Thore. Die Reiterei von Sevilla und Cordova 
folgte ihnen auf dem Fuße nah und Fampfte mit ihnen bis 
zur einbrechenden Nacht in den mit Leichen überdeckten 
Straßen. Der Mekineſi hatte kaum Zeit das Zeughaus, den 
königlichen und den ſtatthalteriſchen Pabaſt zu plündern, mußte 
noch in derſelben Nacht die Stadt verlaſſen und zog ſich 
unverfolgt bis nach Kaſchtala Getzt Cazalla) zurück. Abd 
er Rahman ſelbſt brach mit den Truppen von Merida ges 
gen die Empörer auf, exreichte fie hei Eccija am Fluſſe 
Renil (9. 156, d. i. 772 n. Eh.) und bradhte ihnen eine 
vollftändige Niederlage bei. Der Kopf des von dem Al: 
faiden von Elbira getödteten Mefinefi wurde in Cordova 
aufgefterft, Die von fünfzig anderen Meuterern in el Mon; 
Tab und Granada. Um neue Landungen zu verhindern mußte 
Temam in allen bedeutenderen Häfen von Tarragona bie 
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nah Cadir Schiffe bauen, Spanien war jegt ziemlich bes 
ruhigt, wenn gleih im Norden noch Feinde der Dmmaijas 
den übrig waren, und Abd er Rahman gieng bereits mit 
dem Plane einer Unternehmung gegen Syrien, um auch dort 
feine Anfprüdhe geltend zu mahen, um, als ihn der Ans 
griff Karld des Großen davon abhielt. Seit (755 oder 
759 n. Eh.) Narbonne fih an die Franfen ergeben hatte 
(ſ. Buch IE Cap. 2. $. 2. in Bd. J. ©. 623.), waren die 
Araber ganz aus Gallien (frank) verdrängt und der Blichk 
der Franfen war auf Spanien gerichtet, wo Mifvergnügte 
Verbindungen mit ihnen anzuknüpfen fuhten. In Saragoſſa 
zogen der Ablaride Hofain Ben Jahia el Khazardi 
(wahricheinlich diefelbe Perfon mit dem Sohne oder Schwie— 
gerfohne Juſſufs, deſſen die franfifhen Annalen gedenfen,) 
und der Wali Soliman Ben Joktan elArabi el Kelbi 
(Ibn al Arabi bei den Abendländern) ed vor fih dem 
fiegreihen Karl zu unterwerfen und veranlaften (778 n. Ch.) 
durch ihre Einladung deffen von und ſchon an anderem Drte 
(f. 32. J. ©. 644 fl.) erzählten fpanifhen Heerzug, von 
welhem die arabifhen Gefhichtihreiber, außer einer ver⸗ 
wirrten Nachricht über die Niederlage bei Ronces Valles, 
nichtö berichten. War es glei) den Franfen unmoglid daß 
ganze Band zwifchen Pyrenäen und Ebro, welches ihnen ges 
huldigt hatte, zu behaupten, fo blieb doh Barcelona in 
ihrem Befiße, und wurde durch ihre Unternehmungen. daß 
Fortbeftehen der im Gebirgslande fi bildenden weftgos 
tbifhen Staaten erleichtert, fo daß von dem an ein 
fteter Kampf der Chriften und Moslemin in der Halbinfel 
entftand. Abd er Rahman erfchien fogleid; nad) Karld Rück— 
zug vor Garagoffa, um die Empörer zu beftrafen, und be= 
ftürmte die Stadt faft zwei Sabre lang mit ſechs und zwan— 
zig Mauerbreheru, Soliman wurde (9. 16, d. i. 78° 
u. Ch.) zum Verräther au Hofain, lieg denfelben graufam 
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binrichten und übergab die Stadt. Viel Fand am Ebro 
kehrte unter die Botmäpigfeit des Ommaijaden zurück. Doch 
noch einmal folte der Bürgerfrieg ausbrehen. Juſſufs 
Sohn Muhanımed Abul Adwad täufhte feine Wächter durd 
verftellte Blindheit, fo dag fie ihm größere Freiheit zum 
Hinabfteigen in die Fühlern unteren Räume, felbft die Ci— 
fternen des Gefangenhaufes geftatteten, fprac heimlich) 
Freunde, benußte eine günftige Gelegenheit um aus einem 
niedrigen Fenfter in den Duadalquivir hinabzufpringen, 
durchſchwamm den Strom, traf in einem nahen Pappel= 
wäldchen feine Freunde mit Pferden, Kleidern und was 
fonft zur Flucht erforderlich war, und rettete fih zu den 
die Gebirge von Jaen noch behauptenden Emporer:Haufen. 
Aus Furcht vor der Strafe verfhwiegen die Wächter feine 
Flucht, bi8 er an der Spite von 6000 Kriegern ftand, fein 
Bruder Kafem in den Gebirgen von Ronda und ein andes 
rer Anführer, Hafila, in Jaen Freubeuter: Banden bilde- 
ten. Der Gebirgäfrieg, dem gegen die ©uerillad der 
neueften Zeit ähnlich, zog fih in die Lange, bis es Abd er 
Kahman gelang (4. Rebi I. 168, d. i. 23. Sept. 784) 
bei Gazlona einen entjheidenden Sieg zu erfehten. Der 
unglückliche Muhammed Abul Aswad irrte unter fteten Vers 
folgungen in Wäldern und auf entlegenen Burgen umber, 
bi8 er nach einigen Jahren zu Alarcon in der Provinz To— 
ledo den Tod fand. Kafem war mit einem fihwachen Ueber— 
refte feiner Anhänger nah Tadmir (d. i. Murcia) entrons 
nen, wurde gefefjelt vor den in diefe Gegenden reifenden 
Abd er Rahman geführt und erhielt nicht allein Verzeibung, 
fondern Güter zu feinem Lebensunterhalte. 

Einen glänzenden Thron, den er durd ausgezeichnete 
Tugenden, Gerechtigfeit, Großmuth und Liebe zu den Wıf- 
fenfchaften, zierte, hatte fih der Ommaijade errichtet. Er 
betrachtete ſich als den einzigen rechtmäßigen Chalifen, nahm 
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aber dennoch blos den Titel Emir an, den eined Emir al 
Mumenin feinem bagdadifhen Nebenbuhler überlaffend, Eors 
Dora, bisher fhon Mittelpunft der Verwaltung, wurde 
zum Emirſitz erwählt. Ein prachtvoller Alcazar (d. 1. 
Pallaft) erhob fih (P. 139, d. i, 75% n. Eh.) an dem 
reizenden Ufer des Guadalguivir, eine Nazafa (d. i. ein 
Garten in morgenlandiihem Geſchmack), in weldhen der Cha: 
lif felbft die erfte Palme*), welhe in Spanien wuchs, 
pflanzte, und eine ſchöne Calzada (d. i. Corſo, Spaziergang) 





*) Sn einer wehmüthigen Stunde dichtefe Abd er Rahman 

folgendes Lied auf diefe Palme: 
Auch du bift Fremdling hier im Lande, 
Du Schöner ſchlanker Balmenbaum ! 
Algarves füge Schmeidellufte, 
Sie wehen Fofend um dich her, 
FSrudtbarer Boden nährt die Wurzel, 
Die firone ſtreckſt du himmelan; 
Doh Palme wenn du fühlen könnteſt, 
Auch Du vergöffeft Thränen dann. 
Allein für dich giebts feinen Wechfel 
Des Schickſals, das nur Menſchen plagt; 
Sch aber in Erinnerungs-Schmerzen, 
Vergieße mander Thränen:Strom. 
Die Palmen, die der Forat wäſſert, 
Sie fahen meiner Zähren Lauf; 
Doh hat der Flug mich und die Palmen 
Vergeſſen, wie des Herzens Moth, 
Als meines Schickſals feindfih Walten, 
Die Grauſamkeit des Alabbas, 
Mic losrig von den fügen Banden, 
An denen, ach! mein Herz noch hing. 
Dir, Palme, blieb vom Baterlande, 
Wohl Dir! Erinnerung nicht zurück; 
Sch aber, wenn daran ich denke, 

— Ich löſe mich in Thränen auf— 


335 
wurden angelegt. Auf den Trümmern eines alten Janus— 
tempeld begann Abd er Rahman (9. 170, d. i. 78% n. Ch.) 
den Bau der großen Mofchee, eines der berühmteften Kunfts 
werfe des Mittelalters, mit einem 240 Fuß hoben Minaret, 
deffen Kuppel drei vergoldete Kugeln und darüber ein Gra— 
natapfel von gediegenem Golde zierten, mit vielen Reihen 
marmorner Säulen und zur Nachtzeit brennenden 4700 
Lampen; mußte jedoch die Vollendung feinem Nachfolger 
überlaffen. Nach dem Emir war der Hadfchib der erfte 
Beamte im Krieg und Frieden und der Kadi der Kadis 
Dberrichter, beftand ein Staatsrathb (Meſchuar) zur Beras 
thung wichtiger Angelegenheiten, verwalteten ſechs Walis 
die Militairprovingen, Toledo, Merida, Saragoſſa, 
Dalencia, Elbira oder Granada und Murcia, und 
ftand ein befonderer Oberbefehlshaber Eordova vor, 
Unter den Söhnen Abd er Rahmans zeichnete ſich ſchon 
frühe der jüngſte, Heſcham, (geb. 4. Schewwel 139, d. 
i. 28. Febr. 757) aus, wurde von den gefchicfteften Lehr: 
meiftern unterrichtet und, mit Ausfchliegung feiner beiden 
älteren Brüder, Solimen und Abdallab, in einer Ver— 
fammlung der ſechs Walis, der zwölf Befehlöhaber der 
größeren Städte und ihrer vier und zwanzig Veſire, in 
Gegenwart des Hadſchib, des Groffadi, der Geheimfchreis 
ber und Räthe (Ende H. 170, d. i. Mitte 787 n. Ch.) 
zum Thronerben ernannt. Der Sohn begleitete darauf den 
Vater auf einer Reife nah) Meriva, wo der lehtere ers 
franfte und (25. Rebi I. 171, d. i. 9. Det. 787) ftarb, 

„Aefcham I. Oſen bei den Abendländern) Abul Was 
lid, empfieng in Merida die Huldigung des über einen in 
der Blüthe des Mannesalters ftehenden Herrſcher, deſſen 
Aeußeres Milde verfündigte und der fih durch ftrenge Er— 
füllung der Pflihten der Religion und der Gerechtigkeit 
den Beinamen el Adel (d. i. der Gerechte) erwarb, hoch 
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erfcenten Volks. Seine zurückgeſetzten Brüder aber ſuch— 
ten ſich in den ihnen anvertrauten Landfhaften zu unabhän— 
gigen Herrn aufzufhmwingen. Abdallah bezog (Dſchemmedi I. 
171, d. i. Det. 787) den Alcazar, in Hoffnung die Großen 
würden ihm huldigen, fab fih in diefer Erwartung ges 
täuſcht, lud Hefham zu ſchleuniger Anfunft in Cordova 
ein, erbat fih von demfelben die Erlaubniß zur Abreife in 
feine Provinz Merida, begab fi von da zu Soliman nad) 
Toledo und verabredete mit demſelben gemeinfhaftliche 
Plane, Hefham, deffen Aufforderungen zur Unterwerfung 
troßig abgewiefen wurden, mußte mit 20000 Ötreitern ge— 
gen feine Brüder aufbrechen, ſchlug (9. 173, d. i. 733 ı. 
CH.) Soliman bei Buldje, belagerte Abdallah in Toledo, 
empfieng denfelben, ald er um Gnade zu fuhen nad Cor— 
dova fam, mit offenen Armen und wieß ihm ein reizendes 
Landhaus zum Wohnfite an. Soliman, der unterdefjen 
feine zerfprengten Haufen wieder gefammelt hatte und von 
Eordova durh Abdallah Ben Abd el Malef zurüdges 
wiefen war, wurde durch Hefhams Sohn Hafem bei Loria 
gefhlagen, trat von Kucar aus mit feinem Bruder in Uns 
terhandlungen (9. 174, d. i. 792 n. Ch.), wurde angeiwie- 
fen fi) nach Tanger zu begeben und erhielt für feine Gü— 
ter in Spanien eine Entfhädigung von 60000 Mitchal 
Gold. Andy) Abdallah fcheint fih nach Afrika begeben zu 
haben. Der unter diefen Unruhen fi) empürende Walt 
Said Ben Hofain von Tortofa war durh Abu Osman 
befiegt und getödtet worden, und ein anderer Empörer, 
Bahlul Ben Mafluf Abul Hedfhadfch, erlag demfel: 
ben Anführer. Mit aller ihm zu Gebote ftehenden Macht 
befhlog Hefham nun die Franfen zu befriegen, welde vor 
einigen Jahren (785 mn. Ch.) Girona wieder erobert hat- 
ten, und lieg (9. 175, d. i. 79Z n. Eh.) in allen Mo» 
fheen die Gläubigen zum beiligen Krieg aufbieten. Eine 
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Abtheilung feines Heered unter Juſſuf Ben Bath drang 
in die aftueifhen Gebirge ein, brachte dem Könige Ber— 
mudo I. von Dviedo eine Niederlage bei und plünvderte 
Sallicien. Abd el Malef Ben Abd el Waheb Ben 
Mogaith unternahm (9. 176, d. i. 792 n. Eh.) einen 
‚ahnlihen Streifzug, eroberte (9. 177, d. i. 793 n. Ch.) 
Girona wieder, drang, da Karl damald im Kriege gegen 
die Avaren befchaftigt"war, in Dad Land der Franfen ein 
ſchlug den tapferen Grafen Wilhelm Courtnez am Fluffe 
Orbieu (f. Bd. J. ©. 646.) und brachte, wiewohl er fid) 
zurücziehen mußte, fo reihe Beute aus Narbonne mit, 
daß der dem Chalifen gebührende Fünftheil 4500 Mithal 
betrug, und viele gefangene Bewohner der Stadt, belaftet 
mit Steinen ihrer zerftörten Mauern, welde fie zum Bau 
einer Mofchee vor dem Thore der Gärten Eordovas aus 
ihrem DVaterlande berbeifcpleppen mußten, Auch im näch— 
ften Zahre fetten Abd el Maler und fein Bruder Abd ef 
Kerim den Kampf gegen Gothen und Franfen fiegreich 
fort. Der edle Emir unterftüßte Arme ohne Rückſicht auf 
den Glauben, löfte Gefangene aus, verforgte Wittwen und 
Waifen der im Kampfe Gefallenen, lieg die große Brüde 
in Cordova berftellen,, den fhönen Brunnen, der nad) feiz 
nem Baumeifter den Namen Ain Farfid erhielt, anlegen, 
munterte durch fein Beifpiel die Großen auf, ihre Reich— 
thümer zur Verſchönerung der Hauptftadt zu verwenden, 
beförderte die Wiſſenſchaften und legte Schulen an, in de— 
nen auch die Chriſten, denen er den Gebrauch der lateini— 
ſchen Sprache unterſagte, um ſie dadurch den Moslemin 
mehr zu nähern, Arabiſch lernen ſollten. Einſt als er in 
ſeinem Garten der ſelbſt gezogenen Blumen und Kräuter 
pflegte (9. 178, d. i. 79! m. Ch.), verkündete ihm ein 
Sterndeuter frühen Tod. Als ein ähter Moslem in dad 
unabwendbare Schickſal ergeben, berief er den Staatsrath, 
22 
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ließ (9. 179, d. i. 792 n. Ch.) feinem Sohne Hafem 
buldigen und ftarb bald darauf (13. Safer 180, d. i. 26, 
April 796.) 

Hakem J., ein fraftvoller Mann von fünf und zwan⸗ 
zig Sahren, auf defjen Erziehung der Water große Sorg— 
falt verwendet hatte, trat die Regierung unter großen Hoff- 
nungen des Volks an; aber faum hatte fein Oheim Abvdal- 
lab Kunde davon erhalten, als fih derfelbe (797 n. Ch.) 
zu dem Könige Karl nah Aachen begab, um Hülfe zu fus 
chen. Eben dafelbit war bereitd (um Anfang des Sommers) 
der arabifche Befehlshaber Zeid (Zaddo oder Zatus bei 
den Franken) von Barcelona, feine Unterwerfung anbietend, 
erfhienen und hatte Karin bewogen feinem Sohne Ludwig 
die Belagerung von Huefca aufzutragen. Abdallah wurde 
an den jungen bei dem Anbrudhe des Winterd nah Aqui— 
tanien zurücfehrenden König verwiefen, brach unter defjen 
Geleit in das nördlihe Spanien ein und bewog den Walt 
won Toledo, Dbeidah Ben Hamza, fih zu empören. 
Zwar gelang es dem Alfaiden Amruid Ben Zuffuf 
(Amoroz bei den Franfen) Toledo, mo die Einwohner 
felbft ihren Wali zum Tode führten, zur Wiederunterwer- 
fung zu bringen; aber auch Soliman fam mit nicht gerin- 
ger Macht aus Afrifa herüber, und zu gleicher Zeit (798 
n. Ch.) ſchloß ih der König Alonfo 1. der Keufde 
von Dviedo, (Öallicien, Afturien) an die Franfen ar, 
plünderte bis nad Liffabon bin und fendete Gefangene und 
Panzer, ald Stegeszeichen, in das Franfenland. Hafem ftellte 
fi jelbft an die Spiße feines Heeres und, wenn er auch nicht, 
wie aus arabifhen Quellen berichtet wird, in daß. eigents 
liche Frank eindrang, fo beſetzte er doch die verlaffenen Städte 
Huefca und Lerida wieder, eroberte (9. 183, d. i. 799 n. 
Ch.) die Burgen Ucles und Ubeda, trieb die Empdrer aus 
dem Gebiete von Toledo, ſchränkte fie auf die Gegend von 
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Valencia und Todmir ein und ſchlug fie (Anf. 9. 184, d. 
i. Frühling 800 n. Eh.) entfheidend bei Tadmir. Soli— 
man fanf, Dur einen Pfeil amHald verwundet, nieder und 
wurde von den Pferden feiner eigenen fliehenden Reiterei 
zertreten. Hakem ehrte den Leihnam des Gefallenen durd) 
ein feierlihe8 Begrabnig. Abdallah fnüpfte von Valencia 
aus Unterhandlungen an, erhielt die Erlaubnig zu Tanger 
ein ihm angemwiefenes jährliches Einfommen von 17000 Mit: 
hal zu verbrauchen und ftellte feine Söhne als Geifeln, 
Hafem nahm die Bürgen liebreid auf und vermählte den 
älteften derfelben, Esbaa (Esfa) mit feiner Schwefter 
Alfinza, welde fpäter (9. 190, d. i. 806 n. Eh.) den 
verläumdeten und dadurch zum Empörer in Merida gewor— 
denen Gemahl ihrem Bruder verfühnte. Die Franfen bes 
fegten (9. 185, d. i. 801 n. Ch.) Girona nochmals, ftreif- 
ten, unterftüßt von dem Empörer Bahlul Ben Mafluf 
(Azan bei den Lateinern), bis in die Gegend von Tarra— 
gona und Tortofa, nahmen (Ende d. 5.) Barcelona ein 
und befämpften, auch nahdem Hafem durch die Hinrichtung 
Bahluld (H. 188, d. i. 804 n. Ch.) die innere Ruhe her— 
geftellt hatte, die Moslemin fortwährend. In Ioledo hatte 
unterdeffen Zufjuf, der Sohn des zum Kampfe gegen die 
Chriften ausgezogenen Amruis, die Bewohner der Stadt 
durch übertriebene Strenge fo erbittert, daß ihn angefehene 
Männer zwar einmal vor dem Ausbrudhe der Volkswuth 
retteten, fpater aber fich feiner bemädtigten und dem Cha 
lifen den Borgang berichteten. Auf Hakems Befehl kehrte 
Amruis in feine Statthalterfhaft zurüd, brütete über Ra— 
heplanen und benubte einen Beſuch des fünfzehnjährigen 
Füriten-Sohnes Abd er Nabman (9. 192, d. i. 808 n. 
Eh.), um mit deffen Einwilligung die Vornehmen der Stadt 
zu einem Gaftmale zu laden und bei 400 Männer dem 


Henferbeile zu übergeben, In Cordova felbft bildete ſich 
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eine Verſchwörung gegen den gerade abwefenden Emir. Die 
Verſchworenen fuhten Abdallah8 anderen Sohn, Kafem, 
an die Spite zu ftellen. Scheinbar gieng diefer auf ihre 
Plane ein, verrieth alles feinem Vetter und rief denfelben 
fhleunig in die Hauptftadt zuruf, wo am Morgen der 
Lacht deffelben Freitags (9. 191, d. i. 80% n. Ch.), in 
welcher der Fürft hatte ermordet werden follen, die Köpfe 
von 300 Berfhmorenen aufgeftect wurden. Geitdem über: 
lieg Hafem den Krieg gegen die Ehriften feinen Walis, welde 
(9. 200, d. i. 813 n. Ch.) einen glüdlihen Zug gegen die 
balearifhen Sufeln unternahmen und eine den Küſten des 
Mittelmeeres geraume Zeit furhtbare Seemaht errichteten, 
fröhnte im Innerſten feines Pallaftes mit Weibern und Eu— 
nuchen der Wolluft, ergab fih dem Lafter der Trunfenheit 
und verrieth dem Volke nur durch) neue Beweiſe der Grau— 
famfeit fein Dafein.- Dem Sohne Abd er Rahman wurde 
(9. 200) die Nachfolge zugeſichert. Cine mwohlbefoldete 
Leibwahe von 5000 Mann, darunter 3000 Reiter, gefaufte 
Sclaven aus fernen Landen, die man, weil fie nicht ara= 
biih fprecben fonnten, die Stummen nannte, wurde er— 
richtet. Blühten gleih die Kunfte des Friedens und wur— 
den Mofcheen, Palläſte und Brüden erbaut und eine, wohl 
übertrieben auf 400000 Bände gefhäste, Bücherſammlung 
angelegt, fo erbitterten die Leibwache, eine cuf die Einfuhr 
gewiffer Waaren gelegte Auflage und die graufame Hins 
rihtung von zehn Einfhwärzern, das durch Eiferer für 
den Islam, Jahia Ben Zahia el Leithi und den Fakih 
Talut, noch mehr aufgeregte Wolf der Hauptftadt in fol: 
hem Grade, daß daſſelbe (Mitweh 43. Ramadan 202, d. 
ie 37. März 818) in der wejtlihen Vorftadt einen Aufruhr 
erregte, welcher nur unter furchtbarem Ylutvergießen ge: 
für wurde und eine Menge Hinrihtungen und die Ver: 
brennung der Vorſtadt zur Folge hatte. Fünfzehntaufend 
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Verbannte zogen nach Afrika hinüber und ſollen jene kühne 
Abentheuer-Schaar gebildet haben, welche erſt die oben er— 
wähnten Unruhen in Aegypten veranlaßte und dann Candia 
eroberte (ſ. F. 1. S. 26.). Achttauſend andere Familien 
bauten das andaluſiſche Stadtviertel in Fezz, mit deſſen 
edriſidiſchem Beherrſcher der ſpaniſche Chalif (H. 189, d. i. 
805 n. Ch.) ſich befreundet hatte. Hakem, welchen das Volk 
bisher Morthadi (d. i. den Gnädigen) genannt hatte, 
bieg von nun an el Rabdi (d. i. der Vorftädfer) und Abul 
Aas (d. i. der Graufame), murde von den heftigiten Ge— 
wiffensbiffen gefoltert und lebte noch über vier Zahre (7 
Donnerft. 26. Dſchulkade 206, d. i. 21. Mat 822) in dü— 
fierer Schwermuth, welhe durch Mufif und Poeſie zu zer— 
firenen ihm nur felten gelang. 

Kaum hatte Abd er Rahmen IE el Modhaffer (d. 
i. der Giegreiche), bisher Statthalter in Saragoſſa nnd 
Mitregent, die Regierung allein übernommen, als der greife 
Abdallah mit zahlreihen Truppen aus Afrifa berüberfam 
und fih in den offenen Orten, die ihm feinen Widerftand 
entgegenftellen fonnten, zum Emir auörufen lief, Abd er 
Rahman brach mit feiner Reiterei gegen ihn auf, befiegte 
ihn in mehreren Gefechten, zwang ihn durch Tadmir nad) 
Valencia zu entfliehen und belagerte ihn dafelbft. Die Uns 
zulänglichfeit feiner DVertheidigungsmittel einfeyend, fuchte 
Abdalah Gnade, fand folhe durh MVermittelung feiner 
beiden, in ihres Vetters Dienften ftehenden, Söhne, wurde 
in den Bei der Provinz Tadmir gefeßt und beſchloß da— 
felbft fein Leben CH. 208, d. i. 823 u. Ch.) in Frieden. 
Den Kampf gegen die Chriften in Oallicien und Afranf 
fette Abd er Rahman mit allem Nachdruck fort. Er fendete 
(9. 209, d. i. 824 n. Ch.) zwei Heere aus, das eine, 
unter dem Befehlshaber ver Langenträger (Alkaid der Suaifen) 
Abdallahs drittem Sohne Obeidallah, gegen Alonſo U., 
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welcher in mehreren Gefechten befiegt wurde, das andere 
gegen die durch die Pyrenäen bis nah Pampelona vorges 
drungenen Franfen (f. Buch II. Cap. 1. $. 1. in Bd. II. 
Abthlg. I. ©. 23—24.). Die Basfen und Navarrefen ſchloſ— 
fen fih am die Saracenen an und halfen denfelben zu einem 
blutigen Siege über die fich zurücdziehenden Franfen im 
Engpaffe von Schezar (d. i. Noncesvalles). Die beiden 
Grafen Eblus und Afinariud wurden gefangen, der er— 
ftere nach Cordova gefendet, der andere von den Navarre— 
fen, als ihr Verwandter, befreit. Migliher wurde die 
Lage der fpanifhen Marf noh durch Abfall dafiger Gra— 
fen. Ein gewiffer Wizon bemädhtigte ih der Stadt Aufona 
(jest Vique), zerſtörte Roda, befeftigte die umliegenden 
Burgen, warf fih in Abd er Rahmans Schuß, verband fid) 
mit anderen Unzufriedenen, befonders Willemund, einem 
Sohne des abgefesten Marfgrafen Beran, verwüftete, von 
Sararenen unterftüßt, Cerdagne und Valles und bedrängte 
den fih in Barcelona muthig vertheidigenden Marfgrafen 
Bernhard. Dergebend fendete der Kaifer Ludwig der 
Fromme (827 n. Eh.) den Abt Helifahar und die Gras 
fen Hildebrand und Donat, um diefe Streitigfeiten beis 
zulegen. Ein Saracenen-Heer unter Abu Mervan, einem 
Verwandten des Chalifen, rüdte an den Ebro, plünderte, 
ehe durh Schuld der uneinigen Anführer das fränfifche 
Heer, welhes des Kaiferd Sohn, der aquitanifhe König 
Pipin, befehligen folte, in der Mark anfam, Die ganze 
Umgegend von Barcelona und Girona und zog ſich unges 
hindert nach Saragoffa zurück, Der Mitfaifer Lothar follte 
darauf (828 n. Ch.) neue Streiter nah Spanien führen, 
fehrte aber auf die in Lyon erhaltene Nahriht von Eins 
ftelung der NRüftungen der Saracenen zurück nah Aachen 
zu feinem Vater, mit weldhem er und feine Brüder bald 
in Kriege gerathen follten, weldhe, fo wie der Haß der 
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. jungen Könige und ihrer Wathgeber gegen den in des Kais 
ferd und feiner zweiten Gemahlin engſtes Vertrauen aufs 
genommenen Marfgrafen Bernhard, jede ernitliche Unters 
nebmung zum Schuß der von jetzt fi fait ganz felbft übers 
laffenen fpanifchen Marf unmöglich machten. Auch Abd er 
Rahman wurde dur innere Unruhen in der Fortfegung 
des Krieges aufgehalten. Die Strenge der Einnehmer in 
Beitreibung der Azaque (d. i. des zehnten Theiles von 
allem Erwerb durch Grundbeis, Handel, Gewerbe und 
Bergwerke und eines Fünftheils aufgefundener Schäße) ers 
regte in Merida große Unzufriedenheit, welche der ehemas 
lige Bali, Muhammed Ben Abd el Dſchebir, welher 
ald Anhänger Abdallahs bei deſſen le&ter Empörung ſich 
zu dem Könige Alonfo hatte flüchten müffen, durch feine 
Anhänger nährte. Ein furchtbarer Aufitand brach (H. 213, 
d. i. 828 n. Eh.) in der Stadt aud, Mit Mühe rets 
tete fih der Wali durh die Flucht. Die Veſirs wur— 
den erfchlagen und ihre Wohnungen geplündert. Muham— 
med fehrte zurück, bemädtigte ſich der Regierung, theilte 
Geld, Waffen und Kleider unter den Pöbel aus, lockte dad 
Gefindel der Umgegend herbei und vermehrte feinen Ana 
bang fo, daß über 40009 Bewaffnete die Stadt durchzo— 
gen, Kaifer Ludwig fagfe durch einen auf uns gefommes 
nen Brief*) den Empörern Hülfe zu, welche nie erfolgte 
Dad gegen die Franfen beftimmte Heer aus Toledo und 
Algarve unger Abd el Ruf Ben Abd el Salem erhielt 
Befehl den Aufruhr zu unterdrüden, umlagerte die Stadt, 
weldhe der Chalif nigt gern einem Sturm preiß gebes 
wollte, zerftörte Die Londhänfer und Gärten und plünderte 


*) Epistola budovior Pii Aug. ad Emeritanos, 
bei Bouquet. E. VI. p. 339. und in Espana, sagrada T. Silk 
e 416 
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die Umgegend, bis die befjferen Bürger in der Stille der 
Nacht den Belagerern die Thore öffneten, dad Fußvolk die 
Mauern und die üffentlihen Plätze beſetzte und die Reiterei 
die Straßen durchjagte, jedes friedlihen Bürgers fchonend 
und Gewalt nur gegen mit den Waffen in der Hand Ge: 
troffene brauhend, Etwa 700 Empörer wurden erfhlagen- 
Diele entflohen, unter ihnen die Rädelsführer, namentlid) 
Muhammed, der abermald Schub in Gallicien fuhte. Abd 
el Ruf ftellte Drdnung und Ruhe in der Stadt wieder ber, 
und der Emir lieg großmüthig allen Bürgern Gnade ver: 
fündigen. Dennoch brach unmittelbar darauf eine noch ge= 
fährlihere Empörung in Toledo aus, veranlaßt theild dur) 
die zahlreich im diefer Stadt wohnenden Chriften und Ju— 
den, theild durch die Nahfommen und Verwandten der 
von Amrutd getddteten VBornehmen (f. ©. 339.). Ein 
junger reiher Mann, Heſcham el Atift, gewann den 
Hobel durch Geldaustheilungen und beftah die ald Be— 
ſatzung in der Burg dienenden berberifhen Söldner. Auf 
Deranlaffung einer auf dem Marktplatze vorgenommenen 
Verhaftung brah der Aufftand aus. Der Wali Aben 
Mafot war zufällig abwefend, die Befakung ergriff die 
Flucht und die Burg fiel in die Hände der Empörer. He— 
fham trat an die Spitze derfelben, erfocht mehrere Siege 
über die gegen ihn abgefendeten Truppen und behauptete 
ſich drei Zahre hindurch in offenem Felde, bis ed (H. 21%, 
d. i. 832 n. Ch.) Abd er Rahmans Sohne Ommaijah 
gelang den in einen Hinterhalt am Fluſſe Alberche gelodten 
Empörern eine Niederlage beizubringen und Abd el Ruf 
fie (9. 218, d. i. 833 n. Ch.) noch einmal in der Ebene 
von Maghapul ſchlug. Toledo aber nabm in feinen feiten 
Manern die Flüchtlinge auf, und in Merida benußten die 
Ungnfriedenen Abd el Rufs Entfernung zu neuem Aufftande 
und liefen Mubammed Ben Abd el Dihebir mit einem Ems 
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pörerhaufen wieder ein. Der Chalif zog felbft zu Felde und 
rückte mit 40000 Kaiegern unter 120 Fahnen vor Merida, 
Shen waren alle Anftalten zum Sturm getroffen, als der 
befjere Theil der Einwohner, durch die angebotene Verzei— 
bung gewonnen, dem Emir die Thore öffnete, nachdem je: 
doch die ftrafbarften Aufrührer bereits entflohben waren. 
Durh Milde gewann Abd er Rahman die Bewohner und 
berubigte die Stadt vollig. Toledo vertheidigte fih noch 
drei Fahre und nöthigte einmal (H. 222, d. i. 837 n. Ch.) 
den Chalif felbft zur Aufhebung der Belagerung, his Was 
lid endlich (9. 223, d. i. 838 n. Ch.) die Stadt durch 
Hunger zur Uebergabe brachte. Der verwundet ergriffene 
Heſcham wurde hingerichtet; den Bewohnern lieg jedod 
Abd er Rahman Gnade angedeihen, vermehrte die Fe— 
ftungswerfe und legte eine ftarfe Befabung in die Burg. 
Muhammed (Mahmuth bei den Lateinern) vergalt feinem 
chriſtlichen Befhüger mit Undanf, fuchte eine unabhängige 
Herrſchaft in Gallicien zu begründen, befegte die Feſte 
Ehriftinia bei Lugo und lieg feine Haufen nach allen Gei- 
ten bin ftreifen. Alonfo aber erftürmte (835 n. Ch.) feine 
Verfhanzungen und ftillte den Aufruhr mit Dem Untergange 
ded Empörers und der Öefangenfchaft vieler (50000 8) der 
Seinen. Abd er Rahman bot nad Herftellung der innern 
Ruhe die Moölemin wieder zum heiligen Kriege auf. Zwei 
Sahre hinter einander (H. 224 u. 225, d. i. 839 u. 840 
n. €.) verwüftete Obeidallah das chriftlihe Land, ohne jes 
doch eine bedeutende Eroberung zu machen. Die Berichte 
der Moslemin und der Chriften über den fernern Fortgang 
des Krieged, widerfprechen fich oft geradezu. Die der ers 
fteren verwirren fih in der Zeitfolge, die der letzteren, 
befonders Die fpätern, find mit Wundererzählungen und 
Fabeln ausgefhmüct, und beide verfchweigen Unfälle, welche 
ihre Glaubensgenoſſen betroffen hatten, übertreiben dagegen 
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erfochtene Stege. Die Moslemin laffen den neuen König 
Galliciens Ramiro I. durd die überall fiegreihen Waffen 
der Saracenen bei Medina Celi gefchlagen und (H. 231, 
d. i. 843 n. Ch.) die Stadt Leon geplündert werden. Die 
Ehriften erzählen von Ramiros großem Siege bei Clavijo, 
nad einer Erfoheinung des Apofteld St. Jago (welder 
den fpätern Erzählern zufolge in der Schlaht felbft auf 
einem weißen Roſſe mit rothem Kreuz in weißer Fahne 
fol gefehen worden fein und den König zu dem Gelübde 
einer Beilteuer an Getreide und Wein von jedem Grund: 
eigenthum feiner Unterthanen zur Kirche von Campoflella 
bewogen haben, wovon jedoch die gleichzeitigen Schrifſtel— 
ler nicht8 wiffen) und von der darauf gefolgten Einnahme 
von Albaida, Clavijo und Calahorra. Jedenfalls machten 
die Moslemin minder glüclihe Fortſchritte in Gallicien, 
al3 in der fpanifhen Marf, wo Bernhard zu fehr im die 
Streitigfeiten der Söhne Ludwigs des Frommen verwidelt 
war, als daß er hätte ernften Widerfiand leiften kön⸗ 
nen. Nach ſeiner Hinrichtung, oder gar eigenhändigen 
Ermordung durch Karl den Kahlen (844 n. Eh.) empörte 
fih fein Sohn Wilhelm, fuchte den Beiltand der Navar— 
refen und Saracenen, überfiel (848 n. Ch.) Barcelond und 
Ampuria und bemächtigte fich faft ganz Cataloniens, fiel 
aber 850 n. Eh.) durch Meuchelmörder Hand, Abd er 
Rahman lie eine Abtheilung feines Heeres unter Muſa 
Ben Zijad von Saragoſſa aus gegen Die Pyrenäen vor— 
dringen, Die andere unter Add el Kerim gegen Catalo— 
nien, folgte der lesteren felbit nach, fendete feine Schiffe 
zur Plünderung der Küfte von Marfeille, eroberte durch 
Verrath der Juden Barcelona (851 n. Eh.), verfolgte die 
fliehenden Ehriften bis in die Pyrenäen, nahın auch Urghel 
ein und belagerte Girona, zog fi jedoh bei Annäherung 
des Winterd zurück. Nah dem Berichte der Araber ſtellte 
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er die Feftungswerfe von Barcelona wieder her und legte 
eine ftarfe Beſatzung hinein. Nah den hier weit glaub- 
würdigeren Erzählungen der Ehriften plünderte und fchleifte 
er die Stadt, welche fohon ein Zahr nachher (852 n. Eh.) 
wieder ein chriftlicher Marfgraf Udalrich beſaß und melde 
bald der Sit eines unabhängigen catalonifhen Gras 
fenftammes wurde. — Zu folden innern Aufftänden und 
Kriegen der Moslemin mit den Chriften famen noch Ueber: 
fälle der Normannen (Magiogen, Söhne des og 
pder Magog, d. i. Bewohner ded Nordens, von den Aras 
bern genannt) hinzu. Die erfte Schaar derfelben landete 
(9. 229, d. i. 844 un. Ch.) an der Küfte von Gallicien 
in Der Gegend von Corunna und verheerte die Umgegend 
auf das furchtbarſte. Ramiro zog gegen fie, nahm ihnen 
einen großen Theil ihrer Beute wieder ab und verbrannte 
70 ihrer Schiffe. Neu anfommende Fahrzeuge vereinigten 
fih) mit den diefer Niederlage und einem Sturme auf dem 
Meere entronnenen, feegelten, 54 an der Zahl, nad Liſſa— 
bon, belagerten die Stadt dreizehn Tage lang, brannten 
die umliegenden Dörfer nieder, waren, ehe die faracentis 
fhen Streiter fi fammelten, ſchon wieder verfchwunden, 
zeigten fih an den Küften von Algarve und Mauretanien, 
überfielen Niebla und Cadir , plünderten bid nad) Sidonia 
hin, liefen in den Quadalquivir ein, erfchienen (8. Mus 
harrem 230, d. i. 24. Sept. 844) vor Sevilla, verbrannten 
die DVorftädte, fiegten in einer dreitägigen mörderifchen 
Schlacht und nöthiaten die Einwohner zur Flucht nad Carmona. 
Abd er Rahman jendete Truppen aus Cordova und lieg fünf— 
zehn größere Schiffe auslaufen, wodurch die Feinde, nad 
einer zweiten Schlaht zum Abzug genöthigt wurden, jedod) 
unermeßlihe Beute und viele Gefangene. mit fih nahmen, 
Obgleich viele ihrer Schiffe verbrannt worden waren und 
die Sorarenen-Flotte fiunod einmal bei ihrem Auslaufen 
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mit Erfolg angriff, erfchtenen fie dennoch abermals vor 
Liſſabon und Coimbra und fuhren in der QDuadiana und 
dem Tajo hinauf, Der Emir lieg Schiffe in Cadir, Cars 
thagena und Tarragona bauen, ftellte Truppen an den Sans 
dungsplätzen auf, ließ die Küfte forgfältig bewachen und 
traf überhaupt folhe Anftalten, daß es ihm gelang die läs 
ftigen nordifhen Gäſte ganz vom ſpaniſchen Boden zu ents 
fernen, Bis nah Konftantinopel hin erfholl der Ruf von 
Abd er Rahmans Maht. Schon im Anfange der Regie: 
rung defjelben war (9. 208, d. i. 823 n. Eh.) eine gläns 
zende Gefandtfhaft des einen Bund mit dem Ommaijaden 
gegen den Abbafjiden wünfhenden griehifhen Kaiferd in 
Eordova erfhienen, von dem Emir freudig angenommen 
und durch die Sendung des gelehrten und liederreichen 
Jahia Ben Hafem al Gazali, des nachherigen Erziehers 
der jüngeren Emirs-Söhne, nah Konftantinopel ermwiedert 
worden. Später (9. 224, d. i. 833 n. Ch.) bat der Kais 
fer Theophilus um den Beiftand der fpanifhen Seemacht 
und erhielt das DVerfprechen der Abfendung derfelben, ſo— 
bald der Krieg im eigenen Reiche beendigt fei, eine Zufage, 
die nie erfüllt wurde. Dagegen leifteten wirflih fpanifche 
Shiffe dem Herzog Siconulf von Benevent (843 n. Ch.) 
Hilfe gegen Radelhis (ſ. Bd. II. Abthlg. 1. S. 69 - 70.). 
Gegen die unter ſeiner Botmäßigkeit lebenden Chriſten 
(Mozaraber) fand Abd er Rahman große Strenge anzus 
wenden nöthig. Sie hatten bisher volle Freiheit ihres 
Gottesdienftes, zu deſſen offentlicher Feier fogar die Glocken 
rufen durften, gehabt und von eigenen Grafen nad dem 
voterlandifhen Geſetzbuche Neht empfangen. Viele uns 
ter ihnen zeigten fih in hohem Grade mwiderfpenftig und 
fhmähten in Worten, oder gar in Schriften, wie 5, 
B. der Presbyter Eulogius von Cordova [fpäter zum 
Erzbifhof von Toledo gewählt, enthauptet 21. März 
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859 *), weil er eine ihm 15. März im Märtyrertode fols 
gende vornehme Muhamedanerin Leocritia getauft hatte] 
that, den Propheten der Moslemin und fuchten unter dens 
felben PBrofelyten zu mahen. Aus Pflicht gegen feine Re— 
ligion befahl der Emir in den beiden le&ten Jahren fets 
nes Lebens folhe Verächter des Islam zu beftrafen, ohne 
jedoh dadurch den Eifer derfelben abfühlen zu fünnen, 
Die Hingerrihteten wurden ald Märtyrer verehrt, obgleich 
eine Verfammlung der Biſchöfe, an deren Spite Rein— 
fried fland, alle diejenigen, welhe die Moslemin durd 
Schmähungen auf ihre Religion zu Verfolgungen reizten, 
für Verbrecher erklärte. Sonſt war Abd er Rahman mild 
gegen Aufrührer und in hohem Grade freigebig, befonders 
gegen fhöne Sclavinnen, deren eine er einft mit einem 
10000 Dinar werthen Haldbande und einem dazu paſſen— 
den felbit gedichteten Liede befhenfte, und den Zorn einer 
anderen mit vor der ihm verjchloffenen Thüre aufgehäuf- 
tem Golde und Schmeidhelworten befänftigte. Gern weilte 
er im Umgange gelehrter Männer. Um den Armen Ver: 
dienft zu geben, ließ er in verfchiedenen Städten Mofcheen 
und Alcazars bauen, Gärten, Brunnen und marmorne Bas 
der in Cordova anlegen, die Straßen pflaftern und ein 
Waiſenhaus für 300 Kinder anlegen. Auch eigene Mün— 
zen fol er zuerft haben prägen laffen. Die Pracht fei- 
nes Hofes übertraf die aller feiner Vorgänger weit; aber 
er führte auch fteifered morgenländifhes Ceremoniel ein, 
namentlih die Sitte, daß der Fürft fih Hffentlih nur 





*) Vergl. Vita S. Eulogü, auctore Alvaro teste oculato, 
in Actis SS. d. XI. Martii Tom. II. pag. 90 sqqg. — Opera 
Eulogii ed, Ambrosius Morales, Compluti 1674, abgedruckt in 
Schotti Hispania illustrata Tom. IV. und in Bibliotheca max. 
patrum T. XV. p. 242 sgg. 
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verfchleiert zeigte. Die Leibwahe wurde mit 1000 Afri— 
fanern vermehrt. Die Einfünfte des Staatd fliegen auf 
1 Million Dinar, faft auf das Doppelte gegen früher. 
Das Land war blühend, Fabrifen befhäftigten die gewerb- 
fleifigen Einwohner der größeren Städte, in Toledo und 
Cordova befonders Waffenfhmiede. Für den Unterricht 
der Jugend war in allen Städten geforgt. ©eliebt von 
feinen muhammedanifchen Unterthanen, gehaßt und gefürch— 
tet von den Chriften, farb Abd er Rahman (Donnerftag 
29. Safer 238, d. i. 18. Aug. 852) im zwei und fechszigften 
Sahre feines Alters, 

Der ältefte feiner 45 (Andere geben deren noch weit 
mehr an) Söhne, die er neben 40 Töchtern hinterließ, 
Muhammed I. Abu Abdallehb war bereitd (Frühling 
237, d. t. 852 n. Eh.) zum Nahfolger ernannt worden, 
So duldfam ſich derfelbe in islamitifhen Gtreitigfeiten 
zeigte, indem er dem von den Gelehrten der Hauptmofcee 
deßhalb verflagten Abd er Rahman Baqui erlaubte, den 
Koran nah) der im Morgenlande von ihm erlernten Weife 
der Hanbaliten auszulegen, fo ſtreng war er gegen die 
Ehriften. Ale Mozaraber, welche irgend eine Stelle am 
Hofe begleiteten, mußten diefelbe niederlegen und wer über: 
wiefen wurde den Islam geläftert, oder Profelyten gemacht 
zu haben, wurde hingerichtet. Die Chriften felbit theilten 
fih in Partheien, von denen die eine, an deren Spitze der 
Biſchof Hoftigefusd von Malaga und der Graf Servan- 
dus in Cordova ftanden, dad Drängen zu dem Märtyrer: 
thum mißbilligten, die andere die Anfihten des hingerich- 
teten Eulogius billigten, wozu noch durch den auf einer 
Kirhenverfammlung (862 n. Ch.) verurtbeilten und (863) 
verbannten Abt Samfon von Cordova*) Lehrftreitigfeiten 


*) Vergl. Vida y escritos ineditos del abad Samson, bei 
Florez T. XI. p. 300 sqggq. 
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über den wahren Leib Chrifti u. f. w. famen. Die Erbit— 
terung des bei weitem größeren Theils der Mozaraber ges 
gen die Moslemin war um fo bedenfliher, da unter den 
letzteren felbft gefährlihe Empörungen ausbrachen. Der 
Wali Mufa Ben Zijad von Garagofja, ein gothis 
ſcher Renegat, wurde von den Chriften in Gallicien bet 
Albaida gefchlagen, am Hofe verläumdet und zugleich mit 
feinem Sohne, dem Walt Lopia (Lupus) von Toledo, 
feines Amtes entfegt, wozu vielleiht au die Abftammung 
von riftlihen Eltern mitgewirft haben mag. Er über— 
trug feinem Sohne den Befehl in Toledo, wendete fid) 
felbft nah Navarra, wo der hriftlihe Fürft Garfias fein 
Schwiegerſohn wurde und ihm die Heeresfolge leiftete, übers 
ftieg die Pyrenäen, verwüftete das fränfifhe Land bis nach 
Narbonne bin und erhielt von dem fhwahen Karl dem 
Kahlen Geſchenke und Freundfchaftsverfprehungen. Lopia 
hatte unterdeffen (H. 240, d. i. 858 n. Eh.) von den Chri— 
ften in Gallicien Hülfe erhalten, fidy jedoch in einen Hinz 
terhalt locken laffen und den größten Theil feiner Streiter 
verloren. Muſas Rückkehr und das Vertrauen auf das fefte 
Toledo ftelten die Sahe der Empörer bald wieder ber. 
Muhammed übertrug den Kampf feinem Sohne Mundhir, 
welcher zwar die (9. 241, d. i. 853 m. Ch.) einen anfangs 
fiegreihen Ausfall machenden Feinde nah Toledo zurück— 
warf, jedod die Stadt nicht erobern Fonnte. Mufa wurde 
immer mächtiger, fo daß fein Reich etwa das nachherige 
Aragon, Neu:Caftilien und einen Theil von Navarra um- 
faßte, er ſich den dritten Beherrfcher von Spanien nannte, 
aud gegen den König van Oviedo die Waffen ergriff und 
Albaida eroberte. Ordogno I. (König f. 1. Febr. 350) 
indeffen bradte ihm (857 n. Ch.) auf dem Berge Laturzo 
eine blutige Niederlage bei, erftürmte fieben Tage fpäter 
Albaida, bieb alle waffenfähigen Männer nieder und zer: 
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flörte die Stadt gänzlih. Garſias war in der Schlaht 
gefallen, Mufa entfam ſchwer verwundet auf dem Pferde 
eined Freundes im feindlihen Heere und war feitdem vers 
fhollen. Lopia unterwarf fih dem chriftlihen Könige und 
verfprah die MWaffenfolge gegen die Saracenen. Muham— 
med erhielt Hülfstruppen aus Afrika, bemädtigte fih Sa— 
ragoffad wieder, rüdte (9. 245, d. ti. 859 n. Ch.) vor 
Toledo, wo die ganze Umgegend verheert und fogar Die 
herrlihe römifhe Wafferleitung über den Tajo zerftört war, 
trat mit den Einwohnern in Unterhandlung, verfprady ih— 
nen Gnade und empfieng von ihnen, als fie ihm ihre Thore 
öffneten, die Köpfe einiger der vornehmſten Aufwiegler. 
Lopia ſcheint fih dur die Fluht nah Dviedo gerettet zu 
haben. Er fol bis an das Ende feined Lebend Ordogno 
getreu geblieben zu fein und viele Schlahten mit ihm ge- 
gen die Moslemin gefämpft haben. Die Magiogen zeig- 
ten ſich wieder mit hundert Schiffen, landeten auf der Küſte 
von Gallicien und richteten große Verwüftungen an, bis 
Straf Pedro fie fhlug, einen Theil ihrer Schiffe ver- 
brannte und fie weiter zu fahren zwang. Gie erfchienen 
(9. 245, d. i. 859 n. Ch.), ſechszig Seegel ftarf, an der 
Küfte von Andaluften, landeten bei Algefirad, plünderten 
bis nad) Malaga und Alhadra bin, fhifften fih, ehe die 
arabifche NReiterei, der Vortrab des Heeres, anlangte, wie: 
der ein, plünderten die gegenüber liegende afrikaniſche Küfte 
und die balearifhen Inſeln, fehrten um zu überwintern 
nah Spanien zurück, fliegen (9. 246, d. i. 860 n. Ch.) 
wieder in See, follen ihren Lauf nach Griechenland gerich- 
tet haben und nach dreijähriger Fahrt, mit Beute beladen, 
in ihrer Heimath wieder angelangt fein. Unterdeffen war 
Drdogno über den Duero gegangen, hatte Coria erobert, 
Salamanca erjtürmt und zeritört und die beiden Befehls— 
baber Zeid Ben Kafem und Mozeror mit vielen anderen 
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Gefangenen und reicher Beute hinweggeführt. Mundhir 
mußte (9, 247, d. i. 861 un. Ch.) ein großes Heer an den 
Duero führen, brach damit in Navarra ein, ſchlug die 
Ehriften und drang verheerend bis nad) Pampelona vor; 
dennoch blieben Drdognos Waffen, von fo vielen Siegen 
über ihn die arabifchen Schriftiteller aud) reden, den Mos— 
lemin ftet8 furchtbar, und das Land an dem Duero und dem 
Tajo, von Salamanca bis nah Liſſabon, feinen Streifzügen 
ausgefeßt. Seit Alonfo IM. der Große (gefrönt Pfing- 
ften, d. i. 26. Mai 866) auf dem Throne von Dviedo 
ſaß und ſich denfelben durch die Ermordung des Ufurpatorsd 
Froila von den gothifchen Großen gefihert ſah, machten 
die Ehriften noch glüclihere Kortfgritte, ſchlugen (867 n. 
Eb.) ein großes gegen Leon vordringended Hecr unter 
Mundhir und nahmen Abu Walid Ben Abd el Hamid 
im Engpaffe bei Vergido gefangen. Mit großen Summen 
löfte fi der Araber und wurde zum Führer ter Seemacht 
ernannt, welche im Minho landen follte. Der Zug (9.254, 
d. i. 868 n. Ch.) mißlang ganzlih, fei es, wie die Ara— 
ber berichten, durh Sturm, oder durch den von den Chris 
ften geleifteten Widerftand, oder durd beides zugleid. 
Alonfo eroberte Coimbra und verfah Die Stadt mit einer 
riftlihen Bevölferung, legte an den Gränzen feines Reichs 
Burgen an und bauete im Inneren Kirchen. Gein Sieger: 
lauf wurde nur einigermaßen aufgehalten durh den Streit 
mit feinen Brüdern, Froila, Nunnus Nunnez), Bes 
zemund und Odoarius, weldhe (870 n. Eh.) ihre Vers 
ſchwörung mit dem Verlufte der Augen büßen mußten, von 
denen dennoch einer, Veremund, entfam, fih mit Mus 
bammed verband und ficben Zahre (bis 278) in Aftorga bes 
bauptete, bis er zu den Saracenen, welche Alonfo eben in 
zwei Schlachten, am Urbego und bei Zamora, geſchlagen hatte, 
entfliehen mußte. Hungersnoth, Peſt und Erdbeben unters 
23 
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brahen den Krieg mehrere Jahre; aber faum fchien der 
Zorn des Himmels verföhnt, ald Alonfo (881 n. Eh.) vers 
beerend in Portugal einbrah, über den Tajo und wenige 
Meilen von Merida über die Guadiana feßte, bis in daß 
Gebirg Oxifer (einen Arm der Sierra-Morena), fo weit 
als noch Fein hrifiliher Kürft gefommen war, vordrang, 
den Moslemin eine blutige Schlaht lieferte und fiegreid) 
in feine Staaten zurüdfehrte, ein Zug, welden die Ara» 
ber ganz verfehweigen. Beide Partheien fehnten ſich indefz 
fen nach Frieden. Die Vorſchläge Abu Walids fanden Ges 
bör bei Alonfo, welher (Sept. 883) den Presbyter Dul⸗ 
cidius aus Toledo zum Abfhluß eined Friedend mit 
Muhammed beauftragte. Die Waffen der Chriften ruheten 
geraume Zeit (bi8 900 n. Ch.); die der Moslemin aber 
fanden volle Befhäftigung im Kampfe mit Emvorern, uns: 
ter welchen dad Reich der Ommaijaden im fich zerfallen zur 
follen fhien. Omar Ben Hafs, gewöhnlih Haffun ge: 
nannt, der Cage nah ein Bauern-Sohn aus der Gegend 
von Ronda, bildete in Andaluften eine Räuber:Bande, mit 
welcher er fich des feſten Schloffes Calat Mabafter bemäch— 
tigte, entwih von da (9. 250, d. 864 n. Ch.) an die 
Gränze von Afranf, warf fih in die auf hohem Felfen ge— 
legene und von einem Fluß geſchützte Fefte Notalyehud, be— 
mächtigte fich mehrerer Plätze, fammelte mit Hülfe der Chri— 
ſten und unzufriedener Alfaiden, befonders Abd elMalefs 
von Lerida, eine bedeutende Maht und durchſtreifte alles 
muhammedaniſche Land bis an den Ebro, ohne daß ihm der 
Mali von Saragofja Widerftand entgegenfegte. Als Mu: 
bammed mit bedeutender Heeresmacht gegen ihn heran 
zog, beudelte er Unterwerfung, verſprach, wenn ihm die 
Statthalterfhaft am Ebro eingeräumt werde, den Ehriften 
ihre Feten wieder zu entreißen und erbat fih zu Diejem 
Zwede Hülfsvölker. Seine Verfprehungen wurden ange— 
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nommen und Zaid Ben Kafem, ein Enfel des Emirs, 
führte ihm in den Ebenen von Alcanit die Truppen von 
Murcia und Valencia zu. Der Verräther ließ die forglos 
Ruhenden noch in derfelben Naht (9. 252, d. i. 866 m. 
Eh.) überfallen und bis auf wenige dem Blutbade Entrin: 
nende niederhauen. Muhammed ſchwor blutige Rache und 
befahl feinem Sohne Mundhir Diefelbe zu vollziehen. . Mit 
ftarfem Heere feste diefer (9. 253, d. i. 867 n. Ch.) über 
den Ebro, fchlug des Empörers Verbimdeten Abd el Mas 
lek, erftürmte die Raubburg Rotalyehud und hieb die 
ganze Befaung nieder. Haffun aber war in die Gebirge 
von Arbe entronnen, nachdem er feine Anhänger auf fchnelle 
Nückfehr  vertröftet hatte, wozu fih ihm bald günftige 
Gelegenheit darbot. In Saragoffa nehmlich verweigerte 
der abgefegte Walı Muſa [wahrfcheinlih ein Sohn oder 
Verwandter des oben (©. 351.) erwähnten Empörers glei» 
bed Namens] den Behorfam und wurde (H. 256, d. 
i. 870 n Ch.) von Mundhir fünfundzwanzig Tage lang 
vergebens belagert, während fih zu gleicher Zeit fein Bru- 
der Fortun Ben Mufa in Tudela feftjeste und die Be: 
wohner von Toledo Abu Abdallab Mubammed Ben 
Lopia (Abenlope) herbeiriefen. Doch, ald Mundhir Sa: 
ragofja (9. 257, d. i. 871 n. Ch.) abermals umlagerte, 
ftarb Mufa, wie e8 hieß, eines gewaltfamen Todes durd) 
Erſtickung im Bett, und nahmen die Bewohner der Stadf 
die angebotene Gnade an. Ben Lopia floh aus Toledo, 
ſöhnte fi) fpäter mit Muhammed aus und half die Chris 
ften befämpfen. Die Stadt wurde begnadigt. Unter ſolchen 
Berwirrungen fammelte Hafſun in den navarrefiihen Gebir- 
gen neue Streiter unter unzufriedenen Moslemin, Renega— 
ten, Mozarabern, und Navarrefen, welche leßteren der König 
Garſias Inniguez (Eneco) felbft angeführt haben fol, 
drang gegen den Ebro vor und fohlug die Walid von Sa 
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vagoffa und Huefca bei Tudela. Muhammed brad mit feis 
nem ganzen Heere gegen ihn auf, zwang die Feinde zur 
Schlaht und brachte ihnen (H. 269, d. i. 288% n.Ch.) eine 
entfcheidende Niederlage bei, im welcher der hriftlihe Kö— 
nig, den Berichten der Araber zufolge, blieb und Haffun 
fhwere Wunden erhielt, an denen er bald nachher (9. 270, 
d. i. 883 n, Eh.) farb. Ben Lopia, deſſen Verwandte 
die Parthei der Empörer ergriffen hatten, feßte anfangs, 
in Verbindung mit Mundhir, den Kampf gegen die bishe— 
rige Gewohnheit felbft während des Winters fort, lodte 
feine Bettern Ben Fortun und Ben Muza, ins Gebirg 
und nahm fie mit vielen anderen Nenegaten gefangen, em— 
pörte fih aber felbft, als ihm die begehrte Statthalterfchaft 
von Saragofja algefchlagen wurde, und fcheint ſich mehrere 
Sahre dafelbft behauptet zu haben. Calib Ben Haffun 
fegte, in Verbindung mit den Ehriften, die Unternehmuns 
gen feines Vaters fort, lockte den ihn befriegenden Walt 
Abd el Hamid (9. 272, d. i. 88} n. Eh.) in einen Hins 
terhalt und warf denfelben in Gefangenfhaft, aus welder 
ihn Mundhir mit großen Gummen löfte, 

Unterdeffen hatte Muhammed feinen fehon bisher die: 
meiften Friegerifchen Unternehmungen leitenden Sohn Mund— 
bir (Almondbir, Munzir) Abul Hakem (9. 270, d. i. 
d. 1. 883 n. Ch.) zum Mitregenten angenommen, und ftarb 
nicht lange nachher (29. Safer 273, d. i. 4. Aug. 886). 
Ben Hafſun flieg auf, dieſe Nahrigt von den Gebirgen 
herab ‚- bemädtigte fi) Hueſcas und Saragoſſas, febte mit 
10000 Reitern über den Ebro, wurde durch Einverftändnif 
mit den Chriften in Toledo eingelaffen, nahm den Titel 
Emir an, theilte Geld unter den Pöbel aus, zog fih, ale 
der Hadihib Haſchem Ben Abd el Aziz die Truppen 
von Merida und Cordova gegen ihn führte, nach Saragoſſa 
zurück, ließ jedech Befagungen in Toledo und den Feſtun— 
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gen am oberen Tajo zurück, täuſchte den Hadſchib durch 
das Verfprehen, wenn ihm Saragoffa uberlaffen werde, 
Toledo zu räumen und fi zu unterwerfen und erbat fich 
Laftthiere zur Fortjchaffung der VBerwundeten und der Krieges 
vorräthe. Einige Truppen Hafhemd wurden in Toledo 
eingelaffen und der Hadſchib felbft, fo wie der ſchon mit 
Berftärfungen herbeirückende Chalif, zogen ſich nad Cors 
dova zurück. Ben Hafſun zog die erwarteten chriftlichen 
Hülfsvölker an fih, ließ die Führer der Laftthiere nieder: 
bauen, ſchickte einen ftarfen Reiterhanfen nach Toledo und 
durchzog verheerend die ganze Provinz. Haſchem, der ſchon 
bei der Huldigung durch Trauer über den Tod des verftors 
benen Emir den Zorn ded neuen gereizt batte, büßte (Schew— 
wel 273, d. i. März 887) feine Unvorfihtigfeie mit dem 
Tode. Mundhir brach mit feiner Leibwahe und dem Kerne 
des Heeres gegen den Empörer auf, ließ feinen Bruder 
Abdallab vor Toledo zurück, fuhte den einer entjchetz 
denden Schlaht ausweichenden Feind auf, eroberte mehrere 
Heine Feftungen, wagte in ungünftiger Stellung bei Webda 
in der Provinz Toledo ein Treffen (2% Safer 275, d. i. 
7, Zul, 888) und blieb in demfelben, 

Sein Bruder Abdallah beftieg den Thron unter den 
ungünſtigſten Verhältniſſen. Die Befreiung von Haſchems 
biöher gefangen gehaltenen Söhnen erwarb ihm zwar die 
Zuneigung vieler Freunde diefer ongefehenen Familie, er— 
bitterte aber feine eigenen Söhne, Muhammed und al 
Asbag, und feinen Oheim Kafem, welche in Sevilla eine 
gefährlihe Empdrung erregten, während auh in Merida 
und Lifabon Unruhen ausbrahen, Abdallah fendete feinen 
jüngeren Sohn Abd er Rahman Modhaffer gegen deifen 
Brüder, welde nad) langem Widerftande (9. 282, d. i 
895 n. Ch.) bei Zerez geſchlagen wurden. Muhammed 
wurde gefangen und ſtarb (Schewwel, d. i. Nov. d. 3.) au 
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Gift, oder an feinen Wunden. Die Empörer in Merida 
brachte Abdallah felbft durch ſchnelles Erſcheinen vor der 
Stadt zur Unterwerfung. Nach Liſſabon ſchickte er den 
Veſir Obeidallah Abu Osman mit einer Flotte. Ge— 
gen Ben Hafſun zog er nach Einſchließung Toledos mit 
40000 Streitern den Ebro hinauf und ſchlug deſſen Reite- 
rei in einer Schlacht an dieſem Fluſſe. Der Rebell ergriff 
wieder ſeine frühere Kriegsweiſe, vermied jede große 
Schlacht, vertheidigte die Feſtungen auf das hartnäckigſte, 
ſchadete Abdallah viel durch Ueberfälle und Hinwegnahme 
der Zufuhr und trat mit den Empörern Suar Ben Ham— 
dun el Caiſi und Jahia Ben Sukela in Jaen, deren 
Verwüſtungen ſich bis in die Nähe won Cordova erſtreckten, 
in Verbindung. Der gegen Jaen geſendete Wali Ghaad 
Ben Abd el Dſchafar wurde (Ende H. 276, d. i. Früh: 
ling 880) gefhlagen und als Gefangener in die Fefte Gras 
nada bei Elbira gebraht; Abdalah aber fiegte in mehreren 
Gefechten, in deren einem, dem bei Elbira, Ben Sukela 
blieb, ließ den gefangenen Suar binrichten, eroberte Jaen 
(Anf. H. 277) wieder, fchlug den von dem Ueberrefte der 
Empdrer zu ihrem Führer gewählten Syrer Said Ben 
Gudi und ließ demfelben die Augen ausbrennen und Drei 
Tage nahher den Kopf abfhlagen. Ben Haffun aber bes 
bauptete ſich noch immer fiegreich in den Provinzen Toledo 
und Saragofja, und ließ fogar feinen Unterfeldheren Ah— 
med Abul Kafem Ben Moavijah in das Land des Kö— 
nigs von Dviedo einbrehen. Alonfo aber befiegte denſel— 
ben (9. 238, d. i. 901 n. Eh.) in der bei Ebriften und 
Moslemin berühmten Schlaht von Zamora. Denuoch bes 
hauptete fih der Empoörer. Die Nachricht von dem Uns 
glüde der Waffen der Moslemin verbreitete allgemeine Nies 
dergefihlagenhbeit. Mehrere Imams fiengen an Abdallahs 
Namen aus der Kotba wegzulaffen; ja fein Bruder Kaſem 
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lieg in Sevilla für den bagdadifhen Chalifen beten. Ben 
Haffun wagte fogar (9. 293, d. i. 906 n. Ch.) ind Ges 
beim, ald Bettler verfleidet, nah Cordova zu Fommen, um 
unter den dajigen Mißvergnügten eine Verſchwörung zu 
ftiften. Ein wegen verfertigter Spottgedichte auf den Emir 
verhafteter, von dem die Schönheit der Verſe bemunderns 
den Abdallah aber großmüthig entlaffener ehemaliger Walt 
von Merida, Soliman Ben Albaga, entdedte die Verz 
ſchwörung; aber Ben Haflun war fon verfhwunden und 
vergebens verfuchte man von mehreren angeblihen Mitvers 
fhworenen durch die Folter Geſtändniſſe zu erpreffen. Der 
Prinz Abd er Rahman Modhaffer eroberte zwar einen gros 
fen Theil der Provinz Toledo wieder; aber der Empörer 
behauptete fich fortwährend in den Gebirgen und Feten 
des nördlichen Landes, bis nach Abdallahs CH Anf. Rebi IL 
300, d. i. Anf. Det, 912) Tode deffen Enfel Abd er 
Rahmen II. Abul Motaref Ben Muhammed den 
Thron von Cordova beftiegen hatte und einen neuen Geift 
unter den Moslemin zu wecken wußte, Auf das erlafene 
Aufgebot ftrömten die Waffenfähigen in ſolcher Zahl zus 
fammen, daß der Emir, damit nicht der Feldbau leide, viele 
entlaffen mußte und dennoch in Begleitung feines aleichnas 
migen Oheims an der Spige von 40000 aufbrechen Fonnte, 
mit denen er (9. 301, d. i. 913 u. Eh) dem ibm an 
Truppenzahl überlegenen Empprer in der Ebene von Cuenca 
eine Niederlage beibrachte. Ben Hafſun zog ſich in Die 
Feſtungen des öſtlichen Landes zurück. Der Cbalif reinigte 
darauf dad fudöftlihe Spanien, die Apulxarren und die 
Gegend von Murcia und Malaga von den noch darin ums 
berziehenden Empörer-Haufen, brachte gegen zweibundert 
von denfelben beſetzte Ortſchaften wieder unter feine Bots 
mäßigfeit, unterwarf jih (9. 305, d. i. 913 n. Ch.) Sas 
ragoſſa wieder, verwarf Ben Hafſuns Friedensvorſchläge, 
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kämpfte (9. 306 bis 210, d. i. 918 bis 923) mit den 
Empörern im Gebirge von Elbira und ftellte hier durch Die 
Niederlage und den Tod des Anführer Afomor (Ende 
H. 310 oder Anf. 311, d. i. um April 923) die Ruhe 
wieder ber. Der ältere Abd er Rahman ſetzte indeſſen den 
Krieg gegen Ben Hafſun (F 306, d. i. 918 m. Eh.) und 
deffen Söhne Soliman und Dſchafar fort. Der Emir 
felbft umlagerte endlich (9. 315, d. i. 927 n. Ch.) Toledo, 
Dſchafar entfloh mit feinen vornehmften Anhängern und 
warf fih in den Schuß des Königs von Leon. Gein zu? 
rücgelaffener Stellvertreter rieth, Da ed an Nahrungsmit— 
teln fehlte, zu Unterbandlungen und ſchlug fih mit 4000 
feiner Krieger dur, worauf die Bewohner der Statt dem 
ihnen Verzeihung verfprechenden rechtmäßigen Oberherrn die 
Thore öffneten. Bon Ben Hafſuns Söhnen hören wir 
nicht weiter, als daß fie (H. 333, d. i. 948 n. Ch.) durch 
den Wali Abd er Rabman Ben Muhammed aus Lerida 
vertrieben wurden. Während diefer beftändigen Unruhen 
waren unter den durch Partheifucht getrennten vornehmen 
Familien, eine Menge Zwiftigfeiten entftanden, welche oft 
mit Zweifämpfen endeten. Cine Art ritterlihen Fehdegei— 
ſtes entftand daraus, wobei fi, eben fo wie bei ven fpäs 
tern abendländifhen Rittern, mit der Sucht durch Tapfer— 
feit in Kämpfen zur glänzen und feinen Fleden der Friege: 
rifhen Ehre zu dulden, ein Streben nach unbefholtenem 
Rufe und Liebe zu Dihtfunft und Beredtfamfeit verbans 
den. Nur die eigentliche Galanterie und Minne fehlte in 
dem faracenifch-fpanifhen Nitterharacter, wiewohl Beis 
fpiele von inniger Liebe zu Sclavinnen oft genug vor— 
fommen. 

Nach endlich hergeftelitem inneren Frieden erhob Abd 
er Rahman IH., der Sohn der von driftlihen Eltern 
ftammenden Maria, ein fehöner, von der Nakur reichlich 
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begabter und von dem Großvater trefflih erzogener, bei 
feiner Ihronbefteigung kaum 22 Jahre alter Mann, wel— 
chem gegen die bei Moslemin herrfchende Sitte der gleich— 
namige Oheim freiwillig wich und 'zuerft die Huldigung lei: 
ftete, während einer langen und glüdlihen Regierung dad 
Neih der Ommaijaden zu feinem höchſten Glanze. Aus 
Liebe zu feinem Großvater fügte er deſſen Namen zu dem 
feinigen, und um dem Chalifen in Bagdad nicht nachzu— 
ftehen, nahm er den Titel Emir al Mumenin oder Chalif 
und den Beinamen Naſr LKedinillab (d. i. Stüße des 
göttlihen Gefehes) an. Die aus dem Untergange der Edris 
fiden entfpringende Verwirrung in Magrab al affa bahnte 
(ſ. 9. 320, d. i. 932 n. Eh.) den Weg zu bedeutenden 
Eroberungen in diefem Lande (f. $. 3. Nro. 1. ©. 245.), 
welche dur den von Abd er Rahman bald nach) dem Anz 
tritte feiner Regierung (9. 306, d. i. 913 n. Ch.) vorges 
nommenen Schiffsbau in allen Häfen und die Ausfendung 
zweier Flotten, der einen nach den balearifhen Inſeln, der 
andern um an der fpanifchen Küfte zu Freuzen, vorbereitet 
waren. Der Krieg mit den Chriften war feit der Schlaf 
von Zamora (f. ©, 358.) wieder begonnen worden und 
Alonfo fogar (904 n. Ch.) vor dem damald nod von den 
Empörern befetsten Ioledo erfihienen. Doch in der eiges 
nen Familie des den Moslemin fo furchtbaren Königs brad) 
Zwietraht aus, deren Haupturheberin die Königin Eimene 
(auch Amelina genannt) gewefen zu fein ſcheint. Der 
Vater ließ den älteften feiner Söhne, Garfias, in Ketten 
auf die Burg Gauzo bei Dviedo abführen. Die Mißver— 
gnügten aber, befonderd Zimene und Garfias Schwieger: 
vater, Graf Munno von Burgod (Eaftilien), ges 
wannen die anderen Prinzen und den größten Theil des 
Volks. Alonfo, um fein Reid mit längerem Bürgerfriege 
zu verfhonen, trat (810) auf dem Schloſſe Boides die 
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Krone von Oviedo (fpäter Leon) an Garfiad ab, und 
wie feinen anderen Söhnen, dem einen Ordogno Gel: 
liesen, dem anderen Froila, Aſturien an, erbat fih von 
dem neuen Könige ein Heer, um noch einmal mit den Sa— 
racenen zu kämpfen, verbeerte die Umgegend von Toledo, 
febrte fiegreih zurüf und ftarb bald nachher (20. Dec. 
910) zu Zamora, Um diefelbe Zeit fiengen die bisher von 
Doviedo abhängigen caftilienifchen Grafen an nad Unab— 
bangigfeit zu ftreben, und bildeten ſich im nordöſtlichen Spas 
nien die Königreihe KTavarra und Aragon und die Marks 
graffchaft Catalonien (ſ. Buch HL Cap. 1. $. 11. in BdI. 
Abthlg. 2. ©. 536 fll.), trat alſo jene getheilte chriſtliche 
Hereſchaft ein, welche die Könige unter einander in Zwiſt 
verwicelte und ihre Fortſchritte gegen den jebt wieder ver- 
einigten Feind fo fehr hemmte. Den Berichten der Chri— 
ften zufolge unternahm Garſias (911 n. Ch.) einen fiegrei- 
hen Streifzug und machte einen feindlihen Anführer, der 
jedoch feinen Wächtern wieder entrann, zum Gefangenen, 
Ordogno Il, folgte feinem Bruder (F Jan. 914) auf dem 
Throne, verlegte die Reſidenz nad) Leon und war auf meb- 
reren Streifzügen glücklich, ſetzte (916 n. Ch.) über den 
Duero, eroberte Salamanca, drang bid zum Tajo vor, be- 
lagerte Elbora (Talavera de la NReyna), fhlug den zum Ent: 
fat berbeirüucdenden Abdallab Ben Zali, nahm die ftarf 
befeftigte Stadt ein, hieb die ganze Befagung nieder, führte 
Weiber und Kinder gefangen hinweg, fihleifte die Feſtungs— 
werfe, zog fi, unerreicht von den ihn verfolgenden Mos— 
lemin, nad Leon zurüc, gieng (917 n. Eh.) über die Qua— 
diana, bedrohte Merida und blieb (918 n. Ch.) bei Eitevan 
de Gormaz Sieger uber ein ungebeuered in feine Staaten 
einbrehended Heer. Dffenbar find diefe Berichte übertrie= 
ben und iſt geradezu unwahr, daß der ältere Abd er Rabe 
man bei Gormaz erſchlagen worden jei. Daß Die höchſt 
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blutige Schlaht bei Mindonia (oder Rondonia, Britonia, 
ein unbefannter Ort) zwifchen dem Chbalifen und dem Kö— 
nige von Leon (um 920 n. Ch.) zweifelhaft. geendet habe, 
geſtehen felbft die Ehriften ein. Auch der navarrefifhe Kö: 
vig Sand I. (f. 905 n. Eh.) fol die bisherige Verwir— 
rung im Reihe der Ommaijaden benußt, das von Ben 
Hafſun belagerte Pampelona (907 n. Ch.) entſetzt, fi bis 
zum Ebro ausgebreitet, (909 bi8 915 n, Eh.) alle Feiten 
an diefem Strome von Noguera (Najera) bis nah Tudela 
bin, ja felbt Agreda und Tarragona erobert und alles 
Land zwifhen Ebro, Aragon und Gallejo befeffen und, ſich 
in das Klofter Leyra zurücziehend, das Reich (920 n. Ch.) 
an feinen Sohn Garfias III. abgetreten haben. Als nad 
der Schlacht bei Mindonia Abd er Rahman mit großer 
Macht gegen das hrütlihe Land vordrang, verließ Sancho 
fein Klofter wieder und vereinigten fih die Könige von 
Leon und Navarra, erlitten aber bei Junuquera eine ſchwere 
Niederlage, welche felbft die hriftlichen Schriftiteller einge— 
fteben, um fo mehr, da fie das Schickſal zweier gefangenen 
Bifhofe, Dulcidius von Salamanca und des Märtyrer 
Hermogius von Tuy, zu beflagen hatten. Unzuverläfjige 
Nachrichten reden von einem Zuge Abd er Nahmans über 
die Pyrenäen und einer der Rolandſchen Ahnlichen Nieder: 
lage auf dem Rückzuge bei Roncesvalles (921 n. Ch. ?), 
welhe Ordogno in den Stand geſetzt haben fol! neue Erz 
pberungen zu machen und bis in die Nähe von Cordova 
vorzudringen, und Garſias fi aller feiner Staaten wieder 
zu bemächtigen, wobet ihm der König von Leon vor Naguera 
half, Nach Drdognos M. Tode CH Jan. 924) und der furs 
zen Regierung feines Bruders Froila I. des Graufaz 
men (f März 925) wurde, mit Ausſchließung der Söhne 
des verhaßten Herrfherd, Alonfo IV. der Mönd oder. 
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den Thron erhoben, trat nad) wenigen Jahren, gebeugt 
durh den Tod feiner Gemahlin Urraca (Kimene), die 
Regierung an feinen Bruder Ramiro I. (Radmir bei 
den Yrabern) ab, zog fih in das Klofter Sahagun am Fluffe 
Eccija zurück, verließ Ddafelbe wieder, warf fih in die 
Fefte Leon und wurde in derjelben von feinem Bruder be: 
lagert, gefangen genommen und (Ende 930) geblenvdet. 
Gleiches Schidfal hatten an demfelben Tage Froilas Söhne, 
Alonfo, Drdogno und Ramiro, welche fih in Afturien 
empört hatten, Ramiro flreifte, beißt es, darauf wieder 
bis nah Majoritum (Madrid), richtete ein gräuelvolles 
Blutbad in der Stadt an, fhlug, in Verbindung mit dem 
Grafen Fernando Gonzalez von Caftilien, ein Araber: 
Heer, nahm die Unterwerfung des Walt Abojahia (Abu 
Sahia) von Saragoffa, der ihm denfelben Zins verfprad, ' 
den er bisher nach Cordova entrichtet hatte und fein Lehns— 
mann wurde, an, fiegte (938 einige Tage nach der großen 
Sonnenfinfternif, welhe am 19. Zul. einfiel,) bei Septi— 
mancad (Simancad), wo 80000 (?) Moslemin fielen und 
der verrätherifhe Abojahia gefangen wurde. Gando ver: 
folgte die Flüchtlinge, erreichte fie bei Alfondega (Alhandic) 
und richtete ein blutiges Gemegel unter ihnen an, weldem 
der Chalif mit wenigen Gefährten entrann. Von allen die— 
fen Siegen der Chriften wiffen die Araber wenig oder nichts, 
reden Dagegen von Niederlagen derfelben. Eines Ueberfalld 
auf Talavera gedenfen fie zwar, feßen denfelbeu aber (wahr: 
fheiniih irrig) erft in die Zeit als Dſchafar Ben Hafjun 
bereitd zu dem Könige von Leon entflohen war, (9. 317, 
d. i. 929 n. Ch.) und laffen den Oheim des Chalifen einen 
Sieg über die fih zurüsfziebenden Chriften erfechten. 
Durch den Abfall des Wali Aben Iſchak Ben Om— 
maijah (Ommaijab Ben Iſchak bei Abulfeda) von 
Santarem in der Nähe von Liſſabon, erzählen fie, wurde 
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dem König Radmir (H. 322, d. i. 934 n. Ch.) es möglich 
gemacht über den Tajo vorzudtingen und feine leichten Reiz 
ter bis nad Liffabon und Badajoz ftreifen zu laſſen. Abo 
er Rahman aber machte große Kriegsrüftungen und fendete 
feinen Oheim nah Lufitanien , mo derfelbe die Ehriften 
allenthalben fhlug und bis über den Duero bin verfolgte, 
Der Chalif zog darauf von allen Seiten Truppen zufammen, 
brah (Safer 327, d. i. Dec. 938) von Cordova auf, mu— 
fterte bei Salamanca das bei 150000 Streiter zahlende 
Heer und ließ dafjelbe , in drei Haufen gefbeilt, von denen 
einen fein Oheim, den anderen der Walt DObeidallah 
Ben Ahmed von Badajoz, und den dritten er felbit mit 
den Walid von Toledo, Dalencia und Tadmir befehligte, 
an demfelben Tage an drei verfchiedenen Stellen über den 
Duero feßen. Alle Feften an diefem Strome, namentlid) 
Eitevan de Gormaz, Osma, Roa und Aranda, mit Auss 
nahme des ftarf befeftigten Zamora, wurden erftürmt, Das 
ganze Heer fammelte fi im der Gegend von Zamora, lies 
ferte den Ehriften (drei Tage nah der großen Sonnenfin— 
fternig, alfo 2. Schewwel 327, d. i. 22. Zul. 939) die 
blutige Schlaht bei Alhandic (d. i. am Graben von Za— 
mora), welche lange fchwanfte, bi8 am Abend Verrath des 
Aben Iſchak, der den hriftlihen König dur bei demfelben 
erwecte Beſorgniß vor Hinterhalt zu übereilter Fluht ans 
trieb und fih darauf mit Abd er Rahman ausfühnte, für 
die Moslemin entfhied. Zamora wurde erſtürmt; doch 
koſtete diefer Sieg vierzig bis fünfzig taufend Mens 
fhen. Radmir fammelte ſchnell neue Kräfte, ſchlug den 
die Gränze von Lufitanien vertheidigenden Abdallah el 
Koreiſch (Corairi) und eroberte Zamora wieder, erlitt 
jedod) (9. 329, d. i. 940 n. Ch.) eine Niederlage bei Eftevan 
de Gormaz, worauf auch diefe Stadt (17. Zul. 940 nad 
den Chriften) in Abdallahs Hände fiel, Bon beiden Geiz: 
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ten fehnte man fi, nahdem die Streifereien noch einige 
Sabre fortgedanert hatten, nach Ruhe. Der riftlihe Kö— 
nig knüpfte durch nad) Cordova geſchickte Gefandte Unter: 
bandlungen an, worauf Abd er Rahman feinen Veſir Ah— 
med Ben Said nah Leon fendete und (9. 333, d. ti. 
94% n. Eh.) ein fünfjähriger Waffenftilftand abgeſchloſſen 
wurde. Schwer, wo niht unmöglich, ift ed, dieſe wider— 
fprehenden Nachrichten zu vereinigen, doch muß man be- 
denfen, daß bloßes Stilfhweigen noh Fein Widerfprud 
ift und daß in zweifelhaften Schlahten jede Parthei fi 
den Sieg zuzufchreiben pflegt und oft die Zeitgenoſſen felbit 
nicht wiffen, wen fie für den Sieger halten jollten, viel 
weniger die fpäten Nachfommen, denen die einfeitigen Be- 
rihte beider Partheien vorliegen. Die Schlaht bei Si— 
mancas und Alhandic find offenbar eine und diefelbe. Die 
Hauptzeugen darüber, aus denen alle foäteren ſchöpften *), 
find faft gleichzeitig, und ihre Erzählungen daher, wenn 
gleich partheiiſch, keineswegs geradezu ganz, zu vermerfen. 
Der Ruf diefer Schlaht drang bis zu den Moslemin in 
Syrien **) und den abendlandifchen Ehriften ***) und lautete 
auch hier gerade entgegengefeht. Die Wahrheit mochte aljo 
in der Hauptſache darauf hinauslaufen, anfänglich, fo lan— 
ge Abd er Rahman noh mit den inneren Empörungen be= 
fchaftigt war, wagten die Ehriften weite Streifzüge und 





*) Sampiri Chronicon bei Florez T. XIV. p. 452 sgg. 
und derAraber MTefaudi bei Conde 1.1.11. ce. 80. mit welhem Abu 
Bekr (bei Casiri p. 49.) und Abu Abdallah (ibid. p. 200.) und 
die Araber bei Murphy in der Hauptfache Übereinftimmen. 

*) Abulfeda ada. 827. in T. II. p. 506. 

*") Luitprandi rer. ipsius temp. gest. lib. V. e. B. und 
Hepidani annales breves ad ann. 931, bei Duckesne T. III. 
p- 409. 
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erfochten manchen Sieg, welchen die arabifhen Geſchicht— 
fchreiber gern der Vergeſſenheit übergaben, fpäter erlitten 
fie auch Niederlagen, fohten in ſchweren Schlachten, deren 
Ausgang ungewiß war und entriffen den Moslemin die 
Früchte mehr eingebildeter ald wahrer, oder doch minde— 
ftend theuer erfaufter Siege bald wieder, fo wie auch fie 
ihrerſeits fih in den von ihnen gemachten Eroberungen 
nicht lange behaupten Fonnten. Nah kurzer Waffenruhe 
(von einem förmlihen Waffenftilftande wiffen die Chriften 
nichts) begannen die Feindfeligfeiten abermald und wurden 
von Ramiro I. (F 5. San. 950), welcher riftlichen Bes - 
richten zufolge (949 n. Ch.) nody einmal Talavera bela- 
gerte, 12000 Araber niederbieb und 7000 gefangen nahm, 
und von deffen Sohne Ordogno IH, (— Aug. 955) mit 
ähnlichem Erfolg wie biäher fortgefeht. Gegen des leßteren 
Königs Bruder Sankhol. den Dicken entftand Emporung, 
wodurch derfelbe ſchon im erften Jahre feiner Regierung zu 
feinem mütterlihen Oheim Garfiad nah Navarra zu ent- 
fliehen gezwungen und Ordogno IV, der Böſe, Alon- 
fo8 IV. Sohn, durd feinen Schwiegervater, Fernando 
Gonzalez von aftilien, auf den Thron erboben wurde, 
Die Großmutter des Vertriebenen, Oarfias Mutter, Teuda 
(Tuda) fuhte Hülfe bei Abd er Nahman, begab fih mit 
ihrem Sohne und Enfel nad) Cordova und wurde von dem 
Chalifen freudig aufgenommen. Während der Navarrefe 
den Caftilianer hart bedrängte, rüdte Sancho, melden 
arabifche Aerzte von feiner Fettigfeit geheilt hatten, mit 
mubammedanifchen Hülfsvölkern und Flüchtlingen aus Leon 
in fein Königreich wieder ein und zwang Oodogno zu ent— 
fliehen und bei den Saracenen eine Zuflucht zu fuchen. 
Mittlerweile hatte Garfiad den Caftilianer bei Aconia (Cir- 
cuenga) gefchlagen und gefangen genommen (960 n. Ch.), 
gab ihn jedoch nad einigen Zahren, ald die Saracenen 
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wieder in Gaftilien eindrangen, frei, feit welcher Zeit er 
ald völlig unabhängig von Leon erfheint. Treulic hielten 
der chriftlihe König und der Chalif den Frieden bis an 
ihr Lebensende, fo dag Sancho fi einem Einbruch der Sa— 
rocenen in dad von ihm abgefallene Caftilien nicht wider: 
feste. 

Mehr durh die innere Blüthe des Reichs und 
durch den Glauz ſeines Hofes ald durch die audmäartigen 
Siege ift die Regierung Abd er Rahmans ausgezeichnet. Er 
baute fih nahe bei Cordova (9. 325, d. i. 937 n. Ch.) die 
neue Refidenz Azzaͤhra (d. i. Blume der Schönheit), einer 
Lieblings: Sclavin, deren Bildfaule der Chalif fogar vor 
dem Hauptthore aufftellen ließ, zu Ehren alfo genannt, 
woran die geſchickteſten Bauleute aus Kairvan, Kahira, 
Bagdad und Konftantinopel arbeiteten, faft eine Stadt im 
Umfange, mit einem weitläufigen Alcazar und blühenden 
Gärten, alles mit folder Pracht, daß man in den Beſchrei— 
bungen davon Feenmährchen zu lefen glaubt, befonders in 
der Befhreibung des in der Mitte des großen Saales ftes 
benden, von goldenen, mit Edelfteinen befeßten TIhierftatuen 
umgebenen Springbrunnens aus Jaspis, dem goldenen in 
Konftantinppel verfertigten Schwane in der Mitte defjel- 
ben und der großen Mufchel aus Porphyr mit ab- und 
zufliegendem Quedfilber in dem reich verzierten Saale des 
Gartenhauſes. Vierzig Jahre fol man an der Vollendung 
ded Ganzen gearbeitet haben und der Bau jährlich 300000 
Dinar gefoftet haben. Außer dem Alcazar zeichneten fi 
befonders die Mofchee, die Zeca (Münze) und die Cafers 
nen für die Leibwahe aus. Aud eine Wafferleitung über 
Bogengäange, welhe vom Gebirge Waller nah Azzähra 
und Cordova bradhte, war Abd er Rahmans Werk, 
Mögen gleih die Schilderungen von der Größe Cor» 
dovad, welches fih nah der befheidenften Angabe fünf 
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Stunden Wegs am Quadalguivir erfirecft haben, nah Au—⸗ 
deren gar fünf Meilen lang und anderthalb breit gemefen 
fein, aufer 60000 öffentlihen Gebäuden (worunter 600 
Mofheen, 80 öffentlihe Schulen, 50 Spitäler und 900 
Badehäunfer) und 85000 Buden und Karamanferaid, 212000 
Wohnhäuſer gezählt und mehr ald cine Million Bewohner 
enthalten haben fol, fo wie die von der unermeßlichen, 
biß auf 25 oder gar 30 Millionen fteigenden Bevölkerung 
des Landes, welches außer den 6 Hauptftädten go Städte 
erften und 300 zweiten und dritten Nanged und in der 
Sandfhaft am Quadalquivir allein 12000 Dörfer gezählt 
baben fol, mögen, fügen wir, diefe Schilderungen auch 
ſehr übertriebe fein; fo ift doch gewiß, das arabifhe 
Spanien war damald das blühendeſte Land der Erde, An 
den Küften von Andaluften fifhte man Corallen und bei 
Tortofa Perlen, Rubine fand man an mehreren Drten, 
befonders bei Malaga ımd Beja, und Amethyfte bei Car: 
thagena. Die aus der Azaque (ſ. S. 343.), dem Almoris 
farazgo (d. i. eine Aus- und Einfuhr-Steuer von 12% 
Procent, oder Z des Werthed der Waaren), der Alcavala 
(d. i. 10 Procent von allen verfäuflijen Dingen) und dem 
von Zuden und Ehriften entrichteten Fünftheil aller Eins 
fünfte fliegende ordentliche Steatseinnahme wird auf 
12,945,000 Dinar gefhäst. In auferordentlihen Fällen 
wurden Gabellas erhoben. Dennod gab es Groge, melde 
unermeßlihed Vermögen befaßen, fo daß z. B. der Hads 
fhib Ahmed Ben Said Abu Amer und fein Bruder, der 
Defir des Staatsrathes Abd el Malef, bei ihrer Beför— 
derung zu diefen wichtigen Stellen (9. 339, d. t. 95° m. 
Ch.) 400 Pfund gediegenen Goldes, Gilberfiangen im 
Werthe von 420000 Dirbem, 400 Pfund Aloeholz, 501 
Unzen Ambra und 300 Unzen Kampfer, aufer vielen ande. 
ven Gefhenfen an Sclaven und fhönen, reichgeſchmückten 
24 
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Sclavinnen, Kofen, Maultbieren, Webereien, roher Seide, 
Pelzen und Waffen darbieten fonnten, wofür freilich dem 
Veſir eine jährlihe Einnahme von 100000 Dinar angemies 
fen wurde. Der Aderbau wurde auf das forgfältigfte 
betricben*), Handel und Fabriken blühten. Begierig 
kauſte mon fpanifhe Schleier in Byzanz und Waffen in 
Afrika. Außerdem wurden befonders rohe Seide, Geiden: 
und Wollen-Webereien, Del, Zucker, Quedjilber und Ei- 
fen ausgeführt, Dagegen beſonders indifhe Waaren und 
Sclaven eingeführt. Nicht minder blüheten die Wiffen- 
ihaften**), Siebzig Bibliothefen und fiebzehn große Lehr- 
anftalten, außer der zu Cordova, befonders die zu Toledo, 
Malaga, Granada und Gevilla, waren vorhanden, und 
felbft Weiber, wie 3. B. des Chalifen Sclavin und Ge: 
heimfohreiberin Monza, die edelgeborene Corduanerin 
Aieſcha, die ſchönſte, fittfamfte und gebildetite Frau ihrer 
Zeit, Safia und die Sclavin Noiraledia erwarben Sän— 
gerrubm. Der berühmte Gelehrte ISmael Ben Kafem 
Abu Ali el Kali wurde zur Erziehung des Thronfolgersd 
Hafem von Bagdad nah Cordova berufen. Der Veſir 
Sfa Ben Iſchak und Chalaf Ben Abes el Zahrami 
ftanden an der Spike der gelehrten Vereine, welche fi 
im Haufe des Ihronfolgerd und der höchſten Staatsbeam— 
ten verfammelten. Der Chalif felbft war glüdlicher Dich: 
ter. Der ausgezeichnetefte feiner Hofdihter war Ahmed 
Ben Muhammed Ben Abd Rabih aus Cordova (geb, 


*) Bergl. Libro de agricultura, su autor el Doctor excel- 
lente Abu Zacaria Jahia Aben Mohammed Ben 
Ahmed Ben el Awam (ein Arzt aus Gevilla im 12ten Zahrh. 
n. ©h.), traducido par D. J. Banguieri, en Madrid 1802. II. F, 

*) Mergl. H. Middeldorpf de institutis literariis in Hispania, 
quae Arabes auctores habuerunt, Gottingae 1812. 4. 
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10. Ramadan 246, d. i. 5. April 860, FT vor Ende 
Dſchemmedi 328, d. ti. Febr. 940), welder Abd er Nah: 
mans: und feiner Vorganger Ihaten befang, aus deffen 
Werfen Hafem einen Auszug in 20 Büchern machte und 
deffen Leiche eine zahllofe Menfhenmenge begleitete, Heer 
und Flotte waren in dem beften Stande, Die Leibwache 
zahlte 12000 Mann, darunter 4000 bis 6000 jogenannte 
Slaven, meiſt Ungarn, die übrigen Reiter, theils Spa— 
nier, theils Zenaten, angeführt von des Chalifen nächſten 
Verwandten, oder von angeſehenen zenatiſchen Häuptlingen 
und nach den Stämmen in Schaaren getheilt, welche ab— 
wechſelnd die Wache bei dem Pallaſte hielten. Im Kriege 
wurden alle waffenfähige Moslemin aufgeboten, Der Ruf 
von Abd er Rahmans Gröge erfhol bis in ferne Lande, 
Mit hriftlihen und mit mufelmännifchen Fürften in der 
Nähe und in der Ferne unterhielt er Verbindungen und 
empfieng häufig Öefandtfchaften derfelben, wohl mehr um 
die Fremden die Pracht feines Hofes anflaunen zu laffen, 
ald aus tieferen politifchen Rückſichten. Glänzend wurde 
die reihe Geſchenke ülerbringende Gefandtfhaft des griechi— 
fhen Kaifers Konstantin V.Porphyrogennet(Safer33g, 
d. i. Aug. 949) aufgenommen, mit Stolz und Argwohn 
Dagegen der deutfche Abgeordnete, Abt Johann von 
Görz (956 n. Ch.), weil er ein Antwortsſchreiben Ottos J. 
auf den von dem Chalifen durch drei Jahre (bis nad) der 
Schlaht auf dem Lechfelde 955 n. Ch.) zurüdgehaltene 
Abgefandte an jenen geſchickten Brief, voll beleidigender 
Ausdrüde auf Chriſtus und die, hriftlihe Religion, mit 
ähnlichen Weußerungen über Muhammed überbringen follte, 
und wurde nicht eher vorgelaffen, bis er dur den mozara— 
biſchen, deßhalb nach Deutfchland reifenden Priefter Reces— 
mund, (Sun. 959) die Erlaubniß eingeholt hatte, jenen 
Brief zurückzubehalten und nur die Gefihenfe. zu überrers 
24 * 
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hen. Der Chalif erkundigte fih, auf prachtvollem Divan 
mit untergeſchlagenen Beinen ſitzend, nach den deutſchen 
Staatseinrichtungen und tadelte dieſelben, weil dadurch den 
Großen allzuviel Macht eingeräumt werde *). Manche Ge- 
genjtände des orientalifchen Lurus fanden von Spanien aus 
Eingang bei den abendländifhen Chriften und manderlet 
Kenntuiffe wurden von da aus verbreitet. Zu Toledo, 
Sevilla und Salamanca waren berühmte Schulen der Zau⸗ 
berkunſt, durch welche viele Mährchen von der Geiſterwelt 
und deren Einfluß in Umlauf geſetzt wurden. Selbſt der 
chriſtliche Adel ward durch den Glanz des Chalifenhofes, 
welcher als die beſte Schule des Ritterthums betrachtet 
wurde, angelockt und wir hören ſpäterhin ſogar, daß Söhne 
der angeſehenſten chriſtlichen Familien es nicht verſchmähten 
an arabiſchen Höfen zu dienen. Bei allem religiöſen Haſſe 
beobachteten dennoch die Ritter beider Nationen gegen ein— 
ander die Pflichten ihres Standes. Eine ſonderbare Mi— 
ſchung der Sprachen entſtand, fo daß mar Handſchriften 
findet, in denen nicht bloß das Spaniſch mit arabiſchen 
Schriftzeichen geſchrieben, ſondern auch faſt jedes dritte, 
vierte Wort ein arabiſches iſt. Viele Chriſten waren zum 
Islam übergegangen, und eben ſo ließen ſich bisweilen 
Moslemin oder Abkömmlinge der Renegaten verlocken die 
Taufe anzunehmen. Chriſtliche Sclaven befanden ſich im 
Harem des Chalifen, und muſelmänniſche Weiber reichten 
chriſtlichen Fürſten ihre Hand. Aus ſolcher Miſchung mor— 
gen = und abendländiſcher Sitten gieng der eigenthümliche 
Nationalcharacter der fpanifhen Moslemin hervor, welcher 


*) Vergl. Vita db. Joannis, abbatis Gerziensis, 
auctore, ut videtur Joanne, abb. S. ArnulphiMetis, 
in Actis SS. d. 27. Februarii T. II. p. 686 sqgg. und in Labbe 
nova bibl, msept. T. I. p. 770 sqg. 
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trotz der Polygamie und der Behandlung der Weiber als 
Sclavinnen, ſich befonderd in zarterer Behandlung des 
weiblichen Gefhlehts und Hinneigung zu romantifhem Kits 
terthum zeigte. Nicht minder hatte diefe Mifhung Einfluß 
auf die Bildung des Nativnalharacterd der Chriften. 
Abd er Rahman nahm geraume Zeit vor feinem Tode 
feinen älteften Sohn Haſchem 1. Abul Afi Moſtanſer 
zum Mitregenten an. Der jüngere Bruder Abdallah wett: 
eiferte mit dem alteren in wiffenfchaftlichen und ritterlichen 
Beftrebungen, war Dichter, Rechtsgelehrter, Philofoph und 
Aſtronom, ſchrieb eine Gefhichte der Abbafiiden bis auf 
feine Zeit und erwarb fih durch ausgezeichnete Geiftedga- 
ben und herablaffende Freundlidyfeit die Liebe des Volks 
in hohem Grade, Der ehrgeizige Ahmed Ben Muham— 
med, genannt Aben Abdilbar, beleidigt durch vergebliche 
Bewerbung um das Amt eined Kadi der Kadis, verführte 
den Prinzen, dem er vorftelte, wie einft Abd er Rahman I. 
den jüngften fähigften Sohn den andern vorgezogen habe, 
fih in eine Verſchwörung einzulaffen, wodurch derjeibe auf 
den Thron erhoben werden folte. Schon war der Tag 
der Ausführung beftimmt, als ein treuer Mann, dad ihm 
unvorfihtig anvertraute Geheimnig dem Chalifen entdeck— 
te. Der Vorgefegte der berittenen Leibwache verbaftete 
Abdallah, Aben Abdilbar und Ahmed Ben Abs 
dallahb Ben Alatar, Herr von der Rofe genannt, 
zus Mitternacht im Pallaſte Meruan. Abdallah geftand 
alles ein, gab Aben Abdilbar als feinen Verführer an, 
erflärte den Herrn von der Nofe für ganz unſchuldig, 
und murde (Dienftag am zweiten Tage des Fefted Der 
Schlachtopfer, d. i. 11. Dſchulhedſche 339 — 20. Mai 
351) hingerichtet. Aben Abdilbar hatte fi) am vorberge: 
benden Abend felbft entleibt. Kurz darauf ftarb auch Abd ex 
Rahman ModHaffer, welchen ſein Neffe ſtets als einen Va— 
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ter geehrt hatte. Der Chalif verfiel ſeit dieſer Zeit in 
eine trübe Geiſtesſtimmung, aus welcher ihn vergebens 
Dichter, denen er nur mit Schwermuth athmenden Verſen 
antwortete, aufzurichten ſuchten, weilte am liebſten im 
Umgange des Asketen Soliman Ben Abd el Gafir el 
Firefchi, genannt Abu Ajub (Vater Hiob), der fih aus 
dem Kriegsleben in Einfamfeit zurückgezogen hatte, Buß: 
werfe verrichtete und den Armen wohlthat, und der oben 
erwähnten gebildeten Frauen, erfannte die Eitelfeit alles 
Srdifhen, geftand ein, er habe während fünfzigjähriger 
Herrfchaft nur vierzehn Tage ungetrübten Glücks genofjen, 
und ftarb [Macht auf Mitwodh 2. Ramadan 350, d. i. 15. 
auf 16. Det. 361L*)] nach einem kurzen Kranfenlager. 
Hakem I. wurde, wiewohl er den Frieden und die 
Beſchäftigung mit den Wiffenfchaften mehr liebte, wie den 
Krieg, dennoch durch Zeitverhältniffe gezwungen die Unter— 
nehmungen feines Vaters, ſowohl gegen die Chriften in 
Spanien, ald gegen die Moslemin in Magrab fortzuſetzen. 
Mit dem Könige Sancho von Leon, welcher in dem er: 
neuerten Dertrage mit Hafem ausdrücklich verfpros 
chen haben fol den Caſtilianern nicht beizuftehen, dauerten 
zwar die friedlichen Verhältniffe fort; aber die Eaftiltaner 
ftreiften beftändig in das muhammedanifche Land und be— 
ftimmten dadurch den Chalifen (H. 352, d. i. 963 n. Eh.) 
den heiligen Krieg verfündigen zu laffen. in großes 
Saracenen-Heer, bei welhem fih auch der aus Alava verz 
triebene Graf Bela befand, feste über den Duero, flug 
die Eaftilianer, deren Graf Fernando Gonzalez wahrſchein— 
lich noch in navarreſiſcher Gefangenfhaft (f. ©. 367.) 


) 2. Ramadan 80 — 14. Det, SöL fiel auf Montag, 
aftronomifh alfo Nacht auf Mitwoch 4. Ramadan — 15. auf 
36. October, 
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ſchmachtete, bei Eitevan de Gormaz und erftürmte diefe 
und mehrere andere Feten, insbefondere Osma, Simancas 
und Zamora. Auch in den beiden nächftfolgenden Jahren 
foheint der Krieg gegen Caftilien, Navarra und Catalonien 
fortgefeßt worden zu fein und wenn man einigen Arabern 
glauben darf, felbit Sand mit den durd Die Befreiung 
ihres Grafen *) ermuthigten Caftilianern und den anderen 
Hriftlihen Fürften fi verbunden zu haben; fobald aber 
(9. 354, d. i. 965 n. Ch.) leoniſche und saftilianifche Ges 
fandte in Cordova anfamen, nahm Hafem diefelben freunds 
lich auf, feste fie Dur die Pracht und den feinen Ton 
feines Hofes in Erftaunen und bewilligte den Chriften 
Frieden. Ja die hriftlihen Fürsten ſuchten in ihren Zwi— 
ftigfeiten häufig Schuß bei dem Chalifen, oder doch deffen 
Vermittlung. Gegen Sancho empörte fih der Graf Gon: 
zalez von Gallicien, heuchelte Unterwerfung, [ud ven Kö— 
nig zu einem Gaſtmahle und ermordete denfelben (Mär; 
966) durch einen vergifteten Apfel. Der unter den Ga: 
racenen lebende ehemalige Gegenkönig Ordogno IV. (ſ. 
©. 367.) gewann Hafem durch dad Verfpreden dem Bunde 
mit feinem caftilianifhen Schwiegervater zu entfagen, ſam— 
melte VBerbannte aus Leon um fih und hoffte mit farace- 
nifher Hülfe den Thron noch einmal zu ufurpiren. Sobald 
ober Sanchos Witwe Therefia, die Mutter ded unmüns 
digen Ramiro III., und deſſen VBaterfchwefter, die Nonne 
Elvira, Abgeordnete nah) Cordova fendeten und einige 
Gränzfeftungen zu fchleifen verfprachen, entzog der Chalif 
dem Gegenfönige alle Unterftüßung und erneuerte die frü— 
beren Berträge mit Leon. Auch der König von Navarra 


) Nah einer fpäteren fpanifhen Dichtung, welche Alonso 
el Sabio in der Chronica general Part. III. c. 18. fol. 50. 
sufbewahrt hat, befreicte Sancha ihren Gemahl. 
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und die Grafen von Barcelona und Urghel baten um Fries 
den und erhielten denfelben; ja der gallicijche Graf Rodrigo 
Valesquez fuhte in einem Ötreite mit feinem Könige 
um Hafemd Vermittelung nad) und fendete zu diefem Zwecke 
feine Mutter nach Cordova, wo dieſelbe ehrenvoll aufges 
nommen wurde, Der in Afrifa gegen die Fatimiden und 
deren Schützlinge faſt ohne Unterbrechung forfdauernde Kampf 
(ſ. ©. 250—251.) mag den Chalifen noch mehr zu folden 
friedlihen Gefinnungen gegen die Chriften, welche derfelben 
fo fehr bedurften, beftimmt haben. Auch Normannen was 
ren unterdeffen wieder an Lujitaniend Küften erfchienen, in 
der Nähe von Liffabon an Das Land geſetzt, jedoch von den 
bewaffneten Landeseinwohnern in die Flucht getrieben wor: 
den und fo ſchnell fortgefhifft, daß Die herbeieilende Gas 
racenen-Flotte nicht mit ihnen zum Geetreffen gelangen 
konnte. Eben fo fhlug der Bifhof Rofenandus von Sf. 
Jago di Compoftella (964 n, Eh.) eine normannifhe Lans 
Dung zurück. — Die Künfte und Wiffenfchaften erreichten 
während des in dem arabifhen Spanien berrfchenden allge: 
meinen Friedens ihre höchſte Blüthe, indem Hafem nicht 
blos als einen eifrigen Befhüser derſelben ſich be— 
wieß, fondern felbft ausgezeichneter Dichter und Gelehrter 
war und, ſchon ehe er zur Regierung gelangte, weder Mühe 
noch Koſten fparte, um Handfohriften von den vorzuglichiten 
poetiſchen und profaifhen Werfen durch dazu in allen Län— 
dern der Moslemin umberreifende Männer” anfaufen oder 
abfchreiben zu laffen. Die große, mwiffenfchaftlich geordnete 
Bibliothek im Pallafte Meruan, welcher der Bruder des 
Ehalifen, Abd et Aziz, vorftand, fol 600000 Werfe ges 
zahlt und das Verzeichniß derfelben 24 Bände gefüllt bar 
ben. Hafem felbit batte vor feiner Ihronbefleigung das 
Verzeichniß aufgetellt, welches außer dem Titel der Bü: 
cher kurze Nachrichten uber das Leben der Verfaſſer ents 
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bielt, wobei ihm fein Schreiber Galib Ben Mubammed, 
der Verfaſſer eines Negifter8 über alle Ortſchaften in Spas 
nien, fehr behülflich geweſen war. ] Gelehrte aus allen Ges 
genden Afrifad und Aſlens, darunter ſelbſt Männer, welche 
von den hagdadiſchen Chalifen hochgeehrt geworden waren, 
wurden nach Cordova berufen und mit der größten Freige— 
bigteit behandelt. Ein anderer Bruder des Chalifen, Mund: 
bir, war mit der Sorge für fle heauftragt. Auch aus— 
wärtige Gelehrte wurden unterftüßt. Der berühmte bag: 
dadifihe Gelehrte Abul Faradfh Ben Muhbammed Ben 
al Hatam, aus dem Gefhlehte der Ommaijaiden, Ver— 
faffer des Ketab el Agani (d. i. Buch der Gefänge) erhielt 
z. B. file feine ind Geheim nad) Spanien gefendete Gefhichte 
der Ommaijaden ein reiches. Geſchenk. Außer den öffent— 
lihen Schulen bei den Mofcheen beftanden viele gelehrte 
Befellfihaften. So hielt 3. B. der gelehrte Fafıb Ahmed 
Ben Said Ben Cautur el Anfari zu Toledo in ſei— 
nem Haufe DVerfammlungen, wobei fih gewöhnlich) gegen 
vierzig Dichter und Gelehrte aus Toledo, Kalatrava und 
der Umgegend während der Wintermonate einfanden und 
die trüben Tage unter wiffenfchaftlihen Vorträgen und den 
Genüſſen eines feinen gefelligen Lebens auf dad angenehmfte 
zubrachten. Hakem belohnte dafür den Fakih mit dem 
Dberrichteramte feiner Vaterftadt , fo wie er überhaupt in 
allen Städten die gebildetften Männer zu den bödhften 
Stellen beförderte. Die Großen abmten allentbhalben des 
Herrfherd Beifpiel nah. Am Hofe wurden oft poetifche 
Wettſtreite angeftellt, fo 3. B. bei Hakems Thronbeſtei— 
gung, wo Ismael Ben Bedr, der Rawi . i. ter Mär: 
henerzäbler) des Chalifen, den Preiß errang. Als Dich: 
ter zeichneten fih befonderd aus: Aben Ben Feradfd, 
Sammler einer poetifhen Blumenlefe, die Gärten betitelt, 
und deſſen Bruder Abdallah, welche Seide füh durch alls 
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zugroße Freiheit in ihren Liedern lebenslänglihe Haft zus 
zegen und dennoch zu dichten fortfuhren, der Veſir Abd 
el Malet Ben Gehwar, Dichter der Lieder auf die 
Roſe und den Frühling, Abdallah Ben el Hafem el 
Koreifch, welher den Regen befang, der Wali Ismael 
Ben Bedr, Zuffuf Ben Harun el Arramedi, ges 
nannt Abu Dmar, welher Gedichte über dad Ritterthum 
und die Zagd fhrieb, u. v. a. Als Dichterinnen glänzten 
des Chalifen ſchöne Sclavin und Geheimfhreiberin Lobna 
©. i. die Milhweige), Abd er Rahmans Freigelaffene und 
Hakems Geliebte Radhia (die Gefällige), die freigebore- 
sen Corduanerinnen Kadidſcha, Maryem u. a. m. Nach 
dem Vorgange des Veſir Temam BenAmri (+ 3. Dſchem— 
medi IL. 283, d. i. Zul. 836), Verfaſſers einer Gefhichte 
der Ommaijaden bid auf Muhammed 1. in Verfen, welde 
der oben (S. 370.) erwähnte Ahmed Ben Muhbammed 
bis auf Abd er Kahman III. fortfegte, und des in Aegyp— 
ten lebenden Meſaudi, deſſen ſchätzbares Werf nody hands 
fhriftlid) vorhanden iſt, lieferten Mubammed Ben Juſ— 
fuf von Duadalajara, Abdallah Ben Muhbammed Ben 
Mogueith, genannt Aben Alfafar, und Ahmed Ben 
Said el Hamdani große Werfe über die Geſchichte der 
Hraber in Spanien. Aben Sfa el Gafani befhrieb den 
von ihm bereiten Drient und Aegypten, und in einem anz 
deren Werfe die Umgegend von Elbira. Der Kadi der 
Mofhee von Eordova, Ahmed Ben Abd el Malef Ben 
Heſcham, genannt Mokui, arbeitete gemeinfhaftlih mit 
Dhbeidallah el Maaiti ein Werf über die Staatsregie— 
rungsfunft aus, wodurch beide fih die Aufnabme in den 
Staatsrath verdienten. Große Sorge verwendete Hafem 
auch auf den Aderbau, öffentlihe Gebäude, Straßen, Brüf: 
fen, Brunnen, Wafferleitungen, Herbergen, überhaupt als 
led wad den Wationalreihthum befördern Fonnte; dagegen 
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ließ er als eifriger Moslem, den größten Theil der Wein: 
berge ausrotten und geitattete nur Den Genuß der Trauben 
und des daraus bereiteten Syrups. Schade, daß feine Re— 
gierung, Die er fhon in vorgerüctem Lebensalter autcat, 
fo kurz war. Wiederholte Anfälle von Schlagfluß machten 
feinen Tagen die, wie ein Araber fagt, gleich fugen Träu— 
men, von denen nur eine unvollfommene Erinnerung bleibt, 
vorübergiengen (2. Safer 366, d. i. 29. Sept. 976) ein 
Ende. 

Der zeinjährige Heſcham II. al Muiad Billah (d. 
i. durch Gott unterflüßt, welden der Vater in früher 
Kindheit zum Mitregenten angenommen batte, empfleng 
Mont. 5. Safer, d. i. 2. Det. d. 5.) den Eid der Treue 
von den Walid und den anderen Stantsbeamten. Die fen 
bei Lebzeiten ihres Gemahls großen Einfluß habende Mut: 
ter defjelben, Sobeiha (d. h. Morgenröthe), beitätigte an- 
fangd zwar den Hadfhid Dikafar Ben Dsman el 
Mushafi, genannt Abul Hafjan der Berber, jchenfte 
aber bald alles Vertrauen ihrem Geheimfhreiber Muham— 
med Ben Abdallah Ben Abu Amer el Moaferi, wels: 
er fein Gefhleht von Abd el Malef, einem der Be: 
gleiter Tarifs ableitete, ernannte denfelben zum Vormund 
des Chalifen und übertrug ihm die oberfte Leitung aller 
Staatögefhäfte für Krieg und Frieden. Hefhem wuchs 
beran unter Findiihen Spielen mit Sclavenfindern feines 
Alters, verließ fait nie feine Alcazard und Gärten und 
wurde, glei einem Gefangenen, ftreng bewadht, jo daß 
außer in. der wöchentlichen »ffentlihen Audienz fih ihm 
niemand ohne des Normunds Wiffen nahen fonnte, Der 
ehrgeizige Muhammed benugte jedes Mittel ſich Freunde 
zu maden, und gewann die Söldner durch Geſchenke, die 
Großen durch Ehrenämter, die Künfller und Gelehrten 
durch Lobpreigung ihrer Talente, Beforgt, ai Mundhir, 
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einer der Oheime des fürftlihen Knaben, möge feinen Nefr 
fen zu befreien, oder deffen Namen zu feiner Erhebung zu 
gebrauchen ftreben, verband er fi mit dem noch den Ti- 
tel Hadſchib führenden, aber nicht mehr Die mit feinem 
Amte verbundene Gewalt befigenden Dfehafar Mushafi und 
mit dem ſchon dur manden Sieg ausgezeichneten Walt 
Ghalib von Medina Sidonia (ſ. ©. 251.), befhuldigte 
Mundhir hochverrätheriſcher Plane und ließ denfelben ermor—⸗ 
den. Kühner geworden fuhte er alle Meruaner (d. i. 
Blieder der Familie Ommaijah) und andere dem Herrichers 
hauſe getreuen Familienhäupter bei Seite zu ſchaffen und 
fhonte dabei felbft der Männer niht, deren Hulfe er fih 
anfangs bedient hatte. Die bei 800 Mann ftarfe Leib- 
woche treuer flavonifher Eunuchen ließ er durch den Hads 
fhib auflöfen. Dem Feldheren Dſchafar Ben Alt, wei- 
her lange den Zeiriden in Afrifa Widerftand geleiftet hatte 
(j. S. 250. u. ©. 376.), nah dem jebt (H. 366, d. i. 
972 n. Eh.) erfolgten Friedensfhluffe mit Balfin Ben 
Zeiri aber von aller Hülfe abgefhnitten war, machte er 
die Webergabe der Feſte Alcazar Alokab an die Berbern 
zum Verbrechen und ließ denfelben glei nach feiner Ans 
kunft in Spanien enthaupten und feinen Kopf dem Zeiriden 
überreihen. Den Hadſchib Mushafi lief er, als derfelbe 
feine Kriegsplane und große Freigebigfeit gegen die Söld— 
ner tadelte, verbaften (DH. 363, d. i. 973 m. Ch.), fein 
Vermögen zum Beften ded Gtaated einziehen und ihn nad 
vier Jahren (9. 372, d. i. 983 n. Ch.) entweder ermor⸗ 
den, oder vor Gram im Kerfer verfhmadhten. Den die 
Leibwache befehligenden Ghalib gewann er anfangd durch 
Schmeichelworte und Vermählung mit deffen Tochter, flürzte 
ihn aber dennoch fpäter mit Hilfe Jaafarus Ben Ali 
und anderer Araber, und räumte dann die Werkzeuge feiner 
Nahe durch andere einflußreihe Männer aus dem Wege, 
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Sp unter dem Titel eined Hadſchib und mit dem Ehrens 
namen al Manfur (d. i. Vertheidiger), mit welchem ihn 
die Gefhihtihreiber ftatt mit feinem Eigennamen zu bes 
zeichnen pflegen, unumfchränfte Gewalt übend,, beförderte 
er feine Söhne und Verwandten (die Ameriden) zu dem 
böchften Aemtern, beſetzte alle Stellen, bis auf die der 
Vorlefer in den Mojcheen berab, mit feinen Anhängerı, 
fieg dem Chalifen nichts ald den leeren Titel und die Ehre 
der Kotba und der Münze, moneben aud der Name bed 
Hadfhib in Die Gebetöformel eingerüct und auf Münzen 
ausgeprägt worden fein fol, legte fi eine Leibwahe von 
Afrifanern und Slavoniern zu, beförderte Künfte und Wiſ— 
fenfchaften, unterhielt einen glänzenden Hofitant und frug 
eine mehr ald föniglihe Pracht zur Schau, befonderd (im 
Frühling 9. 376, d. i. 98% n. Eh.) bei der Feier der Hoch— 
zeit feines Sohnes Abd el Malek mit Habiba (einer 
Enkelin Abd er Rahmans IL, von deffen Tochter Bo— 
riha mit Abdallah Ben Jahia erzeugt) in den ihm zu 
diefem Zwede von dem Chalifen gefchenften Gärten und 
prachtvollen Gebäuden von Almunia, nahe bei Azzähra, 
feitdem Alameria genannt. Alle öffentlichen Ausfertiguns 
gen, Befehle an die Beamten und Verfimdigungen an daB 
Bolf, ergiengen nit im Namen des Chalifen, fondern 
des Hadfchib, welcher eigenmähtig Krieg begann, Frieden 
ſchloß, Gefeße gab und Auflagen erhob, ja in feiner Abs 
wefenheit gefällte Nichterfprüche des Chalifen zu tadeln 
wagte. — Obgleich der Friede mit dem Zeiriden eine ſei— 
ner erften Staatshandlungen war und er nichts fehnlicher 
wünſchte ald Frieden in Magrab, um die afrifanifhen 
Hülfdtruppen gegen die Ehriften gebrauchen zu fünnen, fo 
wurde er doch durd die edrifidifchen (f. ©. 251.) und zei⸗ 
ridiſchen (f. ©. 309.) Unruhen genöthigt, mehrmald Trup— 
ven hinüber zu fenden, an deren Spige ſich fein Sohn 
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Abd el Malef den Beinamen Modhaffer (d. ti. der 
glüdlihe Sieger) erwarb. Ueber die Ehriften in Spanien, 
denen er ewigen Krieg gefhmoren hatte, laffen ihn die 
arabifhen Schriftfteller fehsundfünfzig Siege erfochten has 
ben, und die hriftlihen Chronifen müſſen gleichfalls die häu— 
figen und ſchweren Niederlagen aller damaligen Fürften 
Spaniens eingeftehen. Der innere Zuftand der hriftlichen 
Staaten erleihterte dem eben fo tapferen ald flugen Had— 
fhib feine Unternehmungen. Ramiro IH. in Leon war 
noch minderjährig und biieb fein ganzes Leben bindurd) 
ein fhwacher Fürft. Die Normannen hatten kurz zuvor 
(969 n. Eh.) Gallicien mit einem neuen Ötreifzug heim— 
gefuht, den Bifhof Sifenand von Gt. Jago di Eom- 
poftella in blutiger Schlaht bei Tornellos erfchlagen und 
bis in dad Gebirg von Cebrero hin geplündert, waren je— 
doch, ald fie den Raub nad ihrer Flotte fchleppen wollten, 
von dem gallicifhen Grafen Gonzalo Sande; (970 n. 
Ch.) eingeholt und gefhlagen worden und hatten ihren Füh— 
rer Gonderid verloren und ihre Schiffe in Flammen auf— 
lodern feben. Um diefelbe Zeit war in Navarra, wozu 
damals auch das nachherige Aragon gehörte, Sancho II. 
Abarca auf Garſias II, (969 n. Ch.) und in Caftilien 
Garſias Fernandez auf feinen Vater Fernando Gonza— 
le; (5 970 n. Eh.) gefolgt. Catalonien gehorchte dem Gra— 
fen Borel, welcher (971 n. Eh.) eine Pilgerfahrt nad 
Rom unternahm und den Papft Johann XI. beftimmte, 
das Erzbisthum aus dem damald noch arabifchen Tarragona 
nad) Vique zu verlegen und feinem Begleiter, dem Biſchof 
Hatto, zu verleihen. Die Oberhoheit der Farolingifchen 
Könige über das Land war bereitd zum leeren Titel her— 
abgefunfen und höchſtens noch bei Beftätigung von Urkun— 
dem wahrnehmbar. Die Fürften in allen dieſen Ländern 
lebten im Streite untereinander und mit ihren Vafallen, 
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von denen mehrere fogar in Cordova Schub gefuht bat: 
ten. Solche Verbältniffe befhlog al Manſur zu einem 
wahren Vernichtungäfriege zu benutzen. Er bereifte, ebe 
er denfelben eröffnete, die nördliche Gränze, befahl allen 
Walis ſich zu zwei jährlihen Streifzügen bereit zu halten 
und beſchloß feine Reife mit einem unvermutbeten Einfall 
in dad leoniſche Gebiet. Der folgende gegen Ballicien 
(unter weldem Namen dad ganze nördlih von dem Duero 
gelegene Land zufammenbegriffen wird) gerichtete Feldzug (H. 
368, d. i. 97° n. Eh.) verichaffte dem Hadſchib feinen 
Ehrennamen. Geit diefer Zeit pflegte er, fo oft er von 
dem Schladhtfelde zurückkehrend in fein Zelt trat, den von 
feinen Kleidern gefhüttelten Staub in einer Büchſe zur 
fammlen, damit einft fein Leichnam darunter beerdigt werde. 
Als im nähften Zabre (H. 369, d. i. 972 n. Eh.) die 
Heere einander gegenuber ftanden, forderte ein Caſtilianer 
jeden Moslem, der ed wagen wolle, zum Zweifampf, 
tödtete drei feinem Aufruf folgende nad einander, ritt in 
dad Khriftlihe Lager zurück, wechſelte fein Roß, wieder: 
holte die Herausforderung und fiel nad) langem Kampfe 
duch einen Lanzenſtich Mushafas, welchen, wenn er ge= 
fallen wäre, der Hadſchib felbft, oder durch feinen Sohn 
Abd el Malek zu rächen entfhlofen war. Auf den Zwei— 
fampf folgte eine blutige Schlacht, in welcher nur die ein 
brechende Naht die ohne Entfheidung Kampfenden trennte. 
Da aber die Chriſten am folgenden Tage feine Erneuerung 
des Kampfes mwagten, ſchrieb Manfur fih den Sieg zu 
und Fehrte im Triumph nad Cordova zurück; Mit jedem 
neuen Feldzuge wurde das Uebergewicht der muhammeda— 
nifhen Waffen fihtbarer. Die Chriften wurden auf allen 
Seiten geſchlagen, ihre Städte erobert, ihre Burgen ge— 
brochen und ihr Land verheert, So fiel 5. 3. (9. 371, 
d. i. 985 n. Eh.) Zamora und führte der Hadſchib mehr 
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ald 9000 Gefangene, je fünfzig an Stricken zufammenges 
bunden, vor fih her nah Eordova und der Walt Abdals 
lab Ben Abd el Aziz deren 4000 nad Toledo, nachdem 
er unterwegs einer gleichen Anzahl die Köpfe hatte abſchla— 
gen laffen. Gegen den bei aller Geiſtesſchwäche aufgeblas 
fenen und falfhen Ramiro II. entftand Aufruhr in Galli: 
cien, wo die mißvergnügten Großen an feiner Stelle einen 
Sohn Ordognos III. Bermudo I. den Gihtbrüdigen 
(15. Dct. 982) zu ihrem Könige falbten und für denfelben 
die blutige, jedoch unentihiedene Schlaht bei Portello de 
Arenad lieferten. Zum Glück ftarb Ramiro bald nachher 
(Dec. d, 3.) und wurde Bermudo, zwar fo fhwah am 
Körper, daß er weder gehen noch reiten Fonnte und fi 
auf dem Rücken einiger Männer in die Schlachten tragen 
laffen mußte, aber fräftig an Geift, allgemein anerfannt. 
Manfır mahte von jest an Leon zum Hauptziel feiner 
Unternehmungen , führte (Ende 9, 372, d. t. Herbft 983 
n. Eh.) ein Heer, in welchem fih viele Ehriften befanden, 
die er beffer al® feine eigenen Glaubensgenoffen behandelt 
baben foll, über den Duero, brachte den Ehriften, melde 
eine Abtheilung feine Heeres überfallen und in die Flucht 
geihlagen hatten, durch Herftellung der Schlaht mit dem 
anderen Theile ded Heeres und den ermutbhigten Flücht- 
lingen eine ſchwere Niederlage an der Esla bei, drang bis 
vor die Thore der Hauptftadt Leon, wurde zwar durch an—⸗ 
baltende Regengüffe zum Rückzug gensthigt, kam aber im 
nächften Frühling (Ende 9. 373, d. ti. um Mai 983) wies 
der, fand die Stadt zwar mit einer Befabung verfeben, 
aber von allen anderen Einwohnern, welche die Reliquien 
der Märtyrer, die Gebeine der verftorbenen Könige und 
ihre befte Habe nach Oviedo, fi felbft mit ihren Heerden 
in die Gebirge geflüchtet hatten, verlaffen, eroberte ſie und 
das gleihfalld geraumte Aſtorga, verwandelte beide Städte 
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in Schutthaufen und unterwarf ſich die ganze Provinz; Leon, 
fo daß das hriftliche Konigreih nur noch in den Bergen 
von Gallicien und Afturien fortbeftand, Seine immer fies 
genden Waffen trug er dann gegen Catalonien, brah (13. 
Dſchulhedſche 374, d. i. 6. Mai 985) von Cordova auf, 
zog die Truppen aus den Südprovinzen, an fih, fchlug 
den ihm fi) mit Cataloniern, Basken und Franken entge— 
genftellenden Grafen Borel (den König von Afranf) bei 
Moncada, umlagerte (28. Zum.) Barcelona, brachte die 
Stadt, nachdem der Graf zwei Tage zuvor in dunkler 
Naht zur See’entfommen war, zur Uebergabe (6, Zul.), 
verſprach, den chriſtlichen Rachrichten zufolge, den Bewoh— 
nern gegen Entrichtung des Bluttributs Sicherheit des Le— 
bens, ließ aber dennoch viele Männer niederhauen, Weiber 
und Kinder in die Sclaverei führen, plünderte die Stadt 
und vernichtete die Bücherſammlung und das Staatsar— 
chiv . Sobald er jedoch feinen Rückweg nach Cordova 
angetreten hatte, ſammelte Borel berittene Streiter **), 
denen er für ſolchen Dienſt erbliche Adelsrechte verlieh, im 
Gebirge, vertrieb die Moslemin wieder aus Barcelona 
und ganz Katalonien und erkannte den auf Frankreichs 
Thron erhobenen Capetinger als feinen Lehnsherrn an, Auch 
andere Städte befegten die Chriften nach dem in jedem 





*) Narratio de Barcinone capta a Saracenis 
tempore Lotharii regis, bei Bouquet rerr. Gall. SS, 
T. IX. p.1. und Narratiode eademre, ibid. p. 2. 

*) Die 900 Hombres de parage, d.i. emmveder pares 
y yguales, oder wohl richtiger bien aparesados, mit Roß und 
Waffen erfheinende Männer. Vergl. Diago historia de los an- 
tiquos Condes de Barcelona c. 81.; — Moreno de Vargas di- 
scursos de la nobleza de Espala — und Escolaho historia da 
la ciudad y regno de Valencia I, 1106, 
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Spätherbite bei Eintritt der Negenzeit erfolgenden Abzuge 
des arabifhen Hauptheered wieder, verloren diefelben oft 
fhon im nächſten Frühling wieder und flohen vor den Sa— 
racenen, denen fie felten in offener Feldſchlacht zu begeg— 
nen wagten, in die fie fhußenden Berge, fo daß der Zus 
fland des ganzen Landes nordlih vom Duero und Ebro ein 
höchſt fhwanfender war, Manfur zwar feine fiegreihen 
Waffen bald bier bald dort hin trug, fih felbft den Ges 
birgen von Biscaja, Afturien und Gallicien näherte und 
allenthalben Verheerung auf feinem blutbezeichneten Wege 
zurückließ, jedoch nie an das gewünfhte Ziel einer gänzli— 
hen Zertrümmerung aller criftlihen Staaten gelangte. 
Biel litten die Chriften, Coimbra wurde [29. Mat 987 *)] 
erftürmt und lag fieben Jahre in Schutt, bis Moslemin 
es wieder aufbauten. Der heiligfte Ort in ganz Spanien, 
St. Jago de Compoftella, fiel (10. Aug. 994) in die Hände 
der Ungläubigen, welche die Stadt, fammt der Kirche des 
Apoſtels, zerftörten, von dem heiligen Grabe jedoh, auf 
welhem ein Mönch ruhete, wie hriftlihe Legenden fabeln, 
durch aus der Erde bervorbrehende Feuerflammen, oder 
duch Donner und Blitz zurückgeſchreckt und durch eine die 
Frevler befallende ruhractige Krankheit zum Abzuge ge: 
zwungen wurden. Sn Caftilien fcheint die Empörung des 
Grafen Sancho Garzez gegen feinen Vater arfiad Fer: 
nandez (Montag 8. Jun. 991) den Fortgang der faraceni- 


*)Chronicon Conimbricense (bei Florez 1. 1. 
T. XXI. p. 829): „Era MXXV. accepit Almansor Colim- 
briam IV. Cal. Jun“ — Chronicon Lusitanum (ibid, 
T. XIV. p. 404.) dagegen: „Era MVI. (offenbar unrichtig) III. 
Cal. Julii Almanzor Benamet cepit Colimbriam.“ Die Araber 
(bei Conde II., 99.) fegen die Eroberung Coimbras und die Zerz 
ftörung St. Jagos in das J. d. 9. 879, d. i. 989 n. Ch. 
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fhen Waffen befordert zu haben, wenigitend mußten fich 
(Sonnabend 16. Zun. 994) Eſtevan de Gormaz und Elunia 
de Corunna denfelben ergeben. Die immer drohender wer: 
dende Gefahr bewog die Könige von Leon und Navarra 
einen Bund mit einander abzufhliegen und ihre Truppen 
unter den Dberbefehl des fi mit ihnen vereinigenden 
tapfern Grafen Garfiad Fernandez von Caftilien zu ftellen, 
Das hriftlihe Heer, welches bei Manfurs plötzlichem Ein: 
bruche noch nicht vollftändig verfammelt war, ſuchte den 
Vortheil der von ihm befegten Höhen zu benugen und einer 
entfheidenden Schlaht auszumeihen. Ein in dem Gefolge 
des Hadſchib befindliher Dichter, Said Ben Haffan aus 
Bagdad, verfündigte Niederlage und Gefangenfihaft des 
Grafen, und Manfur mahte in der zwifchen Alcocer und 
Langa am Ufer des Duero [25. Mai 995*)] gelieferten 
Schlacht die Verheifung zur That. Der gefangene Caſti— 
lianer ftarb fünf Jahre nachher an feinen Wunden, und 
ohne Löfepreiß gab der Sieger feine in Foftbarem Sarge 
nah Cordova gebrachte Leiche zurück. Selbſt während der 
winterlihen Negenzeit febten die Saracenen ihre Streif: 
züge fort und verwandelten faſt ganz Caitilien und die an— 
gränzenden Landfchaften in Einöden. Schlofen auf einem 
diefer Züge (9. 390, d. i. 1000 m. Eh.) auch die Caſti— 
lianer den zu kühn sordringenden Feind in der Feftung 





*) Abulfeda und die Araber bei Conde geben blos Rebi IT, 
835, d. i. 4. Mai bis 2.Sun. 995 an. Das Chronicon Bur- 
gense (bei Flores 1. 1. T.XXIM. p.308.) jagt: „Era MXXXIII 
noto die VII. Cal. Jan. (leg. Jun.) captus et lanceatus fuit 
Comes Garcia Fernandez in ripa de Doria et V. die mortuus 
fuit et ductus fuit ad Cordobam et inde adductus ad Cara- 
dignam.“ Die anderen fpaniihen Chronijten geben entweder 
das Sahr oder den Tag falic an. 
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Gervera ein, fo ſchlug derfelbe doch die Belagerer bei eis 
nem Ausfall zurück und zwang Sancho Garzez auf das 
neue feine Zuflucht in unzugänglihe Gebirge zu nehmen, 
Mit Tributzablung erfaufte der leonifhe König (995 m. 
CH.) einen furzen und unfihern Frieden, während welchem 
St. Jago wieder aufgebaut wurde. Der driftlihe Got— 
tesdienft hörte in vielen Gegenden faft gänzlich auf, denn 
bei der allgemeinen Landesnoth hatten die meiften Geiftlis 
hen das Schwerdt mit dem Brevier vertaufht und waren 
viele derfelben auf dem Schlahtfelde umgefommen, Die 
Kirchen und Klöfter lagen in Schutt, die Städte waren 
verlafien, Die Fluren verödet, und arme Landbewohner 
liegen die Feinde ungehindert durchziehen, ihnen für Ver— 
fhonung ihres Aders, ja für Saatfrüchte den letzten Spar— 
pfennig darbietend. Bermudo ftarb (um Jun. 999) wäh- 
vend ſolcher Schmach des, Chriſtenvolks, worüber die gleich— 
zeitigen Chronifen flüchtig hinwegeilen, deren Urſache ſpä— 
tere Geiſtliche in Sündhaftigkeit der Zeitgenoſſen und der 
Gottloſigkeit des Königs, der freilich oft gezwungen ſein 
mochte der Vorrechte des Klerus nicht zu fhonen, ſuchen 
und welche noch ſpäter lebende Dichter mit romantiſchen 
Erzählungen, z. B. der von den ſieben Infanten von 
Lara *), ausgeſchmückt haben. Ein dreijähriger Knabe, 
Alonſo V., folgte auf dem Throne von Leon. Der Had— 
ſchib brah ven Frieden, bot alle Moslemin in Spanien 
auf, erhielt Hülfsvölker aus Afrifa und drang (H. 395, d. 
i. 1002 n. Ch.) bi8 zu den Quellen des Duero vor. Die 
Beherrfher von Leon, Kaftilien und Navarra aber liegen, 
aller Feindfchaften vergeffend, ihre Heere zufammenftoßen 
und ein feſtes Lager bei Kalat Annafor (der Geyer-Spige) 
SDERCHNB: ‚Pepping colleceion de los mas celebres romances 
antiquos espaneles, Londres 1825. II. 8., in T. I. p. 81 eqggq. 
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beziehen und erfochten einen rühmlichen Sieg, welcher 
100000 Sararenen das Leben gefoftet haben fol, A Mans 
fur entrann ſchwer verwundet und ftarb wenige Tage nach— 
ber Montag 28. Namadan 392, d. i. 10. Aug. 1002 *)] 
zu Walcorari in der Nähe von Medina Eeli, 

Abd el Malek Modhaffer nahm von dem Amte 
feines Vaters, wie von einem Erbe, Beſitz, beſchloß, glei 
jenem, jährlich zweimal gegen die jet wieder kühner her— 
vortretenden Chriften zu ziehen, fiegte (9. 393, d. i. 1003 
n. Eh.) bei Lerida und feßte den Kampf vier Jahre lang, 
jedod nicht immer mit glüclihem Erfolge fort, bis an 
feinen Tod CH Safer 399, d. i. Det. 1008). Sein Bru— 
der Abd er Rahman, em unvorfihtiger Wollüſtling, der 
weder die Pflichten des Negenten erfüllte, noch die Gebote 
des Islam hielt, nahm den ftolzen Titel KRafr Ledinil— 
lab an und bewog den finderlofen Heſcham ihm die Nach: 
folge auf dem Throne von Eordova zu verfpredhen. Dec 
geheim angelegte Plan wurde dennoch den Meruanern ver: 
rathben. Ein Urenfel Abd er Rahmans IL, Muhammed 
Abul Walid Ben Hefcham, ftellte fih an die Spitze 
der Gegner der Ameriden, fammelte an der Gränze von 
Gaftilien ein Heer und drang in Cordova ein, wo Abd er 
Rahman fi) zwar hartnäckig vertheidigte, jedoch ſchwer 
verwundet von ſeinem durch einen Lanzenſtich durchbohrten 
Pferde herabſank, zu Muhammed gebracht und von dieſem 


*) Der angegebene und genau eintreffende Wochentag beweiſt, 
dag die Angabe der Araber bei Conde II. 192. „drei Tage vor 
dem Monde Ramazan nicht von dem Anfange fondern dem Ende 
diefes Monats zu verftehen ift. Andere Araber geben 25. Ra: 
madan — Donnerftag 6. Aug. an. Abulfeda und Rodrigo von 
Toledo jeken den Tod Manfurs auf 3. d. 9. 393, die chrifili- 
chen Chroniken auf Era MXL — 1002 n. Ch, 
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(Dienftag 18. Dſchemmedi II. 399, d. i. 15. Febr. 1009) 
an dad Kreuz gefchlagen wurde. 

Der Sieger fhwang ſich zum Hadfhib auf, verbreitete 
dad Geruht von einer ſchweren Krankheit des im Inner— 
ften des Alcazar verborgenen Hefham, gab denjelben für 
todt aus, ließ an deſſen Stelle den Leichnam eined erdrof- 
felten, ihm ähnlich fehenden Ehriften (25. Dſchemmedi IL, 
d. i. 15. Febr. d. 3.) beerdigen und wurde unter dem 
Namen Muhammed U. Mahadi zum Chalifen ausgerufen. 
Factionengewühl zerrig von jekt an das muhammedaniſche 
Spanien, Der Befehl zur Entfernung der den Ameriden 
getreuen afrikaniſchen Leibwache aus Cordova veranlaßte Aufz 
ftand derfelben. Hefhbam Ben Soliman trat an die 
Spitze der Empörer und umzingelte mit denfelben den Als 
cazar. Mubammed lieferte ihnen mit den ihm ergebenen 
Andalufiern und Slavoniern eine blutige zweitägige Schlacht 
in den Straßen der Hauptftadt. Das Volk fiel über die 
Afrifaner ber, welche dennoch kämpfend fih den Weg zu 
den Thoren bahnten und fih vor der Stadt lagerten. He— 
(ham und fein Bruder Abu Ber fielen verwundet in Die 
Hände der nahfegenden andalufifhen Weiter und wurden 
fofort enthauptet. Bei dem Anblide der vor ihr Lager 
geworfenenen Köpfe ihrer Anführer wählten die Afrifaner 
den Neffen derfelben Soliman Ben Hafem zu ihrem 
Oberhaupte, belagerten Cordova, zogen fih (5. Schemwel, 
d. i. 1. Jun. d. J.) zurück, erhielten Hülfe von dem ca— 
ftilianifhen Grafen Sanho Garzez, fiegten (15. Rebi I. 
400, d. i. 5. Nov. 1009) bei Dſchebel Quintos, rüdten 
(15. Rebi IL, d. i. 5. Dee. d. 3.) in Cordova ein und 
riefen ihren Führer unter dem Namen Soliman Moftein 
zum Chalifen aus. Mubammed floh zu feinem Sohne, dem 
Walt Dbeidatlah von Toledo, erhielt dur deffen Ver: 
wendung Hülfe von dem Grafen Ramon von Barcelona 
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und deffen Bruder Armengol (Ermengaud) von Urgbel 
(Boreld Söhnen), fammelte die Moslemin aus Toledo, 
Murcia und Valencia unter feiner Fahne, ſchlug Soliman 8 
(21. Jun. 1010) bei Acbat Albacar (d. i. am ſteilen Och— 
ſenberge), verfolgte denſelben nach nur zweitägigem Auf— 
enthalte in Cordova nach Dſcheſira al Chadra hin, wurde am 
Quadiano geſchlagen und bis an die Thore der Hauptſtadt 
verfolgt. Hier verleitete ihn der zum Hadſchib erhobene 
Anführer der Slavonier, Wadha el Ameri, zu einer 
verkehrten Maaßregel nach der andern, beſetzte alle Aemter 
nach Gutdünken und ſtellte endlich (an einem Sonntage im 
Dchulhedſche 400, d. i. 28, Zul. 1010) den todt geglaub— 
ten, aus finfterem Kerfer hervorgezogenen Hefham dem 
Volke in der großen Mofchee vor. Muhammed wurde aus 
feinem Verſteck bervorgezogen (10. Dſchulhedſche, d. i. 24. 
Sul. d. .$.),. vor den Thron des wieder eingefeßten Cha— 
Lifen eingeführt und auf deſſen Befehl enthauptet, fein 
Kopf erit durd) die Straßen getragen und dann an Soli— 
man geſchickt, in Hoffnung denfelben dadurch zur Unter- 
werfung zu fohreden. Der Empörer aber verband fih mit 
Gbeidallah, dem oben erwähnten Sohne des Hingerichtes 
ten, welder in Ioledo den Chalifentitel annahm. Zwar 
ſchlug Wadha den letteren bei Maqueda und überlieferte 
ihn Gedſcheb oder Schaban 401, d. i. März oder April 
1011) dem Henferbeile; aber Spliman brachte viele von 
dem tyranniſchen Hadſchib beleidigte Häuptlinge auf feine 
Ceite und umlagerte, während zugleic eine Yeftartige 
Krankheit Spanien heimſuchte, Cordova. Heſcham beſchloß 
die edrifidifchen Brüder Ali und Kafem, Hammuds 
Söhne, von denen der erfte Walt in Ceuta und Tauger, 
der andere in Dſcheſira al Chadra iund Malaga war, zu 
feinem Schuße berbeizurufen; aber Wadba unterfchlug die 
Briefe, trat fogar mit den Belagerern in Unterhantlungen 
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und büßte feinen mehrfachen Verrath (9. 402, d, i. 100% 
n. Eh.) mit dem Tode. Vergebens ſuchte der neue Had- 
fhib Hairam, gleichfald ein Slavonier, Volk und Kries 
ger zum Kampfe gegen die Afrikaner zu ermuntern. Ver— 
räther öffneten (6. Schewwel 103, d. i. 19. April 1013) 
ein Thor, in welches Spliman flürmend eindrang, die Stadt 
eroberte und, gereizt durch den hartnäckigen Widerftand 
der Truppen Hairand, feinen Afrifanern ein gräßliches Blut- 
bad und dreitägige Plünderung und fogar Verletzungen der 
Haremd geftaitete. Hefham verfhwand, ohne daß man 
wußte wie und wohin. Der verwundet am Alcazar nie— 
derfinfende Hairan rettete fih in Das Haus eines armen 
mildherzigen Mannes und entfam von da aus unbemerft, 
Soliman nahm den weiteren Beinamen Odofar Bis 
bulalla an, verdrängte die Ameriden aus ihren Aemtern, 
und räumte ale wichtigen Stellen feinen Verwandten, oder 
anderen afrifanifhen Häuptlingen ein. Die Krieger aber 
forderten Belohnung, ihre Anführer befesten eigenmächtig 
feite Plätze, oder verlangten erbliche Befigungen und Statt⸗ 
balterfchhaften, und an anderen Orten verweigerten die Wa: 
lis den Gehorſam, fo dag das muhammedanifhe Spanien 
fih in mehrere kleine Staaten aufzulöfen drohte. Der 
Ameride Mugebid Edim Ben Abdallahb, Walt von 
Denia, rüftete (9. 406, d. ti. 1013 n. Eh.) auf eigene 
Hand eine Flotte aus, eroberte die balearifchen Inſeln und 
griff Sardinien an (ſ. Buch HL Cap. 1. $. 2. in Bd. H. 
Abthlg. 1. ©. 119—129.), wurde jedoeh durch die Chri— 
ften (Genuefer und Pifaner) von, diefem le&teren Unter 
nehmen abzuftehn gezwungen und verlor auf der Rüdfahrt 
nad Ivica (9. 208, d. i. 1012 n. Ch.) den größten Theil 
feiner Schiffe. Sein in Denia zurücgelaffener Gtatthal: 
ter, der geiehrte Abdallah Ben Obeidallah, genannt 
Moaitti, ſchwang ſich dafelbft zum unabhängigen Herrn 
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auf. Hairan fammelte feine Anhänger, bemächtigte ſich Al: 
meriad, trat mit dem Edrifiden Ali in Ceuta in Unter: 
bandlungen und rief denfelben im Namen des für noch le— 
bend ausgegebenen Hefham herüber. Der Edrifide landete 
in Malaga, fand Anhänger, vereinigte fih mit Hairan, lies 
ferte Soliman (Ende 9. 406, d. i. um Mat 1016) eine 
zweifelbafte Schlaht und fiegte bald darauf bei Medina 
Talca, unweit Sevilla. Schreden öffnete ihm die Thore 
von Sevilla und Cordova. In die Hauptftadt eingezogen 
tödtete er (Sonntag 8. Muhorrem 407, d. i. 17. Jun. 
1016) den ſchwer verwundet gefangenen Soliman, deſſen 
Vater Hafem und Bruder Abd er Rahman mit eigner 
Hand, lieg Hefham in allen Winfeln des Pallaftes ſuchen 
und, ald nirgends eine Spur deffelben aufgefunden wurde, 
fih (13. Dſchemmedi II., d. i. 16. Nov. d. J.) zum Cha⸗ 
lifen ausrufen, nahm die Beinamen Motawakkel und 
Naſr Kedinillah an und gründete die furz dauernde Herr— 
fchafe der Scherifs oder Aliten über Spanien. 

Die Walis von Sevilla, Merida, Toledo und Sara: 
goffa gaben auf die fie zur Huldigung auffordernden Schreis 
ben Feine Antwort, und außer in Cordova, wurde in wes 
nigen Städten der alitifche Chalif anerfannt. Hairan machte 
übermüthige Forderungen, wurde ald Walt nad) Almeria 
entfernt, fammelte die Ameriden um ſich, warf ſich zum 
Beihüger der verdrängen Ommaijaden auf und gewann 
dadurch das an dem alten Herrfchergefchlehhte hängende Volk, 
Diele Walis und Alcaiden kamen in Quadir zufammen, 
fhwuren den edrifidifhen Kronenräuber zu jürgen und zo— 
gen gegen Eordova, wo Ali mit leichter Mühe ihre von 
nneinigen Führern geleiteten Truppen ſchlug. Hairon aber 
rief nun wirklich einen Ommaijaden, den Wali Abd er 
Rahman IV. Ben Muhammed, einen Urenfel Abd er 
Rahmans TIL, einen reihen und wegen feiner Freigebigfeit 
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und Rechtlichkeit allgemein beliebten Mann, der fih Mor— 
tadi nannte, zum Chalifen aus und ließ fih von demfel: 
ben zum Hadſchib erheben, Der einzige Wali Manfur 
Ben Saib Sanhadfhi von Elbira und Granada blieb 
dem fih an der Spike feiner Afrifaner in Cordova behaup- 
tenden Ali getreu. Dennoch fehlte ed der Parthei der Om: 
matjaden an Muth und thätigem Eifer. Hairan wurde (9. 
408, d. ti. 1017 n. Ch.) von dem gefchicten edrifidifchen 
Feldherrn Dfchilfeja bei Baza gefchlagen, in Almeria be— 
lagert, gefangen genommen und von Ali eigenhändig ents 
hauptet *). Im Vertrauen auf folhe Siege lieg der durch 
Graufamfeit verhaßt gewordene Ali die Truppen von Cor— 
dova gegen Saen aufbrehen, wurde duch von den Ameri- 
den beftochene Slavonier (10. Dſchulkade 408, d. i. 29, 
März 1018) im Bade erdroffelt und für vom Schlage ge— 
teoffen ausgegeben. — Die Führer der afrifanifhen Leib- 
wache riefen fogleich feinen abwefenden Bruder Kafem un- 
ter dem Beinamen al Mamun zum Chalifen aus. Diefer 
eilte mit 4000 Reitern von Dſcheſira al Chadra nad Cor— 
dova und begann feine Regierung mit graufamer DVerfol- 
gung aller derjenigen, welche er für Theilnehmer an dem 
Morde feined Bruders bielt. Viele floben zu Abd er 
Rahman in die Alpurarren, und einige Siege uber den Walt 
von Granada erhoben den Muth diefer Parthei. Die Edri— 
fiven geriethben unter einander felbft in Streit. Kaſems 
Neffe Jahia Ben Ali, Befehlshaber in Ceuta, fam mit 
einer zahlreihen Neiterei von Negern und mit vielen maus 
retaniſchen und arabijchen Häuptlingen nah Spanien her— 
über und fein Bruder Edris fammelte in Malaga ein Heer 





*) Nach den Arabern bei Conde U., 111. — Rodericus 
Toletanus hist. Arabum c. 48 sqg. läßt ihn Ali um mehrere 
Sahre überlebt haben. 
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für ihn, Während Kafem gegen den leßteren zog und dem- 
felben mehrere blutige Treffen lieferte, rüdte Jahia ohne 
Miderftand in Cordova ein und ſchloß (H. 412, d. i. 1021 
n. Eh.) einen Vertrag mit feinem Oheim, nah welchem 
Kafem den Krieg gegen den Ommatjaden, der in den Als 
purarren neue Vortheile errungen hatte, fortfegen, Jahia 
Cordova befesen ſollte. Die Ausfühnung war nur fohein- 
bar; denn: fobald Zahia (28. Rebi II. 412, d. i. 18, Nov. 
1021) mit feiner Negerreiterei feierlich in Cordova einge: 
zogen war, ließ derfelbe fih zum Chalifen ausrufen und 
nannte ſich Motali. Kaſem kehrte ſchnell in die Haupts 
ſtadt zurück und nöthigte ſeinen Neffen, der ſeine Truppen 
gegen den Ommaijaden hatte aufbrechen laſſen (19. Dſchul— 
fade 413, d. i. 12. Febr. 1023) zur Flucht; wurde aber 
felbft von dem durd die Großen gewonnenen Volfe (Ende 
9. 413, d. i. um März 1023) fünf Tage lang im Alcazar 
belagert, bei einem Ausfalle gefchlagen und nur durch die 
Großmuth einiger Männer, die ihm zur Flucht nad) Keres 
behülflich waren, gerettet. 

Freudig erwartete dad von dem edrifidifhen Joche bes 
freite Cordova die Rückkehr der alten guten Tage unter 
eined Ommaijaden milder Herrfchaft; aber Abd er Rahman 
fiel um diefelbe Zeit in einer Schlaht gegen Manfur Ben 
Saib und Dſchilfeja in der Ebene von Granada durch eis 
“nen Pfeil, ald man ihm fhon die völlige Niederlage der 
Feinde verfündigte. In Cordova rief man auf diefe Nach— 
siht (15. Ramadan 414, d. i. 30. Nov. 1023) Abd er 
Rahman V. Abul Motaref Ben Heſcham (Muham— 
meds II. Bruder) unter dem Namen Moſtader zum Cha= 
lifen aus, aber wenige Wochen nachher (27. Dſchulkade 
414, d. i. 9. Febr. 1024) wurde derfelbe das Opfer einer 
von einem anderen Ommaijaden Muhammed IH, Ben 
Abd er Rahmen, der fih unter dem Namen Moſtakfi 
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zum Beberrfcher aufſchwang, geleiteten Verſchwörung. Der 
neue Chalif hieng nur feinem Vergnügen nad, ergüßte ſich 
an den Liedern des Vezir Zeidun auf feine ſchöne Toch— 
ter Habiba und den Gefängen anderer Dichter, befchenfte 
feine Leibwahe reichlich ,- ohne die Habgier derfelben zu 
befriedigen, ftellte die Gärten von Azzähra wieder ber, lieg 
die Steuererheber dad Volf bedrücken und jeden Walt thun, 
was ihm beliebte. Das empörte Volf umringte den Alca- 
zar und die Häufer der Vefird, Die Köpfe vieler Staats— 
beamten, zulest den des Chalifen und feiner Rathgeber 
fordernd. Einige treue Afrifaner vefteten Muhammed in 
die Fefte Ulces in der Provinz Toledo, wo er bald nach— 
ber [18. Rebi II. 416, d. i. 17. Sun. 1025 *)] dur ein 
mit giftigen Kräutern zubereitetes Huhn aus dem Wege 
geräumt wurde. Jahia, welcher unterdeifen in Verbindung 
mit feinem Bruder Edris, nicht bios Ceuta und Zanger, 
fondern auch Dihefira al Chadra und Malaga behauptet und 
feinen Oheim Kafem in einen Kerfer zu Malaga, in wel: 
chem derfelbe erdrofjfelt wurde **), oder nach einer anderen 
Nachricht, noch viele Jahre (F 9. 427, d. i. 1035) leb- 
te ***) geworfen hatte, nahm das Chalifat, auf die Auf: 
forderung feiner Anhänger, zum zweitenmale in Befis, zog 
unter Zubel des Volks in Cordova ein, fiel aber (7. Mus 
barrem 417, d. i. 27. Febr. 1026) in einer unglücklichen 
Schlacht gegen den ihm den Gehorſam verweigernden Walt 
Muhbammed Ben Abad von Sevilla. Sein Sohn ****) 





*) Nah Rodericus Toletanus hist. Arab. e. 46. hat 
er regiert 1 Sahr 4 Monate und 22 Tage, d. i. 27. Dfibulfade 
414 bis 18. Rebi II. 416. Nach Anderen regierte er 16 oder 17 
Monate. 

**) Einige Araber bei Murphy 1. 1. p. 119. 

**x) Die Uraber bei Conde 1. 1. II. 114. 

+), Die Araber bei Conde 1.1. IL. 117. 
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oder wabrfcheinlicher Bruder *%) Edris Abu Rafei behaup> 
tete fih nod einige Zeit in Malaga, führte den Titel 
Emir al Mumenin und den Beinamen Ölui (d. i. der Ge— 
priefene), zeichnete fih durch Milde und Liebe zu den Wif- 
fenfhaften aus und gewann die allgemeine Zuneigung ſei— 
ner Unterthanen; wurde aber dennoh, dem Emir Moez 
Ben Badis von Aſchir (ſ. $. 3. Nro. 6 ©. 310.) zu 
Gefallen, von feinem Verwandten, dem Veſir Mufa Ben 
Asfan (9. 422, d. i. 1031 n. Eh.) umgebracht. 

Die Anhänger der Ommatjaden in Cordova riefen (Ende 
Rebi I, 417, d. i. um Mitte Mat 1026) den in großer 
Zurücgezogenbeit in der Fefte Ham Albonte lebenden Brus 
der Abd er Rahmans IV., Heſcham IH. Motamed zum 
Chalifen aud. Nur mit Weigerung nahm er die Würde 
an, führte zwei Sabre einen ruhmlofen Krieg gegen die 
Ehriften und fam erit auf die Nachricht von aufruhrerifchen 
Bewegungen im mehreren Provinzen (8. Dſchulhedſche 420, 
d. i. 17. Dec. 1029) nah) Cordova. Vergebens verfuchte 
er die mwiderfpenftigen Walid durch gütlihe Ermahnungen 
zum Gehorſam zurückzuführen, mußte ſich zur Gewalt ent= 
fohliegen und bald einfehen feine Macht fei dazu zu gering 
und, wie er fih felbft ausdrücte, das lebende Geſchlecht 
tauge weder zum Herrfhen noch zum Gehorchen. Gein 
Feldyerr Dbeidallah Ben Abd el Aziz mißbraudte vie 
über einige Walis erfodhtenen Siege, um für fih eine uns 
abhängige Herrfhaft in Dſcheſira Saltis zu begründen. 
Außer dem Edrifiden in Malaga madten fih in Gra— 
nada die Beni Badis unabhängig, in Sevilla die 
Beni Abad, in Badajoz die Beni Aftas, in To— 
ledo die Beni Dilnun, in Saragoffa die Beni Hud 
und aus Denia vertrieb Mugehid, der Beherrſcher der 


”) Rodericus Toledanus l.1. 
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balearifhen Snfeln (Mallorcas) den bisherigen In— 
haber Abdallah al Moaitti. In Cordova fogar erbit- 
terte der Hadfhib Aben Bakh (oder Abul Affi) das 
Volk duch feine Strenge, fo daß es ihn erfchlug und ges 
gen den Chalifen in Empörung ausbrah. Hefham verließ 
(9. 422, d. i. 1031 n. Ch.) mit dem ihm noch gefreuen 
Theile der Leibwahe den Alcezar und zog fih auf die nahe 
bei Cordova gelegene Feſte Hefn Abu Scherif zurück, wurde 
den wahrfcheinlidhften Nachrichten zufolge*) belagert und 
gefangen genommen, entfam zu dem Walt Spliman Ben 
Hud nad) Saragoffa, erhielt von demfelben die Burg At: 
zuela zum Aufenthalt3orte angewiefen nnd verlebte feine 
sioc übrigen Tage CH 9. 428, d. i. 103% n. Ch.) in ruhiger 
Zurücgezogenheit unter wiffenfhaftlihen Befhäftigungen, 
Nach einer Nahricht **) wurde der Chalif zugleih mit fei- 
nem Hadfhib (9. 430, d. t. 1038 n. Ch) erfchlagen, oder 
ftarb gar (Safer 443, d. i. Jun. oder Zul. 1051) im Ker— 
fer. Zwar begehrte noch ein Züngling aus dem Geſchlechte 
der Ommaijaden den Thron, auch wenn er am anderen 
Tage fhon ermordet werden follte, fand aber weder bei 
dem Volke noch bei dem Staatsrath Gehör und verfhmand, 
ohne daß man weiß, wohin. Das Gefhleht der Ommai— 
jaden war als erlofhen zu betrachten. "Das ganze muham- 
medanifhe Spanien löfte fih in viele Eleine Königreiche 
auf, deren Kämpfe unter einander und mit denen eben da— 
mald durch das Teftament von Sancho Major (1035 n. 
CH.) ſich bildenden hriftlihen Staaten von Navarra, Ara— 
gon und Caftilien (f. Abthlg. I. ©. 540.) wir in unferem 
folgenden Buche befhreiben werden, 





*) Rodericus Toletanus I, 1. und die Araber bei 
Conde 1. 1. 
**) Bei Cardone 1. 1. T. 1. fin. 
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§. 5. Matedonifches Kaiferhaus in Byzanz *). 

Durch Empörung gegen den elenden Michael III. (ſ. 
Buch II. Cap. 1. $. 5. in Bd. I. ©. 488—489,) beſtieg 
(23. Sept. 867) Bafllius 1. der Makedonier**) den 





*) Als Ouellenfammlung ift nachjutragen zu Bd. I. ©. 65: 
* Corpus scriptorum historiae Byzantinae ed. 
emendatior et copiosior consilio B. G. Niebuhriü instituta, Bon- 
nae 1828 sqgg. bis jetzt XVI. 8 — Algemeinere Hauptquellen 
für unfere Periode find außer Zonaras, Cedrenus, Leo 
Grammaticus u. a. (ſ. Buh I. Cap. 2. $.2. in Bel. 
©. 189—190): Symeonis magistri ac logothetae (lebte 
unter der Regierung des Kaiſers Soannes Tzimifkes, vergl. 
Leo Diaconus X., 6) annales (non Leo V. bis auf Nike: 
phorus Phokas), in Corp. hist. Byz. ed, Venet. T. XVI. P. II. 
p- 302 sqy.; — Georgii monachi vitae recentiorum im- 
peratorum a Leone Armenio ad Constantinum Porphyrogen- 
netum, ibid. p. 874 sqq.5; — Continuator anonymus 
Theophanis (gewöhnlid Continuator Constantini 
Porphyrogeniti genannt) a Leone. Sap. usque ad Roma- 
num Constantini Porph. filium, ibid. p. 162 sqqy.; — Mi- 
chaelis Pselli jun. (lebte in der zweiten Hälfte des elften 
Sahrh.) chronographia a Basilio I. usque ad Constantinum 
Ducem (ungedruct, in derfelden Handfhrift mit dem weiter unten 
anzufüuhrenden Leo Diaconus) — und Joanis Sceylitzae 
(aus Kleinafien, Kuroplates in der 2ten Hälfte des Ilten Sahrh.) 
breviarium historicum ($. 811—1057, in einer fpätern Umar— 
beitung bis 5. 1081) lat. vert. Jo. Bapt. Gabius, Venetiis 
1570. F., gr. et lat. excerpta, excipientia ubi Cedrenus des- 
init, in Corp. hist. Byz. ed. Venet. T. VIII. p. 631 sqq. — 
Huͤlfsſchrift: * Philipp Krug kritischer Versuch zur Aufklä- 
rung der byzantinischen Chronologie, mit besonderer Rück- 
sicht auf die frühere Geschichte Russlands, St. Peterburg 
1810. 8. 

*) Zefondere Quelle: Constantinus Porphyrogen- 
netus de Basilii imp. avi vita et rebus gestis, in Corp. hist. 
Byz. ed. Venet. T. XVI. P. II. p. 98 sgg. 
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byzantiniſchen Kaiferthron und wurde der Ahnherr eines 
fih länger ald alle biöherigen Familien behauptenden Herr— 
fhergefhledhtes **), welches dem durch Ufurpationen, des 
fpotifche Regierungen, Keßerftreitigfeiten und auswärtige 
Angriffe von Innen und Außen ftarf erfhutterten Reihe 
wieder einige größere Feftigfeit gab. Schmeichler, darum 
ter fein Enfel Konftantin Porphyrogennet, leiten fein 
Gefhleht von den alten armenifhen Königen aus dem 
Stamme der Arfafiden ab, wovon zwei Flüchtlinge, Ars 
tabaned und Kleiened zur Zeit Lens I. nah Konftanz 
tinopel gefommen und in Mafedonien angefiedelt worden 
fein follen, geben ihm eine von Konftantin dem Großen 
abftammende Mutter aud Hadrianopel und laffen ihn unter 
feine fünftige Größe andentenden Wunderzeihen und Wahr: 
fagungen heranwachſen, während die wahre Gefhihte ihn 
ald einen Glücksritter nah Konftantinopel kommen und 
durd) Gewandtheit des Körpers und geiftige Fähigkeiten 
emporjhwingen läßt. Die Genealogie ift mindeftens zwei- 
felhaft, und nicht feiner Geburt, fondern niedriger Krieche— 
rei und ſchweren Verbrechen verdanfte Baſil den Thron, 
den er jedoch durch große Tugenden zierte. In alle Zweige 
der inneren Verwaltung brachte er wieder Ordnung, be— 
fonder8 in das Finanzwefen. Er nabm den Vorfchlag fei- 
ned Finanzmintfterd (6 Yyevıros, 6 TYV TOD Yevınad 
Öıemwv Aoxyv) auf die bisher üblihe Weife in alle The- 
mata Steuer-nfpectoren und Rectificatoren (Eeromrar zal 
&Zıowrar) zu fenden, um den Theil der Grundftener, wels 
her wegen VBerarmung der Süterbefiger nit erhoben wer— 
den fonnte, auf die anderen Steuerpflichtigen zu verthei— 
len (das feit Nifephborus dem Logotbhet eingeführte 





*) ©. Stammtafel X. 
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AAyAeyyvov) nur zum Schein an, verwarf die ihm dazu 
vorgefchlagenen Commifjarien, verlangte der Minifter felbft 
und zwei erprobte höhere Staatsdiener follten fi) dem Ge— 
ſchäft, welches felbft zu übernehmen ſich für den Kaifer 
nicht gezieme und dennod Die größte Sorgfalt verdiene, 
unterziehen und befahl als die Bevollmächtigten fie mit fols 
hem Auftrage zu verfchonen baten, die ganze Sache beru— 
ben zu laffen, weil, wie er felbft fagte, es beſſer fei, dag 
jemand fi auf Unfoften des Staatsſchatzes bereichere, als 
dag demfelben wehe geſchehe. Während feiner ganzen Re— 
gierung wurde Feine folhe Ausgleichungsftener entrichtet 
und durften die Nachbarn die brach liegenden Aeder gänz- 
lih Verarmter abgabenfrei bebauen. Dennoch feste er fich 
durch weife Sparfamfeit in den Stand große Bauten an 
Kirchen und Palläften ausführen zu Fünnen, von denen fein 
Enkel nicht Rühmens genug machen kann, ohne jedoch ans 
zugeben, wie das dazu nöthige Geld ohne Drud der Uns 
terthanen berbeigefhafft werden Fonnte, Jedem feiner Un: 
terthanen zugänglich, lebte der Kaifer mehr wie ein Vater 
feines Volks, denn wie ein unumfchränfter Herr defjelben, 
fo ftreng er auch auf die fteife, ſich gerade feit dieſer Zeit 
beftimmter ausbildende Hoffitte hielt und mit fo großem 
Prunfe fer fih bei Feftlichfeiten umgab, Schon er war 
darauf bedacht, einem der dringendften Bedürfniffe durch ein 
neued in der Landesfprahe abgefaßtes Geſetzbuch abzuhel: 
fen. Die in dem Volfe unbefannter und felbft von den 
Gebildeten wenig geachteter Sprache abgefaßten Zuftinias 
näifhen Rechtsbücher waren völlig veraltet, Die große 
Berfhiedenheit der Meinungen, welche fih unter Ueber: 
feßern und Auslegern der für zum Theil ganz veränderte 
Verhältniſſe gegebenen lateinifhen Gefete und gefammelten 
Ausfprühe älterer Rechtslehrer gebildet hatte, fo wie die 
Menge neuer, den älteren und einander felbft nicht felten 
26 
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widerfprechender, zu ganz verfchiedenen Zeiten, von Die 
abweichendften Negierungsgrundfäße befolgenden Kaifern ge— 
gebener Gefege und Verordnungen, machten eine Reviſion 
der Geſetzgebung für Richter und Recht Suchende in glei— 
chem Grade wünſchenswerth; denn iſt es nicht für ein Volk 
das höchſte Unglück, wenn es nicht weiß, was Geſetz iſt, 
und ſich muß Recht ſprechen laſſen nach einem ihm völlig 
unverſtändlichen Buche in einer fremden Sprache, das da— 
durch doppelt zum todten Buchſtaben wird, und für den 
gewiſſenhaften Richter, wenn er ſich überall oon Streitfra— 
gen über das was Rechtens ſei umringt ſieht. Hat man 
mit Recht diejenigen getadelt, welche dem Volke das gött— 
liche Wort vorenthielten, und diejenigen, welche die Bibel 
in die Landesſprache übertrugen, als Wohlthäter des Men— 
ſchengeſchlechtes geprieſen, ſo verdienen auch diejenigen 
Danf und Lob, welche dem Volke die bürgerlichen Geſetze 
zugänglicher zu machen ftreben und, was auch bei von den 
einfihtsvellften Menfhen mit der größten Umſicht getrof: 
fenen Beftimmungen in dem Laufe der Zeit ſtets nothwen— 
dig wird, die befjernde Hand daran legen. Nah Bafıld 
Millen follten alle veralteten und einander widerfprecdhens 
den Gefeße abgefhafft, Die noch geltenden in authentifcher 
Ueberfegung mit fahgemäßen Abänderungen und Beſeiti— 
gung der Ötreitfrogen über ihren Sinn unter pafjende Ti: 
tel gebraht werden. Ein ſolches Werk erfordert Zeit und 
Ueberlegung und fonnte daher bei eines Mannes Leben 
nicht zu Stande gebracht werden. Zwar ſchreibt man dem 
Ahnherrn der Mafedonier ein Handbuh der Gefese 
(FEOxsı00v r&y vonwv) zu, bat daffelbe aber bis jetzt 
weder auffinden, noch daß es je vorhanden gewefen fet mit 
Beftimmtbeit nachweifen Fünnen. Auch für die äußere Si— 
herheit des Reichs wurde geforgt, wenn gleih der Kaifer 
ih am wenigften Durch Feiegerifhe Talente auszeichnete. 
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Noch behaupteten fih die Paulicianer (ſ. Bd. J. ©.479 
fl), unter Anführung des verwegenen Chryſocheir und 
in Berbindung mit den Arabern, in Tephrifa und in ande: 
ren Raubburgen im Gebirge des alten Pontus. Baſil er: 
gänzte dad Heer durch neue Truppen-Aushebungen (871) 
und führte daffelbe gegen Tephrifa, belagerte diefen Ort 
zwar vergebens, verheerte aber die ganze Umgegend, er: 
dberte die Burgen Abraha, Koptos und Spatha, gab den 
Saracenen in Taurad Frieden, nahm die Unterwerfung des 
Urmenierd Kurterius in Lofana an, plimderte Zapetra 
und Samofata, gieng über den Euphrat, verheerte alles 
Land zwifchen diefem Strome und dem Arfined, erfchiert 
vor Melitene, befiegte das Saracenen-Heer, wagte jedoch 
feine Belagerung der mit allem Notbigen wohl verfehenen 
Stadt, zog fih durch das Gebiet der Paulicianer, Feuer 
und Flammen vor fich hertragend, zurück und wurde in 
Konftantindpel vom Patriarchen mit der Siegerfrone em— 
pfangen*). Einer anderen Nachricht zufolge**) ward er 
jedoch auf diefem (oder auf dem nächſtfolgenden?) Feldzuge 
in allen Treffen gefchlagen und wäre gefangen genommen 
worden, hätte ihn nicht Theophylaktus Abaftaftug, 
der Vater des nachherigen Kaiferd Romanud Lefapenus, 
gerettet. Chryfoheir wurde fo verwegen, daß er (872), 
worüber ale Nachrichten übereinftitiinien, verheerend in das 
griechiſche Gebiet einbrah; wurde aber durch ded Kaijers 
Schwiegerſohn, den Domeſticus Chriftophorus, bei Bas 
thyryax gefchlagen und von einem gewiften Pulades, der 
einft fein Gefangener gemefen war, getödtet, worauf 
Zephrifa, Katabatala und manche andere Raubburg gebro- 





*) Constantinüs Pörph. L. 1. c. XXXVH sdq. Und 
Cedrenus 1:1. p. 570 sggq. 
“) Symeon mag. etlogothet, in Basilio €. VIEL 
26 * 
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hen und die Macht der Paulicianer gang vernichtet wurde, 
Ein glücklicher Streifzug gegen Kleinarmenien und Syrien 
bin (873), auf welhem die wichtige Gränzfefte Lulu, de— 
ren fih die Saracenen bemächtigt hatten, durch Gewalt, 
Lift und Beftehungen wieder gewonnen, dad fappado- 
fifhe Cäfarea erobert, der Taurus überftiegen, Kufufus 
und andere Städte eingenommen, die Vorftädte von Gerz 
manicia abgebrannt, Adata belagert und eine große Menge 
Befangener, von deren der Kaifer nachher, um feinen Rück— 
zug durch die gefahrvollen Gebirgsfhluchten zu erleichtern, 
alle Kurden niederhauen lieg, gemacht wurden, flüßfe den 
Saracenen, deren Emir Abdelomel (AßdsAomeA oder 
"Aßdskoreizp, etwa Abd elDmar) ſich unterwarf und ges 
gen feine Glaubensgenoſſen die Heeresfolge leiftefe, wieder 
Furht vor den griechifhen Waffen ein. Ununterbrehen 
fheint der Sränzfrieg befonderd in der Gegend von Tars 
ſus, wo der Domefticus Andreas der Skythe anfangs 


| 


große Vortheile errang, fpäter jedod durch die Kriegsliſt 


des Feindes eine ſchwere Niederlage erlitt, forfgedauert zu 
haben, ohne zu einem eigentlich entfheidenden Ereigniß zu 
fuhren. Auch Flotten mußten zum Schutze des Meeres 
gegen faracenifche Seeräuber audgeruftet werden. Kurz vor 
Michaels Tode waren Afrifaner auf dreißig Schiffen nad) 


Dalmatien gefegelt, hatten mehrere Städte ernbert und 


belagerten Raguſa. Der Flottenführer (6 öpouyyapıog 
rov mAwimov)Nifetas Ooryphas führte (868) hundert 


byzantiniſche Schiffe nah Dalmatien, nöthigte die Feinde 


zu entfliehen, ftellte die Faiferliche Schußberrfhaft auf die— 
fen Küften wieder ber, bewog Servier und Croaten, welde 
fih unabhängig gemacht hatten, fih dem Kaifer, der. ihnen, 
fo wie den Dalmatiern, Beamte aus ihrer Mitte gab, wie: 
der zu unterwerfen, feegelte nah Stalien, vereinigte fi) 
mit der Flotte des römischen Kaiferd Ludwig I. zur 
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PWiedereroberung (Febr. 871) des von den aus Dalmatien 
entflohenen Saracenen beſetzten Bari (f. Buch II. Cap. 1. 
$. 1. in Bd. II, Abthlg. 1. ©. 70 fll.) und ſchlug wieders 
bolt die mufelmännifchen Seeräuber aus Tarſus, SKandia 
und Afrifa; Fonnte jedodh den DVerluft von Syrafus (21. 
Mai 878, f. $. 3. Nr. 2. ©, 257) um fo weniger vers 
bindern, da zwifchen Griehen und Franfen in Stalien bald 
wieder Streitigfeiten ausbrahen. Bei einem der gerade 
Damals unter dem Namen Ruſſen fih zu vereinigen ans 
fangenden Slavenftamme am Diiefter und Dnepr fanden 
abgefendete Glaubensboten gute Aufnahme, fiheinen jedoeh 
wenig ausgerichtet zu haben. Mit ven Bulgaren dauer— 
ten die feit der Befehrung angefnüpften friedlichen Ver— 
bältnifje ungeftört fort. Die duch die Abſetzung des Pas 
triarhen Ignatius entjtandene kirchliche Spaltung (ſ. 
Bd. J. ©. 484.) wurde durd Die Wiedereinfegung deſſel— 
ben (869) feineswegs ganz beigelegt. Photius beftieg 
nah dem Tode feined Gegnerd (7879) den Patriarchen: 
ſtuhl zum zweitenmale und erhielt fogar die Einmwilfigung 
des damaligen Papftes Johann VII. Der Streit über 
den Kirhenfprengel in der Bulgarei und Slavien dauerte 
indefjen fort, fhon der nächſte Papſt Martin IL ſprach 
(882) die DVerdammung des Fonftantinopolitenifhen Was 
triorchen auf das neue aus und unwiederbringlich war die 
Eintracht zwifchen der griedifchen und der lateiniſchen Kirche 
verloren. Der partheifüchtige Hof war fo an Ränke und 
Meutereien gewohnt, daß auch der im Ganzen milde Baſil 
fid zweimal, im Anfange feiner Regierung und gegen das 
Ende derfelben, durch gefährlihe Verſchwörungen bedroht 
ſah. Sn die leßtere, an deren Spitze der Befehlähaber der 
den außeren Dienft habenden Leibwache (5 dan.sarixos Tν 
izavarıv) Joannes Krufoas ftand, waren bei 66 der 
höchſten Beamten, unter anderen der Führer einer der drei 
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Abtheilungen der Leibwahe (6 Eramıayys) Kutadures, 
Muraris und Babutzifus, verwidelt. Mit in Byzanz 
überrafhender Milde beftrafte der Kaifer die gefeffelt, mit 
abgefhnittenen Haaren, vor feinen Richterſtuhl geführten 
Verbreher nur mit Einziehung ihres Vermögens und der 
Verbannung. Der Umgang des alternden und abergläubi- 
fhen Baſil mit Mönchen, befonders mit dem für einen 
Zauberfünftler und Geiſterbeſchwörer geltenden Freunde von 
Photius, Theodorus Santabarenus, Bifhof der Eu— 
beten (oder Meffaltaner, einer nah 350 zuerft in Sy— 
rien aufgefommenen myftifchen Secte), durch welchen er fi) 
fogar zur Einferferung feined eigenen Sohned Leo und 
der Abfegung des verdienten Domefticus Andreas bewegen 
ließ, fheint die Unzufriedenheit der Großen erregt und mit | 
der lebten Verſchwörung in engem Zufammenhange geftans 
den zu haben, Auf Fürbitte des Senats wurde jedoch Leo 
befreit und Andreas, Dem man einen unfähigen Nachfolger 
gegeben hatte, wieder in fein Amt eingefegt und um die 
Fehler feines von den Saracenen gefhlagenen Vorgängers 
zu verbeffern an die Gränze bei Tarfus zurügfgefendet, 
Bafil hatte erit (868) den von der, wie ed hieß, ſchwan— 
ger von Michael an ihn gefommenen Eudpfia Ingerina 
geborenen Konftantin, den er wie feinen Sohn erzog 
und zartlich liebte, fo daß gerade ihn Santabarenus dem 
Stiefvater ald Geift erfheinen ließ, zum Thronerben be: 
ftimmt und feine eigenen Söhne Leon und Alerander 
(369) zu Cäfaren ernannt, jedoch nad Konftantind (F 872) 
Iode Leo zum Mitregenten angenommen. ein jüngfter 
Sohn Stephan erwählte den geiftlihen Stand, für wel: 
hen und die Wiffenfchaften ihn Photius bilden folte. Nicht 
fo edelmüthig ald gegen den wahren oder geglaubten Sohn 
feined Vorgängers betrug ſich Baſil gegen Michaels Schwes 
ſter Thefla, welche er, als fie durdy einen ihrer Diener 
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um etwas bei ihm nahfuchte, mit Schlägen mishandeln 
und alles ihres Vermögens berauben ließ, und deren Ber 
ſchützer Neatofomites er in ein Klofter ſteckte und fpäter 
zum Defonomen der Hauptfirhe machte, Nicht ganz une 
wahrfheinlich ift Daher auch die Erzählung, er habe einen 
Mann der ihm auf der Jagd Das Leben rettete, dadurch, 
daß er den Gürtel des vom Pferd geftürzten Kaifers, in 
welhen ein verfolgter Hirſch mit feinem Geweih gefaßt 
batte, durchhieb, enthaupten lafen, weil derfelbe das 
Schwerdf gegen feinen Herrn gezogen babe. An den Fol: 
gen diefes Sturzes ftarb der Kaifer (nach der gewöhnlichen 
Annahme 1, Marz, richtiger nach Krugd Berechnungen 29. 
Aug. 886). Seinem Nachfoiger hinterließ er eine auf und 
gefommene und manche freffende Bemerfung und nüßlidhe 
Ermahnung enthaltende Schrift über die Negierungsfunft *). 

Leo VI. der Philoſoph oder der Weiſe, ein durch 
manche gute Eigenfchaft, befonders durch gelehrte Kennt— 
niffe, rühmlich ausgezeichneter Herrfcher, ließ fich jedoch 
durh das Streben nady fihriftftellerifihem Ruhme nur zu 
febr von für fein Reich widhtigerer Wirffamfeit für Bes 
förderung des Wohls der Unterthbanen abhalten, war 
voll von DVorurtheilen und abergläubifcher Furt, führte 
ein weichlihes Leben, gab durch feine Liebſchaften ein öf— 
fentlihes Aergerniß, welches ihn in Streit mit feinen Geift: 
lihen verwicelte und duldete an feinem Hofe, an welchem 
die Gunft eben fo leicht erworben als verfcherzt wurde, 
Sntriguen, die faft denen eines orientalifhen Serails gli: 
ben, oft den Sturz der verdienteften Männer herbeiführ— 
ten und nit ohne Einfluß auf die Schieffale eines Reichs, 





*) Basilii imp. exhortationum capp. XLVI. ad Leo- 
nem filium, in Ans. Bandvrii imp. orientali, in Corp. hist. 
Byz. ed. Venet. T. XXIl. p- 139 sqgg. 
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deffen ganze Regierung von dem Hofe audgieng, bleiben 
Fonnten. Er fihrieb eine Taftif, durch welche er fih, ſo 
wenig der Erfolg einer folhen Behauptung entſprach, rühmte 
Herfteller der Kriegsfunft geworden zu fein, ein Buch über 
die Jagd mit Falfen, geiftlihe und weltliche Gedihte, 33 
geiftlihe Reden, einen Brief an den Saracenen Omar über 
die Wahrheit des hriftlichen Glaubens und die Irrthümer 
des Islam und andere Werfe, oder ließ pielleiht mandes 
derfelben in feinem Namen verfaffen. Ob die ihm zugefchriebe- 
nen Drafel, welche in prophetifher Sprache die fünftigen 
Schickſale des Reichs aus den Sternen und anderen Dnellen 
der Weiffagung vorherverfündigen, von ihm herrühren, ift zweiz 
felhaft*). So fehr feine Milde bei anderen Veranlaffuns 
gen gepriefen wird, fo ſtreng, ja ungerecht war er gegen 
Diejenigen, welche ihn einft bei feinem Vater angeflagt 
hatten. Er hatte nämlih Faum den Thron beftiegen und 
Durch feierlihe Beifesung der von Chryfopolis nah Konz 
ftantinopel gebrachten Leihe Michaels IE. zu beweifen ge— 
fuht, daß er die Gemwaltthat, durch welche fein Vater Die 
Herrfchaft erworben hatte, mißbillige, als er Photius von 
feinem Patriarhenftuhle herabreißen und in das armenifche 
Klofter Bordons bringen ließ, Santabarenus in einen Ker— 
fer warf, beide des DVorhabend einen Verwandten von 
Photius auf den Ihron zu erheben anflagte, und, als bei 
angeftellter richterlicher Unterfuchung die Beweismittel fehl: 
ten, in heftiger Zornesaufwallung Santabarenus ſchlagen, 
nach Athen führen und dort blenden ließ, ihm jedoeh nad) 
mehreren Zahren die Erlaubniß zur Rückkehr nah Konftan: 
tinopel ertheilte. Photius, an deffen Stelle des Kaifers 
Bruder Stephan (18? Decemb. 886 bis F Mai 889) 


*) Das Verzeichnig feiner Schriften findet fi in Fabricii 
bibliotheca graeca ed. Harles T. VII. p. 693 sqg. , 
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Patriarch wurde, farb (891°) in feinem Klofter, galt, ob— 
gleich die Geiftlihen das über ihn ausgefprochene Verdam— 
mungsurtheil mit in den Abendmahlskelch getunften Federn 
unterzeichneten, für einen ungerecht Verfolgten und blieb 
noch lange nach feinem Tode bei der griehifhen Kirdye, 
welhe ihm ein neues Handbuch über das Kirchenrecht *) 
verdanft, in eben fo rühmlichem Andenken, als die gelehrte 
Nachwelt feine anderen großen wiffenfchaftlihen DVerdienfte 
ehrt. Den Kaifer fahen dagegen viele feiner Zeitgenoffen 
als einen Verächter der Kirhe und ihrer Geſetze an und 
tadelten daher fpätere Geſchichtſchreiber, mit Verſchweigung 
manches Rühmlihen, was durch ihn, oder unter ihm ge⸗ 
ſchehen war, wohl oft mit Unrecht. Eifrig, doch nur zu 
ſchnell wurde an dem neuen, bürgerlichen Geſetzbuche gear— 
beitet. Unter der Aufſicht des Protoſpatharius Symba— 
tius (oder Sabbathius) kam (887? jedenfalls vor 910) 
die unter dem Namen der Bafilifen (Bıßklia av Ba- 
oıkırwv drarafewv) befannte, mit Zufägen aus den Con— 
eilienfhlüffen und den Auslegern vermehrte Sammlung und 
authentifche Ueberfegung der noch gültigen Geſetze zu ftande, 
wovon Leos Sohn Konftanin Porphyrogennet (vor 
945) eine vermehrte NRevifion (rwv Bacılızav Avand- 
Sapcıs, Basilicorum repetita praelectio) veranftaltete, 
Das Ganze beiteht aus ſechs Theilen (reüxy), welde in 
ſechszig Bücher zerfallen, beißt Daher fowohl die ſechs als 
die ſechszig Bücher enthaltende (ESaßıßAos und EZyroy- 
raßıßAos) Sammlung , ift für die Auslegung des Juſti⸗ 
nianäiſchen Rechts wichtig und auf uns gekommen, jedoch 
noch nicht vollſtändig gedruckt **). Foft gleichzeitig damit 


*) Photii Nomocunon, gr. et lat. in Voellii et Justelli bi- 
blioth. jur. eanon, T. II. p, 785 sgg. 


”) Die Hauptausgaben find: DacıAızWv libri LX., graece 
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fheint der Auszug eines Ungenannten (ExAoyy rwv Ba- 
orAırwv) und ein Handbuch (Tp0XeıEoVv) darüber entftanz 
den zu fein, Das Recht war aber auch mit diefer neuen 
Gefebgebung noch weit weniger, ald einft mit der Zufti- 
nionäifhen, auch nur für furze Zeit abgefhloffen, indem 
fhon Leo ſich gendthigt fah (893 bis 911) 113 neue Eon- 
ftitutionen *) zu erlaffen, deren Zahl feine Nahfolger noch 
beträchtlich vermehrten. Beweiſt fhon Died die Unvollfom- 
menheit der, ohne die nöthige Umfiht und ohne die Gefhhichte 
der alten Gefege zu fennen und überall gleich tief in den Geift 
derfelben einzudringen, ja felbit den Wortfinn richtig zu ver— 
ftehben, gemachten Sammlung, fo erwarb fi doch der Kaifer 
dadurch unftreitig großes Verdienſt und weckte das faft ganz ge— 
funfene wiffenfhaftliche Studium des Rechts wieder, drittehalb 


et cum versione latina Car. Annib. Fabroti (87 Bücher ganz, 
2 unvollftändig, 21 im Augzuge), Parisiis 1647. F., Suppiemen- 
tum libri 49—52., ed. G. O. Reitz Lugduni Batav. 1765 F. — 
und Basilicorum libb. LX., ed. Car. Guil. Ern. Heimbach, sectia 
I. et 11. Lipsiae 1833. 4. — Vergl. J. M. Sauresii notitia Ba- 
siliecorum (bei Fabrotus), rec. auxit A. K. Pohl, Lipsiae 1804, 
8. — C.G. E. Heimbach de Basilicorum erigine, fontibus, 
scholiis atque nova editione adarnanda, Lipsiae 1825. 8. — 
Außerdem dienen zur Kenntnig des byzantinifchen Rechts: 
Enimundi Bonifidii jus orientale, Parisiis 1973. 8; — Joh, 
Leunclavii jus Graeco-Romanum, tam canonicum, quam civile, 
Francofurti 1597. II. F. — und J. S. Assemani bibliotheca ju- 
ris orientalis canonici et civilis, Romae 1762—66. V. 4. 

*) Imp. Leonis novellae constitutiones, aut cor- 
rectoris> legum repurgationes, Henrico Argylaeo interprete, 
in Corp. jur. civ. post Authenlicas. — Bergl. D. C. A. Beck de 
novellis Leonis , adjectis animadversionibus et mantissa com- 
mentationum ad argumentum speetantium (de vita, rebus ge- 
stis et constitutionibus Leonis Sapientis, p. 205—891.) ed. D, 
C. Fr, Zepernik , Halae 1779. 8. 
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Sabrhunderte früher als Aehnliches und Größeres im Abend- 
lande durh die Rechtslehrer von Bologna mit dem Urtert 
der Zuftinianäifchen Gefeßgebung gefhah. Die Friegerifchen 
Unternehmungen Leos, welde derfelbe, nie felbit an der 
Spitze eined Heeres erfiheinend, ftetd Feldherrn übertrug, 
waren oft durch falfche Politik herbeigeführt, übel berech— 
net und nahmen meift einen unglüdlichen Ausgang. Zuerft 
mifchte fich der Kaifer in die ÖOtreitigfeiten der longobarz 
difchen Fürften des unteren Staliens (Longobardien bei den 
Byzanfinern genannt), welche bei dem damaligen ſchwan— 
fenden Zuftande des abendländifchen Kaifertbums unter 
Kart DI. dem Dicken und der Ohnmacht der Griechen 
in Stalien fih unabhängig zu machen ftrebten, unter einans 
der befriegten und felbft von Saracenen Hülfe anzunehmen 
nicht verſchmäheten. Der Truchſeß (6 emı rjs Toamelys) 
Konftantin erhielt Befehl die Truppen aus den abend- 
landifchen Themas gegen den Herzog Ajo von Benevent, 
welcher die Empdrer in Bari unterftüßte, zu führen, wurde 
anfangs von diefem mit apulifhem Fußvolk und faracents 
fher Hülfe (Sept. 887) gefchlagen, flegte aber gleich nach— 
ber durch feine Neiterei, belaggrte den mit wenigen der 
Seinigen nah Bari entrinnenden Herzog und zwang den 
felben, da die erwartete italienifhe, deutſche und faraces 
nifhe Hülfe ausblieb, zur Uebergabe der Stadt, Als nad 
Ajos (F 890) Tode deſſen Sohn (vder nah Anderen Brus 
der) Drfp (Urfus), ein zehnjähriger Knabe, dem Herzog- 
thum vorftand, umlagerte der Protoſpatharius Symbatius 
(f. 13. Zul. 890) Benevent und brachte es (18. Det.) zur 
Uebergabe. Sein Nachfolger, der PBatricier Georg, ſuchte 
vergebens fih Capuas und Salernos zu bemächtigen und 
entweder er, pder ein anderer Georg wurde, als (Aug. 
894) der italienifhe König Guido (Veit von Spoleto) 
ihn in Benevent belagerte, durch Abfall der von ihm zur 
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DVertheidigung der Stadt bewaffneten Einwohner gezwuns 
gen feine Freiheit mit 5000 Goldſtücken zu erfaufen *%). Um 
die dur die beftändigen Kriege und Verheerungen fehr 
verminderte Bevnlferung des longobardifhen Themas wies 
der zu vermehren, erlaubte der Kaiſer dahin übergeführten 
Koloniften wüft liegende Staatsländereien zu bebauen, Den 
noch blieb der Zuftand diefer von dem Hauptlande ganz ab— 
gefehnittenen Landfchaften ein höchſt ſchwankender, wozu der 
ftete, faſt jährlihe Wechfel des Oberſtatthalters und die 
immer mehr der abendlandifhen Lehnsverfaffung ähnlicher 
werdende Zerftücelung ded von allen Geiten von Feinden 
bedrohten Landes nicht wenig beitrug. Die Erneuerung 
der Anfprühe auf Schubherrfchaft uber dad damals noch 
durch faracenifhe und ſlaviſche Seeräuber bedrohte Vene— 
dig, durch die Ernennung des Doge Pietro Candiano J. 
zum Protofpatharius, war faft nur leere Form, glei den 
einft den Königen des Abendlandes gegebenen Titeln. Auf 
Sicilien madhte der Aglabide Ibrahim cf. $. 3. Neo, 2, 


*) Die Griechen erwähnen nur der Niederlage Konftanting 
und laffen denfelben, nachdem faft fein ganzes Heer aufgerieben 
war, mit Mühe entfliehen. Die weiteren Greigniffe berichten 
die italienifchen Chroniften, ald Erchempertus c. LXXVI 
—LXXX., bei Muratori T. I. P. I. p. 254—255.; — Joan- 
nes abbas Cassinensis, ibid. p. 275.; — Incerti Be 
neventani fragmentum historiae Longobarderum, 
ibid. p. 270—280.; — Anonymus Salernitanus, ibid. 
T. IV. p. 291—292.; — Leo Ostiensis e. XLIX., ibid, 
p. 323.5; — Lupus Protospatha, ibid. T. V. p. 88. und 
ChroniconignotiBarensis, ibid. p. 147. Die Richtig: 
feit der von uns befolaten Chronologie ergiebt fih aus der Ver: 
gleihung der angeführten Quellen mit einander, wobei zu bemer— 
fen ift, daß Diefelben nad griechiſcher Weiſe das Jahr mit dem 
September beginnen Faffen. 
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©. 259—260.) reifende Fortfohritte und wurde, ſeit der 
Eroberung Taprminad (1. Aug. 902), der Schreden der 
Küfte Italiens. Der Friede mit den Bulgaren wurde dur) 
einfeitig abgeänderte Handelsrechte (f. 888) geftört. Dies 
einft fo Eriegerifhe Volk hatte mit der riftlichen Religion 
mildere Sitte angenommen und widmete fih um fo eifriger 
dem ſchon früher ftarf von ihm betriebenen Handel, Bul— 
garifhe Kaufleute bildeten unter dem Schutze vertragsmä— 
figer Rechte Handelögefellfhaften in Konftantinopel und 
leiteten von dieſem wichtigen Stapelplabe aus den Haus 
del zwifchen dem fernen Often und Norden von Indien bis 
nach Rußland und Scandinavien hinauf*). Leo ließ fi 
durch feinen dazu von dem Eunuhen Muficus uberredeten 
damaligen Günftling Stylianıs Zautzas bereden zwei 
griehifhen Kaufleuten, Staurafius und Kosmas, die 
Errichtung einer Geſellſchaft für Denfelben Handel in der 
Hauptitadt zu erlauben und den Marftplag für die Buls 
garen nad Iheffalonich zu verlegen, wo dieſelben theils 
fhrwieriger Einfäufe aus der erften Hand machen Fonnten, 
theils größeren Zollbedrüdungen unterworfen waren, Der 
Bulgarenfönig Simeon verwendete fi vergebens fiir feine 
Untertbanen, fiel verheerend in daß griechifche Gebiet ein 
und fchlug das Faiferliche Heer, deffen beide Führer, Pro— 
kopius Krenited und der Armenier Kurtitz (Kovp- 
rizt0s), blieben, Leon fendete den Patricier Nifetas 
Sflerus an die eben in Europa erfihienenen Ungarn 
(Türfen bei den Griechen genannt), bewog diefelben zu 
einem Einbruhe in die Bulgarei und rüftete felbft ein 
neued Heer unter Nifephorus Phofas und eine Flotte 


) Vergl. Karl Dieter. Hüllmann Gefdichte des by— 
zantinischen Handels bis zum Ende der Kreuzjüge. Frankfurt a. 
d. Oder 1808. 8. ©. 75 fl. 
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unter dem Drungarius Euſtathius aus, wahrend er noch 
mit dem Bulgarenfönige unterhandelte, diefer aber den 
griehijchen Abgeprdneten, den Quäſtor Konftantinatius, 
in Bande warf. Die Ungarn erfohten einen Sieg über 
die Bulgaren und nöthigten den Kaiſer ihnen die gemach— 
ten Gefangenen abzufaufen. Simeon rächte fih aber bald 
darauf für diefe Niederlage und bemwilligte dem Katfer nur 
unter der Bedingung der Freiheit aller jener Gefangenen 
einen Frieden, deſſen baldiger Bruh neue Verwüſtungen 
zur Folge hatte und dem Domefticus Katafalon und dem 
Protoveftiarius Theodofins zu einem Siege bei Bulga— 
rophyton (887) Gelegenheit gab. Der Angriff ded Rufen 
Dleg von Kiev mit 2000 Schiffen, deren jeded 40 Gtrei- 
ter an Bord führte, auf Konftanfinopel fol, wenn man 
den rufjiihen Annalen *) trauen darf, mit großen Geldfum- 
men (12 Griven, eine unbefannte Münze, für jeden auf 
den Schiffen befindlichen Mann) und mit den ruffifhen Gä— 
ften (d. i. Gefandten und Handelsleuten) bewilligten Frei— 
heiten abgefauft worden fein. Gewiſſer ift, daß (8. Sept. 
911) ein Handeldvertrag zwifchen NRuffen und Byzanti— 
nern**) abgefhloffen wurde. Am meiften wurde das See— 
wefen vernadjläffigt und darum am unglüclihften gegen die 
alle Meere unfiher machenden Saracenen gefochten. Auf 
Lemnos und auf anderen Inſeln des griehifchen Archipels 
landeten (902) ungeftraft Seeräuber. Der Renegat Leo 
aus Attalea lief mit 54 Schiffen aus dem Hafen von Tris 
polis, verfolgte die Flotte des vor ihm fliehenden Euftas 
thius bis in den Hellefpont und erfhien vor Abydos und 
Parion. Der oberfte Geheimfhreiber (6 mowroasyzeyris) 
Himerius feegelte ihm nach von Strobelos nad) Imbros 


)Neftor nah Schlözerslieberfekung Thl. Ill. ©. 252 fil. 
**) Dafelbit ©. 803 flf. 
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und Samothrake, wagte jedoh feine Schlaht gegen die 
feindlihe bei Thaſos aufgeftellte Flotte, welche darauf ih— 
ren Lauf an der mafedonifhen Küfte fortfegte, Theſſalonich 
(29. Jul. 904) überfiel, furchtbar darin plünderte und 
mordete und nur gegen Zahlung von hundert (nad Andes 
ren gar zweihundert) Litren Goldes (welhe Simeon, der 
Schreiber des mit diefem Gelde nah Sicilien gefendeten, 
Krankheits halber in Iheffalonich gelandeten und von Leo 
getödteten Rodophyllus gerettet hatte,) die angedrohte 
gänzliche Zerftörung vdiefer zweiten Stadt ded Reichs un— 
terließ und mit ihrem Raube und vielen ald Sclaven forte 
gefhleppten Einwohnern abzog*). Dennoh wurde Himes 
rius zum Logothet erhoben und, ald die Saracenenflotte 
abermald (909) Griechenland bedrohte, dem Dur Andros 
nikus befoblen fi mit demfelben zu vereinigen. Der das 
mald in der höchſten Hofgunft ftehende getaufte Muham— 
bammedaner Samonas madhte Andronifus, gegen den er 
einen alten Groll im Herzen trug, durch einen beitochenen 
Warner glauben, Himerius bereite ihm Nachftellungen und 
wolle ihn auf des Kaifers Befehl blenden und verhinderte 
dadurch die Vereinigung der beiden Feldherrn. Himerius 
firitt allein mit dem Feinde (6. Oct. 909) und ſchlug den— 
felben. Der verrathene Andronifus warf. fih in die Fefte 
Kabala bei Zfonium und gieng, ald er für einen Verräther 
erklärt und fein Verwandter, der Domeſticus Iberitzes 
Gregoras, mit großer Heeresmacht gegen ihn abgefendet 
wurde, mit feiner Familie zu den Saracenen über. Der 


*) JoannesCameniatae (clerici et cubuclesii, qui in- 
ter captivos in servituten abductos fuit,) narratio de excidio 
Thessalanicensi, gr. et lat. in Corp. hist. Byz. ed. Venet. 
T. XVl. p. 240 sqq. — und Demetrii Cydonii oceisorum 
Thessalonicae monodia, ibid. p. 290 sqgq. 
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Kaifer, befümmert über den Verluſt eines ſo ausgezeichne— 
ten Mannes, bot demfelben in einem der eingeführten Hof» 
fitte gemäß mit Purpurdinte gefhriebenen und mit golde- 
ner Bulle behangenen Handfchreiben, welches ihm ein be— 
freiter faracenifher Gefangener überbringen follte, Verzei— 
bung, Wiedereinfegung in feine Aemter und reihe Beloh- 
nung an; aber Samonas bewog den Boten zur Meberlies 
ferung des Briefs an den Saracenen Uzer (OuLyp, "Adyp, 
etwa Affer oder Nafr), welher darüber an den Chalifen 
berichtete und den Befehl erhielt Andronifus und feine Anz 
gehörigen in einen Kerfer zu werfen, in welchem derfelbe 
entweder farb, oder nah Anderen zum Islam übertraf, 
Sein Sohn Konftantin entrann mit einigen Gefährten 
faft wunderbar mitten aus Syrien und fand in Konftanti- 
nopel gute Aufnahme. Himerius erlitt auf einem neuen 
achtmenatlihen Seezuge (April 912) durch Leo und den 
Emir Damian von Tyrus, welche dreihundert Schiffe bes 
fehligten, bei Samos eine vollitändige Niederlage, aus 
welcher er felbft mit Noth nah Mitylene entrann. Wäh— 
rend folches Unglücks im Kriege entftanden am Hofe mehr- 
malige Verſchwörungen. Die erfte derfelben (896), an des 
ren Spibe der Epeift (0 ersizrys, 1. e. qui urget ope- 
ras, compulsor,, exactor, Aufjeher über die Arbeiter des 
Kaifers, fpäter rowrwnaorwp genannt) Baſilius, ein 
Verwandter ded Zautzas, ſtand und in weldhe andere Glie— 
der derfelben Familie verwidelt waren, entdedte Samonas 
und verdiente fih dadur die Erhebung zum Protofpatha= 
rius. Die Verfhworenen wurden verbannt, Baſilius nach 
Athen. Ein anderesmal bei der üblichen Pfingftproceffion 
zur Kirche des heiligen Wofind [11. Mai 902*)] erhielt 





— 


*) Krug a. a. O. ©. 40 fil. hält ſich an das Wort Pfing— 
ſten, denkt an das Feſt der Mitpfingſten und nimmt deßhalb 
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der Kaifer mit einem ſchweren Prügel einen Schlag auf 
den Kopf, welcher tödtlich hatte werden können, wäre die 
Kraft deffelben nicht durch einen Leuchter, den er traf, ges 
broden worden, Auf den unter dem Vorgeben einer Uns 
paßlichfeit der Proceſſion nicht beimohnenden Mitfaifer 
Alexander fiel DVerdaht. Der eingezogene Mörder "ges 
ftand jedoch auf der Folter nihtd und wurde an Händen 
und Füßen verftümmelt und darauf lebendig verbrannt. Die 
Proceffion befahl Leo für immer einzuftellen, Ein Geift: 
liher, der Defonom Markus, bat bald darauf den Kai— 
fer um Herftellung des Fefted und verfündigte ihm auf ers 
haltene abfihlägliche Antwort, feine Regierung werde nah 
10 Sahren gerade an demfelben Kefte endigen, Das größte 
Aergerniß gab Leo durch feine mehrmaligen Vermählungen. 
Die bürgerlichen Gefebe erfannten zwar die zweite und die 
dritte Ehe als gültig an, Kirchenlehrer und Synodalſchlüſſe 
aber erflärten diefelbe ſchon feit langer Zeit (Ende des 
zweiten chriftlichen Jahrhunderts) für unanſtändig, und das 
Herfommen der griehifhen Kirche beftrafte den nach dem 
Tode des erften Gatten fi) wieder VBermählenden mit zweiz 
bis fünfjähriger Ausfhliegung von dem Genuffe des Abend> 
mahls. Gerade Leo hatte in feinen Novellen **) mehrere 
mit dieſem kirhlihen Gebrauhe übereinftimmende bürgers 


21. April an. Die Proceffion zur Kirche des heiligen Mokius 
wurde indeffen unbezweifelt an dem Tage diefes Heiligen (eines 
Märtyrerd unter Diocletian, weldhem zu Ehren Konſtan— 
tin eine große Kirhe baute, die Bafilius erneuerte) d. i. 
11. Mat, alfo immer zur Pfingftzeit, d. i. nach Oſtern und vor 
Schluß der Pfingften, welche früheftens auf 10. Mai fallen, ge: 
feiert. An diefem Tage, demfelben an welhem er 10 Sahre frü— 
her verwundet worden war, wie die Chroniſten ausdrücklich fa- 
gen, farb auch) der Kaifer. 
”) Leonis Imp. constitut. LXXXIX—XCII. 
27 
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lihe Verordnungen erlaffen, die priefterlihe Trauung für 
unerläßlih erflärt, jeden fih zum dritfenmale Vermäh— 
lenden den Kirchenftrafen unterworfen und Beifchläferinnen 
zu haben verboten. Dennoch pflog er ſchon während des 
Lebens feiner erften Gemahlin Theophano, einer from— 
men Dulderin, welche nach ihrem Tode (F 16. Nov. 892) 
in der nach ihr genannten Kirche begraben und als eine 
Heilige verehrt wurde, Dffentlihen Umgang mit Zautzas 
fhöner Tohter Zoe, deren Gemahl Theodor durd Gift 
aus dem Wege geräumt worden war, und die ihn einft, 
in einer Naht, in weldher er auf dem damtanifchen Land— 
gute in ihren Armen ruhete, vor den Nachſtellungen ihres 
Bruderd Tautzes (Tzautzes) und anderer ihrer Ver— 
wandten rettete, vermählte fih nachmals mit derfelben und 
erfand für ihren Vater den neuen Titel Kaifervater (Baoı- 
Asoraryp). Schon gegen diefe Ehe eiferte der damalige 
Patriarch Anton Kaulead und fehte den Hofgeiftlichen 
(zAypızos rov malariou, Koußourksicıos) Sinapes, 
der die Trauung vollzogen hatte, ab. Zoe gebar ihrem 
Gemahl eine Tohter Anna (oder nad) Anderen zwei def- 
felben Namens), ftarb nah einer etwa zwanzigmonatlichen 
Ehe, wurde gleichfalls (Mai 895) in einer ihr zu Ehren 
erbauten Kirche begraben und als Heilige verehrt. Leo 
lieg, weil eine Kaiferin zur Etiquette, befonderd an der 
Tafel, erforderlich war, bald nah der Mutter Tode feine 
Tochter krönen, fchritt aber dennoch zur dritten Ehe mit 
der ſchönen Eudofia, genannt die Palme (Baivy), aus 
dem Thema der Leibtruppen [ro Jepa rou GWıniov, 
"Ovıziov *)] gebürtig, und als diefe, zugleih mit dem 
von ihr geborenen Knaben (897) im Wochenbette farb, 





*) Diefe Militairdivifion beftand aus Bithynien, Myſien, 
Phrygien und Darvdanien. 
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verband er fih fogar zum viertenmale mit Zoe, genannt 
die Schwarzäugige, (Kapßouvowiva), wiewohl ein 
ausdrückliches, wahrfheinlid von Baſilius gegebenes Ge— 
feß eine folhe Ehe für fhamlofe Unzucht erklärte. Ohne 
den priefterlichen Ehefegen empfangen zu haben, gebar ihm 
diefe Zoe (Ende 905) im Purpurzimmer den Sohn Konz 
ftantin. Der Patriarch Nikolaus taufte zwar (6. Zar. 
906) den Knaben in der St. Sophienkirche, beftand dafür 
aber um fo fefter auf der Trennung der Eltern. Samo— 
nad, der mit Alerander und mit anderen Großen Pathe 
gewefen war, wurde Patricier und Dberfammerherr (mapa- 
romwpevos) und beftärfte den Kaifer in feiner Wider- 
fetslichfeit gegen die Gebote des geiftlihen und weltlichen 
Rechts. Leo Fnüpfte Unterhandlungen an mit dem Papfte 
Sergius IIL, welcher nah den Grundfägen feiner 
Kirhe eine folhe Ehe billigen fonnte, ließ fih (Fan. ? 
907) durh den Presbyter Thomas trauen und erflärte 
Zoe zur Kaiferin. Nikolaus ſetzte den pflichtvergeffenen 
Prieſter ab, verbot dem Kaifer den Eintritt in die Kirche 
und ließ denfelben nur durch eine Nebenthüre in das Mi— 
tatorium (TO kıirarwoıov, eine Art Safriftei) ein. Leo 
verlangte (1. Febr. 908) feine Wiederaufnahme, ließ den 
fih weigernden Patriarchen auf das bierifhe Ufer über: 
fegen, von wo derfelbe in tiefem Schnee zu Fuß in dad 
von ihm geftiftete Klofter der Galafrenen wanderte, und 
gab deſſen Stelle dem Synfellen Euthymius, der zwar 
die Promulgation eines die vierte Ehe erlaubenden Geſetzes 
binderte, jedodh den Katfer wieder in die Kirchengemein— 
Ihaft aufnahm und (9. Zun. 911) die Krönung Konftantind 
zum Mitregenten vollzog. Längft wanfte der treulofe Sa— 
monas in der Hofgunft, weldhe er fihon einmal (90%) durch 
verfuhte Flucht zu Den Saracenen, auf mwelder er am 
Halys eingeholt wurde, verſcherzt, doch bei Konflantind 
27 * 
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Geburt wieder erlangt hatte, hielt feinen eigenen greifen 
aus Tarſus in die Hauptftadt gefommenen Vater Abal- 
bafes (AßaAßarys), mwelhem der Kaifer den ganzen 
Kichenfhmuc zeigte, ab Ehrift zu werden, demfelben ver: 
fprehend, fobald er könne, felbit zu ihm in das Land der 
Moslemin zurüczufehren, und wurde von dem durch ihn 
erhobenen Konftantin, dem Sohne eined frommen, auf 
einem kleinen Gütchen in der Näbe der Hauptftadt, worauf 
der Kaifer in der Folge das Klofter der Noſier bauen lieg, 
lebenden Biedermanned, geftürzt. Er hatte diefen feinen 
Diener der Kaiferin empfohlen, bei weldher und dem Kai— 
fer derfelbe fi fo einzufhmeicheln verftand, daß der be= 
forgte Samonad ihn eines verbotenen Umgangd mit Zoe 
befhuldigte und Leo bewog ihn in ein Klofter zu verban- 
neu, aus welchem, er jedoch bald wieder hervorgezogen und 
mit neuer Gunft uberhäuft wurde, Samonas beredete fih 
mit mehreren Anderen, ließ (Fan. 912) durch feinen Schrei= 
ber eine Schmähfhrift auf den Kaifer verfertigen, warf 
diejelbe in dad Mitatorium, wurde von einem feiner Mit- 
wiffer, Tziritho, verratben und in ein Klofter verwiefen. 
Konftantin erhielt feine Stelle. Leo aber fieng an, an Un— 
terleiböbefhwerden zu leiden, empfand Gewiffensbiffe, em— 
pfahl feine Gemahlin und feinen Sohn dem Genat, rief 
fur; vor feinem Tode [F 11.Mai 912*)] Rifolaus zu ſich 
und flehte mit demjelben Gott um Verzeihung an. Die 
neuen Regenten beftätigten Nifolaus in der Patriarchen 
würde, festen Euthymius ab, gaben zu, dag ihn die Geift- 
lichen ſchmähen und thätlih mißhandeln durften und ver: 





*) Zur Zeit einer großen Mondfinfternig, welde, da die 
som i4. Zul. 911 in Konftantinopel nicht fihtbar war, nur die 


som 7. Jan. 912 gewefen fein kann. Bergl. Krug a. a. O. 
©. 83—83. 
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bannten ihn in das St, Agathenflofter, in welchem er bald 
nachher ftarb, Als ein eifriger DVertheidiger der Grund- 
ſätze des Photius verlangte Nifolaus vom Papfte die Ans 
erfennung der griehifhen Chegefege und brah, da Jo— 
hann X. nicht darein willigen wollte, die angefnüpfte Ver- 
bindung beider Kirchen ab. Sn der griehifchen Kirche felbft 
entſpann fich über diefen Patriarchenwechſel eine Spaltung, 
welche erft duch den Kaifer Röomanus I (Zul, 921) bei- 
gelegt wurde, durch Stiftung eiger Union, welde man 
für fo wichtig hielt, daß der Jahrestag derfelben durch 
eine Procefjion gefeiert wurde **), 

Der bisher nur dem Namen nah Mitregent gewefene 
Alerander übernahm die Regierung für fih und feinen 
Neffen Konftantin V. Porpbyrogenner***), fuhr aber 
fort, wie bisher, feinem Hange zu rohen Ausfchweifun- 
gen, befonders den Vergnügungen der Jagd und ded Weis 
nes zu fröhnen, ſpottete fredy das Heilige, trat gegen alle 
Sitte mit bedecktem Haupte in die Kirche, feierte auf eis 
nem fammetnen Altartuhe Bachus:Fefte und beleuchtete bei 
einem Pferderennen die Bahn mit Leuchtern und „Kerzen 
der Kirche. Dabei war er dennoch abergläubig und lieg 
fih überreden, er werde dadurch feiner Regierung eine 
lange Dauer fihern, wenn er dem ehernen Eber in der 
Rennbahn die fehlenden Zähne und Schamtheile hinzufügen 
laſſe. An feiner Stelle regierten Günftlinge, der zum Rector 





*) Nieolai patr. C.P. epistola ad papam veteris Romae 
de tetragamia, apud Baronium ad a: 912. 

”) Constantinus Porphyrogenitus de caerimomis 
aulae Byzantinae lib. I. e. 36. 

**x) Mergl. J. II. Leichius commentatio de vita et rebuz 
gestis Constantin? Porphyrogeniti, vor dem erften Bande der 
Ausgaben der libb. de ceremon. aul. Byaz. 
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(öaitrwo, eine nicht genauer befannte, wie ed ſcheint, hohe 
geiftlihe Würde) erhobene verlaufene Geiftlihe Joannes 
Lazares und die beiden Gehülfen der Ausſchweifungen 
des Kaifers, die zu Patriciern ernannten und durch Schen— 
kungen aus der Staatscaffe bereiherten Slavonier Ga— 
brielopulus und Baſilitzes, welhem letzteren der kin— 
derlofe Alerander fogar durch Entmannung feines Faiferli- 
hen Mündels den Weg zum Throne zu bahnen den Vor— 
fat gehabt haben fol, wovon ihn jedoch Beffergefinnte, 
mehr durch die Vorftellung von des Knaben ohnehin ſchwa— 
her Gefundheit, als durch Abſcheu vor dem Verbrechen 
und Furt vor dem üffentlihen Unmwillen abhielten. Der 
von feinem unglüclihen Zuge zurücfehrende, dem Kaifer 
perfönlich verhaßte Himerius wurde in das Klofter Kalypta 
verwiefen und ftarb nad) einem halben Jahre darin. Cine 
von dem Bulgaren-Könige zur Verlängerung ded Friedens 
vertrags geſchickte Gefandtfhaft wurde mit troßigem Stolze 
empfangen und mit Drohungen entlaffen. Solches nicht 
ertragend rüſtete fih Simeon zum Kriege. Unterdeflen 
begab ſich Alerander einft nach fchwelgerifhen Mahle, mit 
halb ausgefchlafenem Raufhe, zum Ballfpiel, befam einen 
Blutfturz und ftarb zwei Tage nachher (Sonntag 6. Jun. 
913). Sterbend ernannte er feinen Neffen Konftantin 
zum Nachfolger und ſechs höhere Staatsbeamten, den Pa: 
triachen Nifolaus, den Magifter (mayıorpos, d. i. 
böchfter Staatsbeamte, Mitglied des geheimen Staatsraths, 
oder Staatöminifteriumd, des consistorii principis) Ste— 
pban, den diefelbe Würde begleitenden Joannes Ela- 
das, den Rector Joannes Lazared und die Patricier 
Gabrielopulus und Bafilites zu Mitgliedern der Re- 
gentfhaft, mit gänzliher Uebergehung der Kaiferin Mut: 
ter Zoe, 

Ungern faben fih die Feldherrn zurücgefebt. Der 
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oben erwähnte Sohn des Andronifus, Konftantin, Obers 
befehlähaber der Haustruppen (ÖovS donsorixos), wurde 
von feinen vielen in der Hauptftadt lebenden Freunden, 
worunter felbft der Patriarch, bevor er das Teftament ers 
fuhr, gewefen fein fol, eingeladen fi zum Kaifer aufzu> 
fhwingen, folgte dem Rufe und drang mit einigen auserz 
lefenen Kriegern zur Nachtzeit durch das der Burg(y &rpo- 
olıs) nahe gelegene Ihor des Protoveſtiarius Michael in 
das Haus feined Schwiegervater8 Gregorius Iberitzes 
ein, wo fi aldbald mehrere feiner Anhänger um ihn fams 
melten, vor Anbruch des Tages mit Fackeln erfchienen, den 
zufammenftrömenden Volfshaufen nach dem Hippodrom führs 
ten und an dem Thore defjelben Ronftantin Dufas zum 
Kaifer ausriefen. Tapfer vertheidigten die Wächter den 
Eingang und erfhlugen einen mit Gewalt eindringen wols 
lenden Oberftallmeifter Crgwroorgarwp). Der Ufurpator, 
durch diefe üble Vorbedeutung nicht abgeſchreckt, fuhr den- 
noch in feinem Unternehmen fort, beſetzte die eherne zum 
Pallaſt führende Pforte (KaAxy) und drang bis zu den 
inneren Wahtpoften vor. Hier hatte indeffen Joannes Ela, 
das fremde Söldner und Ruderknechte fo gut als möglich 
bewaffnet und führte diefelben gegen den Empörer, welder 
in dem blutigen Kampfgetümmel son dem Pferde fiel, über: 
mannt und anf der Stelle enthauptet wurde. Die Teils 
nehmer der Verſchwörung büßten, theild mit dem Leben, 
theild mit dem Verlufte der Augen, theild mit der Vers 
bannung in Klöfter, und die Vormünder würden noch mehr 
Blut vergoffen haben, hätten nicht einige unter den Rich— 
tern fie davon abgemahnt. Unterdeffen war Simeon mit 
mähtigem Bulgarenheere über die Gränze gegangen, er: 
fhien (Aug. 913) vor Konftantinopel, ſchlug fein Lager auf 
von den Blachernen bis zum goldenen Thore, zug fi, er— 
ſchreckt über die Stärke der Befeſtigungswerke und die 
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Menge ihrer Vertheidiger bis nach Hebdomus zurück, bot 
durh feinen Magifter Theodor Frieden an, wurde mit 
feinen Söhnen zu dem Kaifer in den Pallaſt der Blacher— 
nen eingeladen, feierlich bewirthet und reichlich befchenft 
und trat, wie es fiheint, ohne Abſchluß eines feften Frie- 
dend feinen Rückzug an. Bald nachher verlangte der uns 
mündige Kaifer die Rückkehr feiner Mutter an den Hof, 
und wider Willen fahen fih die Vormünder zum Nachgeben 
gezwungen. oe bradte ihre Freunde und Verwandten, 
den Dberfammerherrn Konftantin, die Brüder Anaftas 
find und Konftantin Gongyles u. a. m., mit fih in 
den Pallaft, entfernte die Günftlinge Aleranderd, den Rector 
Joannes Lazared, der nicht lange nachher bei dem Ballfpiel 
im Hippodorm eines plöglihen Iodes farb, Joannes Ga— 
brielopulus und Baſilitzes, und befahl dem Patriarchen ſich 
um die Angelegenheiten der Kirche ftatt um die des Staa— 
te3 zu fümmern. Die Bulgaren begannen die Feindfelig- 
feiten von neuem, eroberten (Sept. 914) dur Verrath 
des beftochenen Armeniers Banfratufas Hadrianppel, wel: 
ches fie jedoch nicht lange behaupteten, fchlugen den Do: 
meftifus Leo Phokas (20. Aug. 917) bei Achelous (einem 
Tluffe oder einer Burg?) in Möſien unweit Mefembria 
Cvielleiht der Stadt Andhialus), verfolgten denfelben bis 
in die Nähe von Konftantinopel und brachten ihm noch eine 
tiederlage bei. Die Kaiferin hatte, um alle Kräfte auf 
den Kampf gegen die Bulgaren verwenden zu können, nicht 
blos (917) Frieden mit den durch die byzantinifchen Feld- 
beren hart bedrängten Saracenen (f. $. 1. ©. 53—54.), 
deren Emir Damian gleihwohl (915) mit einer Flotte 
vor Strobylus erfchienen war, gefhloffen, fondern auch 
das Anerbieten des dafiir zum Patricier ernannten Joan— 
nes Bogas dad neu erfchienene tatarifche Volk der Pet— 
ſchenären Patzinaken, f. unten F. 6. Nro. 3.) zu einem 


425 


Einbruh in die Bulgarei zur ‚bewegen angenommen. Der 
Drungarius Romanus Lefapenusd follte mit der Flotte 
nah dem ſchwarzen Meere feegeln und die petjchenärifchen 
Hülfsvölfer herbeiführen, zögerte aber aus Eiferfucht auf 
Bogas mit der Ausführung, fo daß die getäuſchten Petſche— 
nären fi unverrichteter Sache zurückzogen, und wurde zur 
Blendung verurtheilt, jedodh die Strafe auf den Nath des 
bei der Kaiferin alled vermögenden Konftantin Gongyles 
nicht vollzogen. Die weiblihe Regentſchaft wanfte feitdem. 
Leo Phokas fol, geftügt auf feine Verfhmägerung mit dem 
Dberfammerherrn Konftantin, den Plan gefaßt haben fich 
auf den Thron zu fohwingen, und defhalb der junge Kaifer . 
durch feinen Erzieher Theodor bewogen worden fein Ro— 
manus Lefapenus zu feinem Schube herbeizurufen. Bewe— 
gungen entitanden unter der im Hafen liegenden Flotte, 
der, obgleich gewarnt, die Gefahr verachtend, fih auf die 
Flotte begebende Dberfammerberr, wurde auf den Schiffen 
binterliftig verhaftet, und die von Zoe um Erfundigungen 
einzuziehen abgefendeten Boten trieb das Schiffsvolk mit 
Steinen zurüd, Der Porphyrogennet erflärte fi zum 
Gelbftregenten, nahm den Patriarhen Nikolaus und den 
Magifter Stephan zu feinen Rathgebern an und wollte die 
Mutter entfernen, ließ ſich jedoch dur ihre Bitten bewe— 
gen ihr den fernern Aufenthalt in dem Pallafte, ohne alle 
Theilnahme an den Negierungsgefchäften, zu geftatten. Ro— 
manus Fam (25. März 919) an den Hof, wurde Großhe— 
täriarh (neyas Erampıapxys), vermählte (27. April d. J.) 
den Kaifer mit feiner Tochter Helena (7 19. Sept. 961) 
und nahm den Titel Kaifervater an. Leo Phokas wurde 
yon feinen Anhängern, welhe man dur von einem Freu— 
denmädchen und zweien anderen Boten unter ihnen verbrei- 
tete faiferlihe Briefe zum Abfall zu bewegen wußte, ver: 
laffen, in der Feſte Goeleon ergriffen und ohne daß Ro— 
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manus, wie er menigftend vorgab, den Anftrag dazu gege« 
ben hatte, geblendet. Gleiche Strafe erlitten die Urheber 
einer anderen Verſchwörung, welche den Kaifervater durch 
einige junge Leute auf der Jagd hatten ermorden lafjen 
wollen. Zum Spott führte man die Geblendeten, unter ih: 
nen Leo Phokas auf einem Maulthiere reitend, über den 
Marftplag. Auch Zoe wurde angeflagt Plane gegen Ro— 
manus gefehmiedet zu haben und in das Klofter Esphemia 
verwiefen. Mit ihr mußten der Patricier Theophylakt, 
der Hofmeifter Theodor und deffen Bruder Simeon den 
Pallaſt verlaffen und wurden in dad opſikiſche Thema ver- 
bannt. 

Romanus I. lieg fih (24. Sept. 920) zum Cäfar 
und bald darauf (17. Dec, d. 3.) zum wirfliden Kaifer 
Frönen, verfhaffte erft (Zan. 921) feiner Gemahlin Theo= 
dora Ci 20. Febr. 923), dann feinem älteften Sohne 
Ebriftopborus (20. Mai 921) und den beiden jüngeren 
Stephan und Ronftantin (25. Dec. 924) und zulegt 
auch feinen Schwiegertöchtern gleiche Ehre, nahm (f. Febr. 
oder März 922) felbft ‘die erfte Stelle in der Gefammt- 
regierung ein, lieg dem gleich einem Gefangenen im Yale 
lafte bewachten Konftantin Porphyrogennet nur den zweiten 
"Rang und bediente fih des Namens diefes allein geſetzmä— 
figen Kaiferd zur Unterdrüdfung häufiger Verſchwörungen, 
befonder8 der des Mafedonierd Bafilius, welder fih (933) 
für Konftantin Dukas ausgab, viel Volk bethörte, ergrif: 
fen und mit dem Berlufte einer Hand beftraft wurde, ſtatt 
der abgehauenen Hand fih eine von Erz verfertigen ließ, 
mit einem ungeheuren Schwerdt umgürtet, Opfifion durch— 
309, eine Burg Breitfeld (mAarsiy merpa) genannt, er: 
pberte, Die ganze Umgegend plünderte, durch gegen ihn 
abgeſchickte Truppen gefangen genommen und, da die ftrengite 
MUnterfuhung nichts über Mitwiffer deilelben unter den 
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Grofen ergab, lebendig verbrannt wurde. Andere Empö— 
rer wurden mit Ölendung, Geifelung, Verbannung und Ver— 
luft des Vermögens beſtraft. Romanus jüngfter Sohn 
Theophylakt trat in den geiftlihen Stand und beftieg 
nachmals (2, Febr. 933 bi8 F 27. Febr. 956) den Pa— 
triarchenftuhl, welhen ihm der, nach dem Tode von Niko— 
laus (+ 15. Mai 925) Nadhfolger Stephan ( Zul. 928), 
zum einftweiligen Verweſer gewählte und (Aug. 931) wie- 
der abgefeste Minh Tryphon räumen mußte, fobald der 
Kaiferfohn nur das geſetzlich erforderlihe Alter erreicht 
batte*). ©o nur auf die Erhebung feiner Familie bedacht, 
verfaumte der Groffaifer alle anderen Regierungsangele— 
genheiten, ftellte fih niht, wie man von ibm als einem 
bisher ganz dem Kriegerftande angehörenden Manne billig 
hätte erwarten dürfen, felbit an die Spitze der gegen die, 
Feinde nach allen Seiten hin ausziehenden Heere, fondern 
lebte im Umgange mit Geiftlihen und Mönchen, bauete 
Kirhen und Hofpitäler, fpendete bei feinen Proceffionen 
reihlihe Almofen und fol neunzehn Centenare Goldes zur 
Tilgung von Schulden verarmter Bürger verwendet haben. 
— Die Bulgaren febten ihre DVerheerungen in Ihrafien 
fort, drangen (921) bis nad) Thermopolis vor, ſchlugen 
(in der fünften Faftenwohe, d. i. 31. März bis 6. April 
922) die aus verfchiedenen Gegenden zufammengezogenen 
griehifhen Truppen bei Pegä, verheerten die Küfte am 
Kanal von Pera (ro arevov), äfıherten (Fun. 923) den 
Pallaſt der heiligen Theodora ein, eroberten Hadrianopel 
noch einmal und legten eine Befabung hinein, welche jedoch 
bei der Herannäherung griehifcher Truppen entfloh, lager: 
ten fih bei dem vierten Meberfal vor dem Thore der 


*) Constantinus Parphyrogenitus de caerim- 
aul. Byz. lib. II. c. 38. \ 
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Blahernen, verbrannten die von Juſtinian I. zur Ehre der 
Mutter Gottes in Pega gebaute Kirche und nöthigten Ro— 
manus, nachdem derfelbe den Patriarchen und andere Große 
an fie abgenrdnet hatte, (9. Sept. 924) zum Friedensab- 
fhlug in ihr Lager zu fommen, mobei derfelbe fi mit 
dem ſchützenden Mantel der heiligften Jungfrau Maria be- 
fleidete, den Bulgarenfünig bei feiner Chriftenpfliht be- 
fhwor von folhen Verwüftungen abzulaffen und denfelben 
reichlich befchenfte. Simeon gerieth in Krieg mit den 
Eroaten, erlitt in den Engpäffen derfelben [27.Mai 927 *)] 
eine Niederlage und ftarb bald nachher, wie die Griechen 
fobeln, in derfelben Stunde, in welder der feinen Tod 
wimfchende Kaifer auf den Rath des Aftrologen Jaannes 
einer ihn angegebenen Statue zu Renftantinopel den Kopf 
abfihlagen ließ. Die Bulgaren fahen fih mit Krieg von 
ihren Nachbarn bedroht und wurden zu gleicher Zeit im 
eigenen Reiche durch Heuſchrecken und Hungersnoth heimge- 
ſucht. ALS daher Romanus fih gegen fie rüftete, ſchickten 
fie Gefandte nach Konftantinopel, weldhe wegen des Frie— 
dens unterhandeln follten. - Diefe wurden durd die Schön— 
heit der Prinzeffin Maria, Ehriftophors Tochter, fo ent= 
zückt, daß fie bei dem Berichte von dem gefchloffenen Frie— 
den ihren neuen König Peter baten felbit in die griechi— 
ſche Hauptftadt zu fommen, Der Bulgarenfönig murde 
durch den ihm entgegengefhieten Magifter Nifetas, einen 
Mitſchwiegervater des Kaifers, in Konftantinopel eingeführt, 
vom Romanus in den Blachernen mit einem Kuß empfan— 


*) Der Continuator Const. Porph. e. XX. fest die 
Niederlage auf 27. Mai Indict. 15; SymeonLogoth. ce. XXXIII. 
und Georgius Monachus e. XXVII. laſſen Simeon an 
diefem Tage fterben. 
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gen und (8. Det. d, 3.) von dem Patriarhen Stephanus 
in der St. Marienfirhe zu Pegä in Gegenwart des gan— 
zen Senatd mit Maria getraut, Am dritten Tage nachher _ 
veranftaltete Romanus ein glänzendes Gaftmahl, bei wel: 
hem auf der Bulgaren ausdrückliches Verlangen Ehriftophor 
den Platz vor dem Porphyrogennet einnahm. Mit gläns 
zender Ausftattung folgte Maria ihrem Gemahl in die Bul— 
garet und fiherte von diefer Seite ber ihrem DVaterlande 
Dauernderen Frieden. — Glüdlicher Fonnte man num den auch 
bisher nicht ohne Ruhm geführten Krieg gegen die Sara— 
- cenen fortfegen., Dem dad wieder von den Griechen be— 
fegte Lemnos angreifenden Leo dem Tripolit brachte der 
Drungarius Joannes Radenus (923) eine fhmwere Nies 
derlage bei, aus welcher der Anführer faft allein entrann. 
In Aſien war der Domefticus Joannes Kurkuas über 
22 Jahre lang der Schreden der Saracenen bis zum Eu: 
phrat und Tigris bin, (ſ. $. 1. ©. 54. u. 68.), wandelte 
(934) Kleinarmenien wieder in Provinz um, eroberte viele 
der am oberen Euphrat gelegenen Städte und verrichtete 
überhaupt ſolche Kriegsthaten, daß fein fir uns verloren 
gegangener Gefhichtfhreiber Manuel acht Bücher darüber 
fhreiben Fonnte. Neid über dieſen verdienten Feldherrn, 
deffen Bruder Theophilus und Sohn Romanus fid 
gleihfals im Kampfe gegen die Moslemin außzeichneten, 
und welhen der Kaifer Romanus fo achtete, daß er an 
eine Vermählung der Tochter defjelben, Euphroſyne, mit 
feinem Enfel Romanus dem Kind, dem Sohne des Por- 
phyrogennet, dachte, bewog die Söhne des Kaiferd den: 
felben des Hochverraths zu befhuldigen, feine Abfesung 
zu fordern und ihren Verwandten Pantherius an deffen 
Stelle zu erheben. Gern erfaufte der Chalif Motaffi 
den Frieden mit Auslieferung des Schweiftuhes von 
Edeſſa. Die Reliquie, welche unzählige Wunder bewirft 
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haben fol*), wurde zugleich mit dem Briefmechfel zwi— 
fhen Chriſtus und Abgarus**) durd die Bifhöfe von 
Samofata und Edeffa und andere Frommen [15. Aug. 6452 
d. W., Indict. 2, d. i. 944 n. Ch. ***)] nach Konſtantino— 
pel gebraht, am folgenden Tage von dem Patriarchen Theo- 
phylakt, unter Begleitung der anderen Söhne ded Franfen 
Großfaifers, der Senatoren und aller Geiſtlichen in feierlicher 
Procefjion zum goldenen Thor, von da unter Abfingen von 
Palmen und Lobgefängen in die St. Sophienkirche getra— 
gen und dann in der St. Marienfiche zum Pharus zur 
Aufbewahrung niedergelegt. Romanus gab dafür zweihuns 
dert faracenifhen Gefangenen die Freiheit, zahlte 12000 
Silberftücfe und verfprah durch eine goldene Bulle, daß 
die byzantinifhen Heere nie die vier Städte Edefja, Harz 
ran, Sarudfh und Samoſata angreifen follten. — Reiterhaus 
fen aus Ungarn drangen (April 934) verheerend durch Thras 
fien bis in die Nähe der Hauptftadf vor, erhielten von dem 
Dazu abgefendeten Protoveftiarius Theophanes große Sum— 
men Gelded für Löſung ver Gefangenen und liefen fi bei 
erneuertem Ueberfalle April 943) duch denfelben vor kur— 
zem zum Oberfammerberen beförderten gewandten Höfling 
zum Abfhluß eines fünfjährigen Waffenftilftandes bewegen. 
— Eine, wie es heißt, 10000 Schiffe ftarfe, von dem 
Fürften Igor angeführte, (11. Jun. 941) auf der Rhede 
von Konſtantinopel erfheinende und Dad ganze Ufer des 
Kanald verheerende ruffifhe Flotte, wurde von dem ſich 
Dadurch feine neue Hofftelle verdienenden Theophanes ges 


*) Cedrenus p. 175—179. 

"*) Eusebius hist. eccl. lib. I. c. 12. 

"*) Continuator Const. Porph. e. XLVIII. und 
Georgius Mon. c. LVI. — Elmakin giebt irrig Donterftag 
10. 46. 831, d. i. 10. Aug. 943 an. 
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Schlagen, fand auf dem aftatifhen Ufer durch Joannes Kur: 
kuas tapfern Widerftand und wurde (im Sept. d, 3.) von 
Theophanes mit griehifhem Feuer verbrannt. Ruſſiſche 
Geeräuber müffen damald auf dem fhwarzen und dem ka— 
fpifhen Meere höchſt furhtbar gemefen fein, wie man aus 
dem bei arabijchen Gefhihtfchreibern erwähnten Ueberfalle 
derfelben auf Bardaah, (jet ein Flecken Berdeh, etwa 70 
Werft von Gandfhah oder Elifabethopol) in der Provinz 
Arran (jebt Schufha, oder Karavagh), an einem Fleinen, 
fih über 200 Werft landeinwärts in den Kur ergießenden 
Sluffe (9. 333, d. i. 948 n. Eh.) ſchließen fann [j. $S. 1, 
S. 72*]. Die Griehen fuhten freundfchaftlihe Verhält- 
niffe mit den Ruffen anzufnipfen und ſchloſſen (20. April 
945) durch Gefandte einen Handelövertrag in Kiev ab. — 
Sa dem fogenannten Longobardien wurden mehrere der da— 
figen Fürften durch Ertheilung der patricifhen Würde wie— 
der in einige nähere Verbindung mit Byzanz gefebt. Der 
italienifhe König Hugo erhielt (942) auf feine Bitte grie= 
hifches Feuer zur Vertreibung der Saracenen aus Frainet 
(f. Bud) IH. Cap. 1. $.2. in Bd. I. Abthlg. 1. ©. 106.) 
und verlobte (Sept. 944) feine auferehelihe Tohter Ber: 
tha mit dem damals nicht volle ſechs Jahre alten byzans 





*) Abulfeda laßt H. 832 ein ruffifhes Volk über das 
Fafpifhe Meer in den Flug Korr einlaufen, bis nad Bardaah 
vordringen, die Stadt einnehmen und in derfelben plündern und 
morden, und auf demjelben Wege, welchen es gefommen war, 
in die Heimath zurückkehren Bar Yebräus fagt: in demfelben 
Sahre, in welhem Moftaffi zu regieren anfieng (9. 333) 
liefen verfchiedene Völker, Alanen, Slaven und Lappen, 
aus, drangen bis nach Aderbitfhan vor, eroberten Bardoa und 
tödteten darin dei 20000 Menfchen. Offenbar ift hier von dem: 
ſelben Ueberfalle die Rede, und ich bitte darnad) das ©. 72. Ge: 
fagte zu berichtigen. 
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tinifchen Thronerben Romanud dem Kinde. Der Protofpas 
tharius und Strateg in Longobardien, Paſchalis, führte 
die Braut nach Konftantinopel, wo diefelbe fünf Fahre nach— 
ber (949) ftarb. — Unter folchen dem Reihe von Innen 
und von Außen drohenden Gefahren befchäftigte fih der ei— 
gentlihe Ihroninhaber, der Porphyrogennet, mit Erfor- 
fhung der Hofjitte, Sammlen von Auszügen aus älteren 
Scriftftellern, mit Bücherabfhreiben und mit Malen, übers 
haupt mit folhen Künften, die einen Kaifer zwar zieren, 
jedoch, wenn er ihnen zu viele Zeit widmet, ihn zum Herr— 
fher ganz untauglich machen, über Kleinigfeiten Großes 
überfehen und mehr an Formen ald an Sachen hängen leh— 
ren und zu dem für alle Negenten, befonder8 da, wo nicht 
gefegliche Beftimmungen die Willführ einfchränfen, verderb- 
lihen Wahne führen, ald fei dad Hofgepränge des Kaiſers 
erfte Sorge, während er die Laft der Regierung auf dazu 
unter der Höflinge Friechender Schaar ausgewählte Diener 
wälzen Fünne, oder es gefchehen laffe, dag Ehrgeizige in 
feinem Namen das Volk bedrücken. Geduldig jede Schmad 
ertragend, wenn nur daß Geremoniel nicht Darunter litt, 
lieg Konftantin ſich nach Chriftophors Tode (+ Aug. 931) 
von defien Brüdern die unterfte Stelle in der Regierung 
anmeijen. Helena aber fcheint die Erntedrigung ihres Ge— 
mahls tiefer ald er felbft empfunden und ihren Vater be— 
wogen zu haben, demfelben in feinem Vermächtniſſe den 
erften Rang unter den Kaifern zu beflimmen und mit kla— 
ren Worten anzubefehlen, daß wer von den Mitfaifern etz 
was gegen denfelben zur unternehmen wage, fefort zur Ord- 
nung verwiejen werden folle. Beleidigt dadurd) und noch 
mehr aufgeregt duch die Ränke des mit dem Porphyrogen— 
net einverftandenen Protofpatharins Bafil Peteinos, lieg 
Stephan mit Einwilligung der Mitregenten feinen Franfen 
Dater, den Kaifer Romanus I., (16, Der. 944) auf die 
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Inſel Brote bringen, wo derfelbe erft nach mehreren Jah— 
ren (25. Zul, 948) in der Möndöfutte ftarb. 

Sept endlich faßte der Porphyrogennet Muth, ſich der 
aufgedrungenen Mitherrfher zu entledigen, erfläcte ſich 
(20. Dee. 944) für den erften unter den Kaifern, veräns 
derte die Befehlshaber des Heeres und der Flotte, Iud 
(27. Jan. 945) Stephan und Konftantin zu einem Gafts 
mable, ließ diefelben ergreifen, auf nahe gelegene Inſeln 
bringen, dafelbft zu Geiftlichen weihen und, nach ihnen ges 
ftattetem Beſuche bei ihrem Vater, in ihre entfernteren 
Verbannungs-Oerter abführen. Stephan lebte fein Schic- 
fol geduldig ertragend noch neunzehn Jahre zu Methymne 
auf Lesbos und fol (18. April 963) auf DVeranftaltung 
der Kaiferin Theophano vergiftet worden fein. Der 
nah Samothrafe abgeführte Konftantin hingegen madte 
(948) einen Verſuch zu entfommen, erfchlug den mit feiner 
Bewahung beauftragten PBrotofpatharius Niketas und 
wurde von den anderen Wächtern umgebradht. Auch Chri— 
ftophors Sohn Michael mußte die Kaiferfehuhe ausziehen 
und das geiftlihe Kleid anlegen, Stephans Sohn, Ro— 
manus, und Bafilius, der natürlihe Sohn ded alten Ro— 
manus, wurden entmannt. Dagegen ließ der Kaifer [am 
Oſterfeſte, d. i. 6. April 945, nach Anderen 22. April 
949 *)] feinen Sohn Romanusll. das Kind (70 maıöiov, 
sihtiger wohl den Süngeren, wie Zonaras den Beinas 
men erflärt,) zum Mitregenten Frönen. Eine von dem Pa— 
triarchen Iheophylaft und dem Oberkammerherrn Theopha— 
ned zu Gunſten Romanus I, geftiftete Verſchwörung (9472) 
wurde entdeckt und zog den Theilnehmern, mit Ausnahme 
des Patriarchen, die Verbannung zu, Dennoch vereinigten 





*) Vergl. Krug a. a. O. S. 239 41. 
28 
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fih (Dec. 947) Andere zur Wiedereinfeßung Stephans, 
wurden duch Michael Diabolinus verrathen, zum Theil 
mit Abfhneidung der Nafen und Ohren beftraft, zum Theil 
gegeifelt, auf Eſeln reitend dur die Stadt geführt und 
verbannt. Konftantin Porpbyrogennet, durch feine. bishe- 
tige Zurücgezogenheit und Hang zu pedantifchen Grübeleien 
ganz für das Gefchäftsleben verdorben, ließ fi nad Ge— 
fallen leiten von Helena und dem Dberfammerberen Bafıl, 
welche die Fäuflic gewordenen Stellen willkührlich verga— 
ben, oft an die dazu am wentgften tauglihen Männer von 
niederer Herfunft und beflecktem Rufe, Er liebte die Freu— 
den der Tafel, ließ fih, zumal im Zuftande der Trunfens 
heit, vom Jähzorne beberrfchen, fah ſich felbft Vieles nad), 
und beftrofte Andere rückſichtslos. Für Künfte und Wif- 
fenfhaften war er unabläfiig thätig, half manchen Gelehr— 
ten bilden, beförderte inöbefondere das Sammeln und Aus— 
ziehen älterer, namentlich geſchichtlicher Schriften, 3. B— 
der Geſandtſchafts-Berichte *), und die Fortfeßung der Ges 
fhihtsbucher des Theophanes**), und erwarb fich felbft 
bedeutenden ſchriftſtelleriſchen Ruf, durch eine Lebensbe— 
ſchreibung, oder vielmehr Lobrede auf ſeinen Großva— 
ter, ein viele hiſtoriſche und geographiſche Nachrichten 
enthaltendes und von ausgebreiteter Gelehrſamkeit zeu— 
gendes Werk über die Staats-Verwaltung ***), ein ähn- 
liches über die Ihemata, eine Taktik umd andere Schrif— 





") Excerpta de legatis Romanorum ad gentes, 
in Corp. hist. Byz. ed. Venet. T.L, ed. B. G. Niebukr ParsI, 
Bonnae 1829, 8. 

*) ©. oben ©. 399. 

"") Constantini Porph. liber ad Romanum filium 
de adıministrando imperio, in Ans. Bandurii imp. orient., in 
Corp. hist. Byz. ed. Venet. T. XXII. p. 45 sqgq. 
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ten *). Auch trägt daB berühmte Werk jüber das byzanti> 
nifche Hofceremoniel **), welches dem der europäifhen Hofe, 
felbft dem rufjifhen und türfifhen zum Mufter gedient hat, 
feinen Namen, wiewohl ed eine Sammlung von auch für 
die Zeitgefhichte nicht unwichtigen Auffägen verfchiedener 
zum Theil fpäter lebender Merfaffer enthält. An die 
Sammlung der Bafilifen legte er die lebte vollendende 
Hand (f. oben S. 409.), und feiner Novellen find dreizehn, 
Se mehr der Kaiſer felbft die Regierung vernachläfiigte, 
um fo glücklicher kamen dem Reiche mehrere gleichzeitige 
Ereigniſſe in den Nachbarländern zu ſtatten. Die Taufe 
der ruſſiſchen Großfürſtin Olga in Konſtantinopel (Sept 
oder Oct. 957) bahnte den Weg zur Erweiterung der grie> 
hifhen Kirhe und der Anfnüpfung friedliherer Verhält- 
niffe mit einem Volfe, das befonders als Verbündeter gegert 
die Tataren müßlihe Dienfte leiften Fonnte. Die Erfüls 
lung diefer Hoffnungen wurde jedoch noch hinausgeſchoben, 
dadurch daß der kriegeriſche Sſwjatoſſlav I. (ZQev- 
öooAaßos) dem Beifpiele der Mutter nicht folgte (ſ. Bud) 
IH. Cap. 1. $. 9., in Bd. II. Abthlg. I. ©. 504.), Auch 
zur Befehrung der Ungarn wurde von Byzanz aus der erfte 
Grund. gelegt, jedoch gewannen bier leteinifhe Glaubens: 
boten den griehiihen den Vorrang ab (f. dafelöft $. 10. 
©, 520 fl.) Noch einmal verheerten (um Oſtern, d. i. 
11. April 958) Ungarn ganz Thrakien und drangen bis in 
die Nähe von Konſtantinopel vor. Der Domeſticus Photus 





*) Vergl dad Verzeichniß der von ihm oder auf feine Ber: 
anftaftung gefchriebenen Werke in Fabrieüi bibl. Bon ed. Har- 
les T. VINE-p- LAqq. 

*) Constantin: Porph. de caerimoniis aulae Byzan- 
tinae libb. II., am beften in Corp. hist. Byz. ed. Niebuhr, Bon- 
nae 1829—30. II 8. 
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Argyrus aber uberfiel fie zur Nachtzeit, brachte ihnen 
eine vollftändige Niederlage bei, eroberte ihr Lager und 
nahm ihnen Die gemachten Gefangenen und die Beute wie- 
der ab. Seit diefer Zeit blieb auch das griehifhe Neid) 
von folhen Raubzügen um fo verfchonter, als die Ungarn 
zu milderer Gitte üuberzugehen allmälig anflengen. Am 
glücklichſten ftritten tapfere byzantinifhe Feldherrn gegen 
die aftatifhen Saracenen, indem der ganze damalige Zus 
ftand des bagdadifchen Chalifat8 und der ſich unter einan— 
der befampfenden Dynaftien der Hamadaniden und Buiden 
(. $S.1. ©. 73 fl.) ihre Fortſchritte erleichterte. Ges 
fandte des Chalifen Mothi und der Emir von Amida, im 
Namen des Hamadaniden Seif ed Daula, erfchienen zu 
gleiher Zeit Mai bis Aug. 946) in Konftantinopel, um 
wegen eined Friedens und Auswechſelung der Gefangenen 
zu unterhandlen, wurden feierlich empfangen und zu meh— 
reren Audienzen, einem Pferderennen und einer Hoftafel 
zugeleffen*), ſcheinen jedoh nur einen furzen Waffenftill- 
ftand erlangt zu haben. Wir hören wenigſtens bald nach— 
her wieder von neuen Feindfeligfeiten. Der im Kammer: - 
herrndienſt aufgewachfene, des Krieges ganz unfundige Kon: 
ftantin Gongyles wurde (949) mit zahlreicher Flotte und 
Reiterei **) zur Wiedereroberung Kandias abgefendet, be— 
nahm fih aber fo ungefchict, indem er. bei feiner Landung 
weder ein Lager befeftiate, noch Kundfchafter ausfchickte, 
dag er von den Inſulanern überfallen, gefchlagen und kaum 
felbft durch einige feiner Diener gerettet wurde. Der die 
Heere zu Land befehligende Bardas Phokas, welder 


") Constantinus Porph. de caerim. II., 15., ed. 
Niebuhr p. 570 sgg. 

") Constantinus Porpkh. de caerim. II., 45., ed, 
Niebuhr p. 664 sqg. 
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wegen Alters und Ungeſchicks wenig Rühmliches vollbracht 
und ſeine Krieger durch karge Sparſamkeit erbittert hatte, 
ſo daß er einſt, als er unvermuthet auf Seif ed Daulas 
(Xaßöav, Xanßöäv, "Aroxyaßöas, d. i. des Hamas 
dDaniden) Truppen ftieß, von den Seinfgen verlaffen, nur 
mit einer tiefen Kopfwunde entrann, wurde entferst und 
dagegen der eine feiner Söhne, Nikephorus, zum Feld— 
herren ded Oſtens (orparyyos ray AvarolırWv, ÖonE- 
OTIRos TÜS Ewas, peyadoniorızos) und der andere, 
Leo, zum Feldheren des Weſtens (orparyyos Tüv Övri- 
„Wy, ÖnnEorızos Tüs Övasws) ernannt, Der leßtere 
fhlug (956) ein großes Saracenenheer und ſchickte den Füh— 
rer defjelben Abul Aſair CABoAasayp), einen Verwand⸗ 
ten der Hamadaniden, gefangen nach Sonftantinopel, wo ihn 
der Kaifer im Triumph aufführte und ihm den Fuß auf 
den Naden feste. Um folhe einem Moslem angethane 
Shmah zu rahen, lieg Seif ed Daula Lens gefangenen 
Bruder Konftantin, welher ſich flandhaft weigerte zum 
Islam überzutreten, vergiften. Der alte Bardas vergalt 
folhe Graufamfeit mit Ermordung aller gefangenen Hamas 
Daniden, welche fih in feiner Gewalt befanden. Der Kai— 
fer fendete vergebens den Magifter Paulus Monomachus 
ab, um einen Frieden zu vermitteln. Vom Schmerz über 
den Tod feiner Verwandten ergriffen, führte der Hamada— 
nide feine ganze Kriegsmacht gegen die Byzantiner (953); 
aber der in feinem Heere fih ald Gefangener befindende 
Patricier Nifetas Chalfubes verrieth ihn an den Pho— 
kas, welder ihm durch einen Hinterhalt in einem Engpaſſe 
eine ſchwere Niederlage beibrachte, aus welcher der geſchla— 
gene Heerführer ſelbſt fih mit Mühe rettete, Die Grie: 
hen ftreiften biß in die Nähe von Haleb und bis zum 
Eupbrat bin, wo der DOberfammerberr Bafilius der oben 
(©. 433.) erwähnte natürlihe Sohn von Romanus J., (958) 
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fogar Samoſata eroberte*), Mittlerweile war der junge 
Romanus (9559 zum zweitenmale vermählt worden mit 





*) Die Erzählung im Text ift aus den byzantinifchen Schrift: 
fepreibern entlehnt. Im Ganzen ſtimmen damit die Berichte der 
Araber tiberein, weichen jedoch in einzelnen Angaben ab. Zur 
Vergleihung führe id) daher hier und in der Folge in den An- 
merfungen die wichtigern Nachrichten aus den arabifchen Ge: 
ſchichtſchreibern an. Elmakin erzahlt in feiner Zuſammenſtellung 
der chriſtlichen Begebenheiten zur Zeit des Chalifen Mothi: 
Dienſtag 12. Rebi J. 332 (d. i. 14. Nov. 943) eroberten die Rö— 
mer (Byzantiner) Raſulainum, plünderten die Stadt zwei Tage 
lang und führten 10000 Gefangene mit ſich hinweg; 9. 335 (d. 
i. 1. Aug. 946 bis 21. Zul. 947) befiegte Seif ed Daula den 
Domefticus (Leo Phokas) und eroberte darauf H. 336 (bis 
9. Zul, 948) Burfia, wogegen der römifhe Feldherr Habda ein: 
nahm; 9. 3837 (bis 29. Zun. 949) ſchlug Muhammed Ben 
Mair ed Daula den Sura befagernden Leo; H. 339 (19. Sun, 
950 bis 7. Sun. 951) verwüſtete Eeif ed Daula das römiihe Ge: 
biet drei Monate lang, fchlug den Domefticus bei Malakata und 
wurde von demfelben wieder gefchlagen in den Treffen von Miſ— 
fifa in den Engpäffen Eiceros; 9. 845 (14. April 956 bis 2. April 
957) wurde Ceif ed Daula nach der Groberung von Telbitrif 
durch Tzimiſkes (2) in den Engpäffen geichlagen und fein Ve— 
fir Abul Afair Ben Haffan von Leo gefangen nad) Kon- 
ftantinopel geſchickt, wo derfelbe im Kerfer ſtarb; 9.347 (24. März 
958 bis 12. Mar; 959) eroberten der Domefticus und Tzimiſkes Sa: 
mojata, befugerien Rabang und bradıten Seifed Daula eine Nieder- 
lage bei. DerſelbeGeſchichtſchreiber fügt hinzu H. 348 (bis 1.Marz 960) 
wurde Harat Abul Fares Ben Said Ben Hamdan, 
Geif ed Daulas Vateröbruderfohn, auf der Jagd bei Mambeg 
überfalfen und fchwer verwundet nach Konftantinopel gebradyt und 
febte dafelbft mehrere Sahre (f. $. 2. Nro. 7. A. ©. 210.). Es 
fheint demnach, die Griechen verwechfelten den Veſir und. den 
Verwandten ded Hamadaniden mit einander, — Abulfaradfch 
gedenft bei dem 3. d. H. 339 des Einbruchs und der Niederlage 
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Thophano (früher Anaftafia genannt) einer ausgezeichnet 
fchönen, fräftigen und berrfhbegierigen Frau, einigen Nach— 





Seif ed Daulas, und H. 343 (6. Mai 954 bis 25. April 955) 
der Ermordung eines Sohnes des Nifephorus (foll heißen 
Bardas), einer Niederlage der Griechen und der Gefangenihaft 
des Echwieger - und des Tochter-Sohnes des Domefticud. — Bar 
Hebraͤus fagt: im Zahre der Griechen (d. i. der Geleufiden Aere) 
1260, d. i. 9. 337, brachen die Römer in das arabiiche Gebiet 
ein, fchlugen den ihnen entgegenziehenden Seif ed Daula, er: 
oberten Germanicia, d. i. Maraſch, und drangen plündernd. und 
verheerend bis nach Tarfus vor; H. 339 brachte Geif ed Daula 
bei 30000 Reiter und Fußvolk zufammen , brach) in das römische 
Gebiet ein und machte reiche Beute; auf dem Rückzuge aber hol: 
ten ihn die Feinde ein, tödteten die meiften feiner Krieger und 
Laftthiere und nahmen ihm die ganze Teure ab; 5. 1268, d. i. 
9. 345, kamen die Römer zu Schiff rad) Tarfus, zündeten viele 
Dörfer an und tödteten bei 1800 Sirieger; bald darauf drang 
Seif ed Daula in das römiſche Gebiet ein, plünderte und ver, 
brannte Charfhena und fam bis nah Adana in Kilifien und 
nahm feinen Rückweg uber Tarfus, die Nömer aber folgten ihm 
von einer anderen Seite her nah, Famen bis nah Mephrafta, 
plünderten die Umgegend und führten die Bewohner gefangen hin: 
weg; H. 347 drangen die Römer wieder bis nad) Amida, Reſena 
und Mephrafta var, nahmen viele Burgen ein, nahten fidy Has 
leb, ſchlugen Eeif ed Daula bei Doluf, nahmen mehrere von 
deſſen Verwandten gefangen, eroberten und verbrannten Sam: 
fata und führten H. 348 Nafr ed Daufas Sohn Muham: 
med und den Feldherın Abul Hitam gefangen hinweg. — 
Abulfeda berichtet: H. 333 (23. Aug. 944 bis 11. Aug. 45 fchlug 
Eeif ed Daula die bis in die Nähe von Haleb freifenden Rö— 
mer; H. 339 erlitt derfelbe auf feinem Rückzuge aus dem weit 
und breit verheerten römifchen Gebiete eine Niederlage in den 
Engpäſſen; dennoch ftreifte er, wiewohl H. 341 (28. Mai 952 
bis 16. Mai 955) die Römer Sarudſch eroberten, Rebi I. 343 
(- i. Zul. 954) auf das neue im feindlichen Lande, fiegte in einer 
bartnädigen Echlaht und nahm 9. 345 mehrere Burgen ei, 
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richten zufolge aus altem edlem Geſchlechte entſproſſen, 
nad) anderen eines Schenfwirthd Tochter, welhe ihren Ge— 
mahl bewogen haben fol feinem Franf von einer Reife nad) 
dem Dlympo3 zurücgefehrten Vater Gift ſtatt der Arznei 
zu reihen. Durch Zufall wurde der größte Theil des 
Tranfs verfhüttet, aber dennoch ftarb (9. Nov. 559) der 
beftiger erfranfte Kaifer. 

Der dadurh auf den Thron gelangende ein und zwan— 
zigjährige Romanus IL, deſſen Ausfhmweifungen die Ge: 
fhihtichreiber mit allzuftarfen Worten getadelt haben mö— 
gen, ftand ganz unter dem Einfluffe feiner Gemahlin, verz 
bannte auf Antrieb vderfelben feine fünf Schweftern, Zoe, 
TIhendora, Agatha, Theophano und Anna, aus dem 
Pallaſte und überließ die Leitung der ganzen inneren Staats— 
regierung dem Oberkammerherrn Joſeph Bringas, einem 
ränkevollen Eunuchen. Um die TIhronfolge feinem Haufe zu 
fihern, lieg er feinen älteren Sohn Baſilius (am Dfter- 
fefte, d. i. 22. April 360) durch den Patriarchen Bolyeuftes 
frönen, und nahm fpater auch den jüngeren Ronftantin 
zum Mitregenten an. Die Brüder Phokas behielten den 
Dberbefehl der Heere und führten diefelben zu Siegen ges 
gen die Sarscenen, Nikephorus febte, nachdem er den Has 
madaniden von Haleb und die Emird von Tarfud und Tris 
polis zuſammengeſchreckt hatte, (9. Zul. 960) unyermuthet 


— 


*) Hauptquelie wird von jebt ans Leonis Diaconi Ca- 
loensis (lebte in der zweiten Hälfte des 10ten Sahrh.) historia 
ab obitu Constantini Porphyrogeniti ad obitum Joannis Tzi- 
miscae (959 bis 976), gr. et lat., adjeetis variis libellis, qui 
Nicephori Phocae et Joannis Tzimiseis historiam illustrant, 
pr. ed. Car. Ben. Hase Parisiis 1819. F., auct. et emend. rev. 
in Corp. hist. Byz. ed. Niebuhr P. XI. (c. Ch. Lassenie) Bon- 
nae 1828. 8. 
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das mit griehifchem Feuer wohlverfehene Heer nad) Kandia 
über, lieg auf mitgebrachten Xeitern die Reiterei vollig 
gerüftet an das Land fleigen, ſchlug die über das Fühne 
Wagſtück erſtaunt zuſammenſtrömenden Inſelbewohner, ſen— 
dete den verwegenen Nikephorus Paſtilas auf Kund— 
ſchaft in das Innere, rächte den durch Sorgloſigkeit ſeiner 
in den ſich ihnen darbietenden Genüſſen ſchwelgenden Be— 
gleiter herbeigeführten Tod deſſelben durch einen vollſtän— 
digen Sieg über die Saracenen, nahm nach fruchtloſem 
Sturme gegen die Felte Kandia Winterquartiere auf der 
Inſel, griff die Stadt im nächſten Frühling auf daß neue 
an, erjtürmte diefelbe (Mär; 961), zeritörte fie, unter— 
warf die ganze Inſel und legte zur Behauptung derfelben 
die Feſte Temenos an *). Zu gleiher Zeit bedrängte fein 
Bruder Leo den Hamadaniden hart zu Lande und brachte 
demfelben in der Gegend von Andrafus eine fhwere Nie: 
derlage bei, worauf beide Brüder ihre Heere vereinigten, 
einen neuen Sieg (962) erfohten, Beroä (Haleb) erober— 
ten, über 60 faracenifhe Burgen brachen und reiche Beute 
und viele Gefangene machten **). Auf der Rückkehr von 


”) Theadosii Diaconi de Cretae expugnatione acre- 
ases quinque, gr. et lat. in Foggini corp. hist. Byz. appen- 
dix, recus. post Leonem Diaconum ed. Niebuhr p.259 sqgq. 

**) Zuden bisherigen arabifchen Cuellen kommt noch ein oben 
"2. Nro. 7, A. ©, 219. anzuführen vergeffener Schriftſteller 
Omar Ben Ahmed, genannt Remalıddin (geb. 9.588, d. i. 
1192 n. Ch., 7 zu Kahira 9. 660, d. i. 1262 n. Ch., deffen 
Berichte ald die älteften und alaubwürdigften wir denen der an: 
deren Geſchichtſchreiber voranftellen werden. Der hierher gehö— 
vende Theil der Keichichte deffelben von Haleb ift herausgegeben 
unter dem Titel: Selecta ex historia Halebi, ed. G. W, Frey- 
tag, Lutetiae Parisiorum 1819. 8., und vollffändiger unter dem 
Titel; Regnum Saahd Aldaulae in oppido Halebo 
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diefem fiegreihen Feldzuge erhielt Nifephorus die Nach— 
richt von dem Tode des Kaiferd, welcher (15. März 963) 


editum, versum et adnotationibus illustratum, oder Regie- 
rung des Saahd Aldaula, aus einer arabischen Hand- 
schrift herausgegeben von G. W. Freitag, Bonn 1820. 4. — 
Diefem Schriftiteller zufolge ftreifte Seif ed Daula 9. 348 
(13. März; 959 bis 1. März 960) oder 349 (bis 18. Febr. 961) 
in das griehifche Gebiet, wurde nad) angerichteten großen Der: 
wüftungen auf dem Rückzuge in dem Engpaffe von Maghara Al- 
fohl dur den Domefticus Leo geſchlagen und verlor die ge- 
maste Beute, dad Gepäck und die Kriegsfaffe. Sein Verwand— 
ter Abul Fares al Harat Ben Sahid Ben Hamdan 
wurde gefangen nach Konftantinopel gefuhrt und erit H. 354 
(6. San. bis 26. Dec. 965) ausgewenhfelt. — Elmakin fährt, nad: 
dem er die Gefangennehmung des Harat Abdul Fares (ſ. ©.438.) 
erzählt hat, fort; der Domefticus zog H. 351 (8. Febr. 962 bis 
28. Jan. 963) mit 260000 £ treitern, worunter fid 30000 Gepan— 
zerte befanden, gegen Haleb, umgieng den ihm unter Anführung 
des Sclaven Nadſchia (Nagiaius) entgegengefchieten größeren 
Theil ded Heeres des Hamadanıden, griff Seif ed Daula felbft 
vor Haleb an, ſchlug denfelben in die Flucht, belagerte die Stadt 
drei Tage lang, eroberte diejelbe, hieb die Bewohner nieter und 
erbeutete den Schatz des Emirs, zog fich jedoch nad) achttägiger 
Einfhliefung der Burg bei der Herannaherung des Statthalterg 
Dalim von Damask (Mitwoch Anf. Dihulhedfhe, d. i. 31. Der. 
962) zurück. — Nach Abulfaradfib drang Seif ed Taula 9. 349 
bis nad) Charſchena (eine Stadt im Gebiete von Melitene) vor, 


fehrte gegen den Rath der Tarfenjer auf demfelben Wege zu: 


ruf, wurde gefchlagen, verlor die gemachte Beute und entrann 
mit nur 800 Mann, worauf der Domeſticus, an der Spitze eines 
Heeres von 60000 ınah Bar Hebräus gar 160000) Kriegern 
(Muharrem 351, d. i. Anf. Febr. 962) Ain Zarba (Anazarba, 
Anabarzus) eroberte, allen Bewohnern fih in die Moſchee zu 
begeben befahl, die dennoch auf der Straße getroffenen nieder: 
hauen ließ, den übrigen auszuwandern gebot, im Anfange der 
Faftenzeit (d. i. um Mitte Febr.) nach Cäfarea zurüdgieng, nad) 


\ 
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nach einem anftrengenden Hirfchjagen, fei ed an einem das 
bei erbaltenen Leibesfhaden, oder an den Folgen feiner 
Ausfhweifungen, oder, wie man argwühnte, an ihm bei— 
gebraten Gifte geftorben war. 

Theophano übernahm die Negentfhoft im Namen 
ihrer beiden, faum der Amme entwachfenen, vom Senat 
und dem Patriarchen ald Thronfolger anerfannten Söhne 





dem Fefte auf das neue yordrang, Haleb einnahm”iund wieder 
räumte. — Bar Hebräus erzählt von einem Streifzuge des Feld: 
herrn Jones Shumufhhig (Joannes Tzimisfes) und 
des Domefticns Nifephorus im 3.d. ©. 1272 (d 1.960 n. Ch) bis nach 
Abira, wobei 100 Krieger getüdtet, das Getraide verbrannt und 
30 Gefangene gemacht wurden, befhreibt Geif ed Taulas Zug 
nad Eharihena und deſſen Niederlage, läßt H. 350 (19. Febr. 
961 bis 7. Febr. 962) eine von Antiohien nah Tarfus ziehende 
Araber-Schaar theild niedergehauen,  theils überfallen werden, 
Seif ed Daulas Sclaven Naga von Mephrakta her ins römi— 
fhe Gebiet einfallen und bei 2000 Gefangene machen, Nifephos 
rus dagegen im 5. d ©. 1274, d. i. 9. 352 Anazarba erobern, 
die dafigen reihen Waffenvorräthe erbeuten, die Moſchee, die 
doppelte Mauer und die Thore ver Stadt zerfiören und die Ein: 
wohner vertreiben, während Zltägigem Aufenthalte in Kilikien 
55 Burgen einnehmen, nad feiner Ruckkehr von Cäfarea den 
Emir von Tarfus und deffen Bruder fihlagen und tödten, in Ha— 
leb eindringen und graufam deſelbſt haufen, jedoch der Umgegend, 
als den Römern gehörenden Landes, ſchonen, und fügt hinzu, in 
allen diefen Kriegen ftanden die Armenier den Römern bei. — 
Abulfeda erwähnt zu H. 349 der Niederlage Seif ed Daulas 
auf dem Rückzuge von Charichena, der Eroberung yon Ain Zars 
ba 9. 851 und der Stadt Haleb, worin die mannbaren Gin: 
wohner niedergehauen, und mehr ald 10000 Kinder zu Öefangenen 
gemadt wurden, worauf Die Römer nach zehntägiger Felagerung 
der Burg mit ihrer Beute abjogen, Doluf und die andern Bur— 
gen einnahmen und Schemmwel 351 (d. i. Det. oder Nov. 962) 
Abul Fares el Haretich aus Mambeg entführten. 
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Baſilius II. und Konftantin VI, erlangte jedoch nicht 
den gewünfchten Einfluß, da ihr niht blos Zofepb Brin- 
gas, fondern auch das feit Konftantin V. fehr geftiegene 
Anfehn des Senats im Wege ftanden, und feheint daher die 
Plane des bei dem Heere beliebten und von dem Volke 
bewunderten Nikeohorus Phokas begünftigt zu haben, wenn 
es gleich unerwiefen fein mödte, daß fie mit demfelben 
fhon bei ihres erften Gemahls Leben in Verbindung ge: 
ftanden habe, Der Feldherr des Ditens, der nach der Rück— 
Fehr aus Kilifien fein Heer batte auseinandergehen lafjen, 
eilte nad) Konftantinopel, entgieng den ihm durch den Ober: 
fammerberrn bereiteten Nachſtellungen, erhielt auf Verwen— 
dung des Patriarhen Polyeuftes Die Beftätigung feiner 
Feldherrnwürde, gieng nad Aſien zurüd und entbot fein 
Heer zu fih, Beſorgt vor ſolchem Gegner, fuchte Joſeph 
erft den Patricier Marianud, dann auf defjen Rath den 
von mütterlicher Seite mit dem Phokas verwandten Un— 
terfeldherrn Joannes Tzimiſkes zum Sturz defjelben zu 
berevden, beiden deffen Stelle verfprehend. Tzimiſkes aber 
übergab den Brief ded Eunuchen feinem Oberfeldherru und 
munterte denfelben auf fih zum Herrfcher aufzufhwingen. 
Nikephorus fammelte feine Krieger in Cäfarea, ließ fi 
von denfelben (2. Zul. 963) zum Kaifer ausrufen und 
brah, nachdem er Tzimiſkes zum Feldherrn des Dftens 
ernannt batte, nach Konftantingpel auf. Vergebens fuchte 
ihm Joſeph Widerftand entgegen zu ftellen. Der ehemalige 
Dberfammerherr Baſilius (f. ©. 437.) erregte Bewegun— 
gen in der Stadt felbft und veranlafte die Führer der mit 
griechiſchem Feuer verfehenen Schiffe überzugehen. Joſeph 
floh in eine Kirche und wurde nachmals nah Phaplagonien 
verbannt. 

Nikophorus Phofas zog in die Hauptftadt ein, em— 
pfieng (16. Aug. 963) die Kaiferfrone aus Polyeuktes Hinz 
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den, erhob jeinen alten Vater Bardas zum Cäſar, feinen 
Bruder Leo zum Kuropalated und Magifter und Baſilius 
zu der neuen Hof-Würde des Proedros, und vermahlte fi 
mit Theophano. Gegen diefe Ehe erhob der Patriard) 
MWiderfpruch unter dem Vorwande geiftliher Verwandt: 
fhaft zwifhen den Ehegatten, verfagte dem Kaiſer den 
Eintritt in die Kirhe, gab aber nah, fobald Nikephorus 
verfiherte, nicht er, fondern fein Vater babe Theophanos 
Söhne erfter Che aus der Taufe gehoben. Den Feinden 
des Neih8 wurde auf allen Seiten der fraftigfte Wider 
ftand geleiftet, der Kaifer felbft, deſſen Schrift uber die 
Kriegsruftung *) auf und gefommen ift, führte mit dem 
Anbruche des nächſten Frühlings (964) dad Heer gegen die 
Saracenen, belagerte zwar Tarſus vergebens, eroberte da= 
für aber Ndana und Anazarba (Anabarzus) und mehr ald 
zwanzig andere Burgen, bezwang Mopfueltia nad) einer 
langen Belagerung, überwinterte in Kappadofien, fchlug 
(965) dad Saracenen-Heer vor Tacſus, brachte die Stadt 
duch Hunger zur Uebergabe, ließ Die Bewohner abziehen 
und legte eine binreihende Befakung hinein *). Nach eis 
nem anderen Gefchichtfchreiber ***) brachte Tzimiffed (964) 
den in Kilifien eingefallenen Saracenen an einem Hügel, 
welden man feitdem den Bluthügel nannte, eine ſchwere 
Niederlage bei, eroberte (965) der Kaifer felbft Mopfueftia 
und über hundert andere Ortfchaften an den Filififhen und 


*) NıxyDöpou rod Banık&ws sol mapoöponjs 
molsnou, gr. et lat. ed. Hase post ejusd. ed. Leonis 
Diaconi p.113 sqq., recus. in Niebuhri corp. hist. Byz. 
P.XI. p. 179 sqy. 

”") Leo Diaconus II, 10-11. IV., 1-4. 9—11. 
—4. 
"*) Cedrenus p. 654 494. 
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phönififhen Küſten, außer Adana und Anazarba indbefon- 
dere Pagras, Synephion, Landifaa und Haleb, fein Bru- 
der Leo Tarfus und der Patricier Nifetas Chalkutzes 
ganz Kyprod. Auf einem fpäteren Feldzuge [968 *)] griff 
der Kaiſer Antiohien an, bob die Belagerung wieder auf, 
fer e8 weil er die Stadt fchonen wollte und fie dur 
Schrecken zur Uebergabe zu bringen hoffte, oder weil er 
felbft, voll abergläubifher Furcht, an die unter dem Volke 
verbreitete Weiſſagung glaubte, daß er gleich nah der Er— 
pberung diefer Stadt fterben werde, zug uber Edefja**) 
nah Phönikien hinab bi8 vor Tripolis und eroberte Arfa 
und mehrere andere Burgen. Gegen den ihm gegebenen 
Befehl erftürmte der zur Bewahung Antiochiens zurücges 
lofjene Befehlshaber Michael Burtzes (969) die Stadt 
und wurde mit Undanf belohnt. Die Macht der Saracenen 
war in folhem Grade gebrochen, daß der Kaifer nicht um 
feiner, fondern um fpäterer Zeiten willen es für nöthig hielt 
die Art der Kriegsführung gegen fie zu befchreiben ***), 


*) NahLeo Diaconusl.1. — Cedrenusl. 1. digegen 
fagt: rw de roirw Ercı rüs Baoıklsias aurov. 

*) Leo Diaconus irrt offenbar, wenn er erft jekt das 
erbeutete Schweißtuch Chrifti nad) Konftantinopel gebradyt wer: 
den läßt. Vergl. ©. 429-430. 

***) Remaleddin erzählt: H. 357 (6. Dec. 967 bis 23. Nov, 
968) fielen 5000 Römer von der Gränzbefakung in das Gebiel 
von Haleb ein und nahmen den für Saad ed Daula die Re 
gierung führenden Karghujah (Korubeh, ſ. 2. Nr. 
A. ©. 219.), welcher jedoch bald wieder entfant, gefangen und 
ſchlugen deſſen Heer in die Flucht. Der Kaiſer felbft eroberte 
darauf Maahrra Alnohmana, Maahrra Mazrina, Kafartaba, 
Schaizar (Caesarea), Hamat, Hems und Irkat, führte die Be: 
wohner aller diefer Städte in die Sclaverei und zerftörte die 
Mofheen, drang bis nad) Tripolis vor, Fehrte, als er die Vors 
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Eine Landung auf Sicilien hingegen, welche der Patricier 
Niketas und der dem Kaifer verwandte Oberbefehldhaber 


ftädte verbrannt fand, nad Dſcheibal um, bemächtigte ſich auch 
diefer Stadt, erfihien vor Laodikäag, deffen Befehlshaber Abul 
Hofain Ali Ben Ibrahim fih fir feinen Verwandten aus— 
gab, dadurch die Verfhonung der Stadt erlangte und zum Gar: 
degh (orparyyos) ernannt wurde, führte bei 100000 gefan: 
gene Kinder, Zungfrauen und Zünglinge hinweg, lagerte fid) vor 
Antiochien, baute eine Burg vor der Stadt, übergab den Befehl 
in derfeldben an Michael Albordji (Burkes) und Fehrte 
auf die Nachricht von den Muharrem 358, d. i. Nov. oder Der. 
968) zwischen Saad ed Daula, Karghujah ud Bakfdjur Ba 
gur) ausgebrochenen Streitigkeiten nad Saleb zurüd. Karghujah 
feloft fuhte Hülfe bei den Römern, welche, angeführt von dem 
Eunuhen Thorbafius (ein von den Byzantinern nicht erwähn— 
ter Name) und dem Feldherrn Sanis Ben Schomaſchkik 
(Joannes Tzimiffkes) fi bei 40000 ftarf auf das nette vor 
Antiohien Tagerten und durch Verrätherei der als Flüchtlinge 
aufgenommenen Chriften aus Bufa (Macht auf 13. Dſchulhedſche 
858, d. i. 27. Oct. 969) die Etadt unter blutigen Gräueln ers 
ffürmten. Thorbafius führte dad Heer gegen Haleb, eroberte die 
Stadt mit Ausnahme der Burg, vereinigte einen Theil des dazu 
gehörenden Gebiets mit dem Römerlande, legte den Saracenen— 
fürften einen jährfihen Tribut von 700000 Drachmen auf, beſtä— 
tigte Karfhujah uud Bakdjur in ihrer angemaßten Herrſchaft, 
fhrieb ihnen die gegen den Kaifer zu erfüllenden Pflichten vor, 
308 ſich (Safer 359, d. i. Dec. 969) nach befchworenem Fries 
den mit den gejtellten Geifeln zurück und überließ die Beherrfcher 
Halebs ihren Zwiftigkeiten, in welde fid) die Römer noch mehr: 
mals mijchten. — Elmakins Erzählung zufolge belagerte der Do— 
mefticus H. 35% (18. San. 964 bis 5. San. 965) Miffifa (Mo: 
pfueftia) vergebens, lieferte den aus Tarfus anrücenden Mosle— 
min ein blutiges Treffen und eroberte H. 354 (bis 26. Dec. 965) 
Miſſiſa und Tarfus, worauf 9. 355 (bis 15. Dec. 966) eine 
Auswechſelung der Gefangenen, unter denen fih auch Abul 
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der Neiterei, Manuel (967) unternahmen, mißlang gänz- 
ih, fo glänzenden Erfolg fie aud anfangs verfprad, ins 





Fares befand, erfolgte. — Abulfaradſch gedenft der Eroberung 
Antiohiens H. 357. — Bar Hebraͤus erzählt: im J. d. G. 1276 
(d. i. 968 n. Eh.) befagerte © d) umufhchig Mopfueftia fieben 
Tage lang vergebens, verheerte die Umgegend von Adana und 
Tarſus, ſchlug die Tarfus zu Hülfe Fommenden 5000 Mopfueftier, 
belagerte im folgenden Jahre Mopfueftia noch einmal drei Mo: 
nate lang und wurde dur die damals in Kilifien und Syrien 
wüthende Hungersnoth und Krankheiten unter feinem Heere ges 
nöthıgt ſich nad) Auflegung eines Tributs zurüdzuziehen. Als im 
J. d. ©. 1272, 9. 354 der Kaiſer Nifephorus fih zu Cäſa— 
räa in Kappadofien lagerte, boten ihm Gefandte von Mopfueftia 
und Tarfus Unterwerfung an, verwarf der Kaifer die Anträge 
der von der Peſt fo heimgefuchten Bittenden, dag in Tarfus täg— 
lit) 300 Menfhen ftarden, verfengte mit dem angezlindeten 
Briefe dem Gejandten Kopf- und Barthaare, eroberte Sonn— 
abend 13. Redſcheb (d. i. 15. Zul. 965) Mopfueftia, machte 200000 
Gefangene, rüdte vor Tarfus, nahm die Unterwerfung an, lieg 
die Großen der Stadf unter fiherem Geleite nad Antiodyien abs 
ziehen, wandelte die Mofchee in einen Pferdeftall um und legte 
eine Beſatzung von 5000 Reitern in die dur reiche Zufuhr ' 
bald wieder aufblühende Stadt, in welche viele ihrer früheren 
Bewohner zurückfehrten und zum Theil zur chriftlihen Religion 
übertraten, zum Theil ihre Kinder taufen ließen. Sm folgenden 
Sahre belagerte der Kaiſer Amida und Antiochien vergebens. Sm 
J. d. ©. 1279, 9. 357 wagten einige Chorafaner (d. i. dilemi— 
tifhe Truppen der Buiden) mit 3000 antiochenifchen Arabern einen 
Streifzug nad) Kappadokien und wurden von den Römern theils 
erſchlagen, yheils gefangen. Die antiohenifhen Araber erfchlu: 
gen den Patriardhen der Chalkedonenfer (d. i. der orthodoren 
griehifhen Kirche) und zerjtörten viele Kirchen in Antiodhien, 
die Römer überfielen Sarudfh und führten 309 Gefangene und 
viel Vieh hinweg. Als unter den Chovafanern und den Arabern 
in Antiohien Streit eniftand, wurden 12000 Menſchen, Männer, 
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dem bereits Syrafus, Himera, Palermo und Leontium bes 
fett waren. Unvorfihtig verfolgte Manuel die Infulaner 
in ihre Gebirge, in denen er mit vielen der Geinigen ges 


Meiber und Kinder don den Romern in Gefangenschaft gefchlewnt. 
Sm 5. 1280 plünderten die Römer Kaphartuta und zündeten das 
von feinen Bewohnern verlaffene Hamat an. Bald naher be— 
Tagerte Nifephorus Antiohien, drang bis nady Tripolis vor, ver: 
brannte die Vorftädte, eroberte Gaza, lagerte ſich zwei Monate 
fang zwifhen Hamat und Haleb, machte 100909 Knaben und 
Mädchen zu Gefangenen, ältere Berfonen entweder ermordend, 
oder freilaffend, richtete feinen Blick nach Serufafem, wohin ihm 
jedoch feine ermatteten und mit Beute belafteten Krieger nicht 
folgen wollten, und würde auch Antiohien und Hafeb erobert 
haben, hätte nicht unter feinem Heere einreißende Sterblichkeit 
ihn daran, gehindert. Durd) Verrat; der Bewohner der nahen 
Lucas-Burg eroberte H. 359 (13. Nov. 969 bis 2. Nov. 970) der 
Bruder des Kaifers Antiochien, nachdem er die Stadt mit einem 
Heere von 40000 zwei Monate lang belagert haite, richtete ein 
gräuelvolles Blutbad in derfelden an, machte über 10000 der Be: 
wohner zu Sclaven, ſchickte 10000 Reiter gegen Haleb, er: 
jwang das Derfprechen eines jährlichen Tribut3 und empfteng 
8000 Geiseln. — Abulfeda läßt den Kaifer der Römer 13. Red: 
ſcheb 354 Miſſiſa erobern, Darauf Tarfus zur Uebergabe brin— 
gen, die Einwohner zur Auswanderung nad) Antiochien zwingen 
und die Mofchee in einen Vferdeftall verwandeln, dann H. 855 
die Römer Amida und Nifibis belagern, lange vor Antiochien 
liegen, bis der nah Nafr ed Daulas Tod unter den Hama, 
daniden ausbrechende Streit (f. ſ. 2. Niro. 7. A. ©. 217.) ihnen 
H. 358 (24. Nov. 968 bis 12. Nov. 969) den Meg dur 
Syrien bis vor Tripolis bahnte, wo der Kaifer felsft Arfa und 
Hems eroberte, die ganze Küfte zwei Monate lang verheerte und 
nah feinem Abzuge feine Leute H. 359 Antiohien eröberten, 
Haleb befesten und der die Burg. behauptenden Sorubeh zu 
dem Derfprechen eines jährlichen Tributs nöthigten, während fie 
auh in Armenien Walajferd einnehmen. 
29 
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(hlagen und Nifetas mit den Meberbleibfeln des Heeres 
gefangen genommen wurde, Geſchreckt durch die Drohuns 
gen des Kaiferd, welcher ihm das in einer der paläftinen= 
fiihen Feften erbeutete Schwerdt Muhammeds überfendet 
haben foll, gab der Fatimide Moez die Gefangenen ohne 
Löſegeld frei*). Bulgarifhe Gefandte, melde (966) für 
ihren König das gewohnte Ehrengefhenf forderten, wurden 
von dem ſonſt nicht zum Zorne geneigten, über folhes Be- 
gebren aber heftig ergrimmten Kaifer mit harten Worten 
entlaffen. Ein griechiſches Heer rückte an die bulgarifche 
Gränze und nahm die eriten feften Plätze mit leichter Mühe 
ein, überzeugte fi) aber bald von den in den Wäldern 
und Schluchten der Bulgarei ibm drohenden Gefahren. Ni⸗ 
kephorus, bedenkend, daß er hier fruchtlos Menſchen opfern 
werde, ließ ſeine Krieger nach Konſtantinopel zurückkehren 
und ſendete den Patricier Kolokyres mit 15 Centenaren 
Goldes an den ruſſiſchen Fürſten Sſwjatoſſlav, um die— 
ſen zu einem Einbruche in die Bulgarei zu bewegen, dabei 
überſehend, welche Gefahr Konſtantinopel durch die Feſt— 
ſetzung der Ruſſen zwiſchen Donau und Hämus (Balfan) 
drohe. Vergebens bewarb ſich der Deutſche Otto J., nad: 
dem er die römiſche Kaiferfrone erlangt hatte, um die 
Freundfchaft des byzantinischen Hofes (f. Buch III. Eap: 1. 
$. 2. in BD. IT. Abthlg. 1. ©. 115 fll.) und Beileguug 
der ÖStreitigfeiten über die beiderfeitigen Gränzen in Süd— 
italien **). Mit Hohn wurde die wiederholte abendländifche 
Geſandtſchaft, an deren Spige der Geſchichtſchreiber, Bi— 


*) Leo Diaconus IV., %—8. V., 1. Cedrenus p. 649 
sqg. fügt: rw mowrw rjs Bacıksias Ersı alrou. 

*") Luitprandi legatio ad Nicephorum Phöcam, in 
Muratori SS. rr. Ital. T. II. p. 499 sgg. und hinter Leo Dia- 
conus ed. Niebuhr p. 843 sqgq. 
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Ihof Luitprand von Cremona, ftand, zurückgewieſen, 
doch blieb der darüber (f. 968) ausgebrocene Krieg bei 
aller Schwäche der byzantinischen Kriegsmacht in dem lon— 
gobardifhen Thema ohne entfcheidenden Erfolg, theils weil 
e8 dem mit vielen anderen Sorgen beſchäftigten und von 
‚den Deutſchen ſchlecht unterftügten römiſchen Kaifer gang 
an einer Seemacht gebrach, theild weil in Konſtantinopel 
felbft bald ein gewältfamer Negierungswechfel eintrat. Ni: 
fephorus hatte fih durch Vorliebe für den Kriegerftand, auf 
die bürgerlichen Verhältniſſe übergetragene Strenge des Kriegs— 
manhed, Erhöhung der Auflagen, willführlihe Münzveräns 
derungen und Streit mit der Beiftlichfeit verhaßt gemacht, 
Die Münze wurde, jeded Goldſtück (79 vonıspa) um ein 
Viertheil im Gehalt, verringert, nach neuer Präge ausgege— 
ben, nach alter eingenommen, Tin Verbot neue Klöfter 
und Hofpitäler zu erbauen, weil es hinreichend fei für Die 
beftehenden zu forgen ergieng*), und ein anderes Geſetz 
befahl zu jeder Biſchofswahl die faiferlihe Erlaubniß ein: 
zubolen, Der Kornwucher des Kuroplates Leo vermehrke 
die Erbitterung noch. Nikephorus wurde beforgt, fei es 
aus Wahrnehmung der üffentlihen Stimmung, nder aus 
Glauben an mönchiſche Weifjagungen, lieg deßhalb (966) 
eine neue Mauer um den Palaft son Meer zu Meer zie: 
ben, und verzieh großmüthig einen Volksauflauf (am Him— 
melfahrtöfefte, d. i, Mat 967), nachdem ein Werd und ihre 
Tochter, melde von dem Dache herab mit Steinen nad) 
dem Kaifer geworfen hatten, mit dem Feuertode beftraft 
worden waren. Der nah Könftantinopel zurückberufene und 
ſchnöde empfangene Izimiffes und der Eroberer Antiochiens 
verbanden ſich mit einigen wenigen Anderen: die durch Zus 


— 





*} Nicephori Phöcae Notellae gt. et lat. post Le o- 
nem Diaconum ed. Niebukr p. 807 sgq« 
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rücfegung ihrer Kinder erfter Ehe*) befeidigte Theophano 
ließ in einer finrmifchen Winternaht (11. Dec. 869) die 
Mörder heimlich, Tzimiſkes und feine Freunde fogar in 
einem an einem Strick hinabgelaffenem Korbe in den Pal: 
loft ein, und Nikephorus, der in feinem Zimmer unter Ges 
beten zu der Mutter Gotted entſchlummert war, erlag, aus 
feinem Schlafe aufgeſchreckt, den grauſamen Streiden der 
ihn martervoll Ermordenden. 
Toannes Tzimiſkes wurde von den Verfchworenen, 
an deren Spike der Proedros Bafıl fland, zum Kaifer 
ausgerufen, von den Wachen und dem Volke anerfannt, 
verhinderte durch gemefjene Befehle die fonft bei ähnlichen 
Thronwechſeln gewöhnlichen Gewaltthätigfeiten und Aus— 
ſchweifungen des Pobels in der Hauptſtadt, verbannte den 
bei dem entſtehenden Lärm in die St. Sophienkirche ge— 
flüchteten Kuropalotes Leo und deſſen einen Sohn Nike— 
phorus nah Methymne und deſſen anderen Sohn Bars 
das nach Amaſeg, beſetzte alle wichtigern Aemter mit ſei— 
nen Anhängern, entfernte Theophano, deren dritte Ehe 
mit ihm der Patriarch Polyeuktes nicht geſtatten wollte, 
wahrſcheinlich nicht ungern, auf die Inſel Prote, bezeich— 
nete Leo Balans (Abalantius) und Atzypotbeodo— 
rus als die eigentlichen Mörder ſeines Vorgängers und 
verwieß dieſelben, hob die der Geiſtlichkeit mißfälligen jüngſt 
erlaſſenen Geſetze auf, erhielt nach Erfüllung dieſer Bedin— 
gungen. (25. Dec. 869) von Polyeunktes, der ihm früher 
ten Eintritt in die Sophienkirche verfagt hatte, die Krö— 
nung, nahm die beiten Faiferlihen Prinzen förmlich zu 
Mitregenten an und vermählte fi) fpäter (Nov. 971) mit 


) Bor Hebikus fagt fogur, Nikephorus habe die Söhne 
der wider Willen zur Ehe mit ihm gezwungenen Theophano wols 
len entmannen laffen. 
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deren Vatersfchwefter Theodora. Bardas verlieh, wäh— 
rend der Kaifer an der nördlihen Gränze des Reichs be⸗ 
ſchäftigt war, (971) ſeinen Verbannungsort, erregte einen 
Aufſtand in Aſien, ließ ſich zum Kaiſer ausrufen, floh, ver— 
laſſen von den Seinigen, als Truppen gegen ihn geſendet 
wurden, mit nur 300 Begleitern auf die früher von ihm 
befeftigte und mit Zufuhr verfehene Burg Antigus, wurde 
von dem ihm und Tzimiffes verfhwägerten Feldheren Bars: 
das Sflerus*) zur Unterwerfung bewogen und nad) Chios, 
„ um dort in den geiftlihen Stand zu treten, verbannt, 
Gein in diefen Aufftand verwicelter Vater Leo und Bru— 
der Nifephorus wurden zur Blendung verurtheilt, jedoch 
von dem Kaifer aus Gnade mit Vollziehung der Strafe 
verfhont, bis fie, im Vertrauen auf geheime Einverfländz 
niffe, ſich (972) nah Kouftantinopel zu begeben wagten, 
Dafeibft Aufruhr zu erregen juchten, verrathen und ergriffen 
nah der Sufel Kalonymos gebracht und dafelbft der Augen 
beraubt wurden. Tzimiſkes teug, während folher Verſuche 
der geftürzten Familie fih) wieder in den Beſitz des Thro- 
ned zu feßsen, fiegende Waffen gegen die Feinde des Reichs, 
wozu er durch Wiederanknüpfung der Unterhandiungen mit 
dem abendländifchen Kaiſerhofe und den Abflug eines 
Friedens, welhen (7. April 972) die Vermählung von Ro— 
manus IE Tochter Theophano mit dem jungen Keifer 
Otto U, befeftigte (f. Buch TH. Cop. 1. $. 2. in Bd. II. 
Abthlg. 1. ©. 116.), fi freiere Hand gemacht hatte. 
Sſwjatoſſlav war (970) mit Rufen, Ungarn und Bulgsren 
bis nad) Hadrionspel vorgedrungen. Bardad Sklerus brachte 


* 





*) Tzimiſkes war vermählt geweſen mit Maria, der 
Schweiter des Bardas Sklerus, deſſen Bruder Konſtan— 
tin die Schweiter des Bardas Phokas, Sophia, ur Ge 
mahlin hatte, 
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demfelben eine Niederlage bei, worauf der Kaifer felbit 
(971) in die Bulgarei einbrady, die Bulgaren und die Ruſ— 
fen trennte, den erfteren eine Niederlage bei Perejeßlawez 
(Hoaıc$Aaßa) beibragte, ihren König Boris mit Ge— 
mahlin und Kindern zu Gefangenen mahte und die Stadt 
eroberte, die leisteren (971 und 972) in wiederholten Tref: 
fen in der Gegend von Driftra (Aopuorokov, Siliſtria) 
flug und ihnen einen Frieden bewilligte, Fraft deſſen fie 
die Bulgarei völlig zu räumen verfprahen und dafür freien 
Handel mit Byzanz erhielten. Auch die Petjchenären ver 
ſprachen fi) jedes Einbruchs in die Bnlgarei zu enthalten, 
[hlugen Dagegen den für die Ruſſen begehrten Durchzug 
durch ihr Land ab und und lieferten denfelben, als fie es 
dennodh wagten, eine Schlacht am Dnepr, in welber 
Sfwjatofflav blieb. Boris mußte der Regierung über fein 
Volk entfagen und den Königstitel mit dem eined Magifter 
yertaufhen, Die Bulgarei wurde in eine Provinz vers 
wandelt und die Verwaltung derfelben unter mehrre einge: 
borene Große (zouyres, comites, DBojaren) verkbeilt, 
Nicht minder rühmlich kämpften Die griehifhen Deere ge— 
gen die nad Syrien vordringenden Fatimiden und die durch 
Streit unter einander bereits fehr geſchwächten Hamadani— 
den. Ein 100000 Streiter zählendes, aus Afrifanern (Raop- 
uydavioı) Aegyptern, Arabern, Syrern und Perfern be: 
ſtehendes Saracenen-Heer und eine beträchtliche Flotte, bez 
fehligt von Zohar (Zuxap, d. i. dem fatimidifchen Feld— 
herrn Dſchauhar, f. $. 3. Niro. 4. ©. 275.) erſchien in 
Tzimiskes erſtem Negierungsjahbre Aug. und Gept.? }970) 
yor Antiohien. Die Stadt felbft wurde zwar gerettet,‘ 
durch veichlich herbeigefchaffte Zufuhr und Durch fapfere Vers 
fheidigung des Patriciers Nikolaus, eines der Eunuchen 
des Pallaſtes, defjen Siege mit den von den Gränzen Me- 
fopotamiens herbeigefuhrten, der Zahl nah weit ſchwächern 


455 
Truppen die griechiſchen Geſchichtſchreiber fehr übertrieben 


haben mögen; jedod feheint manche andere der neu ermorz 


benen forifchen und armenifchen Befigungen verloren gegangen 
zu fein. Nach Ueberwältigung der nördlihen Feinde aber 
führte Tzimiſkes felbft da3 Heer in Aſien auf zweien Feld: 
jügen an, eroberte alled Verlorene wieder, nahm (974) 
Emefa und Rijibis ein, wollte Efbatana angreifen, wurde 
durch Mangel an Waffer und Brod in der brennenden ſy— 
rifhen Sandwüſte zum Rückzug gendthigt, führte an Beute 
und Fofegeld unermeglihe Summen, drei Millionen Gold» 
und Silberftüde, mit fih, brachte (975) Mempebe, wo 
man die ald Neliquie verehrten Sandalen Ehrifti gefunden 
baben will, und Apamea zur Uebergabe, erſchien vor Da: 
mask, deſſen Bewohner fih mit großen Summen losfauf: 
ten, flieg vom Libanon nach Phonifien hinab, eroberte Be: 
rytus, erbeutete das dafelbit befindlihe Bild Ehrifti, aus 
deſſen Seite einft, als ein Zude fie durchſtach, Blut und 
Waſſer gefloſſen ſein ſollte, belagerte Tripolis und beſetzte 
Aug. 975), während achtzig Nächte hindurch ein großer 
Komet ſich am Himmel zeigte, mehrere kleinere Städte, 
Erſchreckt über die feltfame Naturerfheinung fragte der in 
hohem Grade abergläubifhe Kaifer die in feinem Gefolge 
fi) befindenden Gelehrten, den die Würde eined Logotbet 
und Magifter behauptenden Gefhihtfg;reiber Simeon (f, 
©. 399.) und Stephan den Proedros von Nifomedien, 
über die Bedeutung derfelben und erhielt die höfiſche Ant: 
wort, Sieg über die Feinde und langes Leben werde ihm 
dadurch angekündigt. Der Erfolg ſtrafte die Wahrſager 
bald Lügen. Tzimiffes fah auf der Heimfehr von dem 
Feldzuge die reihen, mit dem Blute feinsr Krieger erfauften 
Befigungen, welche der ihm einft zur Thronbeßeigung be: 
förderlih gemwejene Proedros und DOberfammeıberr Bafıl 
( ©. 452.) in der ſchönſten Gegend Kilikiens zwiſchen 
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Longiab und Drize am fich gebracht hatte, tadelte den hab- 
ſüchtigen Eunuhen mit fharfen Worten, empfieng auf defs 
fen Beranftaltung, oder aus Privatrache, von einem feiner 
Diener bei Atroa unter dem Olympos einen langfam wirs 
Fenden Gifttranf, Fam franf in Konftantinopel an, beichtete, 
empfieng die lebten Tröftungen der Religion und verfchied 
(19. San. 976) ohne Erben”), Ber einem Manne von 


— 


) Elmakin Täßt.die Römer 9. 362 (11. Oct. 972 bis 30, 
Sept. 973) Nifibis und Dejar Rebiah erobern, aber durch das 
Heer des Buiden Azz ed Daula geſchlagen werden und ihren 
Domefticus Dſchemmedi IE. 363 (d. i. Febr. oder März 974) in 
der Gefangenfchaft fterben, und erzählt darauf, wie H. 364 (20, 
Sept. 974 bis 8. Sept. 975) Tzimiſkes Hems und Baalbek 
‘ eroberte, Sidon zur Losfaufung zwang, Tripolis vierzig und etz ° 
line Tage lang belagerte, Antiochien angriff, die Bäume der Im: 
gegend niederhieb, an ihm von Bafil und Konftantin (fei: 
nen Ditfaifern, welö)e die arabifchen Schriftiteller mit dem Eu; 
nungen Baſil Romanus J. Sohn verwedhfeln,) beigebrahtem 
Gifte erfranfte und den Oberbefehl an Bartzes übergab, welcher 
tur; vor dem Tode des Kaiſers (F Dienftag 11. Kanun 1287 der 
Seleukidenaere, oder 7. Dſchemmedi I. 355, d. i. 11. San. 976) 
Antiochien eroberte. Dffenbar find in diefer Erzählung die Feld: 
züge ded Nifephorus Phokas und die des Joanne 
Tzimiffes unfer einander geworfen. — Abulfaradſch läßt 9. 
362 den Domefticus gegen Amida ziehen, den dafigen Befehlsha— 
ber Hazarmad Abul Hidſchia Hülfe fuchen bei dem Ha: 
madaniden Abu Taglab, deſſen Bruder Hebatallah, den 
Domefticnd (Ende Ramadan 862, d. i. Sun. 973) flug und in 
den Kerker, in welchem derfelbe ftarb, fendete. — Nach Bar 
Hebréus eroberte der Domeſticus H. 562 Nifibis, zog gegen 
Amida, wurde von dem zu Hülfe gerufenen Bruder Abu Taglabs 
geſchlagen und ftarb im Kerker zu Moful am Krebs. Das Volk 
verlangte in Bagdad von dem Chalifen Mothi und in Kufa von 
dem Emir al Omra Azz ed Daula, daß Truppen gegen die 
Römer gefendet würden. Der Kaifer Span Schumuſchchig 
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folhem Friegerifchen Charafter verdient die Milde und Frei- 
gebigfeit, welhe ihn bewog die Rauchfangfteuer (7d xar- 
virov) abzufihaffen, fein Privatvermögen bei feiner Ihrons 
befteigung an Arme zu vertheilen, noch auf dem Sterbe— 
bette reihe Almofen an Dürftige und an Ausſchlagskrank— 
beiten Leidende zu fpenden und zu ſchwerer Strafe verur- 
theilte Verbrecher zu begnadigen, vorzügliches Lob. Diele 
fogenannte Manichäer (Wanlictaner und Katharer) waren 
von ihm, um fie von der Verbindung mit den Arabern 
abzuhalten, nah Thrakien, befenders nad Philippopolis, 
verpflanzt worden, 

Bafil MH. und Konſtantin VI. wurden nun zwar 
dem Namen nah Gelbftherrfher, aber die wahre Leitung 
der Geſchäfte fam in die Hände ded Oberkammerherrn Bas 
fil, welher in Hoffnung fein Anfehn dadurd noch fefter zu 


drang im J. d. Griechen 1286, oder 9. 364, in Eyrien ein, er— 
oberte Hamat und Baalbef, nahm die lnterwerfung des Emir 
Phatgan von Damasf an, fihonte der ihm mit Geſchenken 
entgegentommenden Bewohner von Sidon, eroberte und plunderte 
Berytus und Gabala und drang bis nad) Tarfus vor, wo er an 
von dem Bruder der haiferin Theophano (d. i. dem Kaiſer 
Baſil 11.) erhaltenem Gifte erfranfte und frerbend nad) Kon: 
fantinopel zurückkehrte. — Abulfeda fagt: H. 361 «23. Oct, 
rl bis 10, Oct: 972) eroberten die Römer al Dſchaſchir, Edeffa 
und Niſibis, und erpreßte der Emir Bohtejar Azz ed 
Daula unter dem Vorwande eines Zuges gegen fie große Geld— 
fummen von dem Chalifen; 9. 362 hingegen wurde der Maja: 
farefin verheerende Domeftieus duch Hebatallah, den Bru— 
wer ded Hamadaniden Abu Taglab von Moful, gefchlagen und 
farb in der Öefangenfchaft. — Erwähnen aud die Griechen nichts 
von der Gefangennehmung ihres Domefticus, fo möchte dennod 
nicht blos diefe Begebenheit, fondern überhaupt ein Uebergewicht 
der faraceniihen Waffen vor Tzimifkes eigenen Feldzugen anzu: 
nehmen fein. — Vergl. $.1. ©. 76. um $.2. ©. 217, 
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begründen die Kaifermutter Theophano an den Hof zurüde 
berief. Als feinen gefährlihften Gegner betradhtete er den 
an der Spike des ganzen Heeres ftebenden Bardas Skle— 
rus, welcher längft nah dem Throne geftrebt haben follte 
und, hätte nicht der Oberkammerherr felbft ihn. gerettet, von 
Tzimiffed zur DBlendung würde verurfheilt worden fein. 
Deshalb erhielt derfelbe jest den Befehl die Würde eines 
Feldherren des Dftend an den Eunuchen Peter, einen ehe— 
maligen Diener von Phokas, abzutreten, fih mit der Stattz 
halterfhaft von Mefopotamien zu begnügen und von Da 
aus gegen die Saracenen zu ftreifen. Zu gleicher Zeit 
wurde Michael Burtzes, um ihn von feinem Waffengefähr- 
ten zu trennen, zum Magifter und Befehlshaber in Ans 
tiochien ernannt. Bardas Sflerus eilte, vol Racheplane, 
in feine Provinz, lieg Dur feinen Diener Antbes Alyas 
tes feinen Sohn Romanus aus Konftantinopel abholen, 
bemädtigte fih der Feite Charpote in Meſopotamien, ſchloß 
Verträge mit den Emirs Npothulph (etwa Abul Dulph?) 
von Amida (Hemat) und Apotagle (Abu Taglab) von 
Martyropelis (Majafarefin), erhielt von denfelben Hülfs— 
völker, bradhte große Summen Geldes and den in Befchlag 
genommenen öffentlichen Cafjen zufammen und nahm den 
Saiferkitel an. Vergebens fuchte ihn der an ihn abgefen- 
dete Synkellos und Proedros von Nifomedien Stephan 
durch beredte Worte zur Niederlegung der Waffen zu be= 
wegen. Er zeigte auf feine Kaiferfhuhe und erflärte, ſchwer 
halte ed, daß, wer ſolche einmal angezogen habe, diefelben 
wieder ablege, fiegte über Peter bei Lapara in Kappado= 
fien, rückte durch Ueberläufer beftärft, wiewohl aud) er 
ſich auf die Treue feiner Truppen wenig verlaſſen fonute 
und Michael Burtzes, als er die den Tribut von Halch 
nah Konitantinopel bringenden Saracenen plündern wollte, 
gefhlagen wurde, meiter vor, ſchlug den mit unbefchränfter 
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Gewalt gegen ihn gefendeten Protoveftiarius Leo bei Nageas 
und eroberte, obgleich der feine” Flotte befehligende Mi— 
hael Kurtifes von dem Patricier Theodor Karans 
tanes bei Phokäag zur See überwunden wurde, Nikäa. Zu 
Konftantinopel wurde unter folhen der Herrſchaft der Kaifer 
und ihres Eunuchen drohenden Gefahren Bardas Phofas 
aus feiner Verbannung zurückberufen, mit Ehren überhäuft, 
zum Domefticus ernannt und an die Spitze des Heeres 
geftellt, Durch Romanıd, weicher den Hellefvont befeht 
bielt, verhindert aus Ihrafien nad Abydos überzufegen, 
landete Phofas in Bithynien, vereinigte fih in Cäſarea 
mit dem zu ihm übergebenden Burges, wurde von Sflerus 
bei Amorium in Phrygien und bei den Kaiferbädern (Ba- 
aıkıza Feona) beiiegt *), brachte demfelben aber bei Pan— 
Falea am Halys **) eine entjiheidende Niederlage bei. Der 
Ujurpator entflob zu Chosroes, dem damaligen Emir 
von Babylon (d. i. dem Buiden Kofru Adhed ed Daula, 
damald Emir al Omra in Bagdad, f. $.1. ©. 79 fll. $.2. 
©. 180:.), welher, old Nifephorus Uranus mit dem 
jweideutigen Auftrage nah Bagdad fam, dem Emir von 
dem Schuße des Flüchtlingd ab;urathen und zugleich diefem 
Gnade anzubieten, den Abgeordneten, den Gegenfaifer und 
alle mit ihm gefommenen Griechen in Bande werfen ließ. 
Dennoch festen mehrere von Sklerus Anhängern, welche 
nicht mit zu den Saracenen übergegangen waren, den Auf: 
and in dem Ihema der Ihrafefier (0 ray @paryoiwv 
Sera, d, i. an der Küfte von Jonien, Lydien und Karien) 
fort, bis fie (980) durch die ihnen von dem Patricier Wi: 
kephorus Parſakutinus verfprodene Amneftie zur Uns 


J 


*) Nach Elmakin 10. Dſchulkade 367, d. i. 18. Sun. 978. 
**) Nah Llmatin Sonntag -21. Schaban 368, d. i. 28, 
März 979, 


460 


terwerfung bewogen wurden *). Während diefed Ihrons 
frieged hatten Die Bulgaren einen Verſuch zur Herftellung 
ihrer Unabhängigfeit gewagt und, von ihrem Bojaren Sa— 
muel angeführt, Thrakien, Mafedonien, ja Hellad und den 
Pelopones verheert. Der Kaifer Bafilius brach (982% felbft 
gegen fie auf und war fchon in dem Begriffe die Belagerung 
von Triaditza (Toradirla, Toakila, d. i. Sardica) zu er⸗ 
öffnen, als er durch die falfche ihm von dem Domefticus 
Kontoſtephan hinterbrachte Nachricht, der zur Bewachung 
der Engpäffe zurückgelaſſene Magiſter Leo Meliſſenus gebe 
mit Empörung um, zum Rückzug bewogen, von Samuel 
angegriffen und geſchlagen wurde, Lager, Heergeräth und 
Fahnen verlor, mit Mühe nah Philippopolis entrann und, 
als er Leo treu auf feinem Poften fand, den Verläumder 
defieiben an Haupt- und Bart-Haaren zu Boden riß**). 
Bardas Phofas fand ſich, weii er fo wenig ald Die an— 
deren Führer des vftlihen Heeres, bei diefem Zuge um 
Math gefragt worden war, zurücgefest, oder fehöpfte aus 
des Kaifers Unglück Hoffnungen fir fih und nehm [15. Aug. 
987 ***)] zu Charfianum (der innere Theil von Kappado= 
fien), im Haufe feines von dem Zuge ſchimpfktich entlaſſe— 


*) Die Erzählung im Tert ift aus Redrenus entlehnt. Leo 
Tiafonus, der diefe Empörung nur fehr Fur; in einer Epijode 
Gib. X., c. 7.) befohreibt, ftimmt im Sanzen damit überein, laßt 
jedoh einen durh Bardas Parſakutinus über die Flotte 
des Ufurpatord erfochtenen Seeſieg bei Abydos der Schladht am 
Halys vorangehen. 

*) Nach Elmakin eroderte Leo Meliifenus 9. 375 
(23. Mai 985 bis 11. Mai 986) die von den Bulgaren eingenom: 
mene Burg Telnafa wieder, und erlitt Bafılius 7. Rebi II. 
876, d. i. 5. Aug. 986 eine Niederlage. 

»**) Nah Redrenus. Elmakin jagt Dſchemmedi IH. 877, 
d. 1. Sept. oder Oct. 987. 
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nen Freundes Euſtathius Maleinus den Kaifertitel an. 
Unterdefen war auh Bardas Sklerus von Choſroes 
(oder vielmehr von Samfam ed Daula) feiner Haft ent⸗ 
laffen worden *), fol an der Epite von 3000 auf feinen 
Kath aud dem Kerfer befreiten griechiſchen Gefangenen den 
Empörer Snargus**) in Perfien unterdrückt haben, warf 
fi) mit oder ohne Bewilligung feined muhammedaniſchen 
Schutzherrn ***) in das byzantinifhe Gebiet, nahm gleich— 
falls den SKatfertitel wieder au, unterbhandelte mit Pho— 
kas wegen eined Bündniſſes und ſchickte zu gleicher Zeit, 
um fih auf jeden Kal einen möglihen Rückhalt zu fihern, 
feinen Sohn Romanus nah Konjlantinopel, wo derfelbe 
gute Aufnahme fand, zum Magifter ernannt wurde und um 
fo größeren Einfluß erlangte, da der Eunuch Bafıl furz 
vorher von dem Hofe verbannt worden war. Die beiden 
Ufurpatoren fchlofen einen förmlichen Theilungsvertrag, 
wornah Sklerus Antiohien, Phönifien, Kölefyrien, Palä— 


*) Nah Elmakin Schaban 376, d. i. Dec. 986. 

*) Die arabifhen Schriftfteller Eennen einen folhen nicht. 

**) Nach Elmakin entließ der Emir den Gegenfaijer und 
die Seinigen nach gefchloffenem Bunde mit ihm, beauftragte je= 
doch den Okailiden und die Söhne Omars fie zu bewachen bis 
fie die Gränze erreicht haben würden. Sklerus Iangte Schewwel 
867 (d. i. Febr. 987) in Malatia an, nahm dei dafigen Patricter 
Kalibus gefangen und erhielt Hilfe von Armeniern, okailidi— 
fhen und armenifchen Arabern und anderen, insbelondere dem 
Emir Nabar Kerdai von Dejar Befr, welcher ihm feinen 
Bruder Abu Ali mit zahlreihem Heere zufendete. Zu derſel— 
ben Zeis wurde aud Nikephorus Uranus feiner Haft ent: 
laffen und kehrte zu Baſilius zurück. Sklerus ſchloß einen 
Vertrag mit Phok as, welchen fein deßhalb zu Baſil überge— 
hender Sohn Romannus mißbilligte, wurde gefangen genom— 
men und dev Gemahlin des Phokas zur Bewachung übergeben. 


462 


ftina und Mefopotamien, Phokas Konftantinopel und das 
übrige Reich erhalten follte. Sklerus gieng in die ihm 
geftellte Falle ein, Fam zu Phokas nah Kappadofien, wurde 
von demfelben ergriffen ımd in enge Haft nah Tyropoion 
gebracht. Phokas lief einen Theil feined Heeres unter fei- 
nem blinden Bruder Nifepborus und dem Patricier Ka— 
lofyres Delphinas fih auf den Anhöhen um Chryfopo- 
lis bei Nifomedien lagern und zog felbft mit dem zu ihm 
übergetretenen Leo Meliffennd ‚gegen Abydos, um Konftanz 
tinopel von beiden Seiten der Meerenge einzufchließen. 
Der Kaifer Bafilius feßte mit den von feinem Schwager, 
dem bei feiner Taufe (988) mit Nomanusll. jüngften Toch— 
ter Anna vermahlten rufjifhen Großfürften Wladimir, 
erhaltenen Hülfstruppen, die am meiften zu feinem Siege 
beitrugen, unvermutbet auf das aflatifge Ufer über und 
fhlug den dafelbft gelagerten Feind. Kalofyred wurde au 
ein, da wo fein Zelt geftanden hatte, aufgerichtetes Kreuz 
gefhlagen, Nifephorus in einen Kerfer abgeführt. Als es 
darauf [April 989%) bei Abydos zur Schlaht Fommen 
follte, fiel der wild auf feinem Pferde voranrennende Pho— 
kas todt zur Erde nieder, fei ed getroffen durch ein tödt— 
lihes Geſchoß, welches der mit Baſil zu dieſem Kampfe 
gezogene Katfer Konftantin geworfen zu haben fih rühmte, 
pder an Gift, welches ihm der beftohene Mundfchenf Si- 
meon in einem Becher Falten Waffers, den er ſtets vor 
dem Ausrücen zu leeren pflegte, beigebracht hatte. Das 
Heer entfloh bei folhem Anblicke, von den Kaiferlichen hef— 
fig verfolgt, und die gefangenen Befehlähaber deffelben 
wurden im Triumpb, auf Efeln reitend, über den Marft 
der Hauptftadt geführt, mit Ausnahme des einzigen Leo 





*) Nach Elmakin 3. Muharrem 379, d. i. 12. April 989. 
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Meliffenus, welher vor der Schlacht feinen eigenen, die 
Kaifer fhimpfenden Bruder mit Schlägen gezüchtigt hatte. 
Sklerus erlangte durch ſolchen Unfall feines Nebenbuhlers 
die Freiheit wieder, ſetzte anfänglich die Auflehnung fort, 
kehrte jedoch nach Empfang eines kaiſerlichen, ihm Verzei— 
hung verſprechenden und von weiterem Vergießen Chriſten— 
blutes abmahnenden Schreibens zu feiner Pflicht zurück und 
nahm die ihm angebotene Würde eines Kuropalates an, er: 
blindete jedoch auf der Neife nah Konftantinopel *). Kräf— 
fig, wie er in diefem Kampfe gegen Aufrührer ſich bemwie- 
fen hatte, und mit gleihem Friegerifhen Geifte, fuhr Bas 
fl, dem Bruder nur den Titel eines Mitregenten laffend, 
fort die Regierung allein zu führen. Bor allen Dingen 
galt es um Behauptung der bulgarifhen Provinz. Samuel 
war in dad Gebiet von TIheffalonich eingebrochen, hatte den 
ibm entgegengefendeten Sohn des Dafigen Dur Grego— 
rius, Afotes, gefangen genommen, den zu deſſen Be- 
freiung ausgezogenen Vater erſchlagen und feine Streife— 
reien nochmals bis nah dem Pelopones bin ausgedehnt. 
Der einft mit Sflerud in Bagdad verhaftet gewefene und 
entlaffene, jeßt zum Feldherrn des Weſtens erhobene Ni: 
kephorus Uranus (f. ©. 459.) erfoht (996°) am Sper— 
chius in Ihefjalonien einen entjcheidenden Sieg, worauf Die 
Dyzantinifchen Heere, den Krieg mit empörender Grauſam— 
feit führend, in die Bulgarei eindrangen und viele Felten, 
namentlich Perejeßlawez, Plifcoba (1000) und Widdin (1002) 
eroberten. Der Kaifer jelbft erſchien häufig an der Spitze 


| *) Elmakin laßt ihn durch Phokas Witwe befreit werden, 
die Aufrührer um fi fammlen, durd Konftantin, an welden 
er fich deßhalb wendete, mit Bafil ausgefühnt werden, die Kai: 
ferihuhe Anf. Redſcheb 379 (d. i. inf. Oct. 989) ausziehen und 
als Kuropalates 13. Dſchulhedſche (d. i. 6. März 991) fterben. 
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feiner pliindernden }Rrieger, ließ zuletzt alle in einer (29: 
Sul. 1014) gewonnenen Schlacht gemahten Gefangenen, des 
ren bei 1500 geweſen fein follen, bfenden und gab jedem 
Hundert einen nur des einen Auges beraubten Führer nad 
der Heimatd mit. Samuel wurde bei dem Anblide der 
Unglücklichen ohnmächtig und ftarb zwei Tage nachher (15; 
Sept. d. 3). Sein Sohn Gabriel Romanud wurde 
nit ein volles Jahr nahher von feinem Vetter Joannes 
Wladidlav auf der Zagd ermordet, der Mörder felbft 
(1016) in einer Schlaht bei Durazzo erfchlagen und (1018) 
von dem Kaiſer, welcher fih Dadurh Den Beinamen 
des Bulgarentödterd (BovAyapoxrovos) erwarb, die ganze 
Bulgarei unterworfen, worauf auch Servien und Eroatien 
fih ergaben. Die Bojaren, welche fih am bereitwilligften 
zur Uebergabe ihrer Burgen zeigten, wurden mit dem Pa: 
triciertitel belohnt, Den tapferen Ibatzes, mwelder ſich 
zum Fürften auffhwingen wollte, Iodte (15. Aug. 1018) 
der fih) unter dem Scheine ver Freundſchaft zu demfelben 
auf feine Bergfefte begebende Euftathbins Dapbn omas 
les zu vertrauter Unterredung in einen entlegenen Winkel 
des Gartens, ergriff und blendete ihn. Wladislavs Witwe 
Maria ergab fih mit ihren drei Söhnen, ſechs Töchtern 
und anderen Verwandten, und groß war die Menge der 
Gefangenen, welche Bafil im Triumphe in Konftantinopel 
einführte. Die Bulgaren aber nährten den furchtbarften 
Haß gegen ihre graufamen Unterdruder, und die Behaups 
tung der neuen Provinz verwidelte Byzanz in läftige Ver: 
hältniffe zu den Ungarn und Petſchenären, fo wie die Feſt— 
feßung in Servien und Croatien das bisherige gute Ein- 
verſtändniß mit Venedig, deffen Dogen:Sohn, Giovanni 
Urfeolo, fih erft vor furzem um (2000) mit einer Ver: 
wandtin Des SKaiferhaufes, der Tochter des Patriciers 
Argyropolis und Schwefter des nasherigen Kaifers 
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Romanus Argyrus, vermablt hatte, (ſ. Buch III. Cap. 1. 
$. 2. in Bd. II. Abthlg. 1. ©. 133.) ſtören fonnte*). Der 
Kampf gegen die Saracenen wurde zwar nicht mit foldyem 
Erfolge wie unter den beiden vorigen Kaifern fortgefet, 
jedody war Baſil gleih nah Unterdrückung der Ufurpatoren 
und getroffenen DVertheidigungsanftalten gegen die Bulga— 
ren (991) nad Aſien aufgebrochen, hatte das ihm von dem 
nah Konftantinopel gefommenen und dafelbft zum Kuropas 
lates ernannten Fürften David letztwillig vermachte Ibe— 
rien in Befi genommen und fi) mit des Erblafferd Bru— 
der Georg, weldher Abasgien (den inneren Theil des Lanz 
des) behalten follte, verglihen, war dann nach Phönikien 
gegangen und hatte die während. der Empörung der beiden 
Barfas abgefallenen Emirs von Tripolis, Tyrus, Berytus 
und Damasfus gezwungen fi) wieder zu unterwerfen und 
ihre Treue duch Geiſeln zu verbürgen. Als fpäterhin 
(1011) der fatimidifhe Chalif Hafem die Zerfiörung der 
Kirde des heiligen Grabes zu Zerufalem und vieler ande— 
ren Kirhen und Klöfter befahl Ci. $. 3. Nro. 5. ©. 289.), 
verwendete fih der Kaiſer nicht allein für die hart gedrück— 
ten Ehriften in Syrien und Aegypten; fondern ergriff, ald 
feine gütlihen Vorftellungen erfolglos blieben, die Waffen, 





*) Nah Elmakin fieng der Bulgarenfrieg H. 380 130. März 
990 bis 20. März 991) an, wurde der König Katomer (9. 
407 (9. Zun. 1016 bis 28. Mai 1017) von einem feiner Großen 
ermordet, der Mörder nach Sahresfrift von einem feiner Krieger 
erfhlagen und der Kaifer von den Großen herbeigerufen, zog 
Schewwel 408 (d. i. Febr. und März 1018) in die Bulgarei ein, 
bemädhtigte fih in dem 44ften Jahre feiner Regierung, 1330 der 
Yere Aleranders, (d. i. 1018 n.Ch.) des ganzen Landes, vertraute 
die Burgen Römern an und fuchte beide Völker durch Heirathen 
mit einander zu vermifchen. 
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um die Fortfhritte der Aegypter und der verfchiedenen ger 
gen Phönifien vordringenden arabifhen Stämme zu hemmen. 
Der Fürft Senaharim in DObermedien (Mderbitihan, 
Aorapxavia vder Baaormpazav bei den Byzantinern ge: 
nannt,) floh, weil er die ihn bedrängenden Saracenen nicht 
abmwehren fonnte, (1016) mit feiner ganzen Familie zu dem 
Kaifer, übergab demfelben fein Land und erhielt dafür abs 
bangige Befigungen in Kappadofien mit dem Watriciertitel. 
Der Protofpatharius Nifephborus Komnenus, welder 
nach Abberufung des erften unfauglihen Statthalterd, Ba: 
ſilius Argyrus, in die neue Provinz gefendet murde, 
behauptete und vergrößerte diefelbe. Der mit feinen Abass 
gern fih empörende Georg wurde, nad zweifelhaften Aus— 
gange der erften Schlaht, bei erneuertem Angriffe ai. 
Sept. 1022) gefchlagen, floh in feine Gebirge, bat um 
Frieden und ftellte feinen Sohn Panfratius ald Geifel. 
Nikephorus Phokas der Jüngere, ded Bardas Sohn, 
erregte, weil er micht mit in diefen Kampf hatte ziehen 
dürfen, einen Aufitend in Kappadofien, wurde aber von 
EZiphias, einem Genoffen feiner That, der ihm den Ems 
pfang eines Faiferlihen Schreibens auf die Mittheilung ei— 
nes ähnlichen verfihwieg, ermordet*). Nur in Longobars 


*) Elmakin erzahlt: 9. 875 (23. Mai 985 bis 11.Mai 986) 
verweigerte Abul Fadl Said ed Daula den Römern den 
Tribut, worauf Bardas Phokas im Safer (d. i. Sun. oder 
Jul. 985) Dara eroberte, der Hamadanide dagegen Mitwoch 12 
Rebi I. d. J. (d. i. 2. Oct.) das Klofter Simons im Gebiete 
von Antiohien einnahm und die Mönche ermordete, und der rd: 
miſche Feldherr von feinem Kaiſer den Befehl zur Aufhebung der 
begonnenen Belagerung von Afemia (Apamea) erhielt. Sm 
nächtfolgenden Jahre H. 376 (bis 1. Mai 987) aber ſchloß Said 
ed Daula einen Frieden mit dem zum Feldherrn des Dftens und 


Befehlöhaber von Antiodhien ernannten Bardas Phokas und vers 
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dien fanf die Macht der Griehen immer tiefer. Der Ans 
griff Ottos II. (ſ. Buch II. Cap. 1. $.5. in Bd. IL 





ſprach einen jährlichen Zins von 40000 Dirhem. Nachmals 9. 
381 (19. März 991 bis 7. März 992) fuchte der Veſir Lulu af 
Charadſch Hilfe bei dem Kaifer gegen die Aegypter und ver— 
anlagte dadurch den zur Eroberung von Hems und der vierzig: 
tägigen vergeblichen Belagerung von Tripolis führenden Heerjug 


der Römer (f. $. 2. Nro. 7. A. ©. 220-221). — Eei Bar Ges 


bräus lefen wir: 9. 882 (8. Marz 992 bis 24. Febr. 995) er: 
oberten die Römer auch Chelat, Manazagerd und Archiſch und 
ſchloß ihr Kaifer Baſilius mit dem einen Tribut verfprecen: 
den armenifhen Fürften Abu Ali einen zehnjährigen Waffen: 
ftillftand. Zu derfelden Zeit gieng eine .droße Zahl von Armes 
niern, welhe Sinacaromiten, d. ti. Abfommlinge von San: 
herib, genannt wurden, zu dem Kaifer über, übergaben dems 
felben ihre Burgen, erhielten dafür Gebaftia in Kappadokien und 
den Patriciertitel und verbreiteten fidy uber ganz Kappadokien, 
Kilifien und Eyrien. Der ägyptiſche Chalif Aziz fendete feinen 
Celaven Manguthagan mit 80000 Reitern zur Eroberung 
Halebs aus. Lulu, welher für den Hamadaniden Abul Fadl 
die Regierung führte, bat um Unterftügung bei dem Kaifer Ba: 
filius und erhielt von demfelben bei 50000 Hülfsfrieger zu Fuß 


"und zu Pferd, welche unfern von Antiohien am Drontes von den 


Aegyptern gefhlagen wurden. Durch Lift bewog Lulu den ägypti— 
fhen Heerführer zum Rückzuge und rief, als Rodabaria mit 
neuem Heere gegen ihn anrüdte, die Römer nochmals herbei, 
Bafilins legte mir 30000 Streitern 300 Parafatigen in 16 Tagen 
zurück, traf die durch das unter ihnen verbreitete Gerücht ſchon 
entmuthigten Aegypter auf der Flucht, wurde von Abul Fadl und 
Lulu ehrerbietig empfangen, eroberte die Burg Siris (Schaizar) 


und die Stadt Hamada (Hems) und befagerte Tripolis 40 Tage 


lang vergebend. Der nah Syrien eilende Fatimide farb zu Bel 

bais. Im 3.2. 9. 387 (13. Zan. 997 bis‘1. Zar. 998) belagerte 

der Domefticus Dukas Apamea, mo eine ſoſche Theuerung ente 

ftand, daß ein Hund mit zwei Dinar bezahlt wurde, ſchlug bei 
30 * 
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Abthlg. 1. ©. 206.) wurde zwar durch den Sieg bei Bar 
fantello abgewehrt, aber die Maaßregeln, welche man zur 
Siherung der entlegenen Provinz durch Anftellung eines 
Katapan ergriff, genügten eben fo wenig zur Vertheidigung 
gegen die ficilianifchen und afrifanifhen Araber, ald zur 
Herftellung der inneren Ruhe und Beilegung der Streitig— 
felten unter den fih als Lehnsfürften betrachtenden und, 
bald an das lateinifche, bald an das griehifhe Kaiſerthum, 
deren Gränzen ftets unbeftimmt blieben, anſchließenden Gro— 
fen des Landes. Der Aufitand des Apulierd Melus ver: 
anlafte (f. 1017) den von uns ſchon in der Geſchichte des 
ı abendländifchen Kaifertbums (f. Bd. II. Abthlg. 1. ©. 236 fll.) 
beſchriebenen Anfang der normannifhen Anftedelung. Bafıl 
hatte den Vorfab zu einer Unternehmung gegen Sicilien 
gefaßt und ſchon feinen vertranteften Eunuhen Dreftes 
mir beträchtlichem Heere vorausgefendet, wurde aber durch 
den Tod (f Dec. 1025) an der Ausführung gehindert. Die 
Regierung eines fo friegerifhen, von Geiz und Graufams 
feit nicht freien Herrſchers, fonnte nicht anders ald drüdend 
für die Untertbanen fein. Das Allelegguon (ſ. ©. 401.) 
wurde (1002) wieder eingeführt, und durd Fein Zureden 
des Patriarchen Sergius und vieler anderen Priefter und 
Mönche ließ der Kaifer fih zur Zurücknahme des darüber 
erlaffenen Gefeßes bewegen. Dagegen war er in Beitreis 
bung der Steuern fo nahjihtig, Daß diefelben bei feinem 


ägyptifhen Anführer Bar Zamzam, wurde aber felbft von 
dem Kurden Bar Kefa erfchlagen, worauf die Aegypter feinen 
Cohn gefangen nahmen, 10000 Köpfe getödteter Römer nad) 
Kahira jendeten und verheerend in dad Gebiet ron Antiochien 
einbraden. Der in Tyrus fid) empörende Alaka wurde leben: 
dig geſchunden. — Abulfeda läßt Baftlius den Süngeren 9. 381 
Hemd und Schaiſar plündern und Tripolis vergebens belagern. K 
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Tode von zwei vollen Zahren rüdftändig waren. Den ihn 
auf feinem Rückzuge aus Phönifien mit feinem ganzen Fries 
gerifchen Gefolge auf das glänzendfte bewirthenden Magis 
fter Euſtathius Maleinus in Kappadofien nahm er mit fi 
nah Konftantinopel, verpflegte denfelben auf das befte und 
zog nad) defjen Tode fein ganzes Vermögen für den Staates 
fhaß ein, wohl weniger aus Habfuht, ald um die uns 
rehtmäßige Bereicherung eines hohen Staatsbeamten durch 
Druck der Unterthanen, wogegen er die von feinen Vor— 
gängern Romanus I. und Konftantin V. erlafenen Geſetze 
geſchärft hatte, durch ein auffallendes Beifpiel zu be= 
ftrafen. 

Der erft nah des Bruders Tode zur Theilnahme an 
den Negierungsgefhäften gelangende Ronftantin VI. war 
durch lange Zurückſetzung völlig ungefhicdt geworden, um 
jest, in einem Alter von etwa 67 Jahren, die Herrfchaft 
felbft zu führen, fröhnte feinen Lüften, brachte ganze Nächte 
bei dem Becher zu, überließ fih den Ausbrüchen feines Jäh— 
zorns, ftrafte verdiente oder angefehene Männer nad) Will 
führ, 3. B. den Patricier Konftantin Michael Burtzes 
Sohn, weil derfelbe früherhin Bafıl feine wilden Streiche 
binterbracht hatte, und den aus Sberien abgerufenen Nifes 
phorus Komnenus mit der Blendung, und wählte dagegen 
häufig die Unfähigiten und Schlechteſten zu feinen höchſten 
Beamten, z. B. den Vorgefebten feiner Kammerdiener, 
Nikolaus, zum Domefticas und Oberfammerherrn, und 
elende Diener feiner Lüfte zu Befehlshabern der Heere und 
Verweſern der Provinzen. An Erleichterung der Unters 
thanen war ſo wenig zu denfen, daß vielmehr die rückſtän— 
digen Steuern mit aller Strenge beigetrieben wurden und 
in drei auf einander folgenden, durch große Dürre anfrucht⸗ 
baren Zahren die Abgaben für fünf Jahre entrichtet wer— 
den mußten, Die fhon durch Romanen und Uzen geſchwäch— 
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ten Petfchenären fonnte der zum Dur ernannte Diogened 
(1027) mit leihter Mühe aus der Bulgarei vertreiben, 
Auch eine die Kyfladen beunruhigende Saracenenflotte bes 
fiegten die Befehlshaber Georg Theodorokanus von 
Samos und Periboed von Chios; aber in Syrien riſſen 
fid) die meiften der wiedereroberten Städte los, beun— 
zubigten die Saracenen von Haleb unaufbörlih dad antio— 
henifhe Gebiet, firitt der Dur Michael Spondyles 
unglücklich gegen fie und lieg fih dur den gegen große 
Verfprehungen feiner Haft entlaffenen und in den Bells 
einer Burg, welche er fogleich dem Emir von Tripolis und 
dem ägyptifchen Feldherrn Tufber (d. ti, Anuſchtekin 
dem Dezberiten, ſ. ©.223.) überlieferte, gefeßten Ver: 
rather Mufaraph (Mofredſch?) bintergehen. Unterdeſ— 
fen war Konftantin, der letzte männlihe Sprößling des 
mafedonifhen Kaiſerhauſes, tödtlich erfranft, gedachte feinen 
weiblihen Nahfommen die Ihronfolge zu fihern und be= 
fahl den Vatricier Konftantin Dalaffenus in den Pal: 
laft zu rufen, um ihn mit einer der Kaiſertöchter zu ver— 
mählen und zum Cäfar anzunehmen, Der Drungarius der 
Leibwache Simeon bintertrieb die Ausführung und lenfte 
die Wahl des Kaiferd auf feinen Freund Romanud Arz 
gyrus. Diefer wurde aljo (9. Nov. 1028) in den Ballaft 
geführt, um zwilhen der Vermählung mit der Thronfolgerin 
oder der Blendung zu wählen. Als er Bedenfen trug fi 
von feiner‘ bisherigen Gemahlin zu trennen, nahm dieſe 
freiwillig den Nonnenſchleier. Theo dora, die jüngfte von 
Konſtantins Töchtern flug den ihr zum Bräutigam ange— 
botenen Mann eines anderem Weibes, der ihr ohnebin ver— 
wandt war, aus, die altefte Prinzefiin Eudofia war 
Nonne, die mittlere Zoe aber ließ fih den Vorſchlag ges 
fallen und, nahdem der Patriarh und die Geiſtlichen 
Difpenfation wegen der. Verwandtſchaft ertheilt haften, mit 
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dem neuen Cafar trauen. Drei Tage nachher ftarb Konz 
ftantin. 

Romanus IIL Argyrus, mehr gelehrter Grübler, 
ald tüchtiger Regent, ſuchte anfangs durch Handlungen der 
Frömmigfeit und Milde, Vermehrung der Einfünfte der 
Hauptkirche, Abfhaffung des Allelegguon, Niederfhlagung 
von Rüdftanden offentliher Gelder, Befreiung wegen Vers 
brechen gegen den Staat Verhafteter, Losfaufung Kriegds 
gefangener u. dgl. m. fich beliebt zu machen und fuhr auch 
fpäter fort Kirchen und Klöfter freigebig zu beſchenken, 
Hofpitäler zu erbauen und die durch eine (1032) in Kaps 
padofien, Papblagonien usd Armenien wüthende Peft, dars 
auf folgendes Mißjahr, wiederholte Erdbeben (13. Aug. 
1032 und 27. Febr. 1034) und Verheerungen Afiens bie 
on den Hellefpont durh Heuſchrecken (1034) entitandene 
Noth zu mildern; wurde aber dennoch bald des Geizes bes 
fhuldigt. Mehrere Verbindungen von Mißvergnügten, welche 
größtentbeild durch die Ränke der Prinzefjin Theodora vers 
anlaßt worden fein follen, wurden entdedt, die Iheilnehs 
mer ftreng beftraft und Iheodora aus dem Pallafte nach 
Petrium verwiefen. Die Saracenen von Haleb drangen 
auf dad Neue gegen Antiohien vor. Michael Spondyles 
verlor (31. Det. 1029) ein Seegefeht vor Antiohien und 
mußte deßhalb feine Befehlöhaberftele an den mit einer 
Schwefter des Kaiferd vermählten Konftantin Karantäs 
nus abtreten. Romanus felbft brah nach Aften auf, vers 
warf g’gen den Nath der Klügern in feinem Heere, melde 
von einem Sommerfeldzuge gegen an Waffermangel gemühnte 
leiht bemaffuete Araber mit ſchwer gerüfteten Griehen in 
türren foriihen Sandfteppen abriethen, die Anträge des 
ihm durch nah Philomelium entgegengeſchickte Gefandte er: 
neuerte Unterwerfung und Tribut anbietenden Emir von 
Haleb, drang, voll Begierde ähnlihen Siegerruhm ala 
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feine Borgäuger zu erwerben, unvorfihtig bis nah Azazium, 
einer nr zwei Tagereifen von Haleb entfernten Fefte vor, 
wurde von den Arabern eingefchloffen, durch Mangel an 
Lebensmitteln und durch unter feinem Heere einreigende 
Krankheiten genöthigt, den Rückzug anzutreten, erlitt (10. 
Aug. 1030) eine fihimpflihe Niederlage und entrann mit 
Mine der Gefangenfchaft. Der tapfere Georg Maina— 
fes aber, Befehlshaber der Burg Teluh, madhte die Sa— 
racenen durch gezeigte Bereitwilligfeit zur Uebergabe fiher, 
fendete ihnen Speife und Trank in Menge hinaus, überfiel 
zur Stunde der Mitternaht die von Wein und Schlaf 
Trunfenen, bieb viele derfelben nieder und nahm ihnen 280 
mit der in dem faiferlichen Lager gemachten Beute beladene 
Kameele ab. Zum Lohn dafür wurde er zum Statthalter 
von Niedermedien ernannt, blieb der Schreden der Durd) 
ihre eigenen Zwiftigfeiten und den Kampf gegen den fie 
zuv Unterwerfung zu zwingen verſuchenden Fatimiden ges 
ſchwächten forifhen Emirsd, eroberte (1032) Edeſſa durch 
Verrath des dafigen türkiſchen Befehlshabers Salamanes 
(Soliman?) und ſchlug den Angriff des Emir Apomer— 
manes (Abul Merwan?) von Martyropolis zurück. Nicht 
blos der Emir von Haleb erneuerte (Sept. 1031) den Frie— 
den und die Tributpflicht, ſondern auch andere Emirs un— 
terwarfen ſich, und insbeſondere der ſich gegen Aegypten 
auflehnende und deßhalb von Anuſchtekin dem Dezberiten 
befriegte Pinzarach (Ben Saradſch?) von Tripolis 
wurde ein Bundesgenoffe der Griechen und half denfelben 
die Aegypter zurückdrängen und Muſaraphs Burg Menifus 
erobern). Die ſtets überlegene, von Nikephorus des 
Karantänus Sohn angeführte, griechiſche Flotte brachte 


— 


*) Die Berichte der Araber ſ. $. 2. Nro. 7. B. ©. 223—221. 
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(1032) den Ragufa angreifenden Saracenen eine Nieders 
lage bei, fiegte auf dem Mittelmeere über ein angeblich 
1000 Seegel zählendes afrikaniſches Geſchwader, erfchien 
vor Alexandria und nahm daſelbſt mehrere Schiffe hinweg. 
Auf Sicilien hingegen erlitt Oreſtes eine Niederlage und 
in Longobardien richtete das größere dahin geſendete Heer 
nichts aus. Zoe hatte unterdeſſen ihre Schweſter Theodora 
eines Einverſtändniſſes mit Konftantin Diogenes, wel— 
her während der über ihn verhängten Uuterfuhung ſich von 
der Mauer des Gerichtsſaales im Ballafte der Blachernen 
herabſtürzte, befhuldige und fie gezwungen fih (nah Mitte 
Sept. 1031) old Nonne einfleiden zu laffen, verliebte ſich 
felbft in den fhönen Michael den Paphlagonier, wels 
cher durch feinen Bruder, den Eunuchen Joannes, an den 
Hof gefommen und durch Beforgung von ‚Geldgefchäften 
fchnell zu bober Gunft gelangt war und zog ſich dadurch 
den Verdacht der Theilnahme an dem Morde ihres Ge— 
mahls zw. Romanus fieng nehmlich an zu franfeln und 
verfhied an demfelben Tage (11. April 1034), an welhem 
er die an diefem Fefte (dem grünen Donnerftage) übliche 
Vertheilung des Naturaljolded (poyaı) unter die in dem 
Palafte verfammelten Großen vorgenommen hatte, im 
Bade. Das Gerüht, Joannes habe ihm ein langfam wirs 
fendes Gift beigebraht und Michael ihn erftiht, fand um 
fo leiyter Glauben, da der Patriarh Alexius in derfel: 
ben Naht in den Palaft berufen und duch ein Gefchenf 
von 50 Pfund Golded für fih und eben fo viel für feine 
Beiftlihen bewogen wurde, Zoe mit Michael zu trauen. 
Der durh diefe Ehe auf den Thron berufene Mi— 
chael IV. der Papblagenier täufhte indefjen bald Lie 
Erwartungen Zoes, welche in ihm einen wafjerfüchtigen und 
an Anfälen von Wahnfinn leidenden Gemahl fand, und von 
Joannes, den man nah feinem Amte gewöhnlih den Wai⸗ 
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fenvater (OpDavorpsßos, d. i. Vorfteher der Waifens 
bäufer, befonders des zu Konftantinopel) nannte, faft einer 
Gefangenen glei behandelt wurde, zumal nachdem ein Vers 
ſuch dem fhandlihen, von fhmugigem Geiz und ſchnödem 
Undanf erfüllten Eunuhen durch einen anderen Verſchnit— 
tenen, Sguritzes, Gift beizubringen (1038) mißlungen 
war. Der Drpbanotroph bemächtigte fih aller Regierungs— 
gefhäfte, entfernte uicht blos alle getreuen Diener und 
Dienerinnen Zoed aus dem Pallafte und umgab die Kaife- 
rin mit ihm ergebenen und verwandten Weibern, fondern 
entfegte auh die angefehenften und verdienteften Männer 
ihrer Aemter, fobald fie feinen Argwohn erregten, lockte 
3. 3. den Patricier Konftantin Dalaſſenus, der allein 
die neue Herrfchaft nicht willig onerfannt batte, durch treus 
loſe Shwüre nah Konftantinopel, verbannte denfelben (3. 
Aug. 1034) auf die Inſel Plata und warf ihn fpäter in 
einen Thurm, verwieß dem eine folhe Ihat migbilligenden 
Protoveſtiarius Simeon von dem Hofe und zwang denfel« 
ben Mönch zu werden, und beftrafte die Freunde des Da— 
laſſenus mit Einziehung ihrer Güter Tund mehrere Ver— 
wandten deffelben mit der Verbannung. Nifetas, ein 
Bruder Des Kaiferd und des Orphanotrophen wurde zum 
Dur von Antiochien ernannt, rächte die Ermordung eines 
Steuereinnehmerd, welcher dad Volk durch feine Härte er— 
bittert hatte, mit der Hinrichtung von. bei 100 Menfchen, 
fhiefte 11 der Angefebeniten und Reichſten der Stadt, dar- 
unter den Patricier Elpidius, gefeffelt nah Konftantinos 


pel und zog ihr Vermögen ein. Als derfelbe bald nachher: 


(1035) ftarb, erhielt der vierte der Brüder, Konftantin, 
deffen Stelle. Der fünfte Georg wurde Protoveſtiarius, 
dee fehlte Simeon Mond, und den Sohn feiner mit dem 
Patricier Stephan vermählten Schwefler Maria, Mis 
chael, erhob der Kaifer zum Cäſar. Joannes wollte fogar 
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(1037) fih durch Verdrängung des Patriarchen Alexius auf 
deſſen Stuhl fihwingen, wurde jedoch durch den Widerfprud 
dev für ihre eigenen Aemter beforgten Erzbifchöfe von dies 
fem Vorhaben abzuftehen gezwungen, bedrückte aber dafür 
dad Volk um fo ärger, gab e8 den Erpreffungen von Bes 
amten, weldhe ihre Stellen erfauft hatten, preiß und vers 
lahte die Vorftellungen, welche ihm feine fih auf einer 
Reife nach Ephefus (Mai 1040) davon überzeugende Schwes 
fter Maria darüber machte. Der Kaifer felbft lebte meift 
fern von der Hauptſtadt in Theſſalonich. Die Feinde des 
Reichs bemerften bald die Schwähe der Staatsregierung. 
Die Saracenen eroberten (1035) Myra, vertrieben den 
faiferlihen Befebldhaber von Haleb, belagerten (1037) 
Edeſſa und hätten (1038) beinahe die Stadt dur Lift ers 
obert. Die Vetfchenären feßten im Winter (1035) über 
die gefrorene Donau, vermwüfteten Moften und Thrafien 
bis in die Gegend von Theffalonich bin und wiederholten 
(Frühling 1036) dreimal hinter einander ihre Plünderuns 
gen, Die Servier empörten ſich gleih nach Romanus Tode 
und wurden erit nah zwei Jahren (1036) zu Wiederuns 
terwerfung gebradht, Dennoch erneuerte ihr Fürft Stephan 
Wladislan (1040) den Aufftand, fihlug die unter dem 
Eunuhen Georg Probates gegen ihn gefendeten Trips 
pen und erbeutete auf an die illyriſchen Küften verfchlages 
nen Schiffen 10 Gentenare Golded, welche Soanned dem 
Kaifer nah Theſſalonich ſendete. Ein bulgarifcher Sclave 
Peter Deleanud entflob (1040) aus Konftantinopel nad) 
Belgrad, gab fih für einen Sohn de& ehemaligen Fürften 
Gabriel Romanus (ſ. ©. 464.) aus, mirgelte das durd) 
dad veränderte Abgabenſyſtem erbitterte Volk auf, ließ ſich 
in Niffa und Scupi zum Könige ausrufen und alle Grie— 
hen, die man ergriff, graufam ermorden, Zwietracht zwis 
ihen dem griehifhen Befehlöbaber Baſilius Syuades 
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mus in Dyrrhachium und dem denfelben ftürzenden Mie 
hael Dermofaited und Erprefjungen des leßtern vers 
anlaßten Aufſtand des übrigen Theiles des Landes, mo 
man einen gewiffen Teihomer ald Führer anerfannte, 
Deleanus lockte diefen feinen Nebenbuhler durch verftellte 
Freundſchaft zu fih, bemog das durd die Vorftellung von 
der Untauglihfeit zweier Fürſten aufgeregte Volf ihn zu 
fteinigen, führte fein Heer gegen Theffalonih, zwang den 
Kaifer zu fchleuniger Flucht, empfieng von dem Weberläus 
fer Manuel Ibatzes den zurüdgelaffenen Vorrath an 
Geld und Kriegsgeräth, drang fiegreich in dad Thema der 
Nifopoliten ein und bemächtigte fich der ganzen zu ihm 
übergebenden Landfchaft mit Ausnahme der einzigen Stadt 
Naupaktus. Der Patricier und Befehlöhaber von Theodo— 
fiopolis, Alufianus, ein Sohn des Bojaren Naron, per: 
ſönlich beleidigt von Joannes durch ein ihm entriffenes 
ſchönes Kebsweib und abgefordertes Geld, entfloh (Sept. 
1040) zu dem Bulgarenführer, wurde von demfelben freund 
lih aufgenommen, zum Schein ald NRegierungsgenoffe an— 
erfonnt und mit 40000 Streitern gegen Theſſalonich ge— 
fendet. Als er bier aber bei einem Ausfalle der Belagers 
ten eine ſchimpfliche Niederlage erlitt, brach tödtliher Ha 
zwifhen den beiten Fürften aus. Aluſianus lud Deleanus 
zu einem Gaftmable (1041), machte denfelben trunfen, blens 
dete ihn, entfloh zum Kaifer und erbielt die Würde 
eined Magifterd. Der Kaifer brach darauf in die Bulgarei 
ein, nahm Deleanus gefangen und unterwarf die ganze Pros 
vinz wieder. Cine nach den Kyfladen und der Küfte Thra— 
fiend feegelnde afrifanish ftcilianifche Flotte wurde (Mai 
1035) von den Befehlähabern jener Gegenden zurückgeſchla— 
gen. Der Kaifer fendete darauf den Georg Probates 
nah Sicilien, um wegen eines Friedens zu unterhandeln. 
Der mit feinem Bruder Abu Haffi CAroxay) im Krieg 
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begriffene Emir Mubammed Abul Afar (AroAaQap 
MouXouper), einer der vielen nad dem Verfall der ba— 
difidifchen Herrfchaft auf der Inſel fih erhebenden!Tyrannen, 
(f. $. 3. Nro. 6. ©. 312.) ſchloß einen Bund mit den 
Griechen und fendete feinen Sohn nad Konftantinopel. Der 
Patricier Georg Maniafed, welchem des Kaiferd 
Schwager Stephan mir der Flotte beiltehen follte, führte 
ein Heer vom Euphrat nah Longobardien. Der Führer 
der Kibyraioten, Konftantin Chages, fhlug die die In— 
feln und Küften beunruhigenden faracenifchen Geeräuber zus 
rüf, Unterdeffen war auf Sicilien Abul Afar von feinem 
durch den afrifanifhen Emir Omar unterflüßten Bruder 
geſchlagen worden und nad) Fongobardien entflohen zu dem 
dafigen Befehlshaber Leo Ops, welher nah der Snfel 
überfegte und in mehreren Treffen fiegte, bis ihn die Nach— 
richt von der Verfühnung der beiden Brüder zum Rückzug 
bewog. Maniafes landete auf der Inſel (1034), ſchlug 
dad 50000 Streiter zählende, von Afrifa aus unterftüßte 
Heer der beiden Emirs bei Remata, eroberte 13 Städte, 
bauete Burgen in denfelben, welhe er mit hinreichenden 
Befatungen verfah, unterwarf die ganze Inſel wieder und 
befiegte (1040) die mit verflärfter Macht zurücfehrenden 
Afrifaner. Stephan aber verabfäumte die ihm übertragene 
Bewahung der Küfte, ließ die Flüchtlinge entfommen, ers 
hielt von dem erzürnten Oberfeldberrn bittere Vorwürfe 
und einige Schläge mit der Lanze auf den Kopf, beſchwerte 
fih) darüber bei dem Orphanotrophen und fegte es leicht 
durch, daß Mainafes abgerufen und in Bande geworfen und dem 
Kläger, mit dem ihm beigegebenen Eunuchen Bafil Pedias- 
dites, der Dberbefehl anvertraut wurde. Sorglofigfeit der 
nur auf ihre eigene Bereicherung bedachten und die Bewa- 
hung der Burgen verabfäumenden neuen Befehlshaber führte 
binnen kurzer Frift den Verluft der ganzen Inſel berbei, 
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mit Ausnahme ded einzigen Mefjina, welches um Pfingften, 
d. i. 25. Mat 1040) Katafalon der Gebrannte (ö 
»eravpEvos) tapfer gegen einen Angriff der Garacenen 
vertheidigte. Stephan und fein Unterbefehlähaber entflo— 
ben nach Longobardien. Der ihnen zum Nachfolger gegebene 
Protofpatharius Mihael Dokeanus reiste durch Geiz 
die normannifchen Söldlinge, welche unter Maniafes ge: 
fohten hatten, zum Abfall und erlitt wiederholte Nieder: 
lagen der griehifhen Truppen in mehreren Gefechten bei: 
Cannae und bei Horad. Der neue Katapan, Bojannes 
der Züngere, vermochte den Fortfchritten der ſich immer 
mächtiger ausbreitenden Normannen fo wenig Schranfen 
zu feßen, daß diefelben ganz Longobardien mit Ausnahme 
weniger feften Pläge, wie Brindifi, Hydrus, Tarent und 
Bari, eroberten und auch auf Sicilien feften Fuß foßten. 
Der nod einmal (1042) nad) Stalien gefendete Maniafes 
wurde duch Hofranfe bewogen fih zum Gegenfaifer aufzu— 
werfen, feßte nach) Bulgarien über, empfieng in der von 
ihm gewonnenen Schlaht bei Oftrobus eine tödtlihe Wunde 
und wurde auf der Stelle enthauptet, worauf die Seini— 
gen die Waffen niederlegten und fich unterwarfen. Bald 
befhränften fih Die byzantinifhen Befigungen in Unterita— 
lien auf die einzige Stadt Dtranto, 

Sn Konftantinopel waren mittlerweile mehrere Thron— 
veränderungen erfolgt. Michael IV. gieng von Körpers 
fhmerzen und, wie feine Gefhichtfehreiber vorgeben, von 
Sewiffensbiffen über die Iheilnahme an dem Morde feines 
Vorgängers gefeltert, (1041) in ein Klofter und ftarb darin 
(10. Dec. d. 3.) unter Werfen der Buße. Zoe bemäch— 
tigte fid) der Negierung wieder und führte diefelbe anfangs 
fireng, fand fi) aber bald der Laft nicht gewachſen, vers 
ftieß den Eunuchen Joannes in ein Klofter, verbannte deſ— 
fen Bruder, den Domeſticus Konftantin, auf feine Be— 
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fißungen in Opfifion und den Protoveftiarius Georg nad. 
Papblagonien, adoptirte den bisherigen Cäſar, Michael V., 
welchen der Pöbel nach feinem und feines Vaters angeblis 
chen früheren Gewerbe den Ralfeterer (6 Kaladarys) 
nannte, und erhob ihn zu ihrem Mitregenten, nachdem er 
iht das Verfprehen eines fteten Gehorſams geleiftet hatte, 
Der Undankbare aber bewirfte bald die Zurückberufung fei- 
ned Oheims Konftantin und die Erhebung defjelben zum 
Nobiliffimus, trat mit Joannes in geheimen Briefwecfel, 
ließ fih von demfelben bereden, Zoe bereite ihm ein ähn— 
liches Schieffal wie ihren beiden durd fie vergifteten Ges 
mablen und faste den Entfhlug, den Planen derfelben zu: 
vorzufommen. Um die Stimmung des Volks zu erfor: 
fhen, zog er (am Antipafha, d. i. 18. April 1042) in 
feierliher Proceffion mit dem ganzen Senat zur Kirche der 
beiligen Apoftel, bielt dad Zujauchzen des Volks und den 
feſtlichen Schmuck der Häufer, an denen der Zug vorüber 
gieng, für Zeichen wahrer Liebe, befahl nad feiner Rück— 
kehr in den Pallaft dem Patriarchen Alerius fih in fein 
Klofter am Stenon zu begeben, ließ in der Naht Zoe auf 
eine der Fürfteninfeln bringen und befahl ihren Begleitern, 
ihm ihre abgefhnittenen Haare zuzuftellen, Der Stadtprä= 
fect und Patricier Anaftafius mußte am folgenden Mor— 
gen einen Aufruf an dad Volk vorlefen, wodurch demfelben 
Kunde von dem Gefchebenen mitgetheilt und ihm die Gunft 
ded neuen Herrjcherd zugefagt wurde. Eine Stimme erhob 
ſich aud dem Haufen, weldhe laut die Verdrängung der im 
Purpur geborenen rechtmäßigen Herrfcherin durch einen. nies 
deren Rhederer mißbilligte und fand allgemeinen Anklang, 
fo dag der Prafect fih mit Mühe vor den Steinwürfen 
durch die Fluht rettete. Die Menge firömte zur Haupt: 
firhe, wohin der Patriarch fich geflüchtet hatte und ihr 
Beginnen billigte, eben fo wie die bier zufammenftrömenden 
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Höflinge und Senatoren. Die feit Furzem im Klofter Per 
trium wohnende Theodora wurde herbeigeholt, zur Mit: 
berefcherin ihrer Schwefter Zoe ausgerufen und in das kai— 
ferlihe Gewand gefleidet. Michael hatte unterdeffen Zoe 
in den Pallaft zurückführen und das Nonnenfleid mit dem 
faiferlihen vertaufhen laffen. Der gegen den Pallaft an— 
ftürmende Volfshaufe achtete jedoh nicht auf fein Zures 
den, antwortete vielmehr mit Steinwurfen und Pfeilfchuf- 
fen. Der Nobiliffiimus Konftantin hinderte den Kaifer, 
welcher fi ald Mönch in das Klofter Studium zurücfziehen 
wollte, an der Ausführung dieſes Vorhabend und bewog 
ihn mit den Wachen des Pallafte8 und den von Katafalon 
neuerdings aus Sicilien zurücgeführten Truppen den hart— 
nädigften Widerftand zu leiften. Zwei Tage lang. wurde 
in den Straßen der Hauptftadt mit der größten Erbitte: 
rung gefämpft, bis am frühen Morgen des vierten (21. 
April) das Volk in den Pallaft einbrah und Michael mit 
Konftantin in das Klofter Studium floh, and welchem beide 
auf Theodoras Befehl, während Zoe fih mindeftens ftellte, 
als habe fie Mitleiven mit den Unglücklichen, hervorgezo— 
gen, geblendet und in Klöfter verftoßen wurden. Auch 
Joannes wurde wahrfcheinlic auf Theodoras Veranftaltung 
(2. Mai 1043) geblendet und ftarb wenige Tage nachher. 

30e und Theodora überhäuften den Senat mit Eh: 
senbezeugungen, dad Volk mit Schenfungen, nahmen fly 
der Regierungsgefchäfte mit Ernft an und erliegen Edicte 
durch dad ganze Neih, in weldhen der Aemterverfauf ver- 
boten und ftreng auf ©erechtigfeit zu halten befoblen wurde, 
Der Nobiliſſimus Konftantin wurde and feinem Verban— 
nungsorte berbeigeholt und, nachdem er einen in feinem 
Haufe verborgenen Scha& von 53 Centenar Golded entdeckt 
batte, dabin zurucgeführt. Ungern fah indeffen Zoe die 
Schweſter neben fih) und entſchloß fih, auf Andringen des 
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Volkes, zu der Wahl eittes dritten Gemahls und Mitres 
genten, welche Ehre fie (11. Jun. 1042), nachdem der von 
ihr dazu gewünfchte ſchöne Konftantin Katapan, welhen 
man nach dem von ihm begleiteten Amte eines Oberrich— 
ters von Griechenland (dıxaorys "EAAyvwv) auh Argos 
klines nannte, und mit welchem fie ſchon früher geheime 
Einverftänduifje gehabt haben fol, von feinem eiferfuchti> 
gen Weibe vergiftet worden war, mehr auf vornehme Ab— 
kunft, ald auf erworbenes DVerdienft fehbend, einem alten 
Günftlinge, dem ſchon vorher mit der Faiferlihen Fami— 
lie verfhmwägerten, von Joannes aber nah Mitylene vers 
bannten Ronftantin VIL YTonomachus erwieß. Der 
neue Kaifer wurde (12. Zun.) feierlih von dem Patriar— 
hen gefrönt, beförderte viele Senatoren zu höheren Eh: 
renftellen, bewieß den Volfe feine Freigebigfeit Durch reich— 
lihe Geldfpenden, erließ viel verfprechende Edicte in die 
Provinzen und verbannte den Orphanotroph in das Klofter 
der Monobaten auf der Snfel Lesbos, den Kobiliffimus 
nad) Samos und feinen abgefeten Vorgänger nah Chios. 
Das DVerhältnig, in welchem er zu feiner vormaligen Ge— 
liebten Sflerena fiand, mit welder Zoe fogar äußere 
Ehrenbezeugungen theilen mußte, erregte zwar öffentliches 
Nergerniß und veranlaßte fogar (9. März 1044) bei Gele— 
genheit einer Proceſſion einen Volksauflauf, welchen nur 
das Erſcheinen der beiden Kaiſerinnen auf einem Balkon 
ſtillte; doch behandelte Michael feine Gemahlin im Ganzen 
mit Achtung und bewieß, daß es ihm nicht an gutem Wil: 
len, wenn auch an Kraft zur Führung der Herrſchaft fehle, 
Mehrere Empörungen, außer der ded Georg Maniafes 
(. ©. 478.) wurden unterdrüdt. Theophilus Erotie 
fus, DBefehlöhaber auf Kypros, miegelte (1042) die In— 
fulaner auf, wurde aber von dem Flottenführer Konftans 
tin Chages befiegt, gefangen genommen, bei einem Triumpbs 
31 
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zuge des Kaifers im Hippodrom in Weiberfleidern aufge: 
führt, mit Einziehung feined Vermögens beftraft und frei 
entlaffen. Der abgefete und zum Mönch gefhorene ebe- 
malige Befehlshaber von Sberien, Leo Tornifius, em: 
pörte fih in Hadrianopel, nahm den Kaifertitel an, bela= 
gerte (Sert. 1047) Konftantinopel, wurde tapfer befämpft, 
nach der Zerftreuung feines Heered gefangen und geblen- 
det. — Gefährliche Feinde bedrängten aber das Reich faft 
an allen feinen Gränzen. Der Gervier Stephan Wla- 
dislav hatte die illyrifhen Berge befett und freifte von 
da aus in das griehifche Gebiet. Der Patricier Michael, 
Befehlähaber in Dyrehahium (Durazz0), ein ded Krieges 
unfundiger, in Weichlichfeit erzogener Mann, erhielt (1042) 
Befehl mit fo viel Truppen ald er nur zufammenziehen 
könne ihn zu vertreiben, führte bei 60000 Streiter in die 
Berge der alten Triballer, wurde in den Schluhten einge: 
fhlofen und entrann mit kaum einem Drittbeile feines Hee- 
red. Servien blieb im Zuftande der Empörung, bid nah 
Stephans Tode defjen Sohn Michael (um 1053) zum Ge— 
horſam zurücfehrte und dafır mit der Würde eined Pro— 
tofpathartua belohnt wurde, Ruſſen und Waräger fuhren 
“ (Sun.1043) auf zabllofen (die Geſchichtſchreiber geben wohl 
febr übertrieben ihre Zahl auf 100000 an) Fleinen, aus 
einem einzigen ausgehöhlten Baumftamme verfertigten Käh— 
nen, den Fürſten Wladimir, Sohn ihres Groffürften 
Sarofjlav, an der Spige, den Dnepr hinab und längs der 
Küfte des fhwarzen Meeres gegen die Hauptftadt, um 
Rache zu nehmen wegen eined in Konftantinopel ermorde— 
ten Kaufmannd, wurden zwar von dem Magifter Baſi— 
liu8 TIhedorofanus mit Hülfe ded griechiſchen Feuers 
gefhlagen, vernidhteten aber eine fie unvorfihtig verfol- 
gende Abtheilung der Faiferlihen Flotte von 24 Dreirude- 
ern. Die unter ihrem Führer Wyſchar zu Lande zurück— 
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gehenden Waräger wurden von Dem Damals mit der Vers 
theidigung der Donau beauftragten Katatalon dem Ges 
brannten in der Gegend von Varna aufgerieben. Unter 
den Petſchenären hatte fich der Fühne Kegen dur tapfere 
Befampfung der Uzen zu hohem Anfehn aufgefhmungen, 
erregte bei dem trägen Oberhan Tyrach Beforgniffe, wurde 
von Ddemfelben mit heimlihen und offenen Nachftelungen 
umgeben, zog fi in die fumpfigen Gegenden am unteren 
Diiepr zurück, bewog die beiden Horden der Belemarner 
und Begumanen ihn ald ihren Chan anzuerfennen, griff 
mit denfelben die eilf anderen von Tyrach beberrfchten Hor— 
den an, wurde durch Uebermaht erdrüct, floh mit gegen 
20000 feiner Anhänger nah Dorpftolum (Driſtra), ſchickte 
Befandte an den Patricier Michael und bat um Aufnahme 
in das griehifche Gebiet. Der Kaifer gewährte auf er— 
ftatteten Bericht die Bitte, berief Kegen nad Konftantis 
nopel, nahm demfelben das Verfprechen ab fich taufen zus 
laffen und feine Landsleute zu gleichem Schritte zu bewe— 
gen und gab ihm den Patriciertitel und feinem Wolfe 
Wohnſitze auf dem rechten Donanufer. Der Mönch Eu: 
thymius vollendete das Bekehrungswerk. Die chriftlichen 
Petſchenären fiengen darauf an ihre heidnifchen Landsleute 
mit Plünderungen heimzufuchen, mordeten die Männer und 
führten Weiber und Kinder in die Sclaverei. Tyrachs deß— 
balb in Konftantinopel geführte Beſchwerden fanden Fein 
Gehör, feine Drohungen wurden verlacht und Wiichael und 
Kegen erhielten Befehl die Feftungswerfe an der Donan in 
Stand zu feßen. Bei eintretender Winterfälte (1018) 
gieng der Bulgaren-Chan mit allen feinen Leuten, es follen 
deren bei 800000 (?) gemwefen fein, über den gefrorenen 
ug, fhadete fih aber felbit durch die Menge feiner Strei— 
ter, unter melden Hunger, Kälte und anfledende Krank: 
‚beiten große Verheerungen anrihteten, und wurde durch 
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einen rafhen Angriff, wozu Segen die Michael zu Hulfe 
gefommenen muthlofen griehifhen Befehlöhaber, den Magi— 
fir Konftantin Arianites von Hadrianopel und den 
Dur Bafilins den Mond (oder den Synfellen) von 
Bulgarien, beredete, gezwungen ſich mit dem Ueberrefte der 
einigen zu ergeben, Die Griechen verwarfen Kegens bar— 
barifhen Rath, alle Gefangene niederzuhauen, ald römiſcher 
Würde miderjtreitend, Baſil vertheilte die entwaffneten 
Petſchenären in feiner Provinz und fendete Tyrach mit 40 
der Vornehmſten nach Konftantinopel, wo fie gut aufgenom— 
men und getauft wurden. Bald darauf follten 15000 petſche— 
näriſche Reiter, unter ihren Führern Sultzun, Selte, Ka— 
raman und Kataleim, mit den griehifhen Truppen gegen 
die Seltfchufen ziehen, nad) Chryfopolis übergefeßt werden, 
empörten fi) auf dem Wege nah Melitene bei Damatrys, 
zwangen den griechifhen Oberbefehlshaber Adrobalanus 
in eine nabe gelegene Burg zu entfliehen, durchſchwammen 
mit ihren Pferden, Kataleim, der ihnen das kühne Wag— 
ſtück vormachte, folgend, zum Theil bewaffnet, zum Tbeil 
durch abgelegte Rüſtung erleichtert, den Bosporus, fliegen 
bei St. Taraſias an das europäifche Ufer und zogen,‘ da 
man über ihre plöglihe Anfunft flaunte, von Niemanden | 
anfgehalten nach Triaditza in Bulgarien, wiegelten ibre da— 
felbft angefiedelten Landsleute auf, bewaffneten diefelben 
mit Holzärten, Senſen und Sicheln, giengen über der 
Hämus, lagerten fih auf den Feldern zwifchen der Donau 
und dem Osmus und plinderten von da aus das benach 
barte Land. Kegen wurde unter dem Vorwande der Be 
rathbung zum Kaiſer berufen, in feinem Lager bei Maita 
von drei petfchenärischen Meuchelmördern überfallen, ver 
wundet und nur duch Das Hinzufommen feines Sohne 
Baltzar gerettet, weldher den Vater und die Mörde 
zu dem Kaifer, auf den ſich diefelben beriefen, Führt 
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Konftantin ſtellte fih, als unterfuche er die Sahe, ließ 
die Mörder auf das Vorgeben, fie hatten einen Verräther 
ded Reid aus dem Wege räumen wollen, frei, brachte 
Kegen unter dem Borwande arztliger Pflege nach Elephan— 
tine und trennte defjen Söhne von einander. Das Gefolge 
des Petſchenären-Fürſten wurde reichlich bewirthet, ſchöpfte 
“aber Argwohn aus dem Vorgefallenen, verließ in der Naht 
dad Lager, legte binnen drei Tagen den Weg über den 
Hämus zurück und verband ſich mit feinen empörten Lands— 
leuten. Der ganze Haufe brach Darauf aus dem Gebirge 
heraus, rückte gegen Hadrianopel vor und brachte (1049) 
dem Feldherrn des Weſtens und Magiſter Konftantin 
Arianites bei der Feſte Dampolis eine folche Niederlage 
bei, daß der Kaifer fi gendthigt fah das gegen die Seldſchuken 
ftreitende Heer, fammt den fränfifchen und warägiſchen Söld— 
nern, zum Schuße der Hauptitadt berbeizurufen, Verge— 
bens entließ man Tyrach und andere an dem Faiferlichen 
Hofe auf dad glänzendfte bewirthete petjchenärifhe Haupt: 
linge; fie verbanden fich wieder mit ihren Landsleuten und 
ftanden denfelben mit nüglihem Nathe bei. Das griechische 
Heer,Aunter dem Rector Nikephorus, dem jebt zum Feld: 
beren des Dftend ernannten Katafalon und dem Franfenz 
führer Erbebius, wurde bei Diafene zwifhen Hamus und 
Donau gefhlagen und, nachdem auch der Hetäriarch Kons 
fantin (8. Jun. 1050) vor Hadrianopel eine abermalige 
Niederlage erlitten hatte, verheerten die Petſchenären Thra— 
fien und Mafedonien auf das furdhtbarfte; ja ein plündern- 
der Haufe derfelben drang bis nach Kataſyrtas in der Nähe 
ter Hauptfladt vor, fand jedoch feinen Untergang. Der um 
Srieden zu fliften zu den Seinigen entlaffene Kegen wurde 
glei bei feiner Ankunft in Stüden gehauen. Der zum 
Ethnarchen ernannte Nikephorus Bryennius, unterſtützt 
von dem Akoluthen (4426400905, d. ti. Auführer der Was 
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räger) Michael, ſchlug endlih die getheilten feindlichen 
Haufen in einzelnen Gefehten bei Goloe, Topligus und 
Chariopolis. Dennoch behauptete fih Tyrach in der Bnl- 
garei, eroberte Perejeßlawez, fiegte über den in Diefer 
Schlacht bleibenden Synkellen Baſilius und den fhimpflic 
entfliehenden Michael, fchloß (1053) einen dreißigjahrigen 
Waffenftillftand und blieb im Beſitze von Perejeßlawez, bis 
ihn die Uzen (1057) Daraus vertrieben. — In Aften hatte 
die neue Maht der Seldfchufen (f. $.1. ©. 100 fl.) fih zu 
bilden begonnen. Zwar wurde Togrul Begs (Tayypo- 


Any) Neffe Afan bei dem erften Angriffe auf Afprafas _ 


nien von dem dem dafigen Befehlshaber Aaron Beftes zu 
Hülfe eilenden Katafalon, damald Statthalter von Sberien, 
in einen Hinterhalt am Fluſſe Stragna gelockt und erſchla— 
gen, und erlitt der Halbbruder des Geldfhufen-Gultans, 
Zbrabim nal (Abpapios ’Adsın), nahdem er ein 
gräuelvolles Blutbad unter den ihren großen und reichen 
Ort muthvoll vertheidigenden und erft ald die von fürfi- 
fhen Brandfadeln erregten Flammen ihrer Haufer überhand 
nahmen erliegenden Bewohnern von Arte veranftaltet hatte, 
durch Diefelben Feldherrn (18. Sept. 1043) eine "blutige 
Niederlage, wobei der die Griechen unterftüßende abasgiſche 
Fürft Liparites in türfifche Gefangenfchaft gerieth; aber 
dennoch verfhmähte Togrul Beg ftolz den ihm für Liparites 
angebotenen Preiß, fhenfte dem Gefangenen die Freiheit 
und das griechifche dafür gebotene Geld, mit dem Befehl, 
dieſes Taged eingedenf, nie wieder die Waffen gegen die 
Türfen zu tragen, forderte dur feinen nach Konſtantino— 
pel geihicten Gefandten den Kaifer zur Unterwerfung auf, 
belagerte (1047) das ftarf befeftigte Mangifierte einen ganz 
gen Monat lang vergebens und verheerte (1050) Sberien, 
zog ſich jedoch bei der Annäherung des Afoluthen Michael 
zurück. Don geringerem Gewicht, jedoh nit ohne Einfluß 
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auf den Kampf mit den Geldfhufen, waren die mit den 
iberifchen Fürften, Raziz, Ablefphares, Liparites und 
Pankratius, von Zeit zu Zeit ausbrehenden Streitig— 
feiten. 

‚ Unterdeffen war Zoe (1052?) geftorben, litt Konftans 
tin VII. an häufigen Anfällen des Podagra und gedachte, 
ald er franf in dem von ihm geftifteten Klofter der Manz 
ganen darniederlag den DOberbefeblöhaber (moorsuwv) der 
Bulgarei, Nikephorus, zu feinem Nachfolger zu ernen= 
nen; Theodora aber fam der Ausführung diefes Entwurfs 
zuvor, lieg Nifephorus in Theſſalonich zuruchalten und 
gleich nach des Kaiferd CH 30. Nov. 1054) Tode in das 
Klofter des Kuzenus in Ihrafien bringen, übernahm felbft 
die Regierung und führte diefelbe bi8 an ihren Tod (F 
Ende Aug. 1056) mit Strenge gegen alle, die ibren Be: 
fehlen nicht unbedingt gehorchten. Alle Rathgeber des vo— 
rigen Kaiſers, befouders die, welde für die Ernennung 
eined Ihronfolgers geftimmt hatten, wurden mit Verban: 
nung und DVerluft des Vermögens beftraft. Nifephorus 
Bryennius, der auf die Nachricht von Konftantind Tode 
mit den ihm anvertrauten Truppen in Mafedonien nad 
ChryfopoliS aufgebrochen war, erlitt gleihe Strafe, und 
fein Heer wurde aufgelöft. Der tapfere Sfaaf Kom: 
nenns mußte den Dberbefehl im Dften an den Hoöfling 
Theodor abtreten. Eunuchen erhielten die wichtigften 
Staatdamter; jedoch war die Kaiferin in der Wahl derfels 
ben vorfihtig, z0g bei Befürderungen die Verdienteften vor, 
führte felbft in den Gerichten den Vorſitz, gab fremden 
Sefandten Antwort und erwarb fi die Liebe ihrer Unter: 
thbanen und die Achtung der benachbarten Negenten. Uns 
glückliherweife aber lieg fie fih Durch die mehr für die 
Dauer ihres Einfluſſes ald für die Wohlfahrt des Reichs 
bedachten Eunuchen und ihren vornehmften Nathgeber, den 
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Syufellen Leo Strabofpondyles, einen alten, einft 
jhon in Michaels IV., feines Oheims, Dienften geftande- 
nen Hofmann, verleiten den abgelebten, ſchwachköpfigen und 
in allen Staatsgefhäften vollig unerfahrenen Kriegsmann 
Michael Stratiotifus zu ihrem Nachfolger zu ernennen. 

Kaum war diefer Michael V. zum Kaifer ausgeru— 
fen, als Theodoſius, ein Vatersbruderfohn von Konz 
ftantin Monomachus, feine Hausgenoffen, Sclaven und an 
dere Diener zu einem Sturm auf den Pallaſt bewaffnete, 
von den Wachen der Chalfe zurücfgewiefen, fih nad) der 
Hauptkirche wendete, bei verfagtem Eintritte von den Sei— 
nigen verlaffen, mit feinem Sohne ergriffen und nad Pers 
gamus verbannt wurde. Michael machte fih aber bald 
durch abgefhmarfte Verordnungen, wie 3. B. durch den 
Befehl, Turbans ftatt der bisher üblihen Kopfbededung zu 
tragen, bei dem Volke verächtlid und beleidigte die ange— 
febenften, durch ihnen anfänglich gebotene Schmeichelworte 
und Ehrenbezeugungen nicht zu gewinnenden Führer der Heere. 
Nikephorus Bryennius wurde aus feiner Haft zurückberu— 
fen und mit den Truppen aus Mafedonien gegen die Türz 
fen gefendef, erhielt aber feine Güter nicht zurück und fann 
auf Rache. Erbebius, beleidigt durch höhniſchen Abfchlag 
feiner Bewerbung um den Titel eines Magifters, gieng mit 
einem großen Theile feiner Franken zu den Türfen über, 
von denen er, nach baldiger Entzweiung mit ihrem Führer 
Samud, in Bande geworfen wurde. Das über die Ent: 
fernung feiner Feldherrn erbitterte Heer des Oſtens fieng 
an unruhig zu werden. Geine um Befhmwerde zu führen 
nach Konftanfinopel gefendeten Abgeordneten wurden fhmäh- 
lig entlaffen, Nifephorus Bryennius enthüllte während des 
Zuges nad Afien feine Abfihten auf den Thron zu früh, miß— 
handelte den ihm zur Auszahlung des Soldes beigegebenen 
Patricier Joannes Opfares perfönlih, wurde von dem 
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Befehlöhaber in Cyfaonien und Pifidien, Lykanthes, über- 
fallen, gefangen genommen, von dem befreiten Opſaras ges 
blendet und an dem Kaifer geſchickt. Diefer Vorfall be: 
fhleunigte jedoh nur den Ausbruch der Verſchwörung, 
welche Iſaak Komnenus und Katafalon bereits unter dem 
aftatifhen Heere zu fliften begonnen hatten. Die angefe: 
benften Männer der vitlihen Provinzen, der Proedros Ro— 
manus Sflerud, Burtzes, Bataneiated, die Söhne 
von Bafilius Argyrus und viele Andere, famen zu Ka— 
ftamon im Stammhaufe der Komnenen zufammen und riefen 
(8. Sun. 1057) Iſaak J. Komnenus zum Kaifer aus. 
Der mit dem übrigen Theile des Heeres etwas fpäter ans 
fommende Katafalon trat dieſer Wahl bei. Michael führte 
das bei weitem ſchwächere Heer des Weſtens dem des Oſtens 
entgegen, wurde in der Nahe von Nikäa, hauptſächlich Durch 
Katafalons Tapferkeit bejiegt, bot dem Komnenen, welder 
folhe Anerbietungen auszufchlagen von Katafalon faft ger 
zwungen werden mußte, durch wiederholte Gefandtfchaften, 
die Würde eines Cäfar und alle Ehren, die er verlangen 
werde, an, floh nach Konftantinopel, ſah fi dur einen 
VBolksaufftand, welhen viele der Senatoren und, dem 
Scheine nah gezwungen, felbit der Patriarch billigten, 
bedroht, legte (30. Aug. d. 5.) die Regierung nieder und 
trat in den Privatftand zurück. Schon am folgenden 
Morgen befette Katafalon den Pallaſt. Am Abend hielt 
Iſaak feinen Einzug und empfieng am folgenden Tage (1. 
Sept.) die Kaiferfrone. 

Auf folhe Weife wurde das Befchlecht dor Roms 
nenen auf den byzantinifhen Thron erhoben, mußte den— 
felben zwar noch einmal einer anderen Familie räumen, 
beftieg ihn aber bald auf das neue und behauptete ihn un— 
ter ruhmvollen Kämpfen mit Geldihufen, Normannen und 
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Krenzfahrern eine lange Reihe von Zahren, wie wir in 
unferem folgenden Buche befhreiben werden, 

Sp nuglih auch in mancher Hinfiht die durd die Mas 
fedonier eingeführte regelmäßigere Thronfolge war, fo hatte 
diefelbe, abgefeben davon daß fie Ujurpationen keineswegs 
gänzlich verhinderte, doc auch manche nadhtheilige Folgen, 
welche fi befonders in der Erfohlaffung der durch vor— 
nehme Erziehung verweichlichten Herrſcher, Ueppigfeit des 
Hofe und Ränfen der Eunuhen an demfelben zeigten, fo 
wie in Gteifheit des läftigen Ceremonield, melden man 
auch die fremden Gefandten, bemüht einen prablerifchen 
Prunf vor den Augen derfelben zu entfalten, unterwarf. Bis 
zur Graufamfeit ftrenge wurden die Gefete über die Hei- 
ligfeit der kaiſerlichen Perſon, und bis zum Peinlichen ges 


nau die Vorſchriften über die bei den, mehr firhlihen Pros - 


ceſſionen, ald bürgerlihen Feierlichfeiten gleihenden, feſt— 
lichen Aufzügen (mooxEvooı, mooxEvoa), 5. B. dem Kicch⸗ 
gang des Kaiferd, wobei ihn der Senat und alle oberen 
Hof- und Staatöbehörden begleiten und die Bewohner der 
Etraßen, durch melde der Weg von dem Wallafte zur 
Hauptfirhe führte, ihre Häufer feftlih ausſchmücken muß— 
ten, oder bei den Triumpbzügen, zu beobahtende Ordnung. 
Faſt für jede Handlung, bei weldher der Kaifer, oder gar 
die Kaiferin, erſcheinen mußte, jchrieb die Etiquette be— 
ftimmte Gebräuhe vor, welhe wir aus dem Konftantin 
Porphyrogennet beigelegten, oben angeführten Werfe über 
das byzantinifhe Hof-Ceremoniel Ffennen lernen. In dem 
Titel ded Kaiferd wurde der Zufaß QıAoxpioros, wel: 
chen fi jedoch auch andere Vornehme anmaften, gewöhn— 
lich. Ebenbürtigfeit der faiferlihen Ehen war nicht erfor- 
derlich, fo wie überhaupt die Rinder ohne Rückſicht auf die 
Abfunft der Mutter dem Stande des Vaters angehörten. 
Die Zeit der eintretenden Volljährigkeit eines Kaiferfindes 
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"beftimmte weder Geſetz noch Herkommen. Die Staatd- 
verwaltung wurde immer defpofifcher und führte zur gänz— 
lichen Abfhaffung vieler nutzlos gewordenen alten Formen. 
Leo der Philoſoph verbot die mit der Monarchie unver— 
träglihen Senats-Beſchlüſſe, und hob fogar mande Reſte 
der den Städten gebliebenen Verwaltung ihrer Gemeinde: 
Angelegenheiten auf. Die Höflinge wurden immer mädti- 
ger und verdrängten andere Beamten aus ihren Stellen, 
wie dies z. B. bei den Herren durch die den DOberbefehl 
derfelben erhaltenden Domeftici, oder am Hofe felbft durch 
den das Anfehn des Kuropalatesd ſchwächenden Ober: 
fammerberrn der Fall war, Die Titel, wie Nobilif- 
fimus, Patricier und Magiiter, wurden immer höäufi— 
ger ertheilt, und eine Menge neuer Würden, mit denen 
fein Amt, wohl aber hohe Ehren verbunden waren, wie 
3.3. die des Kaifervaterd und ded Proedros, wurden 
erfunden, Der Sinanzdrud vermehrte fih, unerachtet der 
von Zeit zu Zeit gefihehenen Abſchaffung einzelner Aufla- 
gen, mit den fleigenden Bedürfniffen des prunfvollen Ho— 
fe8 und der Landesvertheidigung, wozu man außer den ein— 
geborenen Iruppen große Haufen fremder Söldner ge— 
brauchte. Während in der Hauptitadt unermeßliche, gro= 
Bentheild von den Günſtlingen des Hofs unrechtlich erpreßte 
Geldfummen zufammenfloffen und nußlo8 vergeudet wurden, 
nahm die Verarmung der Provinzen ftetd zu. Die alte 
Gebietseintheilung des Neihs in Themata, melde mehr 
für die Truppen:Aushebung als die bürgerlihe Verwaltung 
eingerichtet war, blieb unverändert. Im praftifhen Kriegs 
weſen erfolgten der vielen Schriften über Taktik ungeach— 
tet feine wefentlihen Verbeſſerungen. Verrichteten einzelne 
Kaifer und Feldherrn au glänzende Waffenthaten, fo war 
doch der griehijhe Soldat im Auslande veradhtet. Die 
Leibwache, welhe in drei Heteräen (Eraupeiaı), die große 
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mittlere und Eleinere, denen Hetär archen, fpäter Ethnars 
hen genannt, vorftanden, getheilt war, beftand aus Frem⸗— 
den, meift Germanen aus verfchiedenen Stämmen, Frans 
fen (Ppayyoı) genannt, und aus Normannen, Waräger 
(Wäringer, WVaregangi, Bapayyoı) genannt, welde 
zum Aerger des griehifhen Volk, das fie des Kaifers 
Weinſchläuche nannte, große Vorrechte befagen und durd) 
die Reihthümer, mit weldhen einzelne derfelben in ihre 
Heimath zurückehrten, ihre Landsleute in großer Zahl 
Dienfte in Konftantinopel zu fuchen reizten. Ihre Anfüh- 
rer, die Afolutben (axnAovSoı), giengen ſtets im Ge— 
folge dem Kaifer voran. Der Theil, welcher die Poften 
unter freiem Himmel befeßte, hieß Sfancten. Die Flotte 
beſtand zu Leos Zeiten aus 60 Dromonen, deren jede 
mit 230 Ruderern und 70 Sciffsfoldaten bemannt war, — 
Der Seehandel gieng, feit die italienifhen Städte, ind» 
befondere Venedig, fpäter auch Genua, Pifa und Amalfi, 
fih hoben, großentheild an diefe über, welche tn den be— 
Deutenderen levanfiihen Hofenpläßen Factoreien anlegten 
und fih duch Abſchluß fürmliher Verträge in dem Beſitz 
geoßer Vorrehte und Monopole fiherten. Klug benugten 
vornehmlich die Venetianer die Kriege zwifchen Byzanti- 
nern und Nrabern, um fich ald neutrale Vermittler zwifchen 
beiden des Zwifchenhandel8 zw verfihern. Der geringe 
Schutz, deſſen fih die byzantinifche Handelsfhiffahrt von 
Seiten des Staates zu erfreuen hatte, begunftigte gleich- 
falls die Staliener, deren ganze Schiffsmacht hauptſächlich 
zur Beſchützung des Handels diente, Durch die vielen Han- 
delsbefhränfungen, Monopole und Eingriffe eines defpo- 
riſchen Hofs in den Verkehr mit dem Auslande und den 
Betrieb der Gewerbe erfchlaffte bei den Griehen der Un— 
ternehmungägeift in gleihem Grade, als er bei den mehr 
fi ſelbſt überlafenen und frei bewegenden Stalienern era 
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wahte. Die Venetianer erwarben bereitd unter den ma— 
kedoniſchen Kaifern (am Ende des 10ten Jahrhunderts) für 
ihre mit Korftantinopel Verbindungen anfniipfenden Kauf— 
leute bedeutende Rechte und Freiheiten, und in der Folge 
ertheilte ihnen (um 1085) der Katfer Alexins Komne— 
nus Zolfreibeit im ganzen Reiche für die von ihnen auds 
und einzuführenden Waaren und die Erlaubnig zu befonvere 
Vorrechte genießenden Niederlaffungen in der Hauptftadt, 
in welcher fie fih zahlreich anfiedelten und mit den ange— 
febenften griehiihen Familien verſchwägerten. Auf folde 
Weife von den Stalienern aus dem agaifchen und mittels 
ländifhen Meere fat gänzlich verdrängt, ſchränkten die 
Handelshänfer zu Konftantinopel und im übrigen Griechen— 
lande ihre Unternehmungen auf das ſchwarze und das aſo— 
wiſche Meer, wo Cherfon der Stapelplak war, ein. Der 
Fluß- und Landhandel mit den nordlihen und üftlihen 
Völkern, wurde bauptfahlih an und auf der Donau ge— 
führt, zunächſt durch Vermittelung der barbarifchen Völker, 
namentlich der Bulgaren, Rufen und Ungarn, welche gleich- 
falls im Befige ihnen vertragsmäßig zugeftandener Hans 
delöfreiheiten waren, aus deren Verlegung wir mehrere 
Kriege haben entftehen fehen. Auch der Sclavenhandel 
dauerte fort, und felbft Kriegsgefangene wurden häufig auf 
den Markt geführt. Manche Arten von Manufacturen fan— 
den große Begünftigung, befonders vie Byzanz noch aus: 
fließend eigenen Geidenfabrifen, die zu hoher Vollfom- 
menbeit gebrachten Webereien und die von ‚allen perſönli— 
hen Abgaben ihrer Arbeiter freien Purpurfärbereien und 
Nergamentgerbereien. — Die Wiffenfhaften wurden von 
mehrern Kaifern felbfithätig gefördert und kräftig unters 
ftüßt; aber bei der Sucht Auszüge aus den alten Schrifts 
ftellern zu machen, worin befonders der Patriarch Photius 
und der Kaifer Konftanfin V. mit ihrem Beijpiele vors 
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angiengen , vernacdläfjigte man das eigene Denfen, ſchadete 


felbft dem Studium der durch die vielen Chreftomathien 
und Anthologien faft ganz aus dem Gebrauch verdrängten, 
feltener abgefohriebenen und dadurch für Die Nachwelt vers 
Ioren gegangenen Urfohriften, und erdrücte den Geiſt mehr 
unter der Menge des Gefammelten, ald man ihn zu der 
achte wiffenfchaftliche Bildung allein fürdernden Gelbftthä- 
tigfeit aufregte. Mögen alſo immerhin jene reichen Er: 
cerptenfammlungen für die Nachwelt unfhasbaren Werth 
haben, fo müfjen fie derfelben doch immerbin nur die Stelle 
der wohl bauptfählih durch den auf fie gelegten Werth 
verloren gegangenen vielen Urſchriften erfegen. Sehr flei- 
fig wurde, nad) gelehrter Sammler und Epitomatoren Art, 
das pofitive bürgerlihe und geiftlihe Recht bearbeitet, die 
Philoſophie dagegen faft ganz vernachläſſigt. Um das wiſ— 
fenfhaftlide Studium der alten griehifhen Sprade er— 
warben ſich große DVerdienfte der durch ausgebreitete Bele— 
fenheit in den claffifhen Schriftftelern ausgezeichnete Sui— 
das (im 10fen oder 11fen Zahrhundert) und die ähnlichen 
Fleiß auf ihre Arbeit verwendenden Verfaffer des gro— 
fen Etymologifums; aber dennoch artete felbft die 
Schriftiprahe immer mehr aus, Mit der Gefchichtfchrei- 
bung befhaftigten fih Kaifer, Staatsmänner und Geift: 
lihe, aber die meiften derfelben vernachläſſigten in ihren 
Ehronifen die biftorifhe Kunft nur zu fehr, nahmen felbft 
auf die Zeitrehnung oft niht die gehörige Rückſicht, er: 
zählten Hofgefhichten weitläuftig, berührten eigentliche 
Staats- und VBolfäbegebenheiten nur oberflächlich, ſchmei— 
helten beliebten Herrfhern und tadelten andere mit Unge— 
bühr. Doch find im Ganzen die Geſchichtſchreiber dieſes 
Zeitalters, unter welchen Leo Diakonus ſich rühmlichſt 
aus zeichnet, weit weniger partheiiſch als die vorhergehen— 
den, da keine große Glaubensſtreitigkeit ſie für oder wider 


495 


gewiſſe Perfonen einnahm. Die Poefte fanf faſt ganz zur 
biogen Verskunſt herab, welche durch die von Midhael 
Pfellus (einem wahren MVielmiffer, deſſen eigentliche 
Blüthe jedoch erft in das folgende Zeitalter fällt, geb. 
1020, 7 1105) ftatt der Jamben eingeführten politifchen 
Derfe ungemein erleichtert wurde. Statt eigene poetifche 
Verſuche anzuftellen, fammelte man lieber die Blumen der 
alten Dichtfunft. So trug 53. B. Konftantin Kepbalod 
(um 910) eine neue Anthologie zufammen, wobei er die 
‚ältere de8 Meleagros aus Gadara (um 100 n. Eh.) und 
die daraus gefloffenen fpäteren Bearbeitungen des Theſſa— 
lonierd Philipp (um ı n. Eh.), des Straton aus Gar: 
des (um 130) und des Agathias aus Myrina (um 590) 
zu Grunde legte, eine Sammlung, aus welcher wieder die 
fpätere, in allgemeineren Umlauf gebrachte Anthologie des 
Maximus Planudes (um 1330) gefloffen if. Die bil: 
dende Kunft wurde gänzlich verdorben, indem die Künft- 
ler durch Foftbaren Stoff die ihren Gebilden fehlende 
Schöpferfraft zu erfegen ftrebten, peinliche Mufjivarbeit, 
blendende Farbengebung, insbefondere Vergoldung, zierliche 
Darftellung der Gewänder und forgfältige Ausführung von 
Kleinigfeiten in der Malerei der Fünftlerifchen Darftellung 
der Gefihtöbildung und des Ebenmaßes der anderen Kür: 
performen vorgezogen wurden, die Baufunft fih in den 
geotedfen Figuren vieler kleinen Thüren, vorfpringender 
Erfer und anderer die Harmonie ftörender Auswüchſe ges 
fiel, Automaten, wie fingende Vögel und andere bewegliche 
Thiergeftalten, für Meifterftücde der Kunft galten und das 
gegen die eigentliche Bildhauerei ganz vernadläfjigt wurde 
Die von feinen nächſten Vorgängern angelegten Schulan— 
falten verbefjerte Konftantin V. wefentlid, theilte die— 
felben in vier Claffen, für Philofophie, Rhetorik, Geome— 
trie und Aftronomie, und bemühte jih Den Unterricht zweck: 
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mäßiger zur Bildung fünftiger Staatdbeamten einzurichten; 
dennod blieb das ganze Unterrichtswefen fehr unvollfoms 
men und pedantifh. — Das Anfehn der GeiftlihFfeit fanf, 
theils durch das unfittliche Leben vieler ihrer Mitglieder, 
theild durch die Eingriffe mancher Katfer, weldhe nicht blos 
‚ felbft gegen die Gebote der Kirche zu handeln fih erlaubs 
ten, fondern auch in die Rechte derfelben eingreifende Ge— 
fege gaben, und befonders in Beſetzung des Patriarchen— 
ftuhles oft höchſt willkührlich verfuhren. Im Ganzen war 
die griehifche Geiftlichfeit fehr ungebildet, und deßhalb bes 
fonder8 die theologifhe Literatur arm an neuen Erzeugnifs 
fen. Der Streit ded Patriarhen Michael Kerularius 
mit dem Papfte Leo IX. (f. Buch II. Cap. 1. $. 12. in 
Bd. U. Abthlg. 1. ©. 577—578.) über verfchiedene Lehr: 
fage und Gebräuche führte (1053) die völlige Trennung 
der griehifchen und lateinifhen Kirche herbei, wiewohl nod) 
nicht lange vorher (1024) der Patriarch Euftathius mit 
dem Papite Johann XIX. wegen des Titeld eines ökume— 
nifhen Biſchofs unterhandelt hatte, und der Kaifer Konz 
ftantin VI die Erhaltung des Friedens gern gefeben hätte, 
Als fein volles Menfchenalter fpäter die Kreuzfahrer aus 
dem Abendlande durh das griehifhe Reich zu zieben an— 
fiengen, trug auch diefer Streit vieles zu der den Fort— 
gang der ganzen Unternehmung fo fehr bemmenden Ent: 
zweiung der Griechen und Lateiner bei, und nadtheiliger 
follte fpäterhin noch Griechenland die Folgen des zu wah— 
rem Religions- und Nationalhaß gefteigerten Zwiſtes em— 
pfinden. Es gehörte indeſſen dieſe Trennung der griechi— 
ſchen und lateiniſchen Chriſten weſentlich mit dazu, um den 
Charakter des Mittelalters vollſtändig auszubilden und die 
Iſolirnng der Völker zu vollenden. 
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$. 6. Xatarifche Völker. 


Außer den uns aus dem vorigen Zeitalter befannten 
Bulgaren und Chazaren und den in der Geſchichte der 
aftatifhen Moslemin häufig erwähnten Türken, machten 
fih in unferem Zeitalter insbefondere zwei andere tarari= 
fche Völker, die Perfchenären und die Uzen und Kos 
manen furchtbar. Die wichtigften Bruchftüdfe aus der Ge— 
fhichte derfelben find bereits in der des byzantinifhen Kai— 
ſerthums eingefchaltet worden, und ed genügt uns daher 
bier an einer kurzen die ethnographiſch-chronologiſche Ueber— 
fiht erleihternden Darftelung. 


1. Bulgaren. 


Das byzantiniſche Reich ärndete von der Befehrung 
der Bulgaren, womit wir im vorigen Zeitalter die Er— 
zählung der Geſchichte derfelben abbrahen, (f. Buch II. 
Cap. 1. $.6. in Bd. J. S. 507 fll.) nit die gehofften 
Vortheile, denn auch die hriftlihen Könige blieben meift 
feindfelig gegen die Kaifer gefinnt. Die Reihe der Könige 
läßt fih, weder aus den byzantinifchen Hiftsrifern, noch 
aus anderen Quellen vollitändig und beftimmt angeben. Nach 
Michael I. wird zuerft erwähnt Prefiam, welcher (um 
870) einen unglücklichen dreijährigen Krieg mit dem fervi- 
fhen Fürften Wladimir fübrte, und vergeblihe Verſuche 
gemaht haben fol das Chriftenthbum wieder auszurotten. 
Die Iheilung Serviens unter Wladimird drei Söhne, Mun— 
timer, Stro&mer und Goinik, veranlaßten Prefiams 
Sohn Michael II. Bogoris (Horifes) zu einem neuen 
Angriffe, aber die Gefangennehmung feined Sohnes Wlas 
dimt Durch die Servier und der Verluft eines Theils ſei— 
ned fhweren Kriegsgefhübes nöthigte ihn bald zum Fries 
den, Muntimer, deſſen Söhne Borena und Stephan 
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den Bulgarenfünig auf feine Bitte bis nach Raſke (Raſcia) 
geteitet haften, ergriff darauf die Waffen gegen feine Brü— 
der und fendete beide ald Gefangene in die Bulgarei. Die 
Streitigfeiten in Servien dauerten noch einige Zeit fort, 
bis Goiniks Sohn Peter feine Vettern Pribiftlav, Bra- 
nus und Stephan, Mumntimers Söhne, fturzte, den aus 
der Bulgarei zurücgefehrten Klonimer, Stroemerd Sohn 
in einem Treffen erſchlug, fih der Alleinberrfhaft bemäch— 
tigte, fie 20 Jahre bindurd verwaltete und Frieden bielt 
mit dem Bulgarenfönige Simeon, welcher ihn zum Pa— 
then eines feiner Söhne wählte. Wie Simeon darauf durch 
Befhränfung des bulgarifhen Handeld in Konftantinopel 
mit dem Kaifer Leo VI. dem Philoſophen (889 bis 904) 
in einen Krieg gerieth, an welhem auch die Ungarn und 
Netfchenären, ald Verbündete der Byzantiner, Antbeil nah— 
men, und welcher umter den Kaiſern Konftantin VI. Por— 
pbyrogennet und Romanus J. Lekapenus (914 bid 927) 
erneuert wurde, erzählten wir bereit3 in der byzantinijchen 
Geſchichte (ſ. $. 5. ©. 413 fl. u. 427 ll). Aud die 
fervifhen Fürften, Paulus Branıs Sohn und Zacharias 
Pribiftlavg Cohn, wurden in diefe Kriege verwickelt, inz 
dem ihnen Simeon den von Klonimer mit einer YBulgarin 
erzeugten Tzeſtlav entgegenftellte. Zacharias erfocht an— 
fangd einen Cieg uber die Bulgaren, mußte nachher 
aber nah Croatien entfliehen, worauf die Bulgaren in 
Servien einrücdten, das Rand verheerten und den größten 
Theil der nicht geflüchteten Einwohner gefangen mit fi 
binwegfuhrten. Sn Croatien erlitt jedoeh Simeon (27. Mai 
927) eine Niederlage und ftarb gleich nachher. Sein Sohn 
Perer ſchloß Frieden mit den Byzantinern und vermählte 
fih (8. Det. d. 3.) mit der faiferlichen Prinzeſſin Maria. 
Etwa jieben Jahre fpäter (934) entfloh Tzeftlav aus Pere- 
jeßlawez nach dem faft ganz entwölferten Servien, wo er 
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nur 50 von der Jagd lebende Männer ohne Weiber und 
Kinder gefunden haben fol, fammelte die Flüchtlinge, ftellte 
die Unabbhängigfeit des Landes wieder ber und begab fi 
unter den Schub des Kaiferd. Auch Peter, deſſen Ge- 
mahlin häufige Beſuche in Konftantinopel abftattete, bielt 
den Frieden *). Die, wie ed fcheint, darüber mißvergnüg— 
ten Bojaren fchloffen fih) an Peters Brüder Joannes und 
Michael an. Der erftere wurde zwar (933) gefangen ges 
nommen und nad) Konftantinopel ausgeliefert, aber die Anz 
häuger des Anderen fetten auch nach deſſen Tode ihre Plün— 
derungen bis nah Griechenland bin fort, bis fie von den 
Byzantinern in verſchiedenen Gefehten bezwungen wurdeı, 
Zu der Zeit ald Nikephorus Phokas ſich der Herrfhaft 
in Konftantinopel bemäcdtigte (963) ſchloß Peter, deſſen 
Gemahlin mittierweile geftorben war, ein neues Bündniß 
ab und ftellte als Geifeln feine beiden Söhne Bogoris 
(Borifes) und Simeon Romanus, welhe nah dem bald 
naher erfolgten Tode ihred Vaters (F 967?) entlaffen 
wurden, um den Thron gegen David, Moſes, Aaron 
und Samuel, die Söhne eines der großen Bojaren (daher 
Kopnyrorwioı, d. i. Bojaren-Göhne genannt) zu behaup⸗ 
ten. Als aber Nikephorus (Fun. 967) den Bulgarenfünig 
(ald welchen Kedrenus nad Petern nennt) ‚vergebens auf: 
forderte die Ungarıı von dem Uebergange über die Donau 
und der Plünderung des griehifchen Reichs abzuhalten, ſchloß 
der Kaifer (ſ. ©. 450.) ein Bindnig mit dem Ruſſen 
Sſwjatoſſlav, welder (Aug. 968 und J. 969) in die 
Bulgarei einbrach, viele Städte und Burgen dem Boden 
gleich machte und ungeheuere Beute mit fih nahm. Soans 


*) Ueber dad Geremoniel, welches gegen bulgariſche Befandte 
beobachtet wurde, vergl. Constantinus Porph. de caeri- 
monüs II., 47. ed. Niebuhr p. 681—682. 
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nes Tzimiſkes aber ergriff (j. ©. 453—454.) gerade 
entgegengefegte Maasregeln, vertrieb die Ruffen aus der 
Bulgarei, wandelte das Land (971) in eine Provinz um, 
führte Bogoris und Romanus als Gefangene mit fih, er: 
nannte den erfteren zum Magifter und ließ den anderen 
entmannen. Beide entflohen nach Izimiffed Tode; Bogorid 
aber wurde von einem Bulgaren, der ihn nach feinem Kleide 
für einen Griehen hielt, erſchlagen. Romanus hingegen 
rettete fih und kehrte fpäterhin in die Stadt zurüd. Die 
vier Komitopulen erregten (976) einen neuen Aufſtand. 
David und Mofes famen bald um, Samuel aber ermordete 
feinen Bruder Aaron und führte bis an feinen Tod (15. 
Sept. 1014) einen dem Koifer Baſilius II. fehr beſchwer— 
lihen Krieg (f. ©. 460. u. 463—464.), welcher nad) der 
Ermordung feined Sohnes Gabriel (oder Radomir) Ro— 
manus durch Yarond Sohn Joannes Wladislav (1015) 
mit des le&teren Untergang und der völligen Unterwerfung 
der Bulgarei endete. Baſilius verfuhr mit weißer Mäßi— 
gung und behielt insbefondere das alte Abgabenfyftem bei; 
der Orphanotroph TFoannes aber wandelte die Naturallie— 
ferungen in Geld um und veranlafte dadurch (um 1040) 
die Empörung des Peter Deleanus und des Alufianus 
(f. ©. 475—476.), welche indeffen, wie ähnliche andere 
Derfuhe duch Mangel an Einheit und Kraft mißlang. 
Streifereien der Petſchenären und Komanen machten den 
Zuftand des Landes, in welchem fpäter auch feindfelig auf: 
genommene Kreuzfahrer große DVerheerungen anrichteten, in 
hohem Grade unglüclih und mehrten den Haß gegen die 
griechifche Dberherrfhaft, bis im folgenden Zeitalter die 
Herftellung der Unabhängigkeit gelang. 

Die bürgerlihe Verfaſſung des bulgarifhen Reichs 
blieb im Ganzen fo, wie wir fie oben befhrieben haben, 


und gerade der Einfluß, den die [eh großen Bpjaren | 
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(oi meya Övvy9svres nopires) ald geheimer Rath des 
Königs und die übrigen Bojaren durch ihre Iheilnahme an 
den Neichötagen (Xonsvra, comitia) gehabt hatten, ver: 
mehrte den Widermwillen gegen die Defpotifche Herrfchaft des 
Kaiferd. Die kirchliche Verfaffung bildete fi weiter 
aud. So lange die Bulgaren fih zum griedhifchen Ritus 
befannten, hatten fie einen eigenen Patriarchen, ohne alle 
Abhängigkeit von dem zu Konftantinopel, unter welchem 
zehn Biſchöfe fanden. Ketzeriſche Secten waren fehr zahl: 
reich in der Bulgarei, beſonders die Bogomilen (Mef: 
falianer, Euheten, bei den Abendländern Bulgaren 
oder bougres genannt), eine andächtlerifche, mehrere eins 
ander ähnliche Secten enthaltende Barthei, von deren Ober: 
hauptern fpäter der Kaiſer Alexius Komnenus eines, 
den Arzt Bafilius (1118), mit zwolf feiner Apoftel zum 
Scheiterbaufen führen ließ, und gegen welde der gelehrte 
Minh Euthymius Zygabenud eineigened Werk fchreiben 
mußte. 


2. Chazaren. 


Bis in das zehnte Jahrhundert hin umfafte der chaza— 
riſche Staar noch einen fehr bedeutenden Landftrich, fieng 
aber feitdem an fchnell zu finfen, indem daß bei einiger 
höheren Bildung verweichlichte Volk weder den Angriffen 
feiner roheren Stammverwandten, der Vetfchenaren und 
Komanen, zu widerftehen vermochte, noch die ruffifhen Groß: 
fürften verhindern konnte fih auf feine Unfoften auszubrei— 
ten. Die freundfchaftlihen Verhältniffe mit den Byzantt- 
nern dauerten anfangs fort. Auf die Bitte des Chadyan 
und des Beg (Tlex, einer der hohen Staatsbeamten) fen- 
dete ihnen (um 835) der Kaifer Theophilus den Dber: 
fhwerdtträger (Zrafapnravöıöaros) Petronas Kama— 
terus mit den kaiſerlichen Chelandien (XeAavdıa) und de— 
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nen des Katapan von Paphlagonien um ihnen, zum Schub 
gegen die Petfchenären , 60 Tagereifen von der Donau am 
Don, aud an Ort und Stelle gebrannten Ziegelfteinen und 
aus dem Geſchiebe des Fluffes gewonnenem Kalfe die Feſte 
Sarfel, (d. i, die weife Stadt) zu erbauen. Wahrſchein— 
lich ift darunter diefelbe Stadt gemeint, welche in den ruſ— 
ſiſchen Jahrbüchern Belawefch heißt und (um 965) von dem 
ruffifhen Groffürften Sfwjatofflav J. Igorewitſch 
erobert wurde*. Auch unter Leo dem Philoſophen 
dienten noch Chazaren in der faiferlihen Leibwache, na— 
mentlid in den Kriegen gegen den Bulgarenfönig Simeon, 
welcher (888) die gemachten Gefangenen derfelben mit ab- 
gefhnittenen Nafen nah Konftäntinopel zurücfendete, und 
noch fpäter unter den (935) von Romanus Lefapenuß 
in das longobardifhe Ihema gefendeten fremden Truppen. 
Selbft noh in dem Werfe über die Ceremonien des byzan- 
tinifhen Hof3 wird nicht blos der cazarifhen Truppen 
gedaht, fondern auch der Formlichfeiten, mit denen der 
Kaifer an den Chacan zu fchreiben pflegte, und be: 
fonder8 in dem Werfe von der Verwaltung des Reichs 
it haufig von ihnen die Rede **). Etwa 50 Sabre früher 
(um 900) vereinigten fih die Chazaren mit den Uzen ges 
gen die Petſchenären, halfen diefe aus ihren alten Siten 
vertreiben, wurden aber felbft von ihnen weiter nach dem 
Süden hinabgedrängt, bald auch von den Rufen angegrif- 


*”) Constantinus Porph. de administrando imperio 
42. — und Constantini Porph. Continuator III. 28. 
ed. Paris p. 76. — Vergl. A. C. Lekrberg Untersuchungen zur 
Erläuterung der älteren russischen Geschichte S. 383 fl. 

“"! Constantinus PorpäA. de caerimoniis II., 44. ed. 


Niebuhr p. 661, ibid. c. 48. p.690. De administranda imperio 
6. 10. 13. 37. et al. loc, 
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fen und von Byzantinern bis auf die Zeiten von Bafi- 
lius I. hin faft gar nicht mehr erwähnt, Der genannte 
Kaifer verband ſich mit den Nuffen gegen fie und ſchickte 
(1016) Mongus mit einer Flotte nach Chazarien, wo 
denfelben Sphengus, ded Groffürften Wladimir Brus 
der, unterftüßte, der Chahan Georg Tzules bei dem erften 
Angriffe gefangen genommen, dad ganze Land erobert und, 
wie es fiheint, geößtentheild eine Beute der Ruſſen wurde, 
Der Name Chazarien (Gazzaria) blieb ald Landedname be— 
fonders dem nördlihen Theile des Cherfoned (der Krimm) 
lange eigen, das Volf aber verlor fih unter anderen Stäm— 
men, und nur an der Südküſte des kaſpiſchen Meeres ſchei— 
nen fih in den Kadſcharen noch unvermifchte Abkömm— 
linge deſſelben erhalten zu haben, 


3 Petſchenären *). 

Die bei den Deutfchen, namentlih im Niebelungens 
liede, den Namen der Perfchensren führenden tatarifchen 
Horden beißen bei griechiſchen und lateinifchen Schriftitels 
lern Petzinaken, Paginaken, Patzinakiten, Peceni, 
Pedini u. f. w., bei den Rufen Perfcbenegen und bei 
den Ungarn Biſſeni oder Beffi. Ihre älteften befannten 
Site waren an der Wolga und dem Zaif (T’syx), wo fie 
an die Magyaren und die Uzen gränzten. Als fie (um 900) 
von dem legteren ihnen verwandten Volfe daraus verdrängt 
wurden, fprengten fie die den Chazaren unterwürfigen Mas 


) Stritter memoriae populorum adDanubium, Patzinaeie«@ 
in T. II. p. 773.; — P. Fr. Suhm om Patzinakerne, in 
Skrisier som udi det Kiöbenhavkenske Selskah ete., Kiöhenh. 
1770. 4. — und Chronik der Petfcheneger in A. 8. Schlözer) 
frit. Sammlungen zur Geſchichte der Deutfhen in Giebenburgen. 
Göttingen 1795—97 IU. 8., in St. II ©. 450 ll. 
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gyaren auseinander, drängten die Chazaren felbft, bis zu 
deren Fefte Sarfel am Don (ſ. ©. 503,) fie fhon früs 
ber (ſ. 835) vorgedrungen waren, weiter nah dem Süden 
und befegten das ganze Land zwifhen Don und Donau, 
weiches dur den Dnepr in Oft: und Weftpaßinafien ges 
theilt wurde. Zur Zeit ihres Einrückens in dieſe Sitze 
zerfielen fie in acht große Horden, deren verunftaltete Na— 
men, ſo wie die ihrer damaligen Oberhäupter und Kon— 
ftantin Porpbyrogennet *) aufbewahrt hat, jede unter einem 
Chan aus einer Familie, jedoch fo, daß die Herrſchaft nicht 
vom Vater auf den Sohn, fondern auf den Oheim oder 
deffen Söhne übergieng, und theilten ſich in vierzig klei— 
nere Stämme. Vier Horden, die Kuartzitzur, Syru: 
Falpe, Borotalmat und Bulagofpon, wohnten in Dit: 
paginafien, welhes an Uzien, Chazarien, Alanien und Eher: 
ſon grängte, vier andere, die Giazichopon, Gyla, Cha— 
roboe und Zabdiertim, in Weftpaginafien und gränzten 
die erfteren an die Bulgaren, die anderen an die Ungarn und 
die beiden le&teren an die Kuffen und die von denfelben 
abhängigen ſlaviſchen Volferfhaften. Drei Horden bielten 
fih für edler ald die übrigen und nannten fih davon Kan— 
Far. Späterhin (um 1050) werden nur dreizehn Stämme 
erwähnt. Das Volk wird ald eind der wildeften Noma— 
denvölfer, aller milderen Sitte widerftrebend, treulos und 
grauſam gefchildert, nährte fih meift von rohem Fleiſche, 





*) De administrando imp. e. 87. Sc habe imTert die aus 
den Namen der Horden und ihrer Führer zufammengefekten Na— 
men angegeben. Weiter oben nennt Ronfiantin Porptyrogenner 
die Horden und ihre Fürſten: 1) Ertem unter Maitzans, 
2) Tzur unter Kuel, 3) Gyla unter Kurfutas, 4) kul 
peäunter Spaon, 5) Charoboe unter Kaidum, 6) Tak 
mat unter Giaze und 8) Tzopon unter Batan. 
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befriedigte feine barbarifhe Sinnlichfeit auf die niedrigfte 
Art, lebte faft nur auf feinen an das fchnellfte Laufen ges 
mwöhnten Pferden, mit deren Blut der Reiter auch wohl im 
Nothfall feinen Durft ftillte, und nahm felbft Weiber und 
Kinder mit auf die Heerzüge. Rings um ihre Gränzen her 
verwüfteten fie das eigene Land, und zerftörten nicht blos 
anfänglih, was in den von ihnen befesten Ländern von 
älterer Bildung ſich noch vorfand, fondern behielten auch in 
der Folge ihre urfprüngliche Rohbeit bei, Viehzucht und 
Naubzüge waren ihre fat ausfchliegenden Befhäftigungen, 
au dienten fie um Sold in den griedhifchen, ruffifchen und 
ungarifhen Heeren, trieben höchftens in den Gegenden an 
der Donau einigen Aderbau, Fauften in Cherfones allerlei 
Luxus-Waaren ein und verfauften ihr überflüffiges Vieh an 
die Ruſſen. Zwifchen den einzelnen Horden brachen häufige 
Streitigfeiten aus. Die mähtigern Stämme fuchten die 
fhwähern zu unterdrüden, und ein Oberchan, welder all: 
gemeinen Gehorfam zu erzwingen ftrebte, ſchwang fih auf. 
Der ungarifhe Dberhan, Zoltan Arpads Sohn, fie= 
delte (um 920) einen Wetjchenärenftamm im Welten feines 
Landes an, um ald Gränzhüter (Szefely) gegen die Deuts 
fhen zu dienen, Auch bier behielten fie ihre wilden Sit— 
ten bei. 

Den Byzantinern war die Freundfchaft eines folhen 
Nachbarvolkes hoch wichtig, nicht blos ald eines natürli- 
hen Verbündeten gegen Komanen und Uzen, Chazaren, Birlz 
garen und Ungarn, im Falle dieſe Volfer einen Angriff 
wagten, fondern noch mehr, weil die Rufen obne deifen 
Einwilligung weder vor den Wafferfällen des Duepr ver: 
bei gegen Konftantinopel ziehen, nody ungehindert aus Bul— 
garien in ihre Heimath zurückkehren Fonnten, was (972) 
befonderd Sfwjatofflav (f. $. 5. ©. 454.) erfahren 
mußte. Schon früher war während Sfwijatofflav fih in 
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Perejeßlawez befand (968) eine Petfchenaren-Horde vor 
Kiev erfhienen, durch den die Stadt entfeßenden Yeld- 
heren Prititfch zum Frieden bewogen und dur den zu= 
rückgekehrten Groffürften völlig vertrieben worden. Der 
Großfürſt Wladimir J. fuhte deßhalb fein Land durch 
eine Reihe von feften Pläben an der Desna und den ande- 
ren kleinen Flüfen in der Ufraine zu fihern. Dagegen 
hatten die Byzantiner, feit (915) dem erften Verſuch ſich ih— 
rer gegen die Bulgaren zu bedienen, (f. $.5. ©. 424—425.) 
immer engere Verbindungen mit ihnen anzuknüpfen verfucht, 
und Konftantin Porpbyrogennet befhrieb deghalb nicht 
blo8 das von dem Kaifer gegen ihren Chachan (xayavos 
oder Aoxwv) in Briefen zu beobadtende Ceremoniel *), 
fondern empfahl feinem Sohne fteten Frieden mit denfelben 
zu halten und jährlich einen Apofriftar mit Gefchenfen an 
fie zu ſenden **). Das ganze zehnte Zahrhundert hindurch 
erfiheinen daher die Petichenären meift ald Verbündete der 
Byzantiner und im Kampfe mit den Rufen. Geit aber 
der Kaifer Bafilius II. (1018) Bulgarien in eine grie= 
bilde Provinz umgewandelt hatte (f. ©. 464.), änderten 
fi) die Verhältniffe. Die Petjchenären traten in Verbin: 
dung mit den mißvergnügten Bulgaren, festen über Die 
Donau, und noch unter Bafiliud Regierung mußte fie der 
zum Dur von Bulgarien erhobene Diogenes, vormals 
Bereblshsber von Sirmium (1026—1028) befriegen. Zu 
der Zeit ale Romanus Argyrnd und Michael der 
Papblagonier in Konftantinopel herrſchten, verheerten 
dieſelben Feinde wiederholt (1032, 1034 und 1036) Mö— 
ſien und Thrakien bis nah den Gränzen Makedoniens bin. 


) De caerimoniis II., 48. ed. Niebukr p. 690. 
**) De administrando imperio c. 1—8. 
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Am beftigften war aber der zu den Zeiten des Kaifers 
Konfantin Monomachus auf Veranlaffung des Strei— 
te8 zwifchen dem Dberhan Tyrach Kylters Sohn und 
dem tapferen Kegen Baltzars Sohn ausgebrodhene, von 
uns ſchon oben (f. 9. 483— 486.) befchriebene Kampf (1048 
— 1053). Die Petfhenären fuchten ſich in dem eroberten 
Perejeßlawez feitzufegen, woraus fie jevoh (um 1057) von 
den Romanen wieder vertrieben wurden, brachen häufig den 
auf dreißig Jahre mit Byzanz abgefhloffenen Warfenftill- 
ftand und fielen dem Reihe durch neue Ueberfäle höchſt 
befhwerlihd. Der Kaifer Alerius J. Komnenus*) ers 
griff endlich eruftere Maaßregeln, melde wir in unſe— 
rem folgenden Buche im Zufammenhange mit den Angeles 
genbeiten des griehifchen Reichs naher beſchreiben werden, 
Anfangs erlitt dad byzantinifhe Heer zwar eine Mies 
derlage bei Driftra (1086); aber Flug benugte der Kaifer 
die Entzweiung der Petfchenaren und Komanen, erfoht mit 
Hülfe der letteren einen glänzenden Sieg bei Aenus in 
Ihrafien (29. April 1088°), erſchlug eine große Menge 
Feinde,‘ fiedelte die rüftigften Gefangenen, von denen 
gegen feinen Willen viele durch die erbitterten Krieger um: 
gebraht worden waren, im Bezirfe Moglena in Mafedos 
nien (2) an, und bediente fih derfelben unter dem Namen 
der moglenifhen Petjchenären in feinen Kriegen gegen 
fieilianifhe Normannen, Kreuzfabrer und Türfen. Die jich 
auf das neue fammelnden Horden wurden (1022) bei ei— 
nem Ueberfalle auf Ihrafien vom Kaifer Kalojoannes 
falt ganz aufgericben, die Gefangenen und Weberläufer 
theild ald Sclaven verfauft, theild den Heeren einverleibt, 
theils in einer weſtlichen Provinz angefiedelt, wo fie eigene 


") Annae Comnenae Alexias, in Corp. hist. Byz. ed. 
Venet. T. XI, 
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Dörfer anlegten, deren Spur man noch ein Jahrhundert 
fpäter (um 1206) fand. Zum Andenfen an vdiefen Gieg 
wurde das Petfhenärenfeft (4 rüvllardıvarwv &opry) 
in Konftantinopel angeordnet und no ein Jahrhundert ſpä— 
ter gefeiert. Nur ſchwache, gelegentlih als Räuberhorden 
erwähnte UWeberrefte dieſes einft fo furchtbaren Tatarena 
volks erhielten fih noch einige Zeit, 


4. Uzen undKomanen*) (Chunen, Polovzer, Balande). 


Gleichzeitig mit den Petfhenären wurden den Byzan— 
tinern die in die ehemaligen Wohnfige jener eingewander- 
ten Uzen befannt, jedody nur ald entferntes, den Petfche: 
nären, mit denen fie häufig verwechfelt werden, in Abftam- 
mung und Sprade verwandtes Volf, von gleiher Wild- 
heit und Treulofigfeit, weldes bei den Abendländern fogar 
für Menfhenfreffer galt, wiewohl nur ermwiefen ift, Daß 
fie das Blut erſchlagener Thiere tranfen und das Fleifd) 
von gefallenem Vieh eben fo wenig verfehmähten ald das 
der von anderen Völkern für die fhmugigften und ekelhaf— 
teften gehaltenen Thiere. Ihre älteften Wohnfige was 
ren in dem Lande, welches fpäterhin Kaptfchaf heißt, im 
Mittelalter aber den Namen Komanien in fehr weiten und 
unbeftimmten Gränzen führt. Von bier aus drangen fie 
immer weiter gegen Weften vor, bis fie (um 1050) in Eu— 
ropa erfhienen, in Pabinafien einrücten und fi bis zur 


*) Stritter 1. 1. Uzica, in T. III. p. 9383 sqq., Comanica 
ibid. p- 949 sqqg.; — P. 5. v. Suhm von den Uzen oder Po— 
ſowzern, hinter Neſtors Jahrbüchern überſetzt von J. Bd. Sche e— 
rer &. 271 fll.; — Chronik der Komaner oder Polovtzer, bei 
Schlözer a. a. D. ©. 482 fil. — und J. v. Klaproth Reife 
nach dem Kaukaſus und Georgien, Berlin 1812. II. 8. in BD. I. 
S. 32 fll. 
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Aluta verbreiteten, Mit ihnen bildeten die Romanen 
wenigitens fpäterbin ein Volf, wenn gleich beide anfangs 
als verfihiedene Horden getrennt gemefen fein mögen; ja 
der Name der Uzen fommt, feit ein großer Haufe derfel- 
ben bei einem Einbruh in das byzantinifhe Neih (um 
1065) durch) Hunger und Seuchen aufgerieben worden war, + 
nur noch als der den Byzantinern Dienender Söldner vor. 
Dagegen gefhieht num der Komanen um fo häufigere Erwäh— 
nung. Ste erfihienen zuerft unter der Regierung des Katz 
ferd Nifephorus Botoniates in Gemeinfhaft der Pet— 
fhenären (10783) vor Hadrianopel, verbrannten viele Hauz . 
fer der Vorftädte, zogen fih jedoh, ohne etwas Bedeu: 
tendes vollbraht zu haben zurück und fchloffen mit dem 
nah Mefembria geſchickten Befehldhaber Leo Diabolenus 
einen Frieden ab. Der Petſchenäre Tatus rief fie in den 
Kriegen gegen Alerius I, Komnenus zu Hülfe. Beide 
Völker aber entzweiten fih nad) der fchon gewonnenen Schlacht 
über die Iheilung der Beute, Der Kaifer mußte die mit 
40000 Streitern über die Donau gefesten fomanifchen 
Häuptlinge Tagortaf und Maniaf, für fih zu gewinnen 
und erfocht (1088) mit ihrer Hülfe den Sieg bei Aenus 
(f. ©. 507.). Zn der nächſten Naht darauf ergriffen die 
meiften Komanen die Flucht nad) der Donau zu, Alerius 
fendete ihnen eiligft ihren Antheil an der Beute nah, be> 
wirthete die Zurücgebliebenen gaftlih und bewog fie das 
duch zur Rükehr in ihre Heimath. Bald nachher gab fich 
ein ald Unrubftifter nah) dem Cherfones verbannter Aben— 
theuerer von niederer Herkunft bei dorthin Fommenden fo: 
manifchen Einfäufern von Lebensmitteln für einen Sohn 
des vorhinnigen Kaiferd NRomanus Divgened aus und 
erhielt gegen große Verfprehungen Hülfe von ihnen, Ein 
fomanifched Heer gieng (1096) über die Donau, drang von 
verrätberifhen Walachen geführt bis nach) Golöe vor, fonnte 
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das von dem Kaifer felbft beſetzte Anchialus nidyt erobern 
und zog vor Hadrianopel, wo der Pfeudodiogened in ge- 
heimem Einverftändniffe mit dem Befehlähaber Nifepbo- 
rus Bryennius zu fteben fälfhlih vorgab. Die Stadt 
aber vertheidigte ſich muthig und fchlug mit von. Alerius 
erhaltenen DVerftärfungen die Feinde zurück; ein gewiſſer 
Alafafeus lockte den Pſeudodiogenes durch Lift in die 
Burg Peuge, mahte ihn trunfen nnd fendete ihn gefangen 
nad Konftantinopel, wo er durch einen in dem Faiferlichen 
Heere dienenden Türfen, Komyres genannt, geblendet 
wurde. Alexius lieferte dem Führer der Komanen Kitzes 
bei Taurofomen eine Schlaht, welche er durch Zweifampf 
mit einem höhniſch den tapferften der Griechen berausfor- 
dernden feindlihen Reiter, den er mit feinem Speer durch— 
ſtieß, eröffnete, tödtete 7000 der Barbaren, machte 3000 
derfelben zu Gefangenen, nahm aud den Flüchtlingen, welde 
ihn vergebend durch angebotene Friedendunterhandlungen zu 
täaufhen verfuchten, ihren Naub ab, und gab denfelben den 
ausgeplünderten Landleuten zurück, Dennoch erneuerten die 
Komanen felbft noch unter Alerius Regierung ihre Streif— 
zuge, unterflüßten fpäterhin häufig die Aufftände der Bul— 
garen, fanden mit den Lateinern in Konftantinopel in en— 
gem VBerfebr und werden nod über zwei Jahrhunderte hin— 
dur (bis 1327) von den byzantinifhen Geſchichtſchreibern 
erwahnt. — Bei den Rufen und Polen heißen fie Polovzer 
bei den Ungarn Chuni, und bei den Deutfhen Valands 
oder Walven (Falones). Furchtbar fuchten fie Ungarn 
“beim, feit ihr Chan Dful fie zuerft (1070) dur den Eng— 
paß von Meſeſch bei Elaufenburg geführt hatte, der acht: 
zehnjährige König Salomo fie jedoh ſchlug und die Uns 
garn ihre gefhorenen Köpfe, wie es heißt, gleih unreifen 
Kürbiffen zerhadten. Derfelbe Salomo fuhte, nachdem er 
som Throne verdrängt worden war (f. Buch III Cap. 1. 
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$. 10. in Bd. II. Abthlg. 1. ©.529.), Hülfe bei dem Chan 
Kuteff und verfprad demfelben Siebenbürgen abzutreten, 
worauf Chunen (1084 und 1089) bis nad) Tofai und Befefh 
vordrangen, von dem Könige Ladislav I. jedodh am Te— 
mefch-und der Donau belegt, und die gemachten Gefange— 
nen in Ungarn angefiedelt wurden. Dennoch wurden die 
Einfälle mehrmals wiederholt und Bonaf brachte in Ver: 
sindung mit den Ruſſen (1099) dem Könige Kalmany 
eine fihwere Niederlage in der Nähe von Peremyſchl bei. 
Der Hauptſchauplatz ihrer Verheerungen war aber Rußland, 
welches fie faft ununterbrochen durchſtreiften, wiewohl fie 
bisweilen von den Rufen bis in ihre Heimath verfolgt 
und zwiſchen ruffüihen und polovzijhen Fürſten einzelne 
Verbindungen abgefchloffen wurden. Zum erftenmale bra= 
hen fie, den ruſſiſchen Annaliften zufolge, unter ihrem Füh— 
rer Sofal ein, wurden (2. Febr. 1062) von dem Fürften 
Wſſewolod gefhlagen, Fehrten (1067) in großer Menge 
zurück, ſchlugen drei ruſſiſche Fürſten an der Alt und vers 
beerten, wahrend die Kiever ihren fie nicht gegen die Raus 
ber anführen wollenden Fürften entfegten, Rußland weit 
und breit, bis Sfwjatofflav fie (1. Nov. 1067) bei 
Tſchernigov ſchlug und ihren Anführer gefangen nahm. Die 
Fürften- Söhne Boris und Dleg riefen Polovzer gegen 
ihren Vetter, den Großfürften Iſjaſſlav, zu Hülfe, Liefer: 
ten (26. Aug. 1078) eine Schlaht, in welder viele Rufs 
fen erfchlagen wurden und veranlaßten Unruhen, welhe dem 
Großfürften und Boris (1079) das Leben koſteten. Furcht— 
bar plünderten andere Horden, mit denen Dieg noch immer 
in Verbindung ftand, (1090) die Landjhaft am Dnepr, 
brachen von dem ruffiihen Prinzen Wafilfo angeführt in 
Polen ein, fihlugen den Groffürften Sfwjatopolf II. 
(26. Mai 1093) an der Stugna und (2. Zul. d. 3.) bei 
Tortfheff und nöthigte denfelben (1094) fih mit der 
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Tochter ihres Knäfen (Hnaz, d. i. Chan) Togorfan zu 
vermählen. Die Ermordung der beiden friedlih zu dem 
Fürften Wladimir nach Perejefflaml gefommenen polovzi— 
fhen Hauptlinge Itlar und Kitan rächten ihre Landsleute 
(1095) durh Verbrennung der Stadt Jurjev. Befonders 
furhtbar machte fih den NRuffen und den Ungarn (1096 
— 1107) Bonaf, die Streitigfeiten der Fürften benugend, 
von deuen einige ſich mit einander verbanden und an den Waſ— 
ferfällen des Dnepr (4. April 1103) an der Suta (12. Aug. 
1107) und an anderen Drten ruhmlihe Siege erfochten, 
andere aber mit dem Feinde in Verbindung fanden. Mus 
thigen Widerftand leiftete insbefondere den freulofen Bar— 
baren der Großfürft FSaropolf I. (7 1139). Dagegen führte 
fie der Fürſt Georg (1151 und 1154) gegen Kiev und Pere— 
jefflawf, und blieb der oft erlittenen Niederlagen unerachtet 
befonder8 die Gegend von Kiev nod 50 Jahre lang ihren 
Räubereien ausgefegt. 

Auf folhe Art erhielt fih das Volk bis auf die Zeit 
des großen Mongolen: Zuged. Damudfhin Dfdhingis 
Chans ältefter Sohn Dſchudſchi führte die fiegreichen mon— 
golifhen Horden durch Kaptihaf nah dem Don. Die Po: 
lovzer, deren damaliger Chan Kothian(Kotaf) dem Fürs 
ſten Miftifflav von Halitfh eine Tochter zur Ehe gege— 
ben batte, ſuchten Hülfe bei den Rufen und erlitten mit 
ihnen die biutige Niederlage an der Kalfa (14. Jun. 1224). 
Die am Dnepr wohnenden Horden wurden entweder aus— 
gerottef oder gezwungen fih den Mongolen, deren Ge— 
fandte an die Ruſſen Außerten, die Polovzer feien von je— 
ber ihre Pferde-Sinechte gewefen, zu unterwerfen. Wahr: 
fheinlih find die nog aiiſchen Tataren ihre Abfümmlinge, 
Ein Haufe von 10000 fhwamm über die Donau, drang 
des Widerfiandes der Bulgaren unerachtet in das byzanti— 
nifhe Reich ein und verheerte Mafedonien, wurde aber von 
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\ dem damaligen Iateinifchen Kaifer Johann von Brienne 
durch Gefchenfe und Verſprechungen zur Ruhe gebracht, 
theils im Heere untergefteeft, theils in Ihrafien und Mas 
fedonien, am Mäander und in Phrygien angefiedelt. Die 

\ Horden in der Moldau und Wallahei erboten fih, um von 
\ en Ungarn Hülfe zu erhalten, zur Annahme des Chriften- 
thums. Der Chan Boris fendete (1027) feinen einzigen 
ne an den Erzbifhof von Gran, mit der Bitte, er möge 
felbft herüberfommen. Dominicaner-Möndhe befehrten den 
Fürften Brutus, den Chan Bemborh und gegen 1000 
Männer von feinem Gefolge. Dietrich wurde zum Bis 
fhof ernannt, und Papft Gregor IX., erfreut über den 
glüklihen Anfang ertheilte (22. Zul.) dem Erzbifhof die 
erbetene Erlaubnig zum Auffhub feiner gelobten Kreuzfahrt 
nad) dem heiligen Lande und die Würde eined papftlichen 
Legaten in Komanien und den angränzenden Ländern, nahm 
(1229) die neue Kirche in feinen Schuß und forderte (1235) 
den Ungar-König Bela IV. auf, eine Domfirche zu er⸗ 
| Mauen und zu dotiren. Als aber (1237) die Mongolen 
unter Batu zurücfehrten, bat der Komanen:Chan Kuthen 

| um Aufnshme mit 40000 Familien in Ungarn, erhielt vom 
Könige Gewährung feiner Bitte, wurde den ungarifchen 
Großen und deren vftreihifhen Verbündeten um fo mehr 
verdächtig, da feine nicht ausgewanderten Landsleute ſich 
den Mongolen angeſchloſſen hatten und mit dieſen als Plün— 
derer voranzogen, (1241) mit ſeiner Familie und mehrern 
anderen Häuptlingen verhaftet und ermordet. Gein Volk 
nahm biutige Nahe und wanderte aus nah Bulgarien, 
‚Dennoch erhielt daffelbe nah dem Rückzuge der Mongolen 
Wohnſitze in Groß- und Klein-Komanien und Zazygien und 
(10. Aug. 1279) durh den von fomanifher Mutter Eliz 
ſabeth geborenen König Ladislav IV. von König und 

33 
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Keihsftänden verbürgte Privilegien, febte bier noch eine 
Zeit Tang fein Nomadenleben unter Filzzelten fort, rief 
(1284 bi3 1285) die nogatifhen Tataren, welche jedoch eine 
Niederlage erlitten, zu Hülfe, wurde mit Gewalt zu einem 
feßbaften Leben gezwungen und verfhmolz allmählig ganz 
mit den Wiagyaren und Glaven, fo Daß gegenwärtig (f. 1770) 
die Sprade defjelben, in welcher ſich nur eine Weberfegung 
des Gebets des Herrn erhalten haben fol, vollig ausge— 
ftorben if. Die in den ungarifhen Heeren dienenden 
komaniſchen Bogenfhüsen nanıte man Bhiliftäi (cerrum— 
pirt aus Ballistarii?) und Ja zygen (von Sjaß, ein 
Schütze). An der öſtlichen Gränzen Siebenbürgens blieb 
ein Haufe, anfangs als eigene Nation, fihen und erhielt 
den Namen Szekler (Siculi). — Merkwürdig ift die 
Vebereinftimmung der Namen polovzifher Füriten in den 
ruffifhen Jahrbüchern mit den unter den Tſcherkeſſen 
vorfommenden, woraus mean fließen zu Fünnen glaubt, 
daß Die mächtigen Tſcherkeſſen (Aychen bei den Byzanti- 
nern) die Polovzer bezwungen d en möchten, und dag die 
polovzifchen Kürften aus dieſem kühnen und ſchönen Stamme 
entfproffen feien, — eine Vermuthung, welche auch durch 
ticherfefifihe Sagen von ehemaliger Herrfhaft über benadhy- 
barte Völker beftätigt werden ſoll. 

Giengen wir, um die Hauptbegebenheiten aus der Ge: 
fHihte der Petſchenären und Komanen im Zufammenhange 
zu erzählen, weit über die Grängen unferer Periode hin- 
and, fo verfparen wir Dagegen den Anfang der- Gefhichte 
des wichtigften aller taterıfhen Völfer, der Türken, de- 
ren Ausbreitung über den größten Theil der zum Chalifat 
son Bagdad gehörenden Länder in der Gefhichte des gan- 
zen Morgenlandes Epohe macht, weßhalb wir ihrer in der 
Darftelung der Begebenheiten des Chalifat3 und der dem- 
felben untergeordneten Dynaftien Aſiens ($. 1. und 2.) 
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Bon oftmald gelegentlih gedenfen mußten, aus dems 
felben Grunde bis in das folgende Zeitalter, in welchem 
auch von dem erneuerten bulgarifchen RKoͤnigreiche 
und den felbftfländiger werdenden fudöftlichen ſlavi— 
schen Staaren zwifhen Ungarn und Byzanz die Rede 
ſein wird. 
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Beilage zu $. 2. Nro. 6, ©. 184 fill. 


Erft nach dem Abdrude der Darftellung der Gefhichte 
des Sultanats von Ghasna Fam dem Verfaffer zu Ge: 
ſicht: 

Mohammedi filii Chondschahi, vulgo Mir- 
chondi, historia Gasnevidarum, persice nunc 
primum edidit, latine vertit annotatignibusque 
historicis illustravit Frid. Wilken, DBerolini 
1832. 4. 

Diefe bisher ungedruckte Duellenfhrift ſchöpft den 
größten Theil ihrer Erzählung aus dem Zeitgenoſſen Otbi, 
deſſen Berichten auch wir vornehmlich gefolgt find, und 
ftimmt binfihtlih der fpatern Zeit im Wefentlihen mit 
Serifchte *) überein, fo dag aus ihr unfere obige Darz 
ftelung nur beftätigt wird und wir wenige Zuſätze zu der— 
felben nahzutragen haben, wobei wir die von Wilfen 
beobadytete Rechtſchreibung der igennamen beibehalten 
wollen. 

Zu ©. 184. 3. 6. Sobokthegin führte den Beis 
namen Nafr ed Din und Modfhahed Gaſi, d. i. der 





*) Zu der oben (ſ. ©. 184. Anmerf. 2.) angeführten Weber: 
feßung Serifchtas von Dow ift noch hinzuzufügen: History of 
ihe rise of the Mohamedan power in India till the year A. 
D. 1612, translated from the original Persian of Maho- 
med Kasim Ferischta by John Briggs, London 1829, 
IV. 8. 
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‚fiegende Streiter für die Religion, und rühmte fih aus dem 
Geſchlechte des Schachinſchah Zezdedgerd entjproffen zu 
fein. 

Zu ©. 195. 3. 60. Das Heer fam 13. Schaban 407, 
d. i. 19. San. 1017 vor Kanudfcha (einem uralten dem 
Krifhna geweihten Walfahrtsorte) an. Man erblicte 
fieben bis in die Sterne ragende Burgen am Ufer des 
Ganges, in denen und den Vorſtädten fih 10000 Götzen— 
tempel befanden, welche nad) den Sundern bereitd 340000 
Jahre (eine Calpa, d. i. Tag ded Brahma) alt fein foll 
ten, worüber der fanatijche Sultan nody mehr erftaunt fein 
mag, als über die ihm (H. 404, d. i. 1012 n. Ch.) überbrachte 
Inſchrift, nach welcher der Tempel, zu welchem fie gehörte, 
vor 40000 Jahren erbaut war, eine Lüge, die er durd 
feine zufammenberufenen Gottesgelehrten, nad deren Mei: 
nung die Welt nicht über 7000 Jahre alt war, widerlegen 
lieg. 

Zu ©.194. 3.24. Muhammed brad auf 10. Schaban 
416, d. i. 5. Oct. 1025, mit 30000 der beften Reiter, 
abgerechnet die Freiwilligen, welche niht für Sold, fon: 
dern für himmlifchen Lohn fi dem heiligen Zuge anfchlofs 
fen, erreihte Multhan in der Mitte deffelben Monats und 
langte im Dfehulfade, d. i. November oder December vor 
Sumenath an. Den Namen ded Götzen Sumenath (oder 
Somanäthaß) leiten Briggd und Wilfen aud dem Sandfrit 
ab, und erklären denfelben dur Mondgott. Daß die Gott- 
heit mit dem Monde im enger Beziehung fland, gebt fo= 
wohl aus der Beſchreibung Mirkhonds, ald aus der ander 
ver Schhriftfteller hervor. Der Tempel ftand am Ufer des 
Meeres und, wenn eine Mondfinfternig eintrat, firdmten 
die Inder von allen Seiten her zu demfelben, fo dag in 
einer jolhen Nacht mehr ald 100000 Menſchen dafelbit zus 
fammenfomen. Dad Volk glaubte, die abgejchiedenen Sees 
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len gelangten zu Sumenath, der fie wieder in andere Kör— 
per vertheile, auch das Meer verehre den Gott und daher 
entftehe Ebbe und Fluth. Aus ganz Indien wurden Ge— 
fhenfe zu dem Tempel gebracht, deffen Hüter die Einfünfte 
von faft 10000 reich bevölferten Ortſchaften genoffen, und 
in welhem ſich fo viel Edelfteine befanden, dag feines Kö— 
nigs Schaffammer auch nur den zehnten Theil davon ent= 
hielt. Durch an einer goldenen, zweihundert Mennen ſchwe— 
ren Kette aufgehängte Glocken wurden die Braminen zu 
den heiligen Gebräuchen berufen. Täglich mußte der Gott 
in Waffer aus dem Ganges gewafhen werden, um welches 
aus fo weiter Entfernung herbeizufchaffen die indifchen Rad— 
fha eine Menge Menfchen angeitellt hatten, 

Zu ©. 198. 3. 18. Der Name ded Braminen lautet 
Dabfhelim. 

Zu ©. 204. Anmerf, *). Nah Mirkhond und ses 
riſchta ſtarb Muhammed I, Donnerftag 23. Rebill. 421, 
d. i. 29. oder, da diefer Tag auf Mitwod fiel, genauer 
30. Zpril 1030. Ibn Haider ſetzt feinen Todestag auf 
11. Safer, d. i. 17. Febr. d. J. 

Zu ©. 204. 3. 8 fll. Nah des Vaters Tode nahm 
deffen Vermächtniß zufolge der jüngere Sohn Muham— 
med MM. den Thron in Beſitz und leifteten ihm die Großen 
und Das Volf die Huldigung. Maffud, welder fih in 
den von ihm eroberten Landen aufhielt, brach auf diefe 
Nachricht von Hamadan nah Chorafan auf, eroberte unter- 
wegs dad ihm den Gehorfam verweigernde Ispahan und 
erflärte dem Bruder, er wolle denfelben in dem ungeftörs 
ten Befise von Gadna laffen, verlange für fih, als deu 
Helteften, nur die Ehre der Kotba und der Münze. Mu: 
bammed antwortete troßig, verwarf den Rath der friedlich 
Gefinnten, rüftete zum Kriege, fendete feinen Oheim Jo— 
ſeph Ben Sobofthegin voraus, brach felbft Anf. Ras 
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j madan 421, d. i. Anf. Sept. 1030 von Gasna auf, 
feierte die Faften zu Tenknabad, wurde Naht auf 3. Schew— 
wel, d. i, 3, Oct. dafelbft von feinen Kriegern überfallen. 
und in einen Kerfer der Burg geworfen. Einer der Haupt— 
urbeber der Verſchwörung war Ali, welden Muhammed I. 
mit dem Beinamen Chavifhavend (d. i. Verwandter) 
beehrt hatte, und auch Joſeph Mitwiffer. Die Großen, 
denen fih auh Hufen? Ben Mikal anſchloß, eilten nad) 
Niſchapur zu Mafud, welcher dem freulofen, ihm fhon 
früher verfeindeten Hufen? die Kehle umdrehen, den Chas 
vifhavend binrihten und Joſeph in Bande werfen ließ, 
in Gasna einzeg und den ihm gefangen überlieferten Mu— 
hammed durch vorgehaltenes glühendes Eifen zu blenden 
gebot. 

Zu ©. 206. 3. 8. Die beiden anderen Söhne Ab: 
dorrhaman und Abdorrhahim begleiteten den Water 
nach Indien. 

Zu ©. 206, 3. 18. Der Name der Burg iſt Kabri. 

Zu ©. 207. 3. 13. Madſchdud, welcher von dem 
Vater nach Hindoftan gefendet worden war, Multhan und 
andere Landfchaften erobert hatte und ein zahlreiches Heer 
befehligte, ftrebte nady dem Throne, wurde aber am drit- 
ten Tage der Feier des Feſtes Adha (Kurban, Feſt des 
Dpfers,) in Lahorre (13. Dſchulhedſche 433, d. i. 23. Aug. 
1042) todt in feinem Zelte gefunden, ohne dag man Die 
Urfache feined Todes erfuhr, Ein fiegreicher Feldzug des 
nach Indien gefhickten und von den Bewohnern Lahorres 
unterflüßten Heeres H. 435, d. 1. 1043 n, Ch. folgte 
darauf. 

Zu ©. 207. 3.6 v1 Maudud flarb nah Mir: 
khond 20. Redfheb 421, d. i. 17. Dec. 1049, nad) Fes 
riſchta 24. Nedfheb, d. i. 21, Dec, d. J. 

Zu S. 208. 3. 17. Mirkhond ſchreibt Cherchir. 
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Zu ©. 208. 3. 21. Togril hatte bei Maudud in 
folhem Anfehn geftanden, daß der Schach fih mit deſſen 
Schweſter vermählte. Abdorrefhid vertraute ihm dem 
Befehl über 1000 Reiter, um die Geldjhufen aus Siſthau 
zu vertreiben. Er zog damit gegen Davids Statthalter 
Abulfasl Namt, fhlug den demfelben zu Hülfe fommen- 
den Seldfhufen Bigvi eine Parafange von Siſthan, er— 
hielt die geforderten Verftärfungen und unterwarf die ganze 
Provinz, empörte fih darauf aber, ermordete feinen Herrn 
und alle Gasnawiden, mit Ausnahme dreier fih auf einer. 
entfernten Burg in Haft befindenden, zwang eine Tochter 
Mafuds die Regierung zu übernehmen und forderte fohrift- 
lid Cherchir zur Unterwerfung auf. Diefer aber ant- 
wortete in harten Ausdrüden, ermahnte Mafjuds Tochter 
alle Sorgfalt anzuwenden, um den fhändlihen Togril zu 
vertreiben und warf den Großen in einem tadelnden Briefe 
ihren Wanfelmuth vor. Bei einer feierlihen Audienz wurde 
der Ufurpator erſchlagen. Cherchir Fam wenige Tage nach— 
ber in Gasna an und in einer Verfammlung der Großen 
wurde Ferohfad zum Beherrfher erwählt. 

Zu ©. 209. 3. 2. Auch Mirfhond erwähnt des. Sie— 
ges Cherhirs über David, der Gefangennehmung Kol: 
faref3 und des Gieges Alp Arslans, auf welhen eine 
Yuswechfelung der Gefangenen folgte, 

Zu ©. 210. 3. 17. Gasna wurde erobert 20. Schemw- 
wel 510, d. i. 24. Febr. 1117, audgeplündert und erft 
nah 40 Tagen geräumt, 

Zu ©. 212. 3.3. Choſrewſchah wurde durh Ala 
ed Din Hofain Dſchihanſus aus Gasna vertrieben, 
floh nach Lahorre, Fehrte zuriick, würde abermals durch die 
gazidiihen Türfen, welche feinen Urgroßvater, den Geld» 
fhufen Sandſchar gefangen genommen hatten, vertrieben 
und flarb 9. 555, d. i, 1160 n. Ch, in Lahorre. Gein 
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Sohn Choſrewmulk, ein gütiger und befcheidener, aber 
der Schwelgerei und Wolluft ergebener Fürft, beftieg den 
Thron in Lahorre und überließ die Regierung Weibern und 
Eunuchen. Der Ghoriden-Sultan Gaiatfeddin Muham— 
med Sam, welcher fi des Reiches von Gasna bemäch— 
tigt hatte, führte fein Heer alljahrlih nah Indien, bis er 
9. 583, d. t. 1187 n. Ch. Lahorre eroberte, Chosrew— 
mulf, weldher unter audbedungener perfünliher Sicherheit 
fih ihm ergeben hatte, nach Gasna fendete und alle übri— 
gen Sprößlinge der Familie Sobofthegins hinrichten lie. 


Auch aus Inſchriften ift die zur Zeit Muhammeds I. 
in Nordindien von Sahrend (oder richtiger Serhind) bis 
nad) Samegän und von Kafhmir bis nah Multan herrfchende 
und in Lahorre refidirende Pala-Dynaftie befanzt. Auf 
einer ſchweren Goldmünze mit dem Datum Safa 899 (d. 
i. 977 n. Ch.) nennt ſich der damalige König Hutapälifo 
Devas Herr von zweien Gewäſſern (dvayodadesi) und 
Beſitzer vom nördlichen Bengalen (rhäd’ adbaras). Er ift 
diefelbe Perfon mit dem von Ferifchta Bifal oder nad) 
einer anderen Handfchrift richtiger Hutpal genannten Bas 
ter Heipald (ſ. ©. 187.), Der Sohn dieſes Hutapälas 
(des DOpferbefhügers) hieß Jayapälas (Siegwart) und 
herrſchte bis nad) Kanodfhe hinauf. Der dritte Fürft der: 
felben Dynaftie hieß Anindapälas (der Lobenswürdige) 
und der vierte Bhadrajayapalas (der glückliche Sieges— 
fürft), welhem die Burg Nindneh oder Nandana (die Lieb⸗ 
lihe) in den Bergen Balnath gehörte. Vielleicht iſt zur 
ihnen noh Chandrapälad, der in der Burg Aſther bes 
fehligte, zu rechnen. Außer dieſen mächtigen Herrfihern 
gab es noch unabhängige Befehldhaber von einzelnen Städ— 
ten und Seftungen; ald VBijayaraja (oder Beejy Ray) von 
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von Behatia (oder Bhati, d. i. die Kriegerifche), einer Stadt 
in Multan; Nanda von Kallindfher unweit Allahabad ; 
Haradatta von Merut; Kälahandras am Fluſſe Dſchun 
(wahrſcheinlich u) in der Fefte Bahavuni (oder Ma: 
bävana, d. i. großer Wald); die Könige von Delhi, Ajmir, 
Dujain und Gualior. Derfelbe Zuftand getheilter Herr- 
fhaft wie in den älteften Zeiten fand alfo damals nad in 
Indien ſtatt. 


Vergl v. Bohlen Recension der Wilkenschen Ausgabe des 
Mirkhonds in: Jahrbücher für wissenschaftliche Kritik, 
Mai 1833. Nro. 95—96. S. 755— 768. 
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IL) Robert Il. der Fromme, 14031. Hedwig. von der Normandie, v. DOberlothringen 
Gem.4.: Bertha von Neuburgund, verftoßen um 998. Gem.: Raginer d. J. T 996. T 959. 
Gem.2.: Eonftantia von Provence, T 1033. von Hennegau, 
Hugo, T 1026, II. Jeinrich I., r 1060. Alice. Robert von Burgund, 
Gem.: Anna von Rußland, Gem.: Balduin V. von Flandern, t 1075. 
(S. die Stammtafel ©. 521.) —— — 
IV.) Pbilipp I., t 1108. Heinrich, Conſtantia. 
Gem.: Bertha von Friesland, verſtoßen 1090. + 1068. Gem.: Alonfo VE v. Caftilien. 
. (Geliebte: Berthrade von Montfort.) | T 1109. 
—— — — — — — —— ——— —— — — 
V.) Ludwig VI. der Dide, + 1137. Hugo. Gudo L, + 1102. Heinrich von Portugal, * 1112. 
Gem.: Afice von Savoyen. T 1092. Anherr der 1361 erlofchenen Capetingifchen Anberr der Grafen und Könige 
| Herzoge von Burgund. von Portugal. 
— — ——— — —— — en —— —— — —————— — —— — — — — — — 
Philipp, 7 1131. VL) 2udwig VI. der Jüngere, 7 1180. Nobert von Dreur. Peter von Courtenay, 
Gem. 1.: Eleonore von Poiton u. Guyenne, gefchieden 1451. Anherr einiger lateinifchen 
Gem.2.: Confantia von Gaftilien, T 1160. Kaifer in 
Gem. 3.: Adelheid von Champagne, T 1205. Bonftsntinopel. 
L— en) —————— — —— — 
2. 3. 3 3. I Peter Mauclerc. 
Margarethe. VIL) Philipp I. Auguft, T 1223. Alice. Gem.: Alice von Bretagne. 
Gem.: Heinrich v. England, Gem.A.: Sfabelle v. Hennegau, F 11489. Verl.: Richard Löwenherz, Stammvater der 1488 
t 1182, Gem.2.: Ingeborg v. Dänemarf, 71236. + 1199. erlofchenen Herzoge 
Gem.3.: Maria v. Meran, 7 1201. z von Bretagne. 
— —— — ud — — — 
VII) Ludwig VII, 4226. Philipp von Boulogne, 
Gem.: Blanca von Gaftılien. 7 1235. 
ee — — — ——— — —— — ee > 
Ludwig IX. der Ycilige, + 1270. Robert I. von Artois, Sohanır von Alphons v. Portow ı, Tonloufe, F1271. Karl von Anjou u. Provence 
em.: Margarethe von Provence, + 1285. 50. Anjou u. Maine. Gem.: Johanna v. Touloufe, 1274. — v. —— 1285. 
— — — — — — — — —— — — —— —— — — — ——— — — — — — —— — — — * eatrir v. Provence. 
Sfabelle, 1275. X.) Pbilipp IH. der Kühne, T 125. Blanca. Robert v. Clairmont, 41317. Blanca. Robert II., Fr er Der Bi Könige 
Gem.:Thibaut I. v. Navarra Gem.4.: Sfabelle von Aragon, t 1271. Gem.: Ferdinand. Anherr der Bourbons. Gem.4.: Heinrich I. von Navarra, T 1274, i 1302. von Kleapel. 
und Champagne, T 1253. Sem.2.: Maria von Brabant, F 1321. Gem.2.: Edmund von Lancafter, T 1296. | 
1. de 2. 2. 1. Philipp, Mathilde. ; 
XL) Philipp IV. der Schöne, t 1314, Karl von Valois, Tr 1315. Ludwig. Margarethe, t 1317. Sohanna I., t 1304, £ + 1297. Gem. :DttoIV v. Frandje Eomte, 
Gem.: Johanna I. von Navarra und Champagne, T 1304. Gem: Margarethe v. Neapel. v. Evreür. Gem: Eduard J. v. England, 71307. Gem.: Philipp IV. v, Frankreich. | 71308. 
— · — — — — — — — — — — — — — — — — ee wo — 
£udwig X. der XI) Philipp V. der XIV.) EarlIV. der Iſabelle, XV.) Pbilipp VL, Philipp IM. von Sohanna, Robert IIL, Sohanıa, Blanca, 
inEer, 7 1316. ange, i 1322. Schöne, t 138. Ti 1357. ri 1350. Navarra, 11383. rT 1326. Prätendent auf + 1329. Gem.: Bari IV. 
1.: Margarethe von Gem.: Johanna von Gem.4.: Blanca von Gem.: Eduard IL, u. ſ. w. Gem.: Johanna I. Gem.: Earl IY. Artois. Gem.: Pbilipp V. 
Burgund, 7 1314. Artois u. Franche Comté. Franche Conte. von England, u. ſ. m. u. ſ. w. 
$m,2.: Elementine von Gem.2.: Maria von + 1308. 
Ungarn, 1 1328. Luxemburg. 
— — eren, — — — — — — Gen. Sa Sohanna 
—44 Johanna, Margarethe, von Evreur. XVb.) Eduard II, 
Sobanna I, Sohann, + 1347. + 1382. | + 1377. 
1 41349. + 4316. Gem.: EudoIV. Gem.:Ludwigll. 8; 1 u. ſ. w. 
GemPhilippII. von Burgund. von Flandern, Blanca. 
von Evreur. + 1347. 1 1346. Gem.: Philipp 
Etammvater des Haufes u. ſ. w. von Orleans, 


Evreux in Naͤvarra. + 1391. 





Stammtafel V. 
Buch IV. Gay. 2. 8. 4.) 









‚auf Heinrichs 


r Broberer, 







3) Seinrich L, 7 113 
ef: Mathilde von Schottlaon Blois. 
: Alice von Brabant. 


mens 3 - 
W Natürlicher S tephan, 1.1154. 
Robert von GloMathilde von Boulogne, 


f + 4146, i 1151. 
1150. k. 
Wilhelm, 
:ied, Graf von Boulogne. 
3. 
rigend, T 1216. Söhne: = | 
Meer, gefchieden 1200. It, Gottfried, 
Frelẽme. Erzbiſchof von VYork. 


een 


9 


L77 


Richard En a Sfabelle, 7 124, 
Gem. 41.: Sfabelle v. Gon Gem.: Katfer 








— — 


Gem. 2.: Sanctia von Friedrich IL, 
— | nt 1230: 
Heinrih d'Al 
:c + 1271. 
1% 9 ⁊* 





F Stammtafel V. 
Zu Bud) IV. Cap. 2. $. 4.) 


Engliſche Könige von Wilhelm I. bis auf Heinrichs IM. Nachfommen. 


41.) Wilhelm I. der Zroberer, 






















































T 1087. 
EEE ET Tr ET 
Robert, 2.) Wilhelm IL der Rothe, 3.) Beinrich L, t 1135. Adele. 
gefangen 1106, 7 1134. 7 41100. Gem. 1.: Mathilde von Schottland, F 1118. : Gem.: Stephan von Blois. 
Gem. 2.: Alice von Brabant. | 
— rn — — ⸗8 — — ——— — — —— —— —— 
- Wilhelm Elite. Me 1. Naturliher Sohn: Theobald, Heinrich, 4.) Stephan, 7 1154. 
+ 1128. s Wilhelm, F 1120, Mathilde, + 1167. Robert von Gloceſter, Graf von Blois. Bifchof von Wincheſter. Gem.: Mathilde von Boulogne, 
Gem.: Adele von Anjou. Gem. 4.: Kaiſer Heinrich V., T 1125. T 1146, r 4451. 
Gem. 2.: Gottfried Plantagenet von Anjou, T 1150. | 
— sn U — — — — —— —— — 
2. ER Euftad, Wilhelm, 
5.) Heinrich IL, 7 4189. Gottfried, : 7 1153. Graf von Boulogne. 
Gem.: Eleonore von Poiton a Guyenne, 7 1208. i 1158. 
— — — — — U U Tantra — — 
einrich, 7 1483. 6.) Richard J. Löwenbersz, 7 119. Öottfried, 7 1186. 7) Sobann obne Land, T 1216. Mathilde, Natürlihe Söhne: 
.: Margarethe Gem.: Berengaria von Navarra. Gem.: Conftantia Gem. 1.: Hadwifa von Gloceſter, gefchieden 1200. Gem.: Heinrich der Löwe, Wilhelm Langfchwerdt, Gottfried, 
von Frankreich). von Bretagne. Gem, 2.: Iſabelle von Angonleme, rt 4195. Graf von Salisbury. Erzbiſchof von York. 
| | (S. Stammtafel IL) 
— — —— —— — — —— EEE or TE — — — — — 
Arthur, Eleonore. 2. 2. 2. 2. 
t 1202. (Das Mädchen von Bretagne.) 8.) Heinrich III., + 1272. Richard von Cornwallis, 7 1272. Sohanna, fi 1231. Eleonore, Sfabelle, + 124. 
Gem.: Eleonore von Provence, Gem. 4.: Sfabelle v. Gfocefter u. Cornwallis. Gem.: Alerander I. Gem.1.: Wilhem von Gem.: Kaifer 
j ? 7 1291. Gem. 2.: Sanctia von Provence, von Schottland, Pembroke. Friedrich IL, 
m m en en u ent © — c u» 
9.) Eduard IL, 7 1307. Edmund von Lancafter, 7 1296. Margarethe, 7 1274. = — I 2 2 TB. Gem.2.: Simon vor T 1250. 
.4.: Eleonore von Gaftilien, F 1290. Gem. 4.: Eveline von Albemarle, Gem.: Alerander II, Heinrich daAllmaine. Leiceſter, 7 1263. 


2.: Margarethe von Frankreich, 7 1317. Gem. 2.: Blanca von Artois, von Schottland, T 1286, — 


u. ſ. w. u. ſ. w. u. ſ. w. J 
(S. Stammtafel VI.) 


ZIMHUTLATEL VL 
(Zu Bud, IV. Gay. 2. 6. 4.) 
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- Berwandit den fehottifchen. 


FR % 





mund Sronfid 
Eduard, T 1057.040. 2.) Macberb, + 1057. 


en 
Edgar Atheling4) Donald VII. Bane, 


vertrieben 1097. 
ö— — — EEE — — — 
ard, 4.) Dunca Maria, 
93. i 1094. Gem.: Euſtach von Boulogne. 


7. Mathilde, 7 1151. 
ih V.,11125. Gem.: Stepben, 
Injou, 71150. T 1154. 
ö——— N 
Yalcolm IV., 189. Euftad, Wilhelm 
i 1165. 11153. von Boulogne. 
) 
41.) 2 
Gem. : 
4%) 
Gem. 


eo 
T 128 


| 


©tammtafel VL 
(34 Bud, IV. Gay. 2. $. 4.) 












Verwandtſchaften der letzten angelfächfifchen und der englifchen Könige mit den fehottifchen. 


Ethelred, T 1016. 

— — — —— · — — 
Edmund Ironſide, 11016. Eduardll. der Bekenner, T 1066. 
| 

Eduard, 7 1057. 4.) Donald VI, 7 1040. 2.) Wacbeth, t 1057. 


men Eee en 3 
Edgar Atheling. Margarethe. 3.) Malcolm IN., 7 109. 5. (4) Donald VII Bane, 
nn vertrieben 1097. 
Eduard, 4.) Duncan, 6.) Edgar. 7.) Alexander L, 8) David, Mathilde, 7 1448. Maria, 
‚14093. i 1094. i 1106. T 1124. i 1153. Gem.: geinrich L, 71135. Gem.: Euftach von Boulogne. 
——— 

Heinrich von Wilhelm, Mathilde, 71167. Mathilde, 7 1151. 

Huntingdon, 71120. Gem.1.:KaiferHeinrich V.,t1125. Gem.: Stepben, 











T 1132. Gem.2.:Gottfried v. Anjon, T1150. T 1154. 
Ten — 
) Malcolm IV., 410.) wilbelm, David von Huntingdon, Heinrich IL, T 1189. Euſtach, Wilhelm 
1465. 1 1214. Anherr der Familien Baliol, u. f. w. 11153. von Boulogne. 
Bruce und Stuart. (S. Stammtafel V.) 


11.) Aleyander IL, 11249. 
Gem.: Johanna von England. 
| 
12.) Alerander IL, 71286. 
Gem.: Margarethe von England, 
T 1274. 


Alerander, David, Margarethe, 7 1284. 
1 1285. 4281. Gem.: Erik I. von Norwegen, 
T 1299. 
| 
Noargaretbe, Ti 1290. 
(das Mädchen von Norwegen.) 





Imtafel VII. 
IV. Cap, 2, 8. 5.) 


enäifhen 9 


Aragon, 1 1085. 
‚lien. 


— 
arı T 1065. 
| 






von Estelonien. 









Gonzale 
König von Sop 


Ei 2 U 
| 


BerenguerL, 


ho Elvire. 


6. Berenguer IL, 
T 1082. 
— —— —— 
| Natürlihe Tochter: j 
| Therefia, F 1130] eguer IL, F1131. 
Gem.: Zeinrich v. Por olce, Erbin der 
+ 1112. rovence. 
| 
a.) Alfonfol. der ro? derenguer IV, 
— T 1162. 
nd II. i 1185. * 
94, |) Sınbol d. Bevoͤl 
(| + 1211. 
9 





[Ze 


any, ec.) Xlonfo DO. der D 
123 T 1223. 
























) Gercis V. König von Navarra, 














Gonzales, A.) Ramiro L, * 
7 1034. Gem.: Sancha, Erbin von Leon, r 1067. König von Soprarbe,|) König von Aragon und Soprarbe, Ramon Berenguer L, 
: = er = en + 1038. t 1083. RE 
ancho W., Ramon Ramiro. 2) Sancho II, 3.) Alonfo II. 4.) Barcia, Urraca, Elvire. | | 
1076. in Gaftilien, in Leon, nachher in den drei Reichen, 71109. in Gallicien, / 9 
EEE BR + 1072. „Gem; Confantia von Burgund. + Aop Te | B. III) nk — RE IL, 
Gem. : Chriftina, Alonfo, 5.) Urraca, tr 1126. er er Tochter: — —* — — | 
Tochter des Cid. 7 1108. Gem. 4.: Raymund, Graf von Gallicien, + 1106. Therefia, F 1130. G.IV.)Pedro, ee E.) Remiroll. Ramon Berenguer II, 71131. 
| ‚Gem. 2.: Ylonfo I. von Aragon. Gem.: Heinrich v. Portugal, i 1105. ‚tr 1134. danft ab 1137, Gem.: Dolce, Erbin der 
s ] + 1112, — Urrace 71147. Provence. 
2 VL) Garcia VI, Aus erfter Ehe: | von Saftilien, | | 
t 1150. 6) Alonfo VII, + 1157. a) Alfonfol. der Eroberer, BP eDRonilie,E) Rassen Derengueiie 
Sancho VI, Blanca. 7.) Sanyo II. in Gaftilien, + 1158, 8.) Sernando II. — Ben BE: 
— SE, I Gem.: Blanca von Navarra. in Leon, |) Sancho L. d.Beuölferer, Verse a = 
von Gaftilien. | R . + — t 1211. Ey) Alonto Re 
Sancho YIL, Blanc  — 3. 21lonfo VL, — RE, + 4196. 
, — — — — — — — 
+ 1234. Gem. : Thibaut von t * 10.) — IX., . — — — Tun. — 
Champagne, 7 4201. —— 1230. Som: ara Bo Gafkfie + 1213. Anherr der Grafen Graf von Abt von T 1222. 
IX.) Thibaut L, Seren Blanca. j Urraca. Leonore, Fernando, 41. )aenrigus 2* von Provence, Rouſſillon. Montaragon. Sem. Kaifer 
+ 4253, garin, Gem.: Ludwig Gem.:Xlonfo Gem.:Sayme + 41211. + 41217. 55 e.) Alonfo in. erlofchen 1245. Friedrid IL, 
| VII. v. Fran IL. v. Portugal. L. v. Aragon. Capelo, der Wiederher:| ———“ — — + 1250, 
x.) Thibaut IL, reich, 71226. + 1248, + 1279. L) Saymel. der KZroberer, t 1276. 
1 1270, F = en N pe er —— — Gem. 4.: Leonore von Gaftilien. 
= — — 13) Sernando iu. —— Sams — f.) Diniz, 2.: Jolantha von Ungarn, % — 
XI) 3 I BR Dee Neien, 7 1252, er 1. 2. 2, 2.  Natürliher Sohn: 
Gem.: a 14.) Al x ; Aus Alonfo, Ba u Bee, ———— — 
— * der Weiſe, i 1284. m2e6o. König von Aragon und Koönig von Gem. :Alonfo Sanchez, 
— — u lonta wos dieagpn, Sicilien, 185. Mallorca, X.v,Cafilien. + 1275. 
udwig XIV.)Philipp XV.)Karl u. ſ. w. Gem.:Sonftantia von + 1302. 
‚7 4316.  I1.(V.),71322,  1.(V.), Sicilien, 7 1302. u. ſ. w. 
| i 1328. u. f. m. 
Johanna II, 
t 1349. - 
bilipp II. von Kvreux, 
t 1343. 
u. f. w. 
| 
| Navarra. Caſtilien. Portugal. Aragon. 
1} 











Chriſthbiche Könige in Der pyrenä 


Stammtafel VIL 
(34 Buch IV. Cap. 2, $. 5.) 


ifhben Halbinfet. 


Sancho IN. Major, König von Navarra und Nragon, T 1035. 


Gem.: Nunnia, Erbin von Caftilien. 


— — — —— ——— ———— — — — 
41.) Fernando L, König von Caſtilien, Leon und Gallizien, T 1065. 




















Grafen von Eatalonien. 





























“ammtafel VIII. 
ch IV. Cap. 1. $. 6,) 







Danemarek. 


hſon, 
( 





nn 





1 


Swen, 


il. Eyegod, 
+ 1103.) der Wenden, + 1071, 


Hz. 


vV. Emun, Anna. 
T% Gem.: Hag 


tewen IV. 8. Erik V. ghtepolk, 









* 
— Helene. men, 
m ied Gem.: Wilhelm gef do 
Am. v. Braunſchweig. 414 
T an 

reon Otto das Kind, 

[we T 1232. 
Dal u. ſ. w. 





5 Margarı 
Gem.: Hako V 


20.) ı 





Stammtafel VIII. 
(3# Buch IV. Gap. 1. $. 6.) 


in Daͤnemark. 


Eſtrithiden 
































1.) Swen II. Eſtrithſon, 
f. 1044, 7 1076. 
« EA 
2) Aarald IV. Hein, 3.) Rnud IV. der Heilige, T 1086. 4.) Olav IM. Hunger, Swen, 5.) Erif I. Eyegod, Sweıt, uf. 6.) Niels, Sigrith. 
Gem.: Adele von Flandern. T 1095. 1 1097. r 1103. T 1103. r 1134. Gem.: A.) Gottſchalk, König der Menden, t 1074, 
— — — — — u. — 
F.) Knud Laward, 7) Erik IV. Emun, Anna. Magnus der Starke, B.) Heinrich, 
7 1137. Gem.: Hagen. t 1134, ri 1126. 
| | — — — — 
9b.) Knud V., C.) Knud, D.) Svantepolk, 
t 1127. t 1129. 


T 1080, 
Karl der Gute, + 1127. Aarald Kefia, 
(©. die Stammtafel ©. 521.) T 1135. t 1131. 
| | 
10.G.) Waldemar l.der 9a) Peter Swen 1|V. 8) Erik V. Lamm, 
Srathe, 11157. t 1147. t 1157. 
gm rm, — — — | 
Harald Sfarang, Waldemar, E) Swen, 
Bifchof v. Schleswig, + 1130. 


Olav, 
Helene. Magnus, 
gefangen 1183. 


11143, Große, F 1182. 
Sophia. 
gefangen 1192, 


En — —— —— ee u \. 
12.) Waldemar 1. der Sieger, 7 124. Richiſſa. Ingeborg, 71236. 
Gem.1.: Margarethe Dagmor v. Böhmen. Gem.: Erik X. von Gem.: Philipp U. von Gem.:Siegfried Gem.: Wilhelm gefangen 
v. Drlaminde v. Braunfchweig. 1177. 
Erzbifchof v. Bremen 
4207 bis 4216, 


11) Knud VL, 71202. 
Schweden, 71216. Frankreich, + 1223. 
Ei ; t 1213. 
t 1235. 


Gem.: Die Welfin 
Gertrud. Gem.2.: Berengaria von Portugal, 
EEE u | 
=) B 
2 2, Albrecht von Dtto das Kind, 
rt 1252. 


15.) Ehriftoph L, (Herzog v. Roland), Drlaminde, 
u. ſ. m. 














= 
1. 2 2. 
Wwaldemar(lIL), Knud, 13.) Erik VI. Plogpenning, 14.) Abel, 
+ 1231. Herzog von i 1250. (Herzogv. Schleswig) + 1959. 
Bleckingen. t 1232, Gem: Margarethe von Pommern, 
1282. 
Waldemar, Erik, 16.) EriE VL. Glipping, 
1 1257. t 1272, t 1286. 
| I N m an Due ma nn ne 
Waldemar, 417.) Erik VII. YMTendved, 18.) Ehriftoph IL, 
T 1312. 7 1319, T 1333. 
I, — — — — 
Erik, Erit (IX.), 19.) Waldemar II, 
T Te t 1331. tT 1375. 
— — — — 
Waldemar (III), 21.) Margarethe, F 142, Ingeborg, 
T 1364, Gem.: Hako VII. von Norwegen, 
t 1380. 
Fa | 
Heinrich, 20.) Olav (V.), — Spätere 
t 1397. Unionsfönige, 


11375. 


II.) 


©tammtafel IX. 
(3u Bud; IV. Gap. 2, $. 6.) 
den. 
| 
I.) Gefchleht Swerkers. 


5.) Slot Swen, 
Ti um 1080. 


— | 


| 10.) Swerker L, 
| t 1135. 
| 13.) Karl VIL, 

i 1167. 


15.) Swerker IL, 
Ti 1210. 


17.) Jobenn, 
T A222. 


* * * 


V.) Eingeſchobene Könige. 


3.) Hakon der Rothe, 
Ti um 1078. 


* * * 


znus Nielsſohn von Dänemarf, 
T 1134, 


* * * 


Ragwald Bnopfhöfde, 
T um 1134. 
* * * 


Magnus Heinrichſohn, 
i um 1161. 


©tammtafel IX. 
(3u Bud, IV. Cab. 2. $. 6.) 


Könige von Schweden. 


1) Gefcdhlecht Stenkils. 


1.) StenEil. 

T 1066. 
| 
2) Aalftan, 4.) Ingel., 

T um 1112. 





6.) Pbilipp, 7) Inge II., 
+ 1118, + 12. 


IM) Gefchlecht Eriks des "Heiligen (Bonde.) 


11.) Erik IX. der Beilige, 
7 1460. 


44.) Knud, 
T um 1200. 
46.) EriE X, 
T 1216. 


48.) Erik XL, 
+ 1250. 


I.) Gefchlecht Swerkers. 


9.) Blot Swen, 
t um 1080. 


10.) SwerferL, 
rt 1155. 


43.) Berl VIL, 
T 1167. 


45.) Swer£er IL, 
7 1210. 


17.) Jobenn, 
I 1222. 


* * * 


IV.) Singefchobene Könige. 


3) Hakon der Rothe, 
um 1078. 


* * * 


8) Magnus Nielsſohn von Daͤnemark, 
T 1134, 


* * * 
9) Ragwald Knapfhoͤfde, 
t um 1434. 
* + * 


12.) Magnus Beinrichſohn, 
Ti um 1161. 


| Stammtafel X. 


m Buch IV. Gap. 2. $. 6.) 
rwegen. | 


bene Könige. 


sFiag von Dänemarf, 
G ra 


er Große, 
1035. 


wen IL, 
1036. 
m———— 





—— 
REN es: 55 












entthront 1000. 


10.) Magnus I. der Gute, 
ri 1047. 


— — — — 
15.) Eyſtein I, 





16.) Sigurd J Jorſalfar, 
7 1130. 








Skaphoge. 
| 25.) Wagnus VI, 
r une 








Angeblihe Söhne: 


Mitregent, 
7 1257. 


8.) Olav I. der Heilige, 14.) Harald II. Aaardrade, 
T 1033. ‚ T 1066. 





T — 
12.) Magnus IL, 
T 1068. 


Hakom 
7 1089. 


— — — —r —— — —— — — 


t 1122. 
| — — — — 
Maria. 18.) Wagnus IV. der Blinde, Chriſtina, r 1178. 
Gem.: Gudbrand entthront 1135, 7 1139. Gem.: Erling Skat, 71179. 


— — — 





32.) Bakon VL, 


Könige von Norwegen. 


4.) Asrald I. Aaarfagri, 
T 934. 





[407 





— 


13.) Olav IM. Kyrre, 
T 1087. 


| 
14.) Magnus Il. Barvod, 
T 1103. 


— 








17.) Ola v IV., 
T 1116, 





— 


— ZZ 





— 
24) Sakon ll. Sardebrad, %6.)Sigurd Il, Harald, 2.) Swerrer, 
T 1162. 1 T 1202, 


162. 1 1172. 
| 
28.) Bakon IV., 


Sigurd Laward. Chriftina. 


Inge, Krling Steinweg, Ben Magnus, 7 1204. Gem.: Pbili dankt 
+ 1194 7 1202, f IR: + 1222 | | ab — — 
| | 
Sigurd, 31) Hakon V., 29.) Gutthorm, 
1 1227. T 1262. T 1205. 
— — / 





— 
33.) Magnus VI. Lagabaͤter, 
i 1280. 
— — 
34.) EriE I. praͤſtehadere, F 1299. 
Gem.: Margarethe von Schottland, 71284. 





35.) akon VIL, 
T var 


Margarethe, 7 1290. 


Sngeborg. 
(Das Mädchen von Norwegen.) 


Gem.: Prinz Erik von 
Schweden, 7 1317, 


| 
36.) Magnus VII SmeE, 
abgefeßt 1350, 7 1374, 


37.) Aafon VIO., + 1380. 
39.) Gem.: Margarethe von Dänemarf, r 1412, 


I 
38.) Ölav V. 
T 1337. 


| 
5.) Yafo IL, 
i 996. 








DD 


20.) Sigurd I. Bronch, 
T 1155. 





1. 2. 
Hakon Gallin, 30.) Ing 
t 1215. T 121 


— r er —— — —— —— ——— — — 


iE I. Blodo Olav Bjiörn Sigurd 3) Aakon I Athelſtan 2 
Eier. #934. + vor 934. + 934. 1 963. Halof. 
| | | h odın Gem.: —— 
1d I. Graafeld Trygpä. Gutthorm. alfdan. 
ae 908, j E H Sigurd, 
+ 963. (2) 
6.) Olav I. Sfautfonung, Harald, Sigurd. 


Stammtafel X. 
(Zu Bud, IV. Gap. 2. $. 6.) 


Eingeſchobene Könige. 


7) Swen I. Tuesfiag von Dänemarf, 


T ar 


Rnud der Große, 
it 10353. 


| 
9) Swen IL, 
T 1036. 


ZZ 


19.) HAsrald IV. Gillihrift, 
T 1136. 


MA) Ingel, 
vertrieben 1161. 





— | 
Gäcilie. Angebliher Sohn, 
Gem. 4.: Flokwid. Jon, 
Gem. 2.: Bard. 
mon — —“ 


| 


Olav, 
dankt ab 1228, 


Sigurd SIembidiafni, 





Ti 1187. 





e IL, 
7. 





— 


1 1139. 





— 
22.) Eyftein IL, 23.) Magnus V., 
T 1157. T um 1140, 


Eyſtein Meile, 
T 1177, 


— — — 
2(2). 

Skule, 

4240. 


ammtafel XI. 
ı IV. Cap. 2. $. 7.) 





in Böhmen. 


ration. 


ige, 

\ —— a 
slav J., 7 925. 
ira, vertrieben 928. 





” — 
5.) Boleslav L, 
T 967; 
—— 
Dobrawka. 


Gem.: Miecislav I. von Polen 


| 9,) M+he' 





©tammtafel XL 


: > — (Zu Buch IV. Cap. 2, 5. 7.) 
Libußiſcher Stamm in Böhmen. 


Libußa, um 722. 
Gem.: Przemysl. 
Sn ſiebenter oder achter Generation. 
| 
41.) Borizwoy J., 7 910. 
Gem.: Ludmila die Heilige. 











































































= af 1 en Ge rn ai — 
2.) Spitignev I, 3.) Wratislav J. 7 985. 
T 921. Gem.: Drabomira, vertrieben 928. 
— — — 
4.) Wenzeslav L., 5) Boles lav L. 
x T 98. T 967. 
— = SS ee 
6.) Boleslav IL, : Dobramfa. 
T 999. Gem.: Miecislav I. von Polen, 7 99%. 
— ee — 
7.) Boleslav IL, 8) Jaromir, 9.) Othelrik, 
t4036. geblendet 1034. T 1037, 
| 
40.) BrzetislavL, 
Ti 1053. 
a me UT RE Ba) — VaEPO ————— x ET — 
11.) Spitignev II, 1) 12.) Wrarislav U. Gu Olmütz), 13.) Bonrad (zu Brünn), Dtto Gun Znaym), Saromir, 

T 1061. i 1092. T 109. i 1086. Biſchof zu Prag, F 1090. 
———— —— 1 TH — FEN — u. ſ. w. — ——— — — — 
14.) Brzetislav IL, 15.) Borziwoy IL, 17.) Wladislev L, 18.) Sobieslav I, 16.) Swatopluf, Otto, 

Ti 1100. vertrieben 4120, 7 1124. 7 12. 1 1140. r 1109. 7 1126. 

I——— — un — 5 — ER — — u. ſ. w. u. ſ. w. — 
II.) 49.) Wladislav IL, Heinrich in Znaym. Wladislav. 20) Sobieslav IL, 23.) Wenzeslav IL, 
T 1174, | vertrieben 1178. danft ab 1192, 
) Stiedrich, Wladisfav IL) 25.) Praemysl Ottokar L, 22) Konrad Otto, 24) Heinrich Brzetislav, 
7 1189. von Mähren, 7 1230. (früher in Mähren) (Bischof von Prag) 
rt 1222. | + 1191. t 1197. 
IY.) 26.) Wenzeslav (IL)L, 
T 1253. 
—— — — ——— — — 
Wladislav, V) 27.) Praemysi Ottokar II, 1 1278. Beatrir. R ‘ x 
J t 1247. Gem. 1.) Margarethe von Deftreich. Gem: Dtto der Fromme von Brandenburg, Zweiter Gemahl von Elifabeth, Wenzeslavs II. Witwe: 
Gem.: Gertrud Gem.2.): Kunigunde von Bosnien. T 1267. IH. i 1307 
von Deftreich, g VIH) Rudolph von Oeſtreich, + 1307. 
(S. Stammtafel Aus zweiter Ehe: Dtto der Lange, 
©, 463.) VI) 28.) Wenzeslav IL, + 1305. T 1298. 


Gem. 4.: Judith von Deftreich. 
Gem. 2.: Elifabeth von Polen. * 


En ern 
— — —— — — 





2. 2 2, 
VII) 29.) Wenzeslav IL, Anna, r 1313, Elifabeth, 7 1330. 
7 1306. Gem. :IX.) Heinrich von Kaͤrnthen, Gem: X.) Sobann von Suremburg, + 1346, 


tlobte: Elifabeth von Ungarı, vertrieben 1310, 7 1335. u. ſ. w. 



















nrich IIL, 


r 1266, 
| 





— 
8.) Wladislav IL, 


vertrieben 1145, 7 1159. 
— — —— — — 


Boleslav von Kriederfchlefien, Konrad, 
t 1201. 7 1178, 





15.) Heinrich I. der Bärtige, 
T 1238. 


} . 
46.) Heineich I. der Sromme, 
T 1241. 


——— — — 





Andere Herzoge von Niederſchleſien, 


erlofhen 1675. 


49.) Heinrich IV. der Milde, 


— 


7 1290. 


Eger — 
5.) Soleslav II., 7 1081. 
Miecislan. 





— 
Miecislav von Oberfchlefien, Dtto, 


T 1211. i 1213. 
Sein Stamm erlofh 1625, 


Piaftifhber Stamm in Polen. 


Piaſt oder Pazt, 
um 850. 
| 
Szemovit, T SR. 
j 
Leßco, T 913. 
| 
Szemomisl, T 964. 
| 
1.) Miecisieav L, 199%. 
Gem. : Dobramfa von Böhmen. 
| 
2.) Boleslav I Chrobri, T 1025. 
= — 
3.) Miecislav IL, 7 1034. 
| 
4.) Caſimir L, 7 1058. 
\en 





Bezbrem (Dtto). 








— 


Sbignev, rum 1115. 


— — / 











a 
9.) Soleslav IV. der Kraufe, 10.) Miecislev I. der Alte, - Heinrich, 
T 1173. - T 1202. 





urn — 
43.) Wladislav IL, 
vertrieben 1205, 7 1231. 


| 
Wladislav, 








—— — — — 
7) Boleslav II. Krzywuſti, T 1138. 
—— — —— — 





m — — zum =/ \o 


12.) Leßco J. der Weiße, 14) Bonrad von Mafovien, 


| Ve 
17) Boleslav V. der Keufche, Eafimir, 


Gtammtafel XI. 
(3u Bud IV. Gay, 2, 5. 7.) 


— 


6.) Wladislav I. Sermann, T 1102. 


= 


41.) Cafimir IL, 
+ 1194. 








— 


T 4227. 1 1247. 


KT —— — — 





Zemovit, 
ri 1239. + 1279. i 1268. 7 1262. 
| Gem.: Kunigunde von Ungarn. —— Get Stamm 
Przemysl, 18.) Leßco I. J. 22.)wladislav IV. erloſch 1326. 
1 1257. der Schwarze, Koftief, 7 1333. 


| 
20. a ral 
i 1296. 


| 
Nichenza. (Elifabeth.) 


Gem. 1.: 21). Wenzeslav I. von Böhmen, + 1305. 


Gem, 2.: Rudolph von Oeſtreich, T 1307. 


| 
Aus erfter Ehe: 


MWenzeslav IL, 
rt 1306. 


+ 1289. | 





Elifabeth, 7 1381. U.) Esfimie II der Große, 
Gem.: Karl Robert von Ungarn, + 1370. 
T 1342. | 


| Mehrere Töchter. 
II.) Ludwig der Große, 


Ti 1382. 
— — ——— — — 


ie 
- Maria, 7 139. Hedwig, T 139. 
Gem.: Kaifer Siegmund L, Sem.: IV.) Wladislev V., t 1434, 
7 137. Anberr der Tagellonen, 





| 
KIT. 


,2. 57.) 
f die Mong 
879. 
— 


— 913.) | 
we bis 964, + 9 
+ 972. 


6.) wladim 
Gem.: An 


TA Jafflav. 
arfihifftan. 
















9 

Be 
} T 1093, 

14.) Ms u. 





©tammtafel XII. 
(3u Bud, IV. Gap. 2, $. 7.) 


Ruffifche Großfürften bis auf die Mongolen Zeit. 


4.) RuriE L, 1 879. 


i 


| 
2.) Igor L, 1 94. 
(ormund: Oleg, T 913.) 
Gem.: Olga (Helene), Bormünderin bis 964, T 969. 


3) Sfwjatofilav I., F 9%. 











4.) SaropolE IL, 7 980. 5.) Oleg, T 97. 6.) Wladimir. der Große, 1015. 
. Sem.: Anna von Byzanz. 
7.) Siwiatopolf, vertrieben 4019. 8.) Sarofilav L,r 1054. 9.) Mfftifflav, F 1036. Acht andere Söhne. Ssfiafflav. 
10.) Sfjafflav L., 7 1079.  A2) Sfwjarofflan IL, + 1076. 13.) Wffewolod I., 7 1093, Igor. Wiatfchefflav. Brjatfchifflar. 
ei —— —— — — > 
14) SfwjatopolE IL, Jaropolk, DIeg. 15.) Wladimir IL, David, 11.) wifefflar, 
t 1113. T 1086. | T 1126. | 4068 bis 1069, 


EEE. GES 2 > SEEN — —— — 
49.) Wffewolod IL, 20.) Igor ll, 46.) Arfftifflav L, 17.) SaropolEll, 48) Wjarfchefilar, 24) Jurij J. 23.) Ifijafflav IL, 


t 1146. 1 1146. 1 1132. + 1139. vertrieben 1139, + 1157. 1155, abermals 4457, 
| Mitregent 1450, + 1154. | + 1158. 
21.) Iſjaſſſlav IL, 22.) Rofftifflav L, Roſſtiſſlav. L) Andrej I. in Wladimir, 
T 1154, 41454—41155, aberınalg ri 1174, 
1158, + 4166, | 
nn Te N U —— — — 
Mſſtiſſlav IM in Ziev, Jaroſſlav IL, Roman L., I) SaropolE IL, HL) wiftifflev IL, IV) michalko, V.) wffewolod II, 
f. 1166. f. 1174. f. 1173. 11741175. 4174175. + 1176. + 1212. 
u. ſ. w. u. ſ. w. u. ſ. w. — 
VI) Jurij HL, VI) Ronftantin, VIII) Sarofflav IL, IX) Swjatofflav IIL, 
12121246, + 1218. + 1216. 1246—128. 
1218—t 1238. | 
X) Wichaill, XL) Andre) IL, XIL) Alerander I. Zewsty, XII) Farofflav IL, XIV) Waffilij L, 
i 1249. vertrieben 1252. (früher in Zfovgorod) i 1271. T 1276. 
+ 1263. u. ſ. w. 


u. ſ. w. 


| ©tammtafel XIV. 


m in Ungarı (Zu Buch IV. Cap. 2. $. 8. 





Ladislav 





—— — 
14 Helene. 

| em.: Zvon imir von Kroatien, 
41.) Salomon, F 


j —— ——— en 
Gem.: Judith v. 5 Lambert. 


| 



























































J 
N ? | 1 ©tammtafel XIV, 
' h Bu Buch IV. Gap. 2, 5.8, 
a Arpadifcher Stamm in Ungarn. 
41.) Arpad, rt 907. 
2) Soltan, T 946. 
3.) Toxus, T IM. 
4.) Beifa I, 199. Michael. 
Gem.: Sarolta. J 
— — — ——— 
Stephan I. der Heilige, t 1088. Tochter N. N. Sarolta. Ladislav der Kahle. 
Gem.: Giſela von Bayern. Gem.: Otto Urſeolo, Doge von Venedig, 7) Gem.: Samuel Abe, T 1044. 
i 1032. 
| 8) Andreas 1 9) Bela Tevent Bel 
Emrich der Heilige 6.) Peter der Venetianer ) Andreas, ) Selatı, evenig, elene, 
geblendet 1047. i * a: T 1063. t um 4047. Gem.: Zvonimir von Kroatien, 
———— —— re 
4.) Salomon, r 1037. 10.) Geiſa IL, 12.) Ladislav I. der Heilige, 7109. Lambert, 
Gem.: Judith v. Deutſchland. 7 1077. Gem.: Adelheid von Schwaben, 7 1090. t 1076. 
13.) Kalmany, 14444. Almus, Ronftantin 
Gem. 1.: Pufilla von Sicilien. + 1129, Pass) 
Gem. 2.: Derefflava von Rußland. | 
(Eos Tr oe ge — — — — — — — 
— 1. 2. 15.) Bela der Blinde, 114. Adelheid, Hedwig. 
14.) Stephbanll., Boris, 7 um 1159. Gem: Helene von Servien. Gem.:Sobiesfavl. Gem.: Albrecht 
+ 1131. Gem.: Sudith von Polen, | von Böhmen, von Oeſtreich. 
16.) Geife IL, 7 1172. A7b.) Ladislav IL, 176.) Stepban IV, Almus. 
Gem.: Helene Euphroſyne von Rußland. T 1162, i 1164, 
ö—— een 
a.) Stephan IL, 18.) Bela II. (Alexius), 7 1196. Arpad, Seife. Rehrere Töchter, 
+ 1172. Gem. 1.: Agnes von Antiochten. 
Gem. 2.: Margarethe von Frankreich. 
———— — —— —— ——— 
F 1. 
19.) Emerich, t 1204. 21.) Andreas II., t 1235, 
em: Conftantia von Aragon Gem. 1.: Gertrud von Meran, + 1243. 
Gem. 2.: Joles von Eourtenay, 
— Gem. 3.: Beatrix von Eſte. 
— ——— — — — Un De nr am m en en essen, — — — — ——— — — 
1. 1. 1. 2 ; 
20.) Cadislav I, 22.) Bela IV., + 1970. Kalmany, rt 124. Elifabeth die Heilige, 7 1231. Andreas, Stephan. 
ri 1205. Gem: Maria Laskaris. Gem.: Ludwig IV. der Heilige von Thüringen, 7 1227. Sen.: Catharina Thomafina Morofini, 
B (S. die Stammtafel ©. 462.) 
J nn ô—— — ————————— ————— —— 8 — 
Anna. Kunigunde. Eliſabeth. Conſtantia. 23.) Stepban V., 1 1272. 25a.) Andreas IH. der Venetiane 
Gem.: Roftifflav von Bosnien. Gem.: Boleslav von Polen, + 1979. Gem: Heinrich von Niederbayern, 1290, Gem.: Daniel Romanowitſch Gem.; Elifabeth, eine Komaniır, “ 1301. e etianer, 
\ | von Halitfch. | Gen. 1.: Fenena von Polen, 1295, 
| | Gem. 2... Agnes von Seſtreich. 
Michael, Bela, Kunigunde, 260.) Otto, Maria. Anna. 24.) Ladislav IV. Andreas, 1. 
Fürft von Bulgarien, Herzog von Bosnien, Gem. : Przemysl Dttofar I. t 1312. Gem.:Karlll.v, Neapel, Gem.: Andronifos der Romane, 71290. T1M78. Eliſabeth. 
überwunden 1264. r 4271. „von Böhmen, T 1278. T 1309. von Byzanz. Gem.: & abelle Berlobter: Wenzeslav IL 
| von Sicilien, 
Wenzeslav I., 25b.) Karl Martell, T 1295. 
T De Gem.: Clementine von DOeftreich, T 1295. 
26b.) Wenzeslav II., 71308. 26a.) Karl Roberr, T 134. 


\ Verlobte: Elifabeth von Ungarn. u. |. m. 
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